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Vorwort 
--------------------!lllllllll-'81iifJt<BI/2004 - Der SchaWahnsinn hat ein En 

= h sitze vor meinem Bildschirm, höre das nervöse Tippen auf den Tastaturen 

-'° er um mich herum und das Ticken der Uhr, das immer lauter wird, kein 

En e nimmt und dabei scheinbar immer schneller wird. Der Gedanke an den 

� s quo unserer Zivilisation schleudert mich auf die Wege meiner Reise bis 
- - etzt, alles zieht rasend schnell an mir vorüber.

ightech-Schnellzug meines Lebens, in dem ich mich nun wiederfinde, 

, eicht in Kürze die Station 2004, diese eine Station, an welcher ich und alle, 

mich bis dahin begleiteten, aussteigen werden, um an verschiedenen 

� '°i e in verschiedene, ebenso futuristische Züge, umzusteigen. 

rn s üre wie der Zug langsamer wird, mein Blick schweift aus dem Fenster, 

-::.., e ühl der Sehnsucht nach einem Augenblick der Muße und Besinnung 

mt mich. Ich entschließe mich zu einem letzten Verweilen, in meiner 

liegt es, das Buch der Erinnerungen, das die zurückliegenden Jahre der 

ie einen Schatz hütet. Mir meinem baldigen Umsteigen bewusst, freue 

mi auf mein Verweilen und auf das Blättern in diesem Schatz, der mich 

ielen meiner Begleitern verbindet. 

emerke ich wie schnell die Zeit vergeht. 

L sen gestärkt und stolz bereite ich mich auf das Aussteigen vor. Die Tür 

sich, ich hole noch einmal tief Luft, der Zug ist angekommen, aus dem 

echer tönt: 

,,WILLKOMMEN IM LEBEN!" 

Im Namen der Redaktion 

in der gegenwärtigen Zeit von Hast, Hektik und Unruhe einen 

m Luft zu holen und die Reise der 47 Passagiere Revue passieren zu 

chatz hälst du in Händen. 
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Die neue Oberstufenreform - Ein Erfahrungsbericht 

In diesem Jahr beendete der Großteil der baden-württembergischen 
Gymnasiasten das Abitur zum ersten Mal in Form der neu reformierten 
Oberstufe. Nachdem im Jahre 1999 auf der Kultusministerkonferenz eine 
Neuordnung der gymnasialen Oberstufe beschlossen wurde, war Baden­
Württemberg das erste Bundesland, welches diese Reform, bereits mit dem 
Jahr 2002 beginnend, umsetzte. Ziel dieser Reform ist es, eine vertiefte 
Allgemeinbildung, individuelle Schwerpunktsetzungen nach Neigungen und 
Interessen sowie neue Lernmethoden einzuführen und des Weiteren die 
Bedeutung der Naturwissenschaften zu stärken. 
Was sich anfangs alles so toll anhörte und was Frau Schavan immer noch für 
toll hält, sollte sich jedoch für die Schüler bald als großes Wagnis 
herausstellen. Nur wenig gekürzter Lehrstoff musste in den Hauptfächern nun 
in 4 statt 5 Stunden gelehrt werden und von den so hoch angepriesenen neuen 
Lehrmethoden haben die Schüler bis heute nichts erfahren. Vielmals fehlte 
dann sogar gerade dieser gekürzte Lehrstoff den Schülern zum Verständnis 
komplexer Themenbereiche in den Naturwissenschaften. Anstatt neue - der 
Oberstufe angepasste - Lehrbücher einzuführen, müssen sich die Schüler 
immer noch mit Büchern, die für den damaligen Leistungskurs konzipiert 
wurden, herumschlagen. Die Stundenzahl hat sich in der Zwischenzeit für alle 
Schüler auf über 30 Wochenstunden erhöht, manche Schüler absolvieren über 
34 Stunden in der Woche in der Schule, Hohlstunden nicht eingerechnet. Auch 
die Möglichkeit, einige Fächer abzuwählen, fällt für die neue Generation baden­
württembergischer Abiturienten fast komplett weg, da man beispielsweise 
maximal eine Naturwissenschaft abwählen kann, ohne dafür ein Ersatzfach 
besuchen zu müssen. Auch eine mangelnde Vorbereitung der Lehrer auf die 
neue Oberstufe lässt sich bis heute beobachten, da kaum ein Lehrer die Art 
seines Unterrichts gegenüber dem aus den vorigen Leistungskursen geändert 
hat. Außerdem müssen viele Schüler Fächer besuchen, für die sie sich gar nicht 
oder nur wenig interessieren. Motivationsprobleme sind die Folge. Man mag 
mir entgegenhalten, dass die Zahl der Arbeiten gesunken ist, dies wird jedoch 
schnell wieder durch die größere Fachanzahl und die verminderte Zeit, die dem 
Einzelnem zum Lernen bleibt, ausgeglichen. Des Weiteren ist die reduzierte 
Anzahl an Arbeiten auch des Öfteren ein Nachteil, da eine schlechte 
Klausurnote nur noch schwer ausgeglichen werden kann und die Zeugnisnote 
dementsprechend schlechter wird. 
Obwohl Frau Schavan immer wieder behauptet, die Notenschnitte der Schüler 
hätten sich nicht verschlechtert, sieht die Realität doch vielmals anders aus. 
Jeder Schüler muss sowohl Deutsch, Mathematik und auch eine Fremdsprache 
wählen. Verpflichtend hinzu kommen zwei Naturwissenschaften sowie 
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Geschichte, Erdkunde und Gemeinschaftskunde in Kombination, des Weiteren 
Religion, Sport und Musik oder BK. Die Wahl von Fächern als Leistungskurs 
nach Begabung oder Talent fällt weg. Vor allem in naturwissenschaftlichen und 
mathematischen Fächern werden schwächere Schüler dazu gezwungen, kaum 
verminderten Stoff in verminderter Unterrichtszeit zu erlernen und die gleiche 
Leistung zu erbringen wie Schüler, die diesen Unterricht auch auf freiwilliger 
Basis gewählt hätten. In Fächern wie Mathematik oder Englisch sitzen 
talentierte neben untalentierten Schülern, was dazu führt, dass gute Schüler 
durch Schwächere gebremst werden und sich teilweise sogar langweilen und 
untalentierte Schüler durch schlechte Leistungen deprimiert werden und sich 
des Öfteren schlicht und einfach überfordert fühlen. Dadurch, dass die ZVS 
immer mehr an Bedeutung für die spätere Studienwahl verliert und sich die 
Universitäten immer mehr ihre Bewerber selbst aussuchen dürfen, werden die 
baden-württembergischen Schüler auch immer mehr gegenüber Schülern aus 
anderen Bundesländern benachteiligt, da das baden-württembergische Abitur 
einen weit höheren Schwierigkeitsgrad als das anderer Bundesländer hat. 
Das Abitur hat sich verändert. Schüler, die sich früher noch auf Fächer 
konzentrieren konnten, die ihnen Spaß machten und in denen sie begabt 

aren, müssen nun Prüfungen sowohl in Mathe, Deutsch und auch einer 
Fremdsprache ablegen und können nur noch ein Fach der Abiturprüfung am 

nfang der 13. Klasse selbst wählen. Der Schüler wird in vielen Fällen dazu 
ezwungen, Fächer zu belegen, die ihn nicht interessieren und mit denen er 

sich in seiner Zukunft kaum noch beschäftigen wird. Ebenso erhöht sich die 
Zahl der schriftlichen Abiturprüfungen von 3 auf 4, was wiederum zu noch 

öherem Lernaufwand führt. 
etztendlich kann man dennoch sagen, dass die Schüler, die das Abitur zum 

e sten Mal nach dem neuen System angefertigt haben, Glück hatten. Das 
s hriftliche Abitur war zwar weit weniger schwer als von vielen angenommen, 
l, as bedeutet, dass die Notenschnitte im Endeffekt wohl doch noch ganz 

zeptabel ausfallen und die vorangegangenen Noten teilweise ausgeglichen 
erden können, aber spätere Schülergenerationen werden es mit Sicherheit 
icht mehr so einfach haben, da die Prüfungen notgedrungen an Schwierigkeit 

nehmen. 
an muss sich also fragen, was es dem Schüler bringt, wenn er eine 
ermeintlich breitgefächerte Allgemeinbildung hat, ihm durch einen 

s hlechteren Abiturschnitt aber der Weg in den Beruf oder das Studium 
ersperrt wird. 

7 
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Die Ungewissheit, ob die baden-württembergische Regierung mit dieser neuen 
Form des Abiturs wirklich die Probleme unseres Schulsystems gelöst hat, bleibt 
bestehen. 
Die von Frau Schavan vor allem so geförderte und auch geforderte 
Vergrößerung der Allgemeinbildung hat sicherlich nicht funktioniert. Dies hat 
einen elementaren Grund. Nachdem sich die Schüler der vorangegangenen 
Abiturjahrgänge noch eine Vielzahl ihrer Fächer selbst aussuchen konnten,· ist 
dies in der neuen Oberstufer schier unmöglich. Schüler sind gezwungen, Dinge 
zu lernen, für die sie sich nicht interessieren. Dies wiederum hat zur Folge, 
dass Schüler oft nur widerwillig und gegen ihre Begabungen lernen, somit 
vielmals Notenschnitte sinken. 
Warum kann man es stattdessen den Schülern nicht ermöglichen, sich auf 
Teilbereiche zu konzentrieren, in denen ihre Interessen liegen, anstatt sie dazu 
zu zwingen, Fächer zu besuchen, die ihnen nur den Spaß an der Schule 
nehmen? 
Auch uns ist klar, dass Fächer wie Mathematik, Deutsch und eine 
Fremdsprache grundlegende Bestandteile unseres Schulsystems sind. Wieso ist 
keine Spezialisierung nach Talent und Fähigkeit möglich? Warum werden völlig 
untalentierte Schüler dazu gezwungen, Fächer wie Musik oder Kunst zu 
besuchen oder weshalb muss ein in Naturwissenschaften völlig uninteressierter 
Schüler mindestens 4 Stunden Naturwissenschaften und dazu noch 4 Stunden 
Mathe in der Woche absolvieren? Ebenso verhält es sich bei den 
Geisteswissenschaften! 
Man mag mir entgegenhalten, wir befänden uns hier schließlich auf einem 
allgemeinbildenden Gymnasium, dennoch sollte man den Bogen nicht 
überspannen und es den Schülern gestatten, spätestens ab Klasse 12 eine 
größere Auswahl der Fächer nach Fähigkeit und Talent zu treffen. 
Es liegen bisher logischerweise noch keine Erfahrungswerte vor, in welcher 
Weise Unternehmen und Universitäten mit dem neuen baden­
württembergischen Abitur umgehen, aber man kann nur hoffen, dass die 
baden-württembergische Regierung mit der neuen Oberstufenreform nicht 
einer Vielzahl der Schüler den Weg in eine gute Zukunft verbaut. 

7/o 
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Name: 

Geburtsdatum: 

Spitzname: 

Hobbies: 

Meine Stärken: 

Meine Schwächen: 

Was mich schwach macht: 

Was kommt nach dem Abi: 

Angestrebter Beruf: 

Traumberuf: 

Was schätze ich an einem Lehrer: 

Lieblingsfächer: 

Hassfächer: 

Wenn ich an einem Tag machen 
könnte, was ich wollte: 

Mein größter Wunsch/Traum: 

Nicole Mühl 

27.09.1984 

Nicky, Nie, Nickel, 
Niggabär, Ni, Ole 

tanzen, (Wasser)Ski-/ 
Snowboard fahren, 
weggehen 

ich bin ein lebensfroher 
Mensch, auf den man sich 

immer verlassen kann 

ich bin manchmal etwas zu empfindlich und 
nah am Wasser gebaut 

Schokolade, mein Freund, gute Musik, meir, 

Kater, der kl. Nina, Johnny Depp 

soziales Jahr 

??? 

Tänzerin 

Gerechtigkeit, Offenheit, wenn er/sie auf 

Schüler eingeht, zeitgemäße 

Unterrichtsmethoden 

Franz, Mathe, Sport 

Geschichte, Ek, Gk, Chemie 

würde ich alles machen, wozu mir 
sonst die Zeit oder das Geld fehlt (z.B. mit 

einem Profichoreographen tanzen) 

dass kein Tier mehr durch den Menschen leiden 
muss!!! 

Was ich schon immer sagen wollte: Wir brauchen die Hefte nicht mehr ! ! ! ! ! ! (gell, 

Ange) 
Wovor ich Angst habe: später unzufrieden auf mein Leben 

zurückzublicken, allein zu sein, Spinnen (noch) 

Lieblingslehrer: HERR GRISCHKE ! ! ! 

10 
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Name: 

Geburtsdatum: 

Spitzname: 

Hobbies: 

Meine Stärken: 

Meine Schwächen: 

Was mich schwach macht: 

Was kommt nach dem Abi: 

Was schätze ich an einem Lehrer: 

Lieblingsfach: 

iHassfach:

Mein größter Wunsch/Traum: 

Wovor ich Angst habe: 

ieblingslehrer: 

: i"dealer Tagesablauf: 

Franziska Schmenkel 

08.07.1983 

Franzi 
(Francy, Pumba, 
Franzmann ;-) ) 

tanzen, weggehen, 

lachen, Spaß haben, 
Sport (joggen, Aerobic) 

bin ehrlich, gutmütig, humorvoll, 
aufgeschlossen, selbstbewusst 

bin manchmal launisch, verletzlich, 

anhänglich 

SCHOKOLADE und schöne Augen 

Urlaub, Party und Studium / Ausbildung 

Fairness, Humor, Geduld, Einsatz 

Biologie und Ethik 

Erdkunde und Physik 

Ich möchte das Beste aus meinem Leben 
machen und niemals wirklich unglücklich 
sein. 

Einen falschen Weg zu gehen und nicht 
ehrgeizig genug gewesen zu sein. 

Herr Grischke 

Von der Sonne geweckt werden, schön 
frühstücken, mit Freunden en geilen Tag 
verbringen und den Abend mit einem lieben 
Menschen ausklingen lassen ;-) 

11 
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Name: 

Geburtsdatum: 

Spitzname: 

Hobbies: 

Meine Stärken: 

Meine Schwächen: 

Was mich schwach macht: 

Ich hasse: 

Was kommt nach dem Abi: 

früherer Traumberuf: 

Lieblingsfach: 

Hassfach: 

Mein größter Wunsch/Traum: 

Wovor ich Angst habe: 

Idealer Tagesablauf: 

Wenn ich an einem Tag machen 
könnte, was ich wollte: 

Was ich schon immer sagen wollte: 

Stefanie Wielgosch 

19.09.1984 

Steffi, Steff, Ste, 
Stiefel, Fresserle, 
Hexe ... 

tanzen gehen, 
entspannen, essen ... 

bin ehrlich, 
zuverlässig, gutmütig, 
kann über fast alles 
Lachen ... 

bin ungeduldig, naiv 

leckeres Essen, Filme mit Johnny Depp 

Unpünktlichkeit; überhebliche Leute, die sich für 
etwas besonderes halten und es nicht sind; Lügen 
und Leute, die gemein zu Tieren sind. 

wahrscheinlich werde ich Praktika machen, um 
herauszufinden, welcher Beruf mir am meisten 
zusagt. 

Tierärztin 

Sport 

Fächer hassen tue ich nicht direkt. Ich mag Mathe 
(nicht mehr), Englisch & Geschichte nicht. 

- Ein schönes sorgenfreies Leben mit einem Beruf,

der mir Spaß macht und der Person, die ich liebe.
- einmal nach Kanada reisen!

Schlangen; festzustellen, dass ich irgendwann ganz 

alleine bin. 

ausschlafen mich verwöhnen lassen (Massage mit 
allem drum und dran), und danach mit Freunden 
einen lustigen Abend verbringen! 

würde ich am liebsten unsichtbar 
durch die Gegend laufen und alles essen und 

machen was ich will. 

Essen gut, alles gut. 

12 



Nicole Mühl 
�:ABI2004 - Der SchaWahnsfnn hat ein 

Aller guten Dinge sind drei ... 

Purer Genuss Zarte 

Versuchung 

Himmlische 

Sünde 

icky, unsere Weiße-Schokolady 

erpackung: 

ceschmack: 

ackpunkt: 

melzfaktor: 

mturteil: 

langes, dünnes Täfelchen 
große, blaue Augen 
blonde, glatte Haare 
charmantes Lächeln 

lieb 
immer für einen da 

- für jeden Spaß zu haben
intelligent
tierlieb
zuverlässig
verrückt
kontaktfreudig
SPAST (Skurrile Party Animation Spontaner Ticks)

muss alles ausdiskutieren 
Morgenmuffel 
ungeduldig 
kritisch 

Flo 
- Tanzen
- Techno

Essen
Mogli

- Johnny Depp©

Wer einmal von dieser Schokolady kostet, ist für immer von ihrer Herzlichkeit 
verzaubert. 

13 
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Franziska Schmenkel
A§I;üü.] - Ü€r 5r§*tfarrlsr:?n ,5Jf er,l

Verpackung

Geschmack:

Knackpunkt:

Schmelzfaktor

Gesamturteil:

Franzi. unsere okoladv{la raoan

sportliches Täfelchen
blaue, mandelförmige Augen

lange, blonde Locken
faszi nierende Ausstra h I u ng

offen
kontaktfreudig
lacht viel und laut
herzlich
guter Zuhörer
hilfsbereit
zielstrebig
für jeden Spaß zu haben
verständnisvoll
SPAST (Skurrile Par§ Animation Spontaner Ticks)

zu gutmütig
meckrig
klammert sich an falsche Personen

- SchwesterchenStefanie
- Wellness
- Tanzen
- Techno
- Essen

Diese Schokolady ist nicht nur für den kurzen Genuss, sondern versüßt ihr

ganzes Leben.

I
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fanie Wielgosch
.' §er s€,§awa,t$srrn hat ein Ende

Steffi. unsere nussioe Schokolady

Verpackung kleines, süßes Täfelchen
schöne, grüne Augen
lange, braune Lockenpracht
sanfter Augenaufschlag

Geschmack: natürlich
(un)lustig
hat immer ein offenes Ohr
resolut
sinnlich
aufgedreht
zuverlässig
tierlieb
herzlich
SPAST (Skurrile Party Animation Spontaner Ticks)

' .ackpunkt: dabbig
diskutiert gerne sinnlos
motzig
nachdenklich

::rmelzfaktor Marcel
Tanzen
Hip-Hop
Essen

Johnny Depp @

. . sa mturteil : Diese kleine Schokolady bringt Lebensfreude und Wärme in ihren trüben
Alltag.

§,,rote

-,--' t
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�,"'"'.De, sc,,w,,"''"" "' ''" EMe�a.a_ r_a_k_t_e_r_i_s_t_i k--------------

Name: Samir Afzal 

Geburtsdatum: 06.06.1983 

Spitzname: Sami 

Hobbies: Fußball, PS spielen 

Meine Stärken: bin geduldig 

Meine Schwächen: gebe zu viel Geld aus 

Was mich schwach macht: Mc Donald's 

Was kommt nach dem Abi: Studium Sportwissenschaft 

Angestrebter Beruf: Sportwissenschaftler 

Traumberuf: Bachelor (TV-Serie) 

Was schätze ich an einem Lehrer: Aufmerksamkeit 

Lieblingsfach: Bio und Sport 

Hassfach: Mathe und BK 

Wenn ich an einem Tag machen würde ich so viel Geld ausgeben wie 
könnte, was ich wollte: möglich. 

Mein größter Wunsch/Traum: Ein Date mit J.Lo 

Was ich schon immer sagen wollte: Findet Nemo! 

Wovor ich Angst habe: vor Hunden 

Lieblingslehrer: Herr Linder 

Idealer Tagesablauf: Schlafen, essen, PS spielen, mit Freundin 

treffen, schlafen. 

16 



§amir Afzal
- oer §ahal?shr?Ein/r häa ein §nde

Wo ein Wille ist...
'vVer die Augen immer schön offen gehalten hat, konnte ihn hin und wieder durch die
Gänge unseres Schulhauses huschen sehen. Der etwas klein gewachsene, dunkelhäutige,
<nackige Afghane erhält durch seinen unglaublich überzeugenden Charme bei jedem auf
Anhieb Sympathiepunkte. Wenn man Probleme hat, die zu bewältigen sind, ist man bei
Samir an der richtigen Adresse. Sei es Beziehungsstress, Streit, Schmerzen und Sorgen
: ler Art, Auch wenn man einfach nur einen netten Gesprächspartner sucht, Samir hat
Tmer den richtigen Ratschlag auf Lager. Ihn selbst scheint fast nichts zu erschüttern. Er
st in nahezu jeder Hinsicht ein Überlebenskünstler, was sich jeden Tag aufs Neue auch in
:er Schule zeigte. Gekonnt boxte er sich durch den lästigen Unterricht, von Stunde zu
S:unde, von Tag zu Tag, von Jahr zu Jahr. Dabei hat er bis jetzt erstaunlicherweise nur
= rmal versagt, und das war in der 11. Klasse, die er wiederholen musste und somit in

- -seren Jahrgang kam. Der Bruder von 12(!) Geschwistern hatte es wegen seiner
-erkunft nicht immer leicht und war in den meisten Fächern meistens zu demotiviert.
l:ch manchmal kennt er die Kraft selbst nicht, die in ihm steckt (die nach unzähligen
:-E ischnachhilfestunden doch noch zum Vorschein kam...). Dass ihm die Faulheit
;rzusagen angeboren wurde, zeigte sich immer wieder an der Nichtanwesenheit in der
::rule. Wenn er sich jedoch für etwas begeistert, ist er kaum noch zu halten, denn er
.:rn auch anders,

:. ihn kennt, kennt auch sein Faible für Autos, mit deren Kauf und Verkauf er sich
-=:enbei sein Taschengeld verdient und schon einige gute und schlechte Erfahrungen
,=-lacht hat. Die meiste Zeit besitzt er jedoch kein Fortbewegungsmittel (auch kein
-.--rad), weshalb die letzten Jahre täglich einer seiner Mitschüler als Chauffeur herhalten
---sste. Bekannt als talentierter Fußballer hat er den einen oder anderen Torwart zur

='ziveiflung gebracht. Den Großteil seiner Freizeit verbringt er mit seiner Freundin, mit
-=- sich der Glückspilz in den Ferien sogar schon die eigene Wohnung geteilt hat. In
-:sem Bezug hat seine bewundernswerte Monogamie schon für etliche unvergessliche
...:rächsstunden im Deutschunterricht gesorgt, von denen man meist mehr lernen

- - rte als von den scheinbar nutzlosen Versuchen der Lehrkraft, unsere Köpfe mit
. :':ckener Literatur vollzustopfen. Eine für manche seiner Mitschüler eher lästigere
: _-=-schaft ist seine Vergesslichkeit bzw. seine fehlende Sorgfalt für Ausgeliehenes. So
- : . er sich schon von dem einen oder anderen diverses Schreibzubehör geborgt, was
- - =-ralb kürzester Zeit spurlos verschwand.
---.: aller Faulheit und Lustlosigkeit ist Samir ein lebensfroher, liebenswerter und immer
- -.;:launter Mensch, der die Fähigkeit besitzt, jedem seiner Mitmenschen in jeder
: -:: on und Lebenslage ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern. So lieben wir ihn!
: -. st sicher: Er wird seinen Weg gehen und nach der Schule den hoffentlich richtigen
: -- engang wählen, um später Karriere zu machen, damit er sich endlich das eigene
' -.:=,,vegungsmittel finanzieren und sich und seinem Schatz alle anderen anstehenden

--s:he erfüllen kann.' ^:ffe, dass wir auch weiterhin in Kontakt bleiben und noch weitere schöne Abende
- -::-men mit unseren Mädels verbringen werden.

#-*
17

,- A§t 2§ü4 - §ai'§.llslyiinslin hrf E,n §fidp - 16I:üO., -



qie

Nein.
qie

I'O HU re a\ \er
irrticse n

e Geo9raphie ist

ishl:' "D\
Si e lässt

Sindsi
SlLt t

jede
eda nn der

rn ein'
zuhälter?"mit

Schingel "

W,a d Fr

lvlariu
Diehl: Sie nic

keinem Kollegen 
i

Herrn Brö kelnr
resse h

n die F,
änn in dre Fr
auen. Nicht

esse haue
einmal

Waidner: ,,Statt Abendmahl sage n wir auch...?"
Fabian i ,,Vesper!"

n
Und n n saolp D-psl rba de

n
Ih r U n r Ii

r

s0

rnl

-3rqI
.'' ;
@
n!"

IIen.

chts

se en Kard : en
da

ko rrup fon A rsch I ..
ioche

arw U rfs oI ZU

\



0

\r, tt

4

Gew§§'§msr §m §port und auf der §traße!
Gewinnen kann mar nur im Teanr!
ii,{iche lin e nqagiert sich :eit Jahren rnit Know-how und Leidenschaft in

ailen Disziplinen des Rennsports auf allen Pisten dieser Welt. Über 150

i,/eltrne ritertitel uneJ der §rfolg in der Fr:rmel 1 machen uns ela schon ein
:irrrhen stclz.
irt=ses Kno',,r-how, die:e Leistungsbereitschaft und die Leiderrschaft, sich
,-:ndrg r,reiter ztr verbes:ern, uberlragen wir in die Entwicklung unserer
Str,:ße nre ifen. Damit 5ie auf allen §traßen dieser Welt sicher und zuver-
asiig ini liel kornrnen. 8e i jede m Wetter und auf jedem Celände.
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Per §chswahns;fln ,!3f ern fflde -

Ä8J;ü{14 - BPi SrhdlYähos/rn här

Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Mein größter Wunsch/Traum :

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Cha ra kteristik

Karin Altvater

11.05. 1985

,Kaki'

Sport (Segeln, Tennis)

Pün ktlich keit, DisziPlin

Egoismus

Schokolade

erst mal Urlaub, dann entweder
Psychologie-, Medizin- oder BWL- Studium

Arzt oder Betriebswirt

Milliardär

Fairness, Freundlichkeit, einen guten
Unterrichtsstil

Mathe, Erdkunde, Englisch, Geschichte

Physik, Kunst, Latein

glücklich sein und reich werden

,Don't worry, be haPPY!'

Krankheit

Herr Rothweiler

zuerst lang ausschlafen, danach
(unbegrenzt) shoppen, und abends dann
auf eine gediegene PartY

20
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0€r s{hrlyanr)sir:n lrüa eir Fnd€

Durch einen glücklichen Zufall wurden Karin und ich in der 5. Klasse
nebeneinander gesetzt. Wir haben uns auf Anhieb sehr gut verstanden. Karin
und ich hatten während unserer gesamten Schulzeit am WSG viel Spaß. Wir
sind uns sehr ähnlich und haben oft zusammen Mist gebaut, wofür ich immer
den meisten Arger bekommen habe (Ich verzeih's Dir !!). Dies lag aber
wahrscheinlich daran, dass Karin in der Schule immer relativ fleißig war...!
Es war ziemlich dramatisch für mich, als Karin in der 11. Klasse urplötzlich der'
geniale Einfall kam, nach Amerika zu flüchten. Kilometedange E-Mails waren
nun das einzige Kommunikationsmittel für uns.
Mit Karin kann-man verdammt lustige Nächte erleben, wie z.B. im 45, wo wir
uns als Casting-Agentinnen einer Pornokette ausgaben, die dringend
männlichen Nachwuchs für unsere neuesten Filmchen suchen. So kam es, dass
arme, unschuldige kleine Jungs sich eine Pornodarstellerkarriere in Las Vegas
efträumten...und bitter enttäuscht wurden.
Solche Aktionen gehörten zum Tagesprogramm. Überhaupt hatten wir beide an
einem Tag mehr zu lachen als andere in ihrem ganzen Leben!

Karin hat aber auch eine liebe Seite. Sie kümmert sich z.B. ganz liebevoll um
ihren ,,kleinen" Rondo, der allerdings mit seinem knappen Jahr schon größer ist
als sein Frauchen.
Im Sommer trifft man sie meist am Epplesee an, wo sie entweder faul in der
Sonne liegt oder ihrem Hobby, dem Segeln, nachgeht.
Ansonsten teilt sie mit mir die Leidenschaft fürs Shoppen. Sie gibt ihr halbes
Taschengeld für Klamotten, vorzugsweise von Anna Cosu, aus.
\c/as ich allerdings gar nicht verstehen kann, ist ihre Leidenschaft, rohen Fisch
nrit Algen umwickelt (Sushi) in sich hineinzuschaufeln!

nch wünsche dir alles Gute für deine Zukunft und hoffe, dass du eine
er-folgreiche Karriere vor dir hast, für was auch immer du dich entscheidest.



AßI 2404'Der ScfiaWah/rslnn Öa(

Name:

Spitzname:

Geburtsdatum:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Was schätze ich
an einem Lehrer:

Wenn ich an einem Tag
machen könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch:

bin ungeduldig, launisch, nervig, dickköpfig, kann
auch mal zu viel reden, neugierig, schlafe zur
falschen Zeit am falschen Ort ein

Cha ra kteristik
§ciawahnsmn hat ein Ende "

Beate Bach

Uschi

19,03. 1985

Sport, mit Freunden
feiern

bin ehrgeizig,
kontaktfreudig, Pünktlich,
sportlich, hilfsbereit

schöne Augen,
Bacardi-Feeling
kühles Radler
Maxibon

gut trainierte MänneroberkörPer,
in Weimar, Palmis, weiße Rosen,
im Biergarten, Autokino inklusive

Feiern, Urlaub und dann eine Ausbildung

Polizeikommissarin

Fahrstühle, Rudergerät, vor dem Einschlafen,
Spinnen, Wodka Brause, vor dem Zahnarzt, bunte
tü rkische,,Cocktai ls"

Mathe, Physik

Biologie

Bereitschaft, mit Schülern zu diskutieren,
Gerechtigkeit, ResPekt, Humor

würde ich mich mit Keanu Reeves, George Clooney
und Brad Pitt in der Sauna treffen

immer glücklich zu sein, dass der Kontakt zu meinen
besten Freunden auch nach dem Abi nicht abbricht

Ich werde euch wahnsinnig vermissen (jedenfalls die
meisten)

Was ich schon immer sagen wollte:

22
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Let's have a party!!! 

Beate ist ein sehr vielseitiger Mensch, der einerseits gerne feiert und Spaß hat, auf der anderen Seite 

aber auch nachdenklich und eher verschlossen sein kann. 
Ob mit Uschi oder Sean da Paul, Beate ist für so ziemlich jeden Spaß zu haben. Mit ihrer positiven und 

itreißenden Art sorgte sie dafür, dass es nie langweilig wurde. Sie liebt es, zu feiern. Dabei dürfen 

i re Lieblingsgetränke Cristaline, das silberne 

exikanische Feuerwasser und der blutrote 

Saft, welchem erlesene Trauben seinen 

ollendeten Geschmack verleihen, nicht fehlen. 

enn sie nach dem Genuss dieser edlen 
röpfchen gelegentlich die Müdigkeit 

·· erkommt, nimmt sie auch etwas 

gemütlichere Schlafplätze in Kauf, um sich 

m vielen Feiern zu erholen. 

iese Neigungen pflegt Beate jedoch nur an 

ochenenden auszuleben. An anderen Tagen 

�i det man sie, wenn sie nicht gerade im S.Oliver 

eitet, im Fitnessstudio oder im Hallenbad in 

� chheim. Nach dem Abi wird sie nämlich im 

lizeidienst tätig sein, wofür sie sich körperlich 
-=·t hält, um den Anforderungen einer Polizistin 

echt zu werden. 

h nicht nur sportlich ist Beate engagiert. Ihr Ehrgeiz und ihre Disziplin zahlten sich auch in der 

~ ule aus und bescherten ihr gute bis sehr gute Noten. 
e ist sehr unterhaltsam, weshalb sie unangenehmes Schweigen bei Gesprächen hasst. Daher ist sie 

e s darum bemüht, diese Gesprächslücken zu füllen. Kurz gesagt: Beate redet gerne und viel. 

sie kann auch mal ganz ruhig und schweigsam sein, wenn es nämlich darum geht, anderen 

- _ - hören. Will man sich etwas von der Seele reden, ist Beate immer für einen da und versucht einen

'z bauen, was sie zu einer unverzichtbaren Freundin macht.

en Pfingst- und Sommerferien packt sie stets das Reisefieber. Dann geht's mit Bus, Bahn oder 

mal mit dem Flugzeug ab in Richtung Süden. Liegt sie erst mal am Strand in der Sonne, kann sie 
- er so schnell dazu bringen, diesen wieder zu verlassen. Denn was wäre das für ein Urlaub, von dem

icht brauner als alle anderen wieder zurückkäme?
- e neuste Errungenschaft ist ihr Karibik-blauer Ford KA, auch Karlo oder Karlchen genannt. Er ist

; t euer Gefährte, der sie überallhin begleitet. 

"' alles macht Beate zu einem liebenswerten Menschen, der uns in den letzten Jahren sehr ans Herz 

hsen ist. 

Beate, 

nken dir für die schöne Zeit, die wir zusammen verbracht haben. Mit dir konnte man Spaß haben, 

eh in schwierigeren Zeiten warst du immer für uns da und hattest ein offenes Ohr für uns. 
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ABI 20Ü4 - Oer ScIlatYähnsinn hät

Name:

Geburtsdatum:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Was ich schon immer sagen wollte:

Chara kteristik

Timo Beskers

L0.t2.L984

Musik, PC, Kino

Selbstkritik, also sollen
das doch andere sagen

Mangel an DisziPlin und
Ehrgeiz

Ich sage nichts, was später gegen mich

verwendet werden könnte.,.

Englisch, Mathe, Chemie

Geschichte

Non vitae, sed scholae discimus! (Naja wollt
ich nicht schon immer mal sagen und

Seneca hat das ja vor langer Zeit auch

schon mal getan, aber ich dachte man

müsste noch mal drauf hinweisen"')

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi: Zivildienst

Angestrebter Beruf: mal sehn..

Was schätze ich an einem Lehrer: IntereSSe am SChüler

24
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Timo Beskers 
�BE2004 · Der SchaWah11sf1111 hat ein 

Ein wahrer Regglmaschda oder auch Zimmo Beskers 

Auf den ersten Blick sieht seine Schullaufbahn aus wie die eines jeden anderen 
Schülers auch: 
Heute vor neun Jahren am WSG als kleiner Wusler (du weisch sicher, was ich 
mein!) eingetroffen, bahnte er sich seinen Weg über neun Jahre (isch doch a 

erdammt lange Zeit, oda?) und konnte selbst durch die schwersten 
ückschläge nicht aus der Ruhe kommen. 
och musste er, seit in Jahrgang zwölf der „SchaWahnsinn" ausgebrochen war, 
1s Testkaninchen herhalten, mit denen man einfach alles - wer hat denn schon 

Ahnung, wie des System jetzt funzt - machen kann. Aber mit seinem 
rillanten Verstand, der sowohl in Mathe zur vollen Geltung kam (Was, du 
asch nur 14 Punkte???) als auch in den Sprachen nicht versagte (Was geht'n, 

i h bin besser als Timo?) und seiner „des isch doch alles ganz ahfach"­
instellung meisterte er auch diesen Tiefpunkt in seiner Laufbahn (Was hätt 
ein schlechtester Abi-Schnittt sein können?) grandios. 

ser erstes zusammentreffen fand in Klasse 7 statt, bei dem sich auch schon 
ie spätere Zusammenarbeit abzeichnete. Aus den nächsten Jahren stammen 
enn auch einige Spitznamen, die er nur begrenzt lustig fand, genauso wie 
iele seine extravaganten Witze ebenfalls nur begrenzt witzig finden und er 
eshalb schon einige Male Unverständnis bei seinen Mitschülern erfuhr. 

eh zum Glück war er nicht nur bei seinen Witzen einfallsreich sondern hatte 
eh immer den Masterplan, wenn's ums Organisieren ging, einfach en wahrer 

egglmaschda! 
_ seiner Freizeit, wenn er doch nur mal welche hätte, war er nur schwer zu 
= eichen. Hier taten seine penetrante Faulheit (zumindest wenn's ums Lernen 

g) und sein Bett ihr Übriges. Hatte man ihn jedoch erst mal überzeugt,
nte man von seinem Ideenreichtum und seinen einfachen Lösungswegen

ieso bin ich da net selber draufgekommen, hä?) profitieren. Bei
henendlichen Treffen gestaltete sich dies noch schwerer als sonst, er hatte-

· immer schon was anderes vor.
typischen Schultagen hielt ihn sein Bett jedoch nicht davon ab, immer
tlich, also eine halbe Minute vor dem Lehrer und sieben Minuten nach dem 

g, zu kommen (Respekt!). Zu erwähnen ist außerdem, dass er musikalisch 
äußerst interessiert war und auch in anderen Fächern, die die Mitschüler 
allgemeinen Schulklatsch nutzten, bereitwillig zuhörte und ihnen so bei 

- doch vorkommenden Rückfragen des Lehrers beratend zur Seite stehen
1 te. Doch als lernfähiger, junger Oberstüfler konnte er auch das 

zuhören schnell und effizient erlernen. 
-" jeden Fall möchte ich mich für die sieben Jahre wissenschaftliche 
„ rstützung meines zwischen Pessimismus und Optimismus schwankenden 

nachbarn bedanken. Und Thx, dass du immer ne Lan am laufen hattest, 
eine nötig war. 
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Der Schawahnsififi hat ein Ende ' ABI

Was mich schwach macht: Geld, stopp falsch; viel Geld!!

Was kommt nach dem Abi: Meine Karriere

Angestrebter Beruf: PR-Beraterin

Traumberuf: Tochter

Was schätze ich an einem Lehrer: Menschlichkeit, Humor

ABI 2OA4 - Der §cäa!'tr/ährsitltt fiat

Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Charakteristik

Carmen Brunner

09.03.1985

Charmin - Bär,
Adrenalinchen, Colakind

weggehen, Dressur- und
Springreiten, Klavier
spielen, shoppen

bin selbstbewusst, lieb, nett, ehrlich,
durchsetzu ngsstark

Selbstverliebtheit, Egoismus, bin
rechthaberisch, Verschwendungssucht

Englisch

Mathe, Geschichte, Chemie, Deutsch, Religion,
Gemeinschaftskunde

Ich mache immer was ich will!

noch mehr Geld!

Das hab ich schon immer getanl

einmal wenig Geld zu haben

Herr Dr. Kilian

viel schlafen, viel essen, viel Party und viele
Cocktails



e

e 

Carmen ist eine sehr eigene Person. 
Ich saß fast 8 Jahre lang in der Klasse neben ihr, und wir sind seit der 5. 

lasse sehr gut befreundet. Neben ihr zu sitzen, war für mich immer lustig, 
enn auch ab und zu etwas anstrengend. Allerdings wollte ich kein Lehrer 

sein, wenn Carmen in der Klasse sitzt. Ihre Abneigung gegenüber manchem 
ieser armen Geschöpfe zeigt sie offen und ehrlich. So schreckte sie auch nicht 
or persönlichen Beleidigungen ihnen gegenüber zurück (z.B. zu Herrn Maier:· 

,, Wie kann man nur so wenig Selbstbewusstsein haben wie Sie?"). 
armen ist sehr in sich selbst verliebt, weshalb sie sich von anderen nicht 

·· rgern lässt. Ihre freche, vorlaute Art machte auch ihren Mitschülern zu
schaffen. Carmen konnte sich in den vergangenen neun Jahren mit dem

roßteil des Jahrgangs kaum identifizieren, deshalb kommt auch der Großteil 
i rer Freunde nicht aus in Rheinstetten. 

enn Carmen sich mal dazu entscheidet, sich einen Freund zuzulegen, muss 
ieser mindestens D&G oder Hugo Boss tragen (siehe Philip, Max, ... gell, 
armen?!?). 
enn man Carmen allerdings besser kennt, merkt man, dass sie ein ganz 

·eber Mensch mit einem großen Herzen ist (Zitat: ,,Ich würde einem Menschen
ie etwas zu leide tun, wenn er nicht scheiße ist"). Sie kann sich durchaus

eh benehmen aber eben nur, wenn sie will und es angebracht ist. 
rmen ist die ganze Woche unterwegs. Sie kann nicht zu Hause sitzen. Ihr 

� · er Kadett ist ihr dabei immer ein treuer Gefährte. Am Wochenende lässt sie 
i ihrer besten Freundin Olga „die Sau raus". Mit Carmen wegzugehen, ist nie 

gweilig, denn mit ihr gerät man immer wieder in die unmöglichsten 
i ationen. 

stags morgens ( 15 Uhr) ist Carmen fast immer beim Shoppen in Karlsruhe 
- zutreffen.

- 1 s in allem muss ich sagen, dass die vergangenen neun Jahre mit dir super
'"ig waren. Ich wünsche dir viel Erfolg bei deiner Marketingkarriere und
'e, dass wir uns nach dem ABI nicht aus den Augen verlieren. 
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AN 2AA4 - Üet §cöäl.Väarnsrnn ial

Name

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag machen

könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Charakteristik

Robert Eber

16.06. 19Bs

Robbat

ComPuter, Ski fahren,
Judo, abends feiern

gute Noten,
Pünktlichkeit

woher soll ich des wissen???

hübsche Mädels

Bundeswehr, Studium oder Ausbildung

Pilot oder Wissenschaftler

Akzeptanz, Kompromissbereitschaft'
Notengebuflg, guter Unterricht'
Fachwissen

Physik

Deutsch

...dann würde ich auf jeden Fall mal

selbst fliegen, einige

Lä nd erlO rte/Sehenswü rd i g keiten

und im Lotto gewinnen

immer genug Geld haben

live your dreams, don't dream your life

Herr Kirchberg

ausschlafen, gemütlich frühstücken' Zeit

zum Chillen, vor dem Rechner hocken' mit

Freunden was unternehmen' abends

ausgehen, sPät ins Bett gehen'

faire
gutes

coole
besuchen
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Der neue ROBert 2.0.0.4 
jetzt ausgezeichnet mit dem Prädikat Abitur 

Der multifunktionale ROBert in der neuen Version 2.0.0.4 hat nicht nur 

die Prüfer des WSG überzeugt, sondern auch die Verbraucher begeistert. 

Zu seinen größten Stärken gehört die Vielseitigkeit des ROBert 2.0.0.4. 

Größte Erfolge feiert das Programm im naturwissenschaftlichen Gebiet, 

besonders im Bereich der Physik und der Chemie. Seine hohe 

Rechenleistung und intelligente Datenverwaltung lässt den ROBert 

2.0.0.4 auch besonders im Bereich der Logik und der Mathematik 

glänzen. Erhältlich ist er außer in Deutsch auch in Englisch. Die 

Entwicklung in Latein wurde zwar mit der Version 2.0.0.3 vollendet, 

überzeugte aber nicht und wurde deshalb für die 0.4er Version wieder 

eingestellt. Zum Ausgleich kann die Version aber nun komplexe 

gesellschaftliche Simulationen durchführen und erstaunlich gute 

lE rgebnisse liefern. Kurzum, der ROBert 2.0.0.4 ist in allen 

Arbeitsgebieten top. 

Aber der ROBert ist nicht nur für wissenschaftliche Arbeiten zu 

gebrauchen, auch für Freizeitgestaltung und Vergnügen haben die 

Programmierer eine Funktion eingebaut. Diese Funktion, die jede Art von 

ergnügen für den Benutzer sofort erkennt und auch durchaus zu nutzen 

eiß, schaltet sich automatisch an, meist am Wochenende, wenn die 

R,echenleistung sowieso nicht voll ausgelastet ist, aber es kann auch 

:u rchaus während der Arbeitszeit passieren. Der ROBert 2.0.0.4 arbeitet 

roblemlos mit allen anderen System gemeinsam, er ist sowohl 

iindows- als auch linuxfähig und kann sich auch neuen Systemen 

1 passen. 

· - r die Zukunft strebten die Führungschefs der Firma für den ROBert

·1ne Zusammenarbeit mit der „Bund S Wear'' an. Da diese jedoch

;rzfristig auf die Leistungen von ROBert verzichteten, wird er wohl

eiter in Richtung Physik ausgebaut vermutlich mit eingekauften

".ezialisten aus dem Hause UNI.

1 Bert ist schon jetzt für jeden empfehlenswert und für die Zukunft

- 1rfen wir noch Größeres erwarten.
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Ail 2AA1 - Aer Sc/]aLtafinsinn hat err]

Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

- p.r schat4/ähn sinn hat §in trde - AN 2AA4 'Der

Cha ra kteristik

Raphael Eich

28.0s.1985

Raphi, Angler-JonnY,
Darkwing Duck

Tennis , angeln, PC,

Musik

unter anderem: bin
offen, humorvoll,
hilfsbereit, für fast
alles zu haben

Faulheit, Raucher

Megges

Party, Urlaub, Ferienjob und Studium

Ingenieur der Biotechnologie

Fqrschungsbereich Biogenetik

Kompetenz, Verständnis für Schüler,
interessanter Unterricht, Fairness

Biologie

Englisch

glücklich werden, Frauen verstehen

Habs vergessen

Englischklausuren, keinen geeigneten Job

zu finden

Herr Grischke, Frau Haibel, Herr Mutter

ausschlafen, danach das machen, worauf

ich gerade Lust hab

I
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-ABI 2004 - Der SchaWahns/nn hat ein Ende - ABI 2004d:Deiii•�----------iii 

Raphael Eich 
\1,�.; 

"'JFIABL2004 - Der SchaWahnsinn hat ein Ende W 

Ein Tag mit Angler-Johnny auf seiner kleinen Insel 

ir schreiben das Jahr 2004 a.d. 

Ganz Rheinstetten ist von der Trockenheit erfasst. Ganz Rheinstetten? Nein! 

mschlungen von zwei gewaltigen Strömen, dem Rhein und dem Federbach, leistet eine 

!eine Insel erbitterten Widerstand: Weier. Ihr Herrscher ist der „Angler-Johnny".

ag für Tag kämpft er ums überleben. Sein Rettungsschwimmerabzeichen macht ihn 

abei zu einem seinem Lebensraum perfekt angepassten Individuum. Fernab von 

j glicher Zivilisation gibt es für ihn nur eine Verständigungsmöglichkeit: ,,Rauch"zeichen an 

en Rest der Welt senden. Seinen täglichen Nahrungsbedarf deckt er durch alltäglichen 

ischfang, der ihm nachts ganz besonders am Herzen liegt. Allerdings führt seine 

elegentliche Unpünktlichkeit zu Fangausfällen, welche wiederum die Bundeswehr dazu 

ranlassten, ihn aufgrund mangelnden Kampfgewichtes auszumustern. 

der fischarmen Jahreszeit vertreibt sich unser „Raphi" seine Zeit mit Tennisschlägern 

d Bananenbrettern. Wenn ihm dann aber mal die Puste ausgeht, widmet er sich dem 

liebten Kreuzworträtselbuch seines Großvaters, das unendlich viele Seiten zu besitzen 

eint. 

- 11s Neptun ihm einmal nicht wohlgesonnen ist, dann ankert „Captain PK" mit seinem

-=-· chkutter an der eBAY. Dort eignet er sich die an Land gespülten Restposten, die er 

oh! für Rauchzeichen als auch für Fischköder benötigt, an. 

·cht zuletzt seine ausgeprägten technischen und biologischen Fähigkeiten ermöglichen

i m, mühelos in dieser gefährlichen und abenteuerlichen Welt zu überleben;

das macht er sehr gut! 

Ho 
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hrf €/n tnda 'Ä§i

hl des Abimottos

"ABlnalis Alles fU r den Arsch !"
oder die Wahl des Abimottos

Schon lange hängt ein Fresszettel in unserem geliebten Oberstufenzimmer, auf dem Abimottos gesammelt
nerden. So fanden sich doch auch einige ganz brauchbare Themen darunter, wie z.B. "kABlnett - Schluss
nit dem Theater" oder vielleicht auch "KaulquABls - Wir ziehen den Schwanz ein". Man fand auch
alteingesessenes wie "Abi 2004 - Wohnst Du noch oder lebst du schon?" in Anlehnung an den Werbeslogan
ernes schwedischen Möbelhauses. Mein persönlicher Favorit: "follow the white rABlt - Die Wahrheit ist
'gendwo da draußen".
3ei der durchaus etwas chaotischen Wahl erlangte dieses Motto in den ersten Wahldurchgängen doch
*,nigen Zuspruch und boxte sich bis ins Finale durch. Dort musste es sich nun gegen das Thema "lch Abi,
lr.: nix" verteidigen. Die Chancen standen etwas besser für das letztere Thema, welches ich eigentlich als
l"rimotto nicht wirklich würdig empfand, aber nun gut, im Nachhinein muss ich sagen hätte ich mich auch
:a.nit wohl abfinden können. Doch aus dem Chaos erwuchs eine Stimme, die nach dem schon eine Runde
:-uor ausgeschiedenen Motto "KohlrABl - Wir machen uns vom Acker" rief. Die Stimme wurde Lauter und
:: Lautstärke immer vielstimmiger, und so wurde auch dieses Motto noch fürs Finale zugelassen.
S;annung steigt, der Quereinsteiger gewinnt. lch bin sauer. lst mir doch egal, wenn Du nicht mit einer
:emokratischen Entscheidung zurechtkommst, wird mancher vielleicht sagen, aber darum geht es mir nicht,
;-:h wenn der Verfahrensweg der Wahl durchaus auch angezweifelt werden könnte. Nein was ich fragen
*' ' isi, was hat dieses Motto zu bedeuten. Für mich: nichts. Sagt es etwas aus? - Nein. Aber ich bin natürlich
-,:rtt sicher, also frage ich jemanden, der dieses Motto stark verfochten hat, was es mit diesem Motto denn
;-'sich hat, was daran so besonderes sei und überhaupt. Die Antwort: Es habe absolut überhaupt keinen
S,*n und genau das sei das Gute daran. Wir haben also ein Motto ohne Sinn! Sehr gut, kann ich da nur
:aien: dreizehn Jahre schulische und davon neun Jahre gymnasiale Ausbildung und alles, was wir zu sagen
-Eten ist "Kohlrabi - wir machen uns vom Acker". Unter diesem Motto machen wir unser Abitur. Was heißt
:; !,totto? Ein Motto ist laut Duden als Denk-, Wahl- oder Leitspruch anzusehen, oder auch Devise. Wenn
i§ '"'rLrn also sinnlos, ziellos ist, wie soll es dann ein Leitspruch sein? Wenn es keine Essenz hat, wie soll es
:r,r- Denkspruch sein? Dann ist es eben nur ein Wahlspruch - es wurde ja gewählt!
-*,;egeben, andere Mottos sind auch nicht übermäßig genial oder geistreich, aber ein Motto des Nichts, ist
;§ ,t,irklich Nichts was wir zu sagen haben. lch finde dieses Motto ist ein Armutszeugnis für die
;*sfiaftigkeit unseres Jahrgangs und für die Qualität unserer Ausbildung zu mündigen, selbständigen
5i=a:sbürgern mit eigenem Willen. lch schließe mich daher einem anderen Vorschlag für das Motto an, der,
Me er zu extrem sei, trotz großen Zuspruchs schon vorzeitig der Wahl verwiesen wurde: "ABlnalis - Alles
ur :en Arsch!"

fttt l/,L$

- Oer ,5alrJl,i/ähnsril/l hdf €in §nd€

.' - tIUm: lch habe diesen Artikel eine halbe Stunde nach der Wahl geschrieben. lch werde mich
,- der Mehrheit dieser demokratischen Wahl beugen. Dennoch möchte ich hier meine Meinung, nicht

=. Jahrgangs, zu Gehör bringen. Denn wie Herr Dr. Schwall einmal sinngemäß sagte: "Demokratie ist' - = lerrschaft der Mehrheit, sondern das Beachten und Respektieren von Minderheiten."
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AßI 2fiA4' 0er Sdtöl,va*osiftn tar

Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Schwächen:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Lieblingslehrer:

öer §frtf lväfit si/tn ääf elrr f,tde *

Cha ra kteristik

Andreas Ernst

24.09.84

Andi

Fußball, ComPuter,
Gitarre, snowboarden
u. Ski fahren

Chemie

soziales Jahr

wohl Informatiker

Pilot oder Barbesitzer in der Karibik

Fachwissen und Rücksicht gegenÜber
Schülern

Informatik

Deutsch

Herr Grischke
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hat ein €nde - AE,I

dreas Ernst

#*"a

- Oer 5d]al,t/afir1srnü hal eirr FsCe

Die Eskalation hat einen Namen...

An und für sich ist Andi ein gaaaanz friedlicher und ruhiger Typ. Wenn es jedoch ums

Feiern geht, kann er richtig aus sich raus gehen. Er ist bekannt für seine grandiosen

Geburtstagspartys in seiner Wohnung (ia, er hat schon ne eigene!), die schon das ein oder

andere Mal in der Eskalation endeten. Doch wer unseren Andi kennt, weiß, dass er auch

auf anderen Partys gehörig mal die Sau raus lässt (Zitat: ,,Lass mich raus, ich mach die
alle mim kloaine Fingerfertig!"...), was regelmäßig zu Jubelsprüngen bei den Gastgebern
firhrt.

Da er seit seinem 18. Lebensjahr stolzer Besitzer eines VW-Polo ist, ist sein
Faulheitspotenzial enorm gestiegen. So kommt er jeden Morgen kurz vor knapp aber
dennoch pünktlich mit seinem relativ lilafarbenen (nicht blauen!!!) Polo auf dem

Schulparkplatz angedüst. Auch im Unterricht macht sich seine friedliche und ruhige Art
cemerkbar. Allerdings nur in den ersten 5 Minuten, da danach diverse Konversationen und

deinere lustige Rangeleien zustande kommen, welche durch zahlreiche, gegenseitige
pnovokationen und sinnlose Kommentare seitens der Banknachbarn entstehen. ln der
Schule zeigt sich auch, dass Andi auch für seine Mitschüler Verantwortung übernimmt,
:enn egal wer im Unterricht redet, Andi ist immer der Schuldige. Sein lnteresse, das er im
Jlnterricht an den Tag legt, hält sich meist in Grenzen, weshalb im Unterricht viel Zeit
rr€ibt, um außerunterrichtliche Aktivitäten zu planen. Bei selbigen ist er stets an vorderster

='ont dabei und beweist mit seinen Sangeskünsten (it's been a while!!!!!) zu später Stunde
llmer wieder, auf welch gemeine Art man seine Mitmenschen quälen kann (Bad Wildbad;
Seine Einweihungsparty; diverse Geburtstage). Den Ausgleich für sein ausschweifendes
sartyleben findet er beim FVF, wo er als Verteidiger spielt und somit drei mal wöchentlich
:em Fußballspiel frönt. Hier geht er auch als gutes Beispiel für den FVF-Nachwuchs
n,Er'är'r, den er auch eine Zeit lang mittrainierte und betreute. Doch das ist noch nicht alles.
Ä,s verkannter Gitarrist greift er auch mal gerne und gut in die Saiten, wobei meist ein
rahrer Ohrenschmaus zustande kommt.

"^atten eine schöneZeit zusammen, weil erfür jeden Scheiß zu haben ist, und hoffen,
, . - .i,lr auch weiterhin noch viele Sangeseinlagen von ihm auf Zeltwochenenden und

- : - S zu hören bekommen. (l'm on the outside!!!!!!!)

N ,4
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A8I 20A4 - Oer Scl1al'?ahnsrnn här

Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Was ich über meine Schulzeit
sagen kann:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Mein größter Wunsch/Trauml

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Idealer Tagesablauf:

Der.Scl,awahnsinn hat ein Ende '

Charakteristik

Lena Bente Friedrich

24.Ll.L984

Lelle, Lee oder
Dumpfbacke...

zeichnen, filmen, SPort,
Geige sPielen, Mitglied der
,,Grünen Front"

Vieles, was ich gelernt
habe, werde ich wohl nicht
brauchen, was nicht so

schlimm ist, aber vieles, wa
habe ich nicht gelernt.

s ich wohl noch brauche,

Ein soziales lahr oder gleich ein Studium

Arztin oder Psychologin oder irgendwas anderes

Regisseurin im Team mit Eva H' und Anna H'

Die Fähigkeit, sich der wandelnden Zeit
inrrputä"n, loyal zu sein und etwas von Pädagogik

zu verstehen.

Viele gute Filme mit vielen gutaussehenden

SchausPielern zu drehen'

Das, was du tun kannst, wird im Vergleich zu dem'
was getan werden muss, immer nur ein Tropfen statt
einejFlusses sein. Aber es gibt dem Leben einen

Sinn und macht es wertvoll. (Schweitzer)

Niemals meinen Weg zu finden, meinem Leben

keinen Sinn geben zu können, vor,,Psychothrillern"
wie ,,Tatort*

Morgens: Auf dem Schulweg finde ich eine

unbenutzte Straßenbahnkarte,
Mittags: Auf dem Heimweg finde ich ein 5 Cent

Stück.
Abends: Meine Mutti bringt mir Kleider vom

Flohmarkt mit (so gut wie neu).
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*:&,'§l§}ld€]li'd8j,o04-0€f5.hel.,h0r]51,nh"]rd]/1F,.J*

Lie\er Orfanfo (B[oom,

, --en wir gleich zur Sache: es geht um unsere Freundin
-=-, 3ente Friedrich. So sah sie übrigens früher aus: - - )' ,', ssen einfach nicht mehr weiter und haben nun
" -i_- ossen/ uns an Dich persönlich zu wenden. Seit Du in
- =' -rerr der Ringe" mit Pfeil und Bogen gespielt hast, ist. --sterblich in Dich verliebt (sie möchte es eigenflich' ,-. sl zugeben... Aber unter uns: sie klaut sogar poster- I r- aus den Unterstufen-Klassenzimmern! Ist das

' :cr schaulahnsinn hat etn Ende - ABI 2ou - Det schart,anl1siirr,. hrr ern Fnds - ,46r Js{r{, -

Lena Friedrich

-.. Also...)! Wir machen uns aber ernsthafte Sorgen ums schulische Laufbahn. Sie verbringt ganze
=-,.:rstunden damit, Bilder von Dir, die sie in ihrem

, - =' bunkert, fein-säuberlich in die Lektürenhilfe zu
: . )as eigentliche problem ist allerdings, dass sie
,=-- auch in Fächern wie Französisch, Geschichte

,-.-: haben wir eine dringende Bitte an Dich, denn

das nicht nur in den unwichtigen Fächern macht,
r, Mathe... Eigentlich malt sie in allen Fächern...
dieser Unkonzentriertheit muss ein Ende gesetzt

,6n-{k

rr,test Du sie nicht heiraten?! Bittää...
i s auch ganz pflegeleichtl Gut, sie hat ein paar Macken... Sie muss z.B. immer irgendwelche Filme mits Freundinnen drehen, in denen sie sich möglichst oft verkleiden kann. Aber das-passt ja zu Dir, nichtrr? Mmmhh... Problemchen könnten allerdings bei der Verständigung auftauchen. Sägen wir mal so, Herr
r :rtglischen Sprache ist sie nicht unbedingt (I was in a funnel...)i
. rüsstest auch immer Tofte im Haus haben und ein Bett mit Bettkasten, in dem sie ihre Barbie-rrrlung deponieren kann.
er Du würdest Dich ganz bestimmt in sie verlieben, denn sie ist wirklich ein prima Mensch!: i-n wird's nie langweilig und es gibt immer was zu lachen. Das macht sie nämlich gerne... Manchmall[ sle sogar vor Lachen..
e ist ein Mensch zum Straßenbahn fahren, Fressorgien veranstalten, durch den Wald rennen,i=$riften lesen, sich über Robin von VL totlachen und Filme rezitieren. Man muss sie einfach gern
lEli
r -a,hen sie auch gernl
c rirenn Du ihr mal den Privat Jet vorbeischickst (und eventuell auch noch die Kosten übernehmenr§...), kommt sie Dich auf jeden Fall besuchen!
rn ernt ihr Euch kennen und lieben, heiratet, kriegt n' Kindergarten und werdet glücklich bis an euer
s'sende! Hach...
r -us bitte bescheid, wann der Hochzeitstermin ist... So long,

m Leser! Damit hier kein falscher Eindruck entsteht:r :e Lena ist kein verrückter Fan von Orlando Bloom und sie will ihn auch nicht heiraten (obwohl...?).-ff zwar eine seltsame Schwäche für Schauspieler (Sean Connery, Robert Redford, Mark Hamill oderrr= Brosnan waren auch schon dran) aber in Wirklichkeit ist sie jä bereits vergebeh und dem Marvin
nr' 3rhndo eh nicht das Wasser reichen, denn der kann eine Fliege mit einem t<ochloffel tötentE -ena, wir hoffen trotzdem, dass das noch was wird mit Oriando und wenn er sich bei uns meldet,F lvir Dir Bescheid. Ansonsten wünschen wir Dir ein schönes Jahr im Ausland (bei oeineiar?"gq?Tg wild das sicher lustig) und für den Fall, dass Du Heimweh kriegst, halten wir Dir einen platz
m 3i<o-WG frei I

drru.ff*
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,48I:ür4 - ,er Salratfnilrsrn, hJl

Name:

Geburtsdatum:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Mein größter Wunsch/Traum:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

5.hat!-t,hr5ifin hal e/n fnde -,48I

Ch a ra kteristik

Sandra Gerlings

28.02.t984

Musik, SPort,
schlafen, Kino,
Party

bin ehrlich,
spontan, freundlich, hilfsbereit

bin ungeduldig, manchmal launisch,
selbstkritisch, Mathe

leckeres Essen

Freiwilliges soziales Jahr

wird sich zeigen

Kinderärztin

Humor, Gelassenheit, Engagement

Englisch

Erdkunde

Weltreise, essen ohne zuzunehmen

Spinnen, Höhen, FahrstÜhle

Herr Grischke, Herr Obert

I
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riaf ein fnde - Ä8f

ndra Gerlings
- oer srhäkYahrsmr} hal eirl 6nde

sawdra QerLLwgs - stLLLe wasser sLwd, tLef

tw dLesew- schöwew c,edLckt

erfahrt Lhr etvtas äber sawdyls vla)Ar(s ciesLc,,nt.

tvu-lakre+?-97, d.o, wnr es sc',,taLL,

sLe ,zawt zv v-ws heretwZesc)nweLt-.

r-tach aÄew hLw virtpjl sLe sehr stLLL,

v'ttt"sste woch wLclnt, nw vJew sLe, sLck v,tewd,ew'tlLLL.

^wd 
sc la-an,'- es d,awv,",

,,f aLsche <reLse" zlqew sLe Lw LhrewBaww.

>och L)tr e)ter rdilges qevwät

tsl ,ttt-. Ä(' Z-(cl dav.,tt 0t<Joea-)1,4'.

Sch ow b aLd' z o Zew',ntLr ae,.na"eLwsa'm dwrch Sta dt vtwd L a wd,

v,tLe fro),t sLwd ',^tLr, dass sLe ztL ,,/-ws f awd,.

Nlcfrt wv,"r stLLLv/Ar sLe d.aww,

d,eww Lerv,t wlaw sLe wälr,er'e.\vuwew, 'rt/Ä vwaw, dass ste at-ch awders la-aww.

W Oww zww" BeLspLeL A n n, W c chewewd e twt TaA u"r'",. we P A ft A ste,-At,

dLe sa*dna wLcVt zc,- frav.se bLeLbt.

DDt,t hat sLe Lntvt^-er Zar..z'vLeL .sr;a$

vtwd, )tebl aeLtqewLLLclr, av.ch w-aL das qLas.

>Le rawz{Jäcl.te LsL Llnr LlLebsLer ori,
dort fr,wdet ntan" s'ue Lv^*rv"erf ort.

v.twd Lr q ewd,w a ww zu" später st,.wd' e,

veiässl dLe sawdra dLe fvönLLcke l?,^wd,e.

DccJn rwnwctcr/"aL bLeLbt sLe avnt wochewewde aNcl,q eLwfacin w^y zt^ ftavse,
deww sclqLLd-,Ltch brav,-cht )a 1ed,er w.al w(Pav-se.
DLes Lsr, aber ntcht al,Le:, irtas Ll,tr Frevtde vvtachL,

sLe LLebt- as a;tch, rLLv^we zvt schav.ew bLs LLef Lw dLe stacht.

was ntaL aws Lhr werdew soLL, Lsl Lkr wock wLcnt lzLar,

cl e sVr aLb a b s oLv L e rt st e e r sLnn- aL eL rn f r eLvt LLL| 2 e s s ozL aL e s ) n)^ y .

vLeLLeLctaL trLflt t/waw sL, ), L\ qe^d'//n^t/,

aLs <Lwderäu'ztLw Lw L)nrer PraxLs aw.

Z,awr €nde woch ntaL qawz d,Lrelzt,

Lw der .sawd,ya er,w wLr@LLch LLeber |Aewsc)A stecr:zt

,aa.Sawd,Ya,

habew d,Le z,eLt ntLt dLr sehr gewcssew. WLr ',rtoffew, dass stch 
^wsere 

weqe waclrr devw AbL
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Name:

Geburtsdatumt

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfachr

Hassfach:

Cha ra kteristik

Johannes Gresser

04.05.1984

Gresser, Johann,
de Mühlich

Musik, lesen

weiß ich nicht

habe ich vergessen

harte Arbeit

hoffentlich Engla nda ufenthalt

Kompetenz, Fachwissen, Fähigkeit, auf
Schüler einzugehen

Eng lisch, Geschichte, Gemei nschaftskunde

Bio, Mathe (liegt nicht an den Lehrern)

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte: würde ich die Kommasetzung lernen

Mein größter Wunsch/Traum: Englandaufenthalt

Was ich schon immer sagen wollte: Danke, Frau Schavan !

Wovor ich Angst habe: Oberstufenreformen

Lieblingslehrer: Herr Obert, Herr Kirchberg,Herr Grischke

Idealer Tagesablauf: spät aufstehen, Müßiggang, Klavier/Gitarre
spielen, abends ausgehen
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hannes Gresser
- Der Sclral4/a.tns,n/] flät erd Eilde
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Ch a ra kteristik

Claudia GrÖning

31.10.1983

Teddy, Uschi, Sonnenschein,
Clitschi, Claudi, Zuggabär

Garde, Sport, schlafen,
Freunde treffen, weggehen

bin humorvoll, hilfsbereit,
gutmütig,
unternehmungsfreudig, kann
zuhören

bin sehr launisch, Morgenmuffel,
bequemlich keitsliebend, dickköpfig

meine Männerliste, Ü-Eier aus Prag, schöne Augen,

Essen

Urlaub, eventuell FSJ

???

Biologe oder Pathologe

Kompetenz, Gerechtigkeit, Toleranz

Bio, Sport, Chemie

ENGLISCH und MATHE !!!

das wollt ihr lieber nicht wissen

Reise nach Australien

Wir brauchen die Hefte nicht mehr

Spinnen, dass alle Thunfische aussterben, dass

Svenja 100 wird

gibt es den?

Morgens: lange schlafen, dann ein
Thunfischsandwich
Mittags: Gudi in den Wellen ärgern
Abends: hängt die Micra am Kran und nachts fliegt
Marry aus dem Bett
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• Der SchaWahnsinn hat ein Ende - ABI 2004 -=·TJef;Jfjiffl. -------11111!11

Claudia Gröning
iiiiiiiii===�=--------JiDiiKl,ill:,,�ar2004 - Der SchaWahnsinn hat ein Ende�$

Claudia - Viel Lärm um nichts! 

Claudia ist ein sehr fröhlicher Mensch. Jeden Morgen saust sie mit einem 
Strahlen auf dem Gesicht um die Ecke und versucht, uns an ihrer guten Laune 
teilhaben zu lassen. Laut eigener Aussage tut sie das sogar bis zu 100 Tage im 
Jahr. An den restlichen 265 Tagen ist sie dann eben nicht so gut drauf ... 
Wenn dies der Fall ist, gibt es gewisse Verhaltensregeln, an die sich gute 
Freunde von ihr zur eigenen Sicherheit halten: 
Kopf einziehen, flach auf den Boden legen und warten, bis die Gefahr vorüber 
ist. 
Zum Glück fällt das Einhalten dieser Regeln nicht schwer, da man Claudias 
Stimme schon von weitem und auch aus jeder Menge heraus hören kann. 

adurch bekommt man auch ständig Claudias und Eva Hecks Spinnereien mit. 
So haben die beiden zum Beispiel ihren eigenen kleinen Freundeskreis, der aus 
euten besteht, die komische Namen haben und für andere unsichtbar sind. 
ußerdem haben die beiden ein neues Hobby entdeckt, nämlich das Babysitten 
on diversen Ü-Ei-Spielfiguren. 
och auch ansonsten kümmert sich Claudia gern um Kinder. So ist sie 
ruppenleiterin bei den Ministranten, was einen großen Teil ihrer Freizeit in 
nspruch nimmt, wie auch das Gardetanzen und ihr Job im Kino. 
bwohl Claudia so viel beschäftigt ist, nimmt sie sich immer Zeit für ihre 
eunde und kutschiert sie auch gerne mal mit ihrem Auto durch die Gegend. 

Moment ist Claudia allerdings noch beschäftigter als sonst, denn sie hat den 
lan, Frankreich zu untertunneln. Mit Hilfe einer großen Sprengung soll 

= ankreich beseitigt, und das Meer nach Neuburgweier gebracht werden. Dort 
• ill sie dann mit ihrer bereits erwähnten Freundin einen Surferladen eröffnen,

dem auch Thunfischsandwichs verkauft werden sollen.
dem neu entstanden Strand wird Claudia wohl auch des Öfteren mit ihren 

r:= eunden Party machen, denn im Party machen hat sie Erfahrung. So gibt es 
f Claudias Partys immer genug zu trinken, nackte Männer und Rigatoni 

� rbonara. 

·ebe Claudia,
'ir danken dir für die vielen Jahre der Freundschaft und hoffen, dass noch

• itere folgen!

Chrissi
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!5 Punkie

doch

Geschichte bei §chäfer Thema irak-Krieg und,,Meinungsmache" über RTL, §at.1 usw.
Schäfer: ,,Ich schau mirden RTL-Scheiß eh nichtan. So etwas schaue ich niemals.,,
...und mit wem der Sohlen bumst, das ist mir auch scheißega ll"

,,fYan

Auch

tr..
,,a:,,

i§: §
,x§
w,

,,D;g

9eq;1

-r mäßo zu Steffi: ,,Was ist deine Schlussfol
-'. t e-Schwätzer?"

Geschichte bei Schäfer:
Schäfer: ,,Jetzt hättest du mich
endlich mal beeindrucken
können! Mich alten, mit
Vorurteilen belasteten Sackl"

!t
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0 ist aber net tl'

. '"the bei
I

. .'= i]1ät"lt"li anständiger Börger dieser DDR.
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuft

Lieblingsfach:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

8ar Sclrättrrtinsitn häl sin Ende ' Äß!

Anna, A.l-h (sehr
ungern!!!)

Cha ra kteristik

Anna-Lena Hauck

L3.72.1984

r

Kann gut Geschenke verpacken, hab ne schöne
Schrift, kann sehr laut singen (bevorzugt im Auto),
male ganz toll Fahrräder mit Wölkchen an, meine
wahnsinnige Begeisterungsfähigkeit & mein Leben
(ich liebe dich!)

Liebe leider nur Michi Grischke und nicht sein Fach,

bin ein bisschen verplant und manchmal ,,etwas"
vergesslich

Timo, Locken, Schweden, IKEA, Sportunterricht,
schwedische Fleischklöpse und ne' Badewanne voll
mit warmen Wasser und Schaum

Erst mal jobben, um Geld für die Miete der coolen
WG zu verdienen, dann auf zur PH und Lehren lernen
(uiuiui...) !

Grundschulleh rerin

Puppenspielerin, Kinderbuchautorin

Eng I i sch

Vor Analysis, dem grafikfähigen Taschenrechner,
dass nie wieder ,,Berlin, Berlint' wiederholt wird,
Fünflinge entbinden zu müssen

Ganz klar: Herr Grischke (hach...)

Habe mich zusammen mit Timo im IK
eingeschlossen. Nachdem wir das Köttbullar-

Babysitten, bin aktives
Grü ne- Front-M itg I ied,
lesen und schreiben und
reden und ganz wichtig
baden.

zu treffen

der Crew nach Schweden, um mit den Elchen Ta

geplündert haben und alle Möbel in Möbelwa
verstaut haben, fahren wir mit ,,Whity-Dream"

Body-Talk zu spielen, Kamelbullen zu essen
Bridget Jones samt Lolle aus ,,Berlin, Berlin" im

u
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Anna-Lena Hauck
Schawahnsinn hat ein Ende - ABI

- ger Schä kvätrrn5,nn fiat err) §nde

Anna-Lena Hauck...das perfekt organisierte Chaos

Wir kennen Anna-Lena, genannt Anna (von manchen auch Lena, aber
das bringt nur Verwirrung) schon ziemlich lange. Wir sind mit ihr
erwachsen geworden oder haben es wenigstens versucht.
Am Anfang unserer Freundschaft hatte sie, im Gegensatz zu anderen,
nicht bloß Saufen, Party und Jungs im Kopf. Stattdessen rannten wir
lieber in Sissi-Kleidern und Franz-Perücken durch unser improvisiertes
Filmset und haben uns prächtig bei Kaffeeklatsch auf Schloss
Schönbrunn amüsiert (,,Ich nehme mir noch
etwas von dem Biskuit"). Diese Phase hat
Anna ohne Schaden überstanden und unsere
gemeinsamen Filmprojekte wurden mit der

Zeit auch viel professioneller und reifer (?l). So konnte man Anna vor
kurzem im französischen Schulmädchenlook durch die Karlsruher
Hinterhöfe stromern sehen. Neben der erfolgreichen Aktivität bei

"Amicalle Production" gilt eine ihrer Leidenschaften dem
Fuppentheater und wir grüßen an dieser Stelle die Marotte, die es
durch ,,Michel von Lönneberga" ermöglichte, einen ihrer Träume wahr
'werden zu lassen, (Danke Anna, jetzt können auch wir die
schwedische Nationalhymne auswendig).
Damit wäre die perfekte stilistische Überleitung zu Annas Lieblingsland
rnd möglicherweise späterer Wahlheimat geschaffen (der letzte Schwedenurlaub scheiterte
allerdings beinahe an Whity Dream).

Annas Optimismus, ihre Begeisterungsfähigkeit und Lebensfreude sind
es jedoch, die sie auch kleinere Tiefpunkte und chaotische
Zwischenfälle im Leben überstehen lassen.
Bei einem vielbeschäftigten Menschen wie Anna (2.8. Babysitten, beim
Basketball mitspielen (im Geheimen), Querflöte wollte sie auch mal
lernen, Schule, also mit Herrn Grischke flirten und als langjähriges
Mitglied der WNN das Leben retten...nicht zu vergessen die ,,Grüne
Front") kann es nämlich auch schon mal vorkommen, dass das ein oder
andere Vorhaben in den Tiefen ihrer
rotgeblümten Tasche in Vergessenheit gerät.
Dafür hat sie aber ihre guten Freunde, die ihr
diese kleine Schwäche nicht übel nehmen und
die dafür mit Grußkarten und anderen

- -'rrerksamkeiten belohnt werden.
- -c ist der Mensch, der Anna inzwischen wohl am besten kennt und*: hm ist ein weiterer Traum von Anna in Erfüllung gegangen. Wir
::-:n uns schon mal als Patinnen für den Nachwuchs an (Anna du
.-:ffst das!).

: -.3s soweit ist, darfst du dein Studentenleben gerne mit uns in der

=:-Öko-WG 
verbringen und wir freuen uns schon auf gemütliche,

.-:-latschte Stunden auf der Dachterrasse, auf dass auch dieser
-.:--r'r in Erfüllung geht.

L&
,§'.{ä

,6§"{k
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Lieblingslehrer:

Was ich schon immer sagen wollte:

§sr 5.h;i4/3hn5inn fiar sio Ende'AßI

Cha ra kteristik

Eva Maria Heck

L2.02.1985

Eva, Eva Heck,.
Sonnenschein, Affa

Filme drehen, Mitglied
der GrÜnen Front,
Geige spielen, essen

bin fröhlich und
und Stimmen

kann manchmal nicht ernst bleiben' bin

immer hungrig
und manchmal ein bisschen faul

Thunfischsandwichs, Ü-Eier aus Prag

Schottland, Südfrankreich, London' "Die

Micra: In B0 Tagen um die Welt"' WG mit

Anna und Eva Koch

G reen Peace- Forscheri n

Wenn er schon mal in Island war und alles

über Hot SPots weiß.

Biologie

Herr Grischke

Um Gottes Willen, die Micra hängt am

Kran !
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Eva Heck
- Der Schawahnsln, hät eifl Fnde

Unser aller Sonnenschein...

Es ist nicht so leicht, Eva zu beschreiben.
Dabei gehört sie nicht mal zu den
komplizierten oder schwierigen Charakteren.
Humorvoll ist sie, ausgelassen und begabt,
gleichzeitig auch nachdenklich und ziemlich
gemütlich.
Eva wird auch ,,unser Sonnenschein" genannt
und für viele bringt sie vor allem gute Laune
und Unterhaltung in den tristen Schulalltag.
Aber Eva hat neben Heintje, Linda De Mol
oder Dialekte zu imitieren noch viele andere
gute Eigenschaften.
lit ihr kann man sich wunderbar unterhalten,
b am Telefon oder nach einem 4-Stunden
itar Wars-Marathon. Unsere zahlreichen
iskussionen reichen gewöhnlich von Robin aus VL, Lisa, der Klassensprecherin aus ,,Der
tnsatz", unserer Zukunft, bis hin zu den Vorteilen von Jude Law, Sean Connery oder der
uche nach der Rhynia.

lrs Gründungsmitglied der ,,Grünen Front" hat sie verantwortungsvolle Aufgaben im Bereich

"Ökotagebuchschreiben", sowie ,,Aurer Auerwalds-Auerhahnjagd" oder der Koordination der
.mweltfreundlichen Fahrgemeinschaft.
irebenbei spielt sie auch noch Geige und kann jegliche Filmzitate selbst nach Jahren noch
'erlerfrei aufsagen. ,,Amicalle Production", unsere hauseigene Filmgesellschaft wird regelmäßig
:Jrch neue Projektvorschläge von Eva auf Trab gehalten und plant gerade den Low-Budget-
r:enteuer-Thriller,,Die Micra: In B0 Tagen um die Welt". Für einen Sissi-Film hat sie schon mal

= 
- ganzes Stockwerk umgestaltet und in ,,Kamoflage" rennt sie in Kniestrümpfen durch die

5:hulbibliothek.
Sefeiert wird natürlich auch hin und wieder und der Party-Partner Eva und der Party-Partner
-=udia kommen, angeregt durch ihre zahlreichen unsichtbaren Ü-Eierfreunde, zu manchmal
*e:ht merkwürdigen Freizeitbeschäftigungen...(Der Starmix ist jetzt auch wieder repariertl)
3-a als großer Familienmensch hat aber auch nichts gegen gemütliche Abende zu Hause mit
B -ern leckeren Thunfischsandwich, Czervis (ihr wisst schon den Alkopops, der Einstiegsdroge
r,r" 1), guten Freunden, einer neuen Ausgabe der In-Style und einem interessanten
I--atschthema...
::rcgrafiert wird sie nur ungern und vor Bio-Klausuren reduziert sich ihr sonst unerschöpflicher
'lc:etit (Ein Hoch auf die Fressorgien am Baggerseel!!) auf ein Nichts. Unbegründeter Weise,
il{r e so oft. Als begründet hat sich aber unser Survival-Training am Ferma herausgestellt, denn
;c -atte sie die Kondition, ihre Schulzeit bis zum Schluss glorreich zu überstehen.
,trd - ivünschen dir alle, dass du dir von deinen zahlreichen Talenten etwas aussuchst, was dir in
re -em weiteren Leben Spaß und Zufriedenheit bringt, dass du vor allem an dich selbst glaubst
rl-: wir freuen uns schon auf die kommenden Jahre zusammen, ob in der Altbau.WG bei
6e-ütlichen Bob Marley-Klängen oder sonst wo auf dieser Welt...

Der S.chawahnsinn hat ein rnde - AN 2ao4

bAK.
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Charä kteristik
Afr,r, lllL1,4 - ler srxal4Aht5ilr'l haa err

Name: Florian Heck

Geburtsdatum: 29.03.1985

Spitzname:

Hobbies:

flo, schildi, flowi

Tennis, ins Kino
gehen, feiern, KSC,
Spaß haben

Meine Stärken: bin offen, lustig,
hilfsbereit, redselig,
direkt

Meine Schwächen: bin bissel pessimistisch, intolerant, ungeschickt,
stressig, vorlaut, unentschlossen

Was mich schwach macht: Geschenke, Einsamkeit, leuchtende Augen,
gutes Essen

Was kommt nach dem Abi: Zivildienst und entspannen

Angestrebter Beruf: Wirtschaftsinformatik oder ähnliches

Was schätze ich an einem Lehrer: Offenheit, Ehrlichkeit, Respekt gegenÜber
Schülern, Fairness

Lieblingsfach: Geschichte, SPort

Hassfach: Mathe, Physik

Mein größter Wunsch/Traum: nach Kanada aussiedeln und einfach nur
glücklich sein

Was ich schon immer sagen wollte: Bei allen Hoch und Tiefs: ,,Schön wars, ich
werde euch nie vergessen"

Wovor ich Angst habe: Stuttgart wird Meister, Matheklausuren

Lieblingslehrer: Herr Mutter

Idealer Tagesablauf: lange schlafen, gemütlich frühstücken, mittags
auf en KSC Spiel, abends dann mit Freunden
feiern oder ins Kino gehen; einfach ein Tag
ohne Stress und Kummer!
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Der SchaWahnsinn hat ein Ende - ABI 2004:::,Di!ifil\9: ---------

Florian Heck 

Aktenzeichen Flo ungelöst 

In der heutigen Gerichtsverhandlung wird über die Schuldigkeit des Angeklagten Florian Heck 
ebattiert. 

1. Anklagepunkt: Durch seine oftmals pessimistische Einstellung macht er die ihn 
umgebenden Menschen verrückt. 

erteidigung: Wer pessimistisch denkt, wird im Leben immer positiv überrascht werden. 

2. Anklagepunkt: Belästigung in Form von Neugierde (,,Was machsch heut noch?") unter 
Benutzung sämtlicher moderner Kommunikationsmedien (SMS, ICQ, Mails) 

erteidigung: Dadurch bildet er den Hauptknotenpunkt im jahrgangsinternen 
1 nformationsnetzwerk . 

. Anklagepunkt: Verschmutzung der Umwelt durch exzessiven Gebrauch des Autos zur 
Befriedigung seines Süßigkeitentriebes und aufgrund seiner Bequemlichkeit 
in Bezug auf morgendliches Radfahren. 

erteidigung: Ermöglichung zahlreicher legendärer Mitternachtsdönerfahrten gen Oriental 
Grill. 

. Anklagepunkt: Verursachung eines Konzentrationsdefizits seitens der Autoren dieser 
Anklageschrift durch lautstarke Technomusik. 

erteidigung: Konstruktive Lärmgestaltung und -verstärkung im Fanblock des 
Wildparkstadions . 

. Anklagepunkt: Ablehnung und Abneigung gegenüber des Deutschen liebstes Getränk, 
namentlich des Bieres, Abwertung dessen als Proletariatgetränk und 
gleichzeitiger „Genuss" von Pseudo-Bourgeoisie-Gesöff in Form von 
getürkten Alkopops. 

"" eidigung: Einspruch! - Abgelehnt. 

ptanklagepunkt: Verursachung von Kopfschmerzen und lauten Seufzern durch in ihrer 
Schlechtigkeit unübertreffliche, völlig situationsfremde Flowi-Witze 
(oder kurz: ,,Der war nix!") 

- eidigung: Eine spontane Erheiterung ist gerade durch die unübertreffliche 
Gestik und einen erwartungsvollen Blick stets gewährleistet. 

' amen der Redaktion ergeht folgendes Urteil: 
ngeklagte wird in den Punkten 1 - 4 und im Hauptanklagepunkt freigesprochen, da aufgrund 

:! "' psychologischen Gutachtens keine volle Schuldfähigkeit gewährleistet werden kann. Die 
: .... uld in Punkt 5 wird abgeglichen mit der Leistung von einer Sozialstunde auf der Hoepfnerburg 
=- arlsruhe pro abgelehnter Bierflasche. 
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Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf: Finanzassistent

Traumberuf: Kamelzüchter in Dubai

Was schätze ich an einem Lehrer: Offenheit ,Humor

Lieblingsfach: SPort

Hassfach: mit Abstand PhYsik

,4äJ:004 ler §.rhät!?hn5irn hdt

Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Charakteristik

Alexander Hein

19.09. t984

Alex

Fußball

Zuverlässig keit, PÜ nktl ichkeit

Faulheit

Heidi Klum, Fast Food

Kurzurlaub und dann Ausbildung bei
der Sparkasse Karlsruhe

würde ich mit einem Lamborghini
fahren !

Lottogewinn

meine Lieblingszeitung ist die BILD-
Zeitung

Hunden

Herr Grischke, Herr Linder, Herr Obert

gutes Frühstück mit meiner BILD-
Zeitung und danach sehen, was
kommt
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Es hat schon etwas Praktisches an sich, wenn man die Zwillinge Alexander und

Mathias Hein charakterisieren muss. Sie sind sich nämlich so ähnlich, dass man

sich einen Artikel sparen und daher beide in einem beschreiben kann. Sie sind

recht unauffällig und halten sich gerne im Hintergrund, was trotzdem nicht

bedeutet, sie seien langweilig oder uninteressant. Sie haben es nämlich beide

faustdick hinter den Ohren und ihre bissigen Kommentare zu Dingen, die sie

stören, sind an trockenem Humor nur schwer zu überbieten. Kaum etwas kann

sie aus der Ruhe bringen, es sei denn, bei einem ihrer Luxusautos ist mal

,vieder eine Reparatur fällig oder der SV Mörsch hat mal wieder verloren. Diese

:eiden Bereiche, Autos und Fußball, sind nämlich ihre Hobbies, denen sie

räufig und ausgiebig frönen. Leider unterstützen sie die falschen Vereine (FC

3ayern und SV Mörsch statt Sportfreunde Forchheim und KSC). Des Weiteren

xhlafen sie gerne und fahren Ski, soweit ich informiert bin.

--otz ihres eher lauen Arbeitseifers haben sie es doch geschafft, ganz

=<zeptable 
schulische Leistungen zu erbringen, was gewiss auch ein Grund ist,

rnarum sie schon einen Ausbildungsplatz bei der Sparkasse in Karlsruhe sicher

-eben. Zuvor muss Alexander jedoch erst noch seinen Wehrdienst absolvieren,

il,:von Mathias jedoch auf Grund einer Knieverletzung vorerst befreit ist.

lcr wünsche euch alles Gute und hoffe, wir verlieren uns nicht aus den Augen.

l.rr^*.-,

53

Alexander & Mathias Hein



§ar Sühaltrännsmn haa €in Elde - ÄBI

ÄSl;tü4 - üil.5il1ni'!l"?tnsr/rn lä(

Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Ch a ra kteristi k

Mathias Hein

19.9. t9B4

Bolle

Fußball, PS II

Zuverlässigkeit

würde ich unendlich viel Geld
ausgeben

einmal beim Fußball den Adler auf der
Brust zu tragen

Meine Schwächen: ich bin ungeduldig

schnelle Autos , schöne Frauen

Was kommt nach dem Abi: Ausbildung, vielleicht danach studieren

Angestrebter Beruf: Finanzassistent

Traumberuf: es gibt keinen Traumberuf

Was schätze ich an einem Lehrer: Ehrlichkeit, Engagement

Lieblingsfach: Sport

Hassfach: Physik, BK

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte: scheiße mit der SCheiße hier

Wovor ich Angst habe: große Hunde und Physik

Lieblingslehrer: Herr Obert, Herr Linder

schlafen, essen, schlafenIdealer Tagesablauf:
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Was mich schwach macht:



Gut. 
Gesund 

& Preiswert China Imbiss 
Gut, 

Gesund 
& Preiswert 

chnellrestaurant 

Hans - Thorna Straße 1 
(in der Nähe Zentrum Rösselsbrünnle) 

76287 Rheinstetten - Mörsch 
Tel: 07242 - 9539889 - Fax: 07242 - 9539887 

r--iivohin gehen. wenn man hungrig -
l.�t:..:.? __________ __,,_.,,._ 

Täglich durchgehend geöffnet und 
wanne Küche 

Von 11.00 Uhr bis 23.30 Uhr 
••• Kein Ruhetag -·· 

Für ihre Geburtstags-. Betriebs- und Familienfeiern steht unser 
Lokal mit 50 Plätzen + 25 Terrassenplätzen zur Verfügung 

Bei schönem Wetter wird clie Terrasse/der Biergarten geöffnet. 
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf :

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Mein größter Wunsch/Traum :

Wovor ich Angst habel

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Charakteristik

Myriam Heppekausen

16. August 1984

Myri, Möhrchen (für
Insider)

lesen, ins Kino gehen,
ansonsten weggehen,
Musik hören

Geduld, Bescheidenheit, Englisch

gelegentliche Verschlafenheit, Verplantheit
(a usgelöst d u rch Versch lafen heit), U n pü n ktl ich keit

Cocktails, langes Schlafen

Urlaub (hoffe ich), zunächst Ausbildung

Fina nzassistentin

professionelle S.-Sucher-Kanzlei mit Ali, Herrn
Maiers persönliche Assistentin mit Zusatzausbildung
,,Pflege des Maierischen Gartens" mit Spezialisierung
auf dem Gebiet,,Dahlien"

Kompetenz und die Fähigkeit, diese weiterzugeben,
Intelligenz, Fairness, Kritikfähigkeit (nein, Herr
Maier, SIE betreffen diese Punkte bestimmt nicht,
neinr...)

Englisch, Deutsch

Englisch (bei Herrn Maier), Physik (als absolute
Physikniete zum Glück abgewählt)

rechtzeitig so finanziell abgesichert zu sein, dass ich
mich anschließend ausschließlich den Dingen widmen
kann, die mich wirklich interessieren

eines Tages Voc.-Woman-II zu werden (ehrlich!!
Aber zum Glück ist diese Gefahr ja bald gebannt,
xseufzx )

Frau Becker-Heinold, Frau Vincent

aufstehen, mit Ali auf S.-Suche gehen ( ;-) ), abends
zufrieden in mein Bett sinken
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DIE FÄLLE DES COMMISSARIO BRUNETTI 

- DIE SUCHE IN VENEDIG -

Es war an einem Montagmorgen, 7.20 Uhr. Tau lag in dieser frühmorgendlichen Stunde über 
enedig. 
ommissario Brunetti, der dunkelhaarige ältere Polizeikommissar, lehnte an einem Laternenpfahl 
nd blickte über den vernebelten Canale Grande. 

Seufzend zwirbelte er seinen dunklen Schnauzbart, während er zwei Tauben beobachtete, die sich 
urrend um ein Stück Brot zankten. Nein, manchmal war es durchaus nicht leicht, ein 
olizeikommissar zu sein. Wie jetzt beispielsweise. 
eute war er extra früh aufgestanden, um eine vermisste Person zu suchen. Er zog einen Zettel 
s der Tasche und las ihn durch, während vor seinem inneren Auge sich deutlich die Szene vom 

ergangenen Freitag abspielte. Drei jüngere Signorine hatten ihn in seinem Büro aufgesucht. 
orgestellt hatten sie sich als Signorina Drotziger, Signorina Siebenhaar und Signorina 
immendinger. Zuerst war er von einem üblichen Handtaschenraub ausgegangen und hatte im 
eiste schon die Mühe überschlagen, die es ihn kosten würde, Tasche, Dieb und den 
schließenden Bericht zu erledigen. Jedoch, dazu war es nicht gekommen. Auf seine Frage nach 

em Anlass ihres Besuches hatten sich die drei verlegen 
ander angeblickt, schließlich jedoch gaben sie sich 
en Ruck. Eine zog ein Foto aus ihrer Tasche und reichte 
dem Commissario. Während er es studierte, erklärte 
e andere, sie würden sich um eine Klassenkameradi'n, 
e gewisse Myriam Heppekausen, Sorgen machen, denn 

iese sei am Freitag so abwesend gewesen, geradezu 
rschlafen. Seitdem hätten sie nichts mehr von ihr gehört 
d seien dementsprechend verstört, denn sie nehme das 

-elefon nicht ab und das Haus sehe verlassen aus.
, erdies seien ihre Eltern auch noch im Urlaub.
r Commissario spitzte die Ohren. Nun gut, Beschattung einer Person, das war immerhin besser 

2 s Berichte schreiben; vielleicht hätte er sogar Gelegenheit, in seinem Lieblingscafe noch ein 
- issant zu essen und eine Latte Macchiato zu trinken, daher versprach er, sich um den Fall zu
mmern.
d nun stand er hier, in der Kälte, und las den Zettel mit den Notizen, die er sich bei der

= ählung der drei gemacht hatte. Laut ihnen sei Myriam Heppekausen fast zwanzig Jahre alt, 
· elgroß, habe dunklere kurze Haare mit blonden Strähnchen und trage meistens einen grauen

= stpak-Rucksack. Sie sei recht aufgeschlossen, zuweilen jedoch etwas verplant, alles in allem 
_ tzdem eine gute Schülerin, die es liebe, auszugehen, zu lesen oder Musik zu hören. Brunetti 

e bedenklich auf seine Uhr geblickt, denn einmal ins Erzählen gekommen, schienen die Damen 
ein Ende mehr finden zu können; sie fielen einander ins Wort und jede wusste immer mehr zu 
richten. Er konnte sie gerade noch mit einem „Vielen Dank, ich kümmere mich darum !" davon 

: alten, ihm auch noch zu erzählen, was ihr Lieblingsessen sei. 
=- hatte beschlossen, sein Glück zuerst bei seinem Beschattungsopfer daheim zu versuchen, um 
· 

ustellen, ob sie verschwunden oder zu Hause war. Nun faltete Commissario Brunetti den 
:"'· el und steckte ihn zurück in seine Manteltasche. Brummend warf er einen Blick auf seine Uhr. 
�. 5 Uhr. Verwundert runzelte er die Stirn. 

rmalerweise waren die meisten Schüler da bereits in der Schule, wo also steckte diese 
Heppekausen? Die Tür des weißen Hauses auf der anderen Straßenseite, in dem die 

ächtige Person angeblich wohnte, öffnete sich nicht. 
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Sollte sie doch verschwunden sein? War ihr vielleicht wirklich etwas zugestoßen? 
Ein paar Meter von ihm entfernt klapperte eine Autotür. Ein kleiner silberfarbener Mazda stand auf 
der Straße, der Motor war abgestellt und der Fahrer warf Commissario Brunetti einen fragenden 
Blick zu, während er Anstalten machte, aus dem Wagen zu steigen. 
Brunetti winkte abwehrend mit der Hand. Er kannte den Fahrer, es war eine der drei Damen vom 
Freitag, eine gewisse Signorina Drotziger, die Signorina Heppekausen abholen sollte und nun - da 
von eben jener immer noch nichts zu sehen war - nicht wusste, was sie tun sollte; seit immerhin 
einer Viertelstunde stand sie bereits hier. Brunetti hatte ihr verboten, zu klingeln, man konnte 
schließlich nicht wissen, wer noch im Hause war; ein Dieb vielleicht beispielsweise. 
Brunetti ging nun an dem Wagen vorbei, zu der Haustür. Signorina Heppekausens Zimmer, so 
hatte er erfahren, lag auf der anderen Seite des Hauses, daher kletterte er vorsichtig auf die 
Mülltonne und von dort auf das Garagendach. Einen Augenblick verweilte er darauf, um pfeifend 
Luft zu holen; dass er nicht jünger werde und so manches Mal doch zuviel esse, merkte er jetzt 
deutlich. Nach der Verschnaufpause balancierte er vorsichtig über das Dach, zu einem großen 
Fenster. 
langsam und vorsichtig blickte er hinein, auf alles gefaßt: vielleicht war die Senorita einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen und der Täter hielt sich nun noch in ihrer Wohnung auf? 
Doch als Commissario Brunetti endlich einen Blick in das Innere des Zimmers riskierte, wäre er vor 
Überraschung beinah vom Dach gefallen. 
Dort, in einem Bett mitten im Zimmer, lag die gesuchte Signorina - und schlief den Schlaf der 
Gerechten! Neben ihr, auf einem kleinen Tischehen plärrte der Radio, vergeblich um Beachtung 
heischend. 
Doch nicht nur das - Brunetti entdeckte neben dem Bett außerdem ein abgeschaltetes Handy, 
darum hatte man Signorina Heppekausen also nicht erreichen können! 
Brunetti blickte unschlüssig um sich, doch dann balancierte er vorsichtig seinen Weg zurück und 
rutschte über die Mülltonne auf den sicheren Erdboden. 
langsam schlenderte er auf den Wagen von Signorina Drotziger zu, deren blasses Gesicht 
ausdrückte, dass sie das Schlimmste befürchtete. 
„Und? Was ist passiert?" stieß sie mit flüsternder Stimme aufgeregt heraus, als Brunetti die 
Beifahrertür öffnete und sich neben sie setzte. 
„Alles in Ordnung !" murmelte Brunetti zufrieden. ,,Ihre ,Gesuchte' wird wohl noch ein paar 
Minuten brauchen, bis sie fertig zum Gehen ist. Und was mein Honorar anbetrifft..." 

Liebe Myri, als eifriger Leser der Bücher von „Commissario Brunetti" haben wir dir hoffentlich mit 
einer Rolle eine kleine Freude gemacht. Danke für deine Freundschaft, die 13 bzw. 9 Jahre lang 
dauerte, bleib' so, wie du bist! 
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Name: 

Geburtsdatum: 

Hobbys: 

Meine Stärken: 

Meine Schwächen: 

Hertel, Steffen 
27. Juli 1984

Leichtathletik, surfen, 
snowboarden, 
Saxophon 

Ich lass mich nicht 

unterkriegen! 

Von Null auf Hundert 

in 1,5 Sekunden. 

Was mich schwach macht: Der kernige Sound einer 74er ,;chopped 
hog" (Harley). 

Was kommt nach dem Abi: Zivildienst 

Traumberuf: Inhaber eines kleinen Surfladens auf Hawaii 

Was schätze ich an einem Lehrer: Humor und Distanz 

Lieblingsfach: Sport 

Hassfach: Deutsch (französische Automarke) 

Wenn ich an einem Tag machen Mit der Harley an „de Epple und uff 
könnte, was ich wollte: Wind" warten. 

Mein größter Wunsch/Traum: surfen auf Hawaii 

Was ich schon immer sagen wollte: Das Leben ist schwer - ein Grund mehr, es 
auf die leichte Schulter zu nehmen. 

Wovor ich Angst habe: Keinen Sport mehr machen zu können, 
Krieg 

Lieblingslehrer: Herr Grischke 

Idealer Tagesablauf: Wenig Schule am Morgen, gutes 
Mittagessen, entspannen, trainieren und 

den Abend mit Freunden ausklingen lassen. 
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Hertel, Steffen 

{).orc� <5.port 

-f)ier [)anbe[t ef fic[) um eine �ep[ift auf bem Ja[)r 1984 bef 3roar benannten aber äuijerft fe[tenen 

beutfc[)en (5portroagenf. �r beftic[)t injbefonbere burc[) fein fportlic[)ef Qluffe[)en, roe[c[)ef bie 48ger 

(5c[)[appen unb ber (Spoiler untermalen. Clßeiter[)in fänt auf, baff fpe3ie[[ biefef CJJlobe[[ in ber Clße[t 
ein3igartig ift unb über 1, 90 m geba[[te (5portporoer t,erfügt, roe[c[)e fic[) in trainingTTäufen bemerkbar 
mac[)t. �er empfinbfü[)e CJJlotor 3eic[)net fic[) einerfeitf burc[) feine 2aufru[)e unb QlgiHtät auf. 
21nbererfeitf ift jeboc[) beim {)anb[ing Qforfic[)t geboten, benn bei 3u extremen „ia[)rmanöt,ern" hann ef 

ungeroö[)nfü[) fc[)ne[[ 3um Überfteuern unb Über[)it3en kommen. ianf biefe (Situation tatfäc[)fü[) eintritt, 
mpfie[)[t ef fic[) auf jeben ian, i[)n einfac[) unbeac[)tet fte[)en 3u laffen. �in roeiterer Qlfpekt biefef tl)pf 

ift ber 93erbrauc[). eio muä beim „tanken" in >Setrac[)t ge3ogen roerben, baff er re[atfo t,ie[ ,,fc[)[uckf'. 

:rßie fo manc[)ef Qluto [)at auc[) er feine �igen[)eiten, um nic[)t mit anberen t,erroec[)fe[t 3u roerben, 

i nbern um fic[) burc[) ben eigenen eitil [)emoqu[)eben. eio 3um >Seifpie[ beim eitarten - t,Ot anem in 
en CJJlorgenftunben - [)at er bef Öfteren f o feine Qln[auffc[)roierigkeiten. Jeboc[) in ben meiften iänen 

. ommt er bank feiner unbänbigen 1)oroer rec[)t3eitig anf 3ieL 

'tla ef fic[) bei bief em �in3e[ftück um ein [abrio [)anbe[t, begegnet man i[)m im eiommer eigentlic[) 
·mmer oben o[)ne, mit bem eiurfbrett auf ber �ückbank. �arauf ergibt fic[) auc[) baf irei3eitmotto:
,J)fü 30 CJJleilen pro eitunbe unb bem ric[)tigen eiounb auf bem Stofferraum ber Stüfte entgegen � eroig

uf ber eiuc[)e nac[) ber perfekten Clße[[e". 

3nfgefamt barf feftge[)a[ten roerben, baff er auc[) auijer[)alb ber trainingfäeiten ein ec[)t flexibler f oroie 
[[gemein fe[)r angene[)mer unb t,erläijlic[)er e5efä[)rte ift. :3mmer für oerrückte :3been begeiftert unb 
uc[) in bren3lic[)en (Situationen nie untequkriegen ➔ eben eine ec[)te Stämpfernatur. 
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Name: 

Geburtsdatum: 

Spitzname: 

Hobbys: 

Meine Stärken: 

Meine Schwächen: 

Was mich schwach macht: 

Was kommt nach dem Abi: 

Traumberuf: 

Was schätze ich an einem Lehrer: 

Lieblingsfach: 

Hassfach: 

Wenn ich an einem Tag 

machen könnte, was ich wollte: 

Jahreiß, Moritz 

8. Juni 1985

Mo, Mörle 

Snowboard, 
Basketball 

pünktlich, 
zuverlässig 

Bequemlichkeit 

Drei Meter Schnee und leere Pisten. 

Zivildienst 

Hotelbesitzer 

Wenn er den Stoff witzig rüberbringen kann 
und somit keine Langeweile entsteht. 

Biologie 

Deutsch 

Mit einer Shelby Cobra durch Kalifornien 
,,heizen". 

Mein größter Wunsch/Traum: In Canada boarden 

Was ich schon immer sagen wollte: Wenn du es eilig hast, gehe langsam, wenn 
du es noch eiliger hast, gehe einen Umweg. 

Wovor ich Angst habe: Schlangen 

Lieblingslehrer: Herr Linder 

Idealer Tagesablauf: ausschlafen 
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Ivloritz la h reiß
Der scfidt!äXnsifiIl näl er] Fnde

Moritz Jahreiß
Besser bekannt als

,,Der Bulle von der Rheinstrandsiedlung"

Seit acht Jahren bemüht er sich den einen FaIl zu lösen - das Abitur.

Trotz gemeiner Schurken, die ihm regelmäßig schwierige Aufgaben bzw. Rätsel in

den Weg gelegt haben, hat er es letztendlich doch geschafft, seinen FaIl zu lösen.

Zwischendurch kam er zwar fast vom richtigen Weg ab und war kurz vor dem

\-erzweifeln, doch dank einiger Helfer fand er immer wieder die richtige Spur. Sein

selbstbewusstes und Furcht einflößendes Auftreten verschaffte ihm bei seinen

Ermittlungen den nötigen Respekt, der ihn in seinem Revier darüber hinaus vor

brutalen Angriffen gemeingefährlicher RoIIer-Gangs beschützte. Doch wer

ntnseren ,,Bullenn' kennt, weiß, dass rnan es eigentlich mit einem ruhigen und

gemütlichen Menschen zu tun hat, der nicht darauf erpicht ist, Gewalt

anzuwenden. Man könnte ihn auch als ,,qualmenden PoI" bezeichnen, der

gelegentlich das ein oder andere Zigarettchen pafft, um seine Gedanken zrt

>ammeln, typisch Kommissar. Schlussendlich fand er die Lösung auf die letzte

'and entscheidende Frage. Er kam zu der Erkenntnis, dass die Drahtzieher dieses

\-erbrechens in Stuttgart sitzen. Ganz im Gegensatz zur allgemeinen Auffassung

refand sich in der Führungsriege dieses dubiosen Unternehmens eine Frau, die er

ajls Haupttäterin entlarvte.

..h kann dir zu deinem Erfolg nur gratulieren und hoffe, dass du bei deinen

;reiteren Fällen auch immer den richtigen Riecher hast. Weiter so.
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Name: Michael Kleinknecht 

Geburtsdatum: 02.09.1985 

Spitzname: Schinge 

Hobbies: Schlagzeug spielen, 

biken, techn. 

Basteleien 

Meine Stärken: Zielstrebigkeit, 
Hilfsbereitschaft, viel 

Punkte mit wenig Aufwand 

Meine Schwächen: ebay-Sucht 

Was mich schwach macht: ein zartes, saftiges Filetmedaillon von der 

Schweinelende 

Was kommt nach dem Abi: Praktikum fürs Studium; Studium 

Maschinenbau 

Angestrebter Beruf: Entwickler Automobiltechnik 

Traumberuf: Scheich (Kohle und Frauen ohne Ende) 

Was schätze ich an einem Lehrer: Menschlichkeit, Gerechtigkeit, 

Ausgeglichenheit zw. Spaß und Lernen 

Lieblingsfach: wechselnd - hängt immer vom Stoff und 
der Unterrichtsmethodik ab 

Hassfach: Geschichte 

Wenn ich an einem Tag machen ... würde die Welt in Schutt und Asche 
könnte, was ich wollte: versinken ;-) 

Mein größter Wunsch/Traum: besserer Abi-Schnitt als meine Schwester 

Was ich schon immer sagen wollte: Wer glaubt, dass Schulleiter Schulen leiten, 

der glaubt auch, dass Zitronenfalter 

Zitronen falten. 

Wovor ich Angst habe: Frau Schavans Ideen 
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SCHINGE !? 

Wer is(s)t dieser Mann??? 

Er ist auf jeden Fall der, der die linke Spur der B 36 mit seinem roten Opel Corsa, der 
sich partout nicht mehr von der Stelle rühren wollte, für ca. eine halbe Stunde voll 
zusperren und deshalb durch seine Freunde mit Hilfe der Abschleppstange gerettet 

erden musste. 
ls er in der 6. Klasse zu uns kam, war er ein Unbekannter, ein Typ vom anderen 

Stern. Das sollte sich schon bald ändern. Nach langsamer Kennenlernphase 
entwickelte sich aus einer kindlichen Blödelei von Marius sein heutiger, allseits 

ekannter Spitzname „Schinge". Erstaunlicherweise wusste bis vor einigen Jahren nur 
ie Hälfte der Leute, die ihn kennen, wie er wirklich heißt. Schon seit damals wird er 
on jedem nur noch bei diesem Namen genannt, der selbst von einigen Lehrern 

·· bernommen wird. Unser Schinge ist unser Wunderkind, denn nachdem er in der
rundschule wegen seiner hohen Intelligenz schon die 2. Klasse übersprungen hat
nd somit auch der Jüngste des Jahrgangs ist, hat er alle Schuljahre am WSG als

einer der besten gemeistert. Seine Gabe besteht darin, aus wirklich nichts, alles zu 
achen. D.h. er lernt fast gar nichts, schreibt aber immer noch die besten Noten von 
s allen. Kein Fach scheint ihm große Schwierigkeiten zu bereiten und somit wird er 

icherlich auch sein Maschinenbaustudium souverän meistern. 
ßerhalb der Schule kann man mit ihm wirklich jeden Scheiß machen, wie z B. in 

aris bis spät in die Nacht geistreiche Konversationen führen, die mit dem Satz „Gib 
ir'n Airwave!" morgens um halb sechs endeten. Außer seinem unstillbaren Durst 
issen seine Freunde auch seine grenzenlose Hilfsbereitschaft zu schätzen, die er nun 
hon seit 2 Jahren auch beim DRK (Deutsches Rotes Kreuz) unter Beweis stellt, 
dem er mit der Notfallhilfe mit höchstmöglicher Geschwindigkeit durch die Gegend 

:::·· rt, um Menschenleben zu retten. Für spontane Aktionen, Kurztripps nach Achern, 
ad Wildbad, oder sonst wohin ist Schinge immer zu haben, zumal er seit geraumer 
eit sowohl mit einem Auto- als auch neuerdings mit einem Motorradführerschein 

a sgestattet ist. Seine Fahrkünste übt er in den Kurven beim SV um später gegen 
W Fahrer Ralleys zu fahren. Mit etwas Übung auf seinem hergerichteten Moped 

eine Kettensäge!) wird er sicher auch bald in der Superbike WM Rl und GSX-R den 
ng streitig machen. : -) 

.• eitere kostenspielige und zeitaufwendige Verrücktheiten sind u.a. 
� lagzeugspielen, eBAY-Auktionen (,,Wenn ich net zum Kleiderschrank komm, 

mt der Kleiderschrank halt zu mir"), Mountainbiking und wie schon erwähnt 
torradfahren, die er bis zum Exzess auslebt. Finanziert werden seine Tätigkeiten 
eh zahlreiche eBay-Verkäufe und seinen Job als Fahrradkurier, wobei das 

..... genehme mit dem Nützlichen verbunden wird. 
•' ir wünschen ihm auf seinem weiteren Weg alles Gute und freuen uns schon auf die 

mende Zeit mit ihm (die nächsten Aktionen sind schon geplant). 
a y on! 
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Charakteristik
§§l ?üü+ - 8er sehä w,ä,§nsin,r ,haf erri

Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Alexis-Marco Knell (Marco lasse ich grundsätzlich
gerne unter den Tisch fallen)

04.12.7984

LEX, teilweise auch Roller
bzw.Roller042

Elektronische Musik (zu 95o/o

Drum and Bass).
www. bra i nstorm -d n b. de

Meine Stärken: Mein Mundwerkl ! ! Ehrlichkeit,

Meine Schwächen:

Fairness (hoffe ich doch, zumindest
bemühe ich mich darum), biologisches Verständnis

Reizbarkeit, Sturheit, mathematisches Verständnis,
Kom masetzung t utopisches Denken, idealismus

Guter, technischer Drum and Bass und Frauen, die
es verstehen, einem die Sinne zu rauben!

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi: erstmal Urlaub mit drei Freunden, dann
voraussichtlich Biologiestudium

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Diplombiologe

Biologe

Fachliche Kompetenz, einen gut
Unterricht, Ehrlichkeit gegenüber
Fairness, Einsichtigkeit bei
Fehlverha lten, Gelassen heit

stru ktu rierten
den Schülern,

persönlichem

Lieblingsfach:

Hassfach:

Biologie, Deutsch, Geschichte

gibt nichts was ich wirklich hasse, da ich
normalerweise gerne in die Schule gehe!

Das Leben ist einfach zu kompliziertlWas ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Gewalt jeglicher Artl

Hier möchte ich mich nicht festlegen!
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Alexis Knell
JOü4 - O*r sahätyähnslnn h,lr äi,'l €ndt

Gattung: Junglist
Rasse: MC
Name: Alexicus Marcolus Knellum

Das Alexicus Marcolus Knellum bewegt sich bevorzugt in den für Menschen nur
schwer erträglichen Sphären des Jungles. Nachts kann man ihn jedoch gelegentlich
mit N-verwandten Gleichgesinnten bei intensiven Paarungsgesprächen auf dem
Becksberg (auch bekannt als Partyberg) beobachten.
Das Alexicus Marcolus Knellum führt eine ausgesprochen symbiotische Beziehung
zu anderen Erdbewohnern, ist aber durch seine lauten, scheinbar endlosen und
teilweise unverständlichen Lautäußerungen nicht immer gern gesehen.
Zwar besitzt es einen ausgeprägten Wortschatz und berichtet gern und ausführlich
über die Pflanzen in seiner Umwelt, doch kann es seine Grenzen oft nur schwer
ei nschätzen.
Bei der Nahrungsaufnahme jedoch setzt sich das Alexicus Marcolus Knellum hohe
Grenzen:
Wer das zahme Alexicus Marcolus Knellum zu Gesicht bekommt, sollte sich davor
hüten, es mit Salat zu füttern, da dies uneinschätzbare Reaktionen hervorrufen kann.
Um das Vertrauen dieses Iiebenswerten, marxistisch angehauchten Wesens zt)

gewinnen, nähert man sich ihm am Besten mit einer Tüte bunter Puffreisperlen.
Doch kann es sein, dass man vom Alexicus Marcolus Knellum nicht auf Anhieb
bemerkt wird. Es wurde zwar mit einem durchschnittlich guten Gehör geboren,
rvelches jedoch durch häufigen, zu lauten Geräuscheinfluss systematisch zu Grunde
gerichtet wurde. Glücklicherweise verfügt es über ein weit ausdehnbares Riechorgan,

',velches ihm zusätzlich ein ansprechendes Außeres verleiht.
lVeitere äußerliche Merkmale sind die fehlende Körperbehaarung, individuell gestaltete
Körperbedeckung und eigens angefertigter Halsschmuck aus Naturprodu kten.
Die von jeher kreative Körperbedeckung ist perfekt auf seine motorischen Fähigkeiten
abgestimmt. Ruckartige rhythmische Bewegungen in kurzen zeitlichen Abständen sind
keine Seltenheit.
Seine Herzfrequenz beträgt in solchen Momenten bis zu 180 bpm.

Alles in allem lässt sich sagen, dass dieser Exot einmalig auf der Welt ist und wir uns
außerordentlich glücklich schätzen, ihn in unseren Kreisen zu haben.
rVir haben dieses liebenswerte Wesen seit Jahren in unser Herz geschlossen, wo es
einen unanfechtbaren Platz eingenommen hat.
Bis in alle Ewigkeit...

Llvthg än +hr üu^gilt

*g*,,a
,fr-
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Lieblingsfach:

Mein größter Traum:

Wenn ich an einem Tag machen könnte/ was ich wollte, dann: wollte ich Sissi sein

Chara kterlstik

Eva- Maria Koch

0s.07.1984

Eva Koch,
Ev (nur von meiner
Schwester),
Evi (nur von Julian)

singen, babYsitten,
zeichnen

Meine Stimme (vor allem
pfeifen); bin ein
Lichtblick für alle Mathe-
Schwachen neben mir; kann Hochsteckfrisuren
machen, die den Sportlerball, die darauf folgende
Nacht und den Morgen danach überleben; kann
prima zuhören; kann gut mit Kindern umgehen

Bin panisch, nervös, verschwenderisch; neige zum
Übertreiben; mache Paniktelefonate an meine
Banknachbarin (Eva Heck); kann ziemlich nerven;
bin extrem neugierig; vertrage kein Wodka- Lemon
und trinke ihn trotzdem; ich liebe es zu tratschen;
ich kaufe zu viel Unterwäsche ein; bin

rechthaberisch; ich brauche über zwei Stunden im
Bad

Dawsons-Creek; Smallville; kitschige Filme; Sekt;
Meine Hände eincremen; Dirty- Dancing- Musik;
einkaufen gehen ; Abi-Vorbereitu ngsbücher

Urlaub mit Chrissi und meiner Schwester,
ausspannen und nix tun

Grundschullehrerin

Mathe und Bk

Ein weißes Haus mit einem riesigen begehbaren
Wandschrank; eine 3er WG in Karlsruhe mit meinen
zwei Schatzis; eine amerikanische Hochzeit; mit
Chrissi, Eva und Lena in B0 Tagen um die Welt zu

drehen (hoffentlich klaPPts)

Klausuren; vor roten Lichtern, die nachts über
melnem Dachfenster kreisen; vor Schnecken;
eigentlich vor allem, well ich Überall Panik mache.

Wovor ich Angst habe:

6B
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Eva Koch
?O04 - Oer Schall.rl)tlsinn i?al er) End€

,, ...§.t,
r '.:Y,I

Am Fohrrodstönder werdet ihr sie wohl seltener ongetroffen hoben. Solltet ihr ober ouf
dem Schulporkplotz jemondem begegnet sein, der blonde Locken, perfekt mqnikÜrte
Fingernögel und nicht selten ein Tempo in der Hond hotte, so konn es sich nur um
unsere Evo gehondelt hoben.
Sie tröumt von einer Zukunft Ö lo Beverly Hills, inklusive
Breitbildfernseher, riesengroßem omerikonischem
Kühlschronk mit lce crusher und der possende Millionör
Cozu dorf notürlich ouch nicht fehlen. Eine Hochzeit
noch omerikonischem Vorbild ist ouch schon fest
geplont, sogor die Broutjungfernkleider sind schon in
Arbeit.
m Moment sieht ihr Leben ollerdings noch etwos
cnders ous. lhr Luxus beschrönkt sich zvr Teil noch quf
Criginol-Tempos und sündhoft ieure Hoorpflegemittel.
,/y'enn sie gerode nicht wegen einer
3indehouientzündung in der Notoufnohme sitzt, vom
3onzjöhrigen Schnupfen wollen wir gor nicht erst
"eden, dqnn findet mon sie sehr oft im Kino, denn eine
'rrer großen Leidenschoften sind Filme. Klossiker wie
Sissi, Vom Winde verweht, Dirty Doncing oder Lo Boum
:ebt sie heiß und innig und freut sich sehr, wenn sie jemonden dofÜr begeistern konn.
)urch Zeitschriften wie Golo, Bunte oder die Bild-Zeitung ist Evo immer stets im Bilde

-ber weltbewegende Neuigkeiten, wie Beckhoms neue Frisur, Dieter Bohlens
Autogrommstunden und Heidis Schwongerschoftsgymnostik. Vor ollem hqt sie ober
eine Vorliebe für lnsider-Storys ous den europöischen Königshöusern.
,"(it Evo Koch wird es nie longweilig. Mon konn mit ihr verdommt viel Spoß hoben,
.rundenlong quotschen, über sich und ondere lochen oder ouch offen Über Probleme
'eden.
iuf ihren Troum vom Americon Woy of Life wird sie wohl erst mol noch eine Weile
.'.orien müssen, denn ihre nohe Zukunft wird sich voroussichtlich in der PH und.der
:fo-WC mit Anno und Evo Heck obspielen. Ob sie mit diesen Umstönden
:lrechtkommen wird, wird sich noch herousstellen. Wir wünschen ihr ouf jeden Foll viel
3iück dobei.

-ebe Evo,
*ir hoben die Zeit mit dir sehr genossen und wissen, doss wir ouch in Zukunft ouf dich
.rnd deine Tempos) zöhlen können und viel Spoß miteinonder hoben werden.

,6§'lk
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Chara kteristik
A§{ ?ü84 - &rr sanäWä&r5rnil idt trio

Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Schwäche:

Meine Stärke:

Thomas Koch

26.05.198s

Cooks

coden, Judo

Das Fleisch setzt nicht um,
wozu der Geist willig ist'

! l,{-&nd[trg ?h§.[*r
tsti {ini,§$&üaL'ntn*

i..t

L

§-'

rl UH

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

r !.4 il r(rrll &i*flea
!;9r ailr;osi&LSg.rti

ein Yufka vom Oriental... zur Not auch einer vom
özge

eine wohlverdiente Pause - dann ein Physikstudium

Physi ker

Analyse der Weltraumradartelemetrie im Cheyenne
Mountain

Erklärungsvermögen und Fachkompetenz, sowie

natürlich eine gehörige Portion Humor

Physik, Informatik

Würde ich nachts um 2 beim HaarY
anrufen und fragen ob sie mir ne Pizze

vorbeibringt...

bleibt geheim, das soll den Erfüllungsprozess
angeblich beschleunigen O

,,Der Whiskeymixer mixt Whiskey mit der
Whiskeymixer"

Herr Grischke

Wenn der Tag nach dem Ausschlafen mit eine-
Rührei und einer Tasse Kaffee anfängt, kar--

eigentlich schon fast nichts mehr schief gehen"'
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Thomas Koch
- Iler 5(i)ül,I;/rrsir)ri l?äl el/r fnde

Koehrexept für lkg Cookies

Zur Herstellung von 1kg Cookies benötigt man 5009 Weizen, unter Kennern

auch gerne ,,Woizen" genannt, welcher die Basis unseres Produktes darstellt.

Durch die Zugabe von 50g Computergenie, die wir zu 209 Kreativität blitten

lnd anschließend in unseren Source flippen, sorgen wir für einen Buffer

:verflow freien Verlauf unserer Backaktivitäten. Kurz darauf geben wir 1009

Abwesenheit hinzu, die wiederum dafür sorgt, dass wir den Teig für wenige

Stunden ziehen lassen müssen, ehe wir, nachdem der Teig aufgegangen ist,

eine beträchtliche Menge Gel hinzufügen und somit das Gelingen des

-,!nverkennbar stylischen ,,Front high Back low" eines wahren Cookies

3arantieren. Durch das Hinzufügen von 1509 Mathegenie entsteht ein Keks,

:er in jeder nur erdenkbaren Situation fähig ist, jegliche Probleme, die auch
-ur im Entferntesten mit Zahlen zu tun haben, zu lösen. Alle anderen Probleme

:ewältigt unser Cookie durch seine enorme Härte. Diese entsteht durch die

3eigabe von 159 Kampfgeist in Form von Judo und lu Jutsu. Unabdingbar für
: e Einmaligkeit unseres Kekses ist des Weiteren 2Og Tollpatschigkeit.
)eswegen muss man besonders auf den Cookie aufpassen, der besonders

e;cht aus der Hand gleitet und zerbröselt. Zum Verfeinern unseres Kekses

:-etschen wir original orientalische Döneressenz über unseren Keks, welche

=- einen unverwechselbaren Geschmack sorgt. Sollten wir die Kekse an einem

Sennerstag backen, ist es unbedingt notwendig, die Kekse noch mit
\r- elauflauf oder ofenfrischen Pizzazutaten zu verfeinern'

-'-r die Kekse zu den besten Deutschlands zu machen, was sie bereits ohnehin

sclon wären, glacieren wir die Kekse noch mit dem weltbekannten Pfeffi,

ne cher dafür sorgt, dass dieser Keks jede Party zu einem einmaligen Erlebnis

recht.

T*6iaw
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Name:

Geburtsdatum:

Hobbies:

Meine Stärken:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Cha ra kteristik

Karsten Kullick

18.07. t9B4

Musik, PC, Kino,
Motorrad

guter Zuhörer,
Gelassenheit,
Humor,
Im provisationsta Ient

ebay

Geld, schnelle Autos, noch schnellere
Motorräder, schöne Frauen, Pizza, Döner,
mein Schatz

2-monatige Pause mit Urlaub bis zum Start
ins Berufsleben

Finanzassistent

Di plom - Betriebswi rtlFach richtu ng Ba n k

Humor, Fairness, erwiderten Respekt,
Menschlichkeit, Offenheit und Toleranz

Biologie

Mathe

Würde ich die jetzige Kultusministerin
absetzten (mit welchen Mitteln auch immer)
und den Job an eine befähigte Person
vergeben ! Danach ganz schnell in den
Urlaub!

Glück im Leben, Erfolg im Beruf verbunden
mit viel Geld, damit ich mir meine
käuflichen Wünsche selbst erfüllen kann

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte: It's not that I'm too young to die,
it's that I'm too young not to live.

Herr Linder

72

Lieblingslehrer:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

- cer Schal,Valrrsrfl, har ein fnde - AßI 2A94 - §€r §.h€l"yAfil§&ri



]

l

- Der - AN lüA,N - Oer Sr&al1.lahrsinil ,haf ri,q Fide - AEI Jüc,{ '

Karsten Kullick
e00j - üer Sahal,fa,lr]srorr r5äl €ir frr{r§

{arsten kam erst in der 7. Klasse vom

-essing-Gymnasium zu uns. Unpünktlich wie
"r.lmer.
Ja er in Karlsruhe wohnt, entschied er sich

=rst so spät, zu uns zu kommen und
.erbrachte somit den Großteil seiner Kindheit
- der Straßenbahn. Die Unpünktlichkeit
:erselben führte häufig zum verspäteten
-'rterrichtsbesuch: mal kam die Bahn zu spät,
-al gar nicht, mal er nicht früh genug usw.

'r.rit seiner Volljährigkeit hat sich die Situation
:=ilweise gebessert, da er nun einen roten
=:nd Fiasko fährt, was ihm erlaubt, etwas

::er aufzustehen und etwas schneller zu fahren. Dies führt auch zu seiner gro
: -:rrung mit (von ihm nicht verschuldeten) Heckschäden. Bereits in der Fahrschule

schte ihn ein Motorradfahrer von hinten. Nach bestandener Prüfung schob ihm ein
- 
':htsamer Verkehrsteilnehmer den Kofferraum ins Handschuhfach, was beinahe zu
--m wirtschaftlichen Totalschaden führte. Die Reparatur hätte sich fast als unnötig

esen, da ihm etwas später erneut ein anderes Auto ans Heck klopfte und zu allem
: noch Fahrerflucht beging. Der Schaden hielt sich zum Glück in Grenzen, Wir
":n, dass der wirtschaftliche Totalschaden nicht doch noch eintritt, da das von ihm

,'/ertsteigerung installierte Autoradio mittlerweile auch Ermüdungserscheinungen
, _-: Seinem vor kurzem erstandenen Motorrad, mit dem er bei gemeinsamen Touren
- (urztrips in den Schwarzwald immer dabei ist, wird dieses Schicksal hoffentlich

, : rrt bleiben.
.- nicht nur seine Autofahrten, sondern auch seine Partys sind gefährlich, da diese

= nige oft sehr spät beziehungsweise früh und im gut verplanten Zustand enden.
- auch bei Partys, die nicht aus seiner Initiative heraus entstanden sind, ist er
-'=' dabei. (Da simma dabei!)
. ...arsten näher kennt, weiß, dass er ein netter und hilfsbereiter Mensch ist, der für
'= l-eut'immer da ist. Seiner Kreativität lässt er an seinem Bass freien Lauf. Die
.-: erung seiner Hobbys übernimmt die Firma ,,Schrauben Jäger", bei der er als

, -.- eistung arbeitet. Seine somit während Arbeitszeiten knapp bemessene Freizeit
, - 19t er meist mit seinen Freunden, seiner Freundin oder auch ab und zu mit
-=- Hund, den er von Anfang an ins Herz geschlossen hat. Da ihm aufgrund seiner
:-=lichkeit (T3) der Wehr- sowie der Zivildienst erspart bleibt, wird er nach dem

,- erten Abitur eine Lehre als Finanzassistent bei der LBBW antreten und diese
: :herheit gut bewältigen.

-euen uns auf viele weitere Zeltplatzsessions und auf die kommende Zeit mit dir
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächenl

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an Lehrernl

Lieblingsfächer:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

- 8sr 5ciä1.1rr'trir-riln h3! rll1 §nCs - A8I:ÜÜ{

Ch a ra kt*ristik

Sandra Leibold

29.L0.L984

Sunny, HaPPY, HaPPY

Sunshine, Sunse

Disko, Party machen, Kino,
Freunde treffen, was
trinken gehen, Billard,
lesen, mein Hund Alja

bin zuverlässig, ehrlich,
hilfsbereit, kann gut erklären, bin zu jeder Party
bereit

bin faul, fast immer mÜde, dickköpfig, das Rauchen

und noch vieles mehr

Buffy, Pink, VamPire, Black PumP

erst mal Geld verdienen, dann Ferien und danach
Studium in Köln

keine Ahnung, irgendwas mit Naturwissenschaften
oder Mathematik

Beruf, der mir Spaß macht und in dem man viel

Geld verdienen kann

Kompetenz
vermitteln

und die Fähigkeit, SPaß am Stoff zu

Mathe, Bio

würde ich mit meinem Schatz ans
Meer fahren, wo es warm ist, dort eine schöne Zeit
verbrlngen und PartY machen

einfach nur glÜckllch sein

Lebt euer Leben so, wie ihr wollt und scheißt drauf,
was andere von euch denken!

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Spritzen, Bienen, WesPen

Herr Mutter, Herr Linder

Lange schlafen, nicht alleine aufwachen, den Tag im

Bett verbringen, abends Party machen
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Sandra Leibold
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\\-ie die Überschrift schon sagt, ist Sandra ein sehr nachtaktiver Mensch, dem keine

Pua, zu lange geht und der niemals müde wird. HA, in Minirock und Stiefeln werdet

.itr jetzt denken, aber nein in Baggaes und Skaterschuhen lässt Sandra jede Disco

:Dcken. Ob Nachtcaf6,, ob tlnterhaus, die Sandra, die lässtkeine aus. Aber Sandraist

:Lrch gern mal für einen Gesellschaftsspieleabend zu haben, denn am liebsten spielt sie

- immer als Sieger hervorgehend - Siedler und Risiko. LInd risikoreich ist auch ihr
Leben, denn sie raucht sehr viel aber das stört sie nicht. Ebenso wenig, wie sie

ersucht, möglichst nicht auf einem Foto zu sein. Für uns ist es immer wieder ein
-rsonderes Vergnügen, in ihr Auto einzusteigen und die melodischen Klänge des

3uffi,rnusicals zu erhaschen. Sandra ist auch im Stande, nächtelang eine StaJIel nach

icr anderen ihrer Buffy-DVD-Kollektion anzuschauen. Immer wieder gerne haben wir
ls bei Sandra in der Küche getroffen, um zu lernen, oder einfach nur einen

:rprütlichen Abend miteinander zu verbringen, wobei uns ihr Hund Alia und

-:,urchmal auch ihre kleine Schwester Gesellschaft leisten. An solchen Abenden kann

:, passieren, dass Sandra ihr Zimmer zur Discohöhle macht, indem sie ihre alten CDs

-,u-skramt - von den Backstreet Boys bis zu den Arzten - und diese uns vorspielt,
,, ,lrci sie singt und tanzt. Ansonsten ist Sandra ein sehr liebenswürdiger und

*-l,sbereiter Mensch, der immer und zu jeder Zeit ein offenes Ohr hat und dabei mit
n-mer guten Ratschlägen zur Seite steht.

iabe Sandra, wir möchten uns für die schöne Zeit und die lustigen Momente mit Dir
.",lanken und bleib so wie Du bist!

M ß\u.*&tsu
Cltris*i
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Name:

Geburtsdatum:

Hobbies:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum :

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Charakteristik

Sonja Maier

20.72.t984

lesen (vor allem Fantasy), alles, was mit HdR zu tun
hat, Kino

Kaffee, Schokolade (Nougat), Erdbeeren

Urlaub (hoffe ich), Uni

Pilotin

Pilotin

Ehrlichkeit, Offenheit, Freundlichkeit

Englisch, Bio

Physik, Geschichte

Was heißt hier,,könnte"?

Noch einmal nach Neuseeland zu fliegen und dort
einige Wochen mit Michelle und Peter zu verbringen'

Viel Glück euch allen! Das Abi haben wir Überstanden,
hoffentlich klappt euer weiterer Weg und wir sehen
uns mal wieder!

Ich kann eigentlich alle Lehrer gleich gut leiden.

Lange ausschlafen, dann ins Cabrio sitzen und
irgendwo ins Grüne fahren oder ein interessantes
Museum besuchen. Danach am besten ins chinesische
Restaurant oder zu ,,Sam's". Am späten Abend nehme
ich mir dann ein Buch und setzte mich, je nach,

Jahreszeit, an den Kachelofen oder auf die Terrasse. 
]

Irgendwann auf mein
festzustellen, dass ich
habe.

Leben zurück zu blicken und
nicht wirklich etwas erreicht
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A§l 20Ü4 - oer schawahnsinn hat ein rnd€ - ABI 2004 -

Sonja Maier
2AO4 - Der Schawahnsinn hat ein Ende

Der größte -Fan der Welt

@&e§ &e ee§§w&
ffiwffiffim§wm

-jeber Regisseur von Herr der Ringe,

,['urden Sie noch einmal die Trilogie von Tolkiens ,,Herr der Ringe" verfilmen, so wüssten wir schon

;-ne Besetzung bezüglich der Rolle der Arwen - unsere liebe Sonja!
lenn nicht nur über professionelles Darstellen muss ein auf diese Rolle spekulierender Schauspieler
.*rftigen, nein, er müssteisollte,&önnte auch ruhig die entsprechende 200.000 - seitige Vorlage gelesen
-e.ben und danach immer noch die nötige Begeisterung aufbringen, 100.000 Mal dieselbe Szene zu

=:elen, 
wenn es beim 99.999 wieder nicht zur Perfektion gelangt hat...

|-lr,rrrr &:rr;g
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3eides bringt unser Besetzungsvorschlag Sonja für die Rolle wohl überdeutlich mit:

a.) Sie ist wohl die einzige Person in Rheinstetten, Karlsruhe und Umgebung (wenn nicht gar in
ganz Deutschland), die selbst nach dem 25ten Mal Ihre Trilogie noch anschauen und über die

im Film enthaltenen Wi2e lachen kann.
b.) Sie hat das Buch mit hoher Wahrscheinlichkeit häufiger gelesen als Tolkien selber, d.h. sie

bräuchte nicht einmal Ihr Drehbuch lesen, um ihre Rolle zu verstehen.
c.) Im Gegensatz zu anderen Schauspielern würden für Sie bei Annahme von Sonja als Arwen

keinerlei Kosten für Accessoires aufkommen - den Schmuck (inklusive dem ,,einen" Ring)
besitzt sie schon.

d.) Teurer Reitunterricht fiele weg, da sie vor ein paar Jahren schon mal mit dem Pferderücken
(und dem dazugehörigem Boden) Bekanntschaft geschlossen hat.

+ sollte sie dennoch einmal einen unfreiwilligen Abgang von eben genanntem Objekt
machen, so ist dies übrigens auch nicht weiter tragisch - sie wird es schon gelassen

nehmen, außerdem braucht sie für ihren Traumberuf Pilot sowieso Flugerfahrung.

e.) Sie haben bei Sonja noch den Vorteil, Ihre Fehlerquote auf ein Minimum zureduzieren, da sie

bei Ihrer Erstverfilmung von Herr der Ringe sämfliche Fehler bezüglich Inhalt, Technik und
Aufmachung herausgefiltert hat.

i.) Durch ihren Aufenthalt in Neuseeland sparen Sie sich auch den Dolmetscher.
g.) Auch Ihre Kantine befteffend, wird §onja Ihnen von großem Nuben sein: wir wollen nicht

zuviel verraten...
h.) Sollten Sie einmal Ihr Manuskript vergessen haben - macht mit Sonja gar nix ! Sie wird lhnen

ihres leihen - ohne dass Sie sie darum erst bitten müssen.

lres ist nur eine kleine Auswahl an Vorteilen, die Sie erhalten würden, nehmen Sie Sonja als zukünftige
ü,r*en - Darstellerin.
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Sonja Maier
, §..i §ah;t'r'6ir5tln

in;:or+ - osr strlätrahfig,n§ hät e,s §td§t§

Bevor Sie aber vor Freude über solch Perfektionismus im Quadrat springen, müssen wir' die wir

uns zu völliger Ehrlichkeit entschieden haben, Sie leider doch auch warnen: sonja hat auch ihre

Eigenarten:
a.) Ihre Autorität als Regisseur schützt sie noch lange nicht vor ihrer sachkundigen Kritik'

b.) Nach dem Oren sinä Sie verpflichtet, mit ihr u[" 3 Tniln am Stück anzusehen - und damit um

halb 6 nach Hause zu laufen (% stunde bei Minusgraden)

c.) Wenn Sonja sich wegen lhnen ,,.,ui"l Popcorn käuft, müssen Sie essen' was sie nicht mehr

schafft - Sie haben sie ja zum Kauf gezwungen!

d.) wenn sie Pech haben, wird Ihre Figr, ,ntu, sonjas hervorragenden Kochkünsten zu leiden

haben. Drum ist von Ihnen eine außeiordentliche Disziplin in Sachen Essen angesagt!

e.) Wenn Sie sich nach den Dreharbeiten ein wenig Erholung von Herr der Ringe ersehnen' so

sollten Sie sich entwederuon So.,iu fernhalten oäer sich doch für einen anderen Schauspieler

entscheiden, wobei Sie niemals einen mit solchen Qualitäten, wie Sonja sie mitbringt, finden

werden! , t, -r.-^r^
r):l#:".'.;1,r"ilä",'::11ä,:',ffi ;:#ilgä'fl 'älä*'il:':i?':lf#:f:r]

verlangen würde! 
I

Alles in allem denken wir, Sonja und Sie wären ein super Team, denn mit ihr kann ein ied{

auskommen, der sie so akzeptiert wie sie ist, und es würde mit Ihrer Hilfe pin tindestens sf

erfolgreicher Film dabei herauskommen wie es der erste war' Darum laden Sie s ie zum nächst{

Vors[rechen ein. Es wird sich lohnen!!!!! I

Liebe Sonja. auch für Dich fängt jetzt, nach dreizehn Jahren schule ein neues Leben an; wir hoffer

dass sich dein Traumberuf erfüllen wird und wünschen Dir alles Gute - wir sehen uns im Flugzeu;

wiederl (reseruier uns aber bloß 1.-Klasse-Tickets!!!!)

Danke für Deine Freundschaft alldie Jahre!

k $:-'"-."-u\f,

Itadc",e-

#***&diL
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Name: Marina Maurer

Geburtsdatum: 28. April 1985

Spitzname: Mary, Marily

Hobbies: lesen, Kino,
Videoabende

Meine Stärken: bin hilfsbereit,
besonnen

Meine Schwächen: bin nicht die Schnellste, vertrage keine
Kritik

Was mich schwach macht: Vitaminbrausetabletten, Essen, mein
Freund

Was kommt nach dem Abi: Chemiestudium

Was schätze ich an einem Lehrer: Freundlichkeit, Gerechtigkeit, Geduld

Lieblingsfach: Mathe, Chemie

Mein größter Wunsch/Traum: ein Haus mit einem großen Garten, eine
Arbeit, die mir Spaß macht

Wovor ich Angst habe: dass die Chrissi mich morgens vergisst,
dass ich an einem wichtigen Tag verschlafe

Lieblingslehrer: Herr Grischke

Idealer Tagesablauf: morgens würde ich bei Sonnenscheir
frühstücken,
mittags würde ich Einkaufen gehen,
abends würde ich mit meinen Freunder
und meinem Freund weggehen

BO
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Ma rina Ma u rer
Per s{fidtüa,t}rsij}rl häf etr) Er}de

Morino,,Portyluder" Mou rer

Die Morry liebt es, ihre g esomte Freizeit prinzipiell dort zu verbringen, wo der Bör

steppt. Sei es bei diversen Spiele-, Video-
oder gar Kinoobenden, die Morry ist stets
dobei. Wenn sie donn die gonze Nocht dos

Hous gerockt hot, f indet mon sie ollerdings
so ob Mitternocht erschöpft und schlofend
in ihrem Bettchen, wo sie sich dqnn die

nöchsten drei Tage von den Stropozen
erholen muss.

Aufgrund ihrer uneingeschrcinkten

Begeisterung für Fremdsprochen jeglicher Art - spötestens seit Frau Schillings

exzellentern Unterricht vor ollem in Fronzösisch - hot sie sich donn ouch glott einen

woschechten Hol bf ronzosen geongelt .

Nur Dienstog obends hot sie für ihren Schmusi keine Zeit, denn do schout sie mit

'hren Freundinnen,,sex ond the City" qn. Auch onsonsten ist Morino ein sehr großer

Serienspeziolist, mit dem mon stundenlang über dieses Themo philosophierenkonn.
"")nsere Morry ist ein sehr gemütlicher Mensch, mit dem mon sich ouch mol gediegen

sn den Strond legen und Lotte Mochioto schlürfen konn. Dobei liegt die Betonung ouf

.om Stron d liegen" , denn ins Wosser geht die Morry nur im öußersten Notfoll.
,4,lles in ollem ist die Morry, übrigens ouch Nilpferd geschimpft, ein sehr friedlicher,
-,ilf sbereiter und nefter Mensch, der sehr gut zuhören konn. Und ouch wenn wir uns

:s und zu über ihren extremen Hong zur Gemütlichkeit lustig gemocht hoben, wissen

rin ihre Gesellschoft doch stets zu schötzen.
:q Zukunft wird die Morry wohl nur noch in diversen Chemiesölen anzutreffen sein,

:enn sie wird uns bold verlossen, um Chemie zu studieren.

hfcnry, wir werden dich vermissenl

St"nortso
C/,rissi Cf u*.-r"ä.tä
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Name:

Geburtsdatuml

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf :

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Cha ra kteristik

Marius Michael

24.06.1985

Musik hören, singen, Kino, Partys, faulenzen,
Autofahren, fotografieren, reden

Offenheit, Ehrlichkeit, Hilfsbereitschaft

Zu viel Gelaber

gute Musik, schnelle Autos, rumänisches Essen,
chinesisches Essen, jedes andere gute Essen,
Süßig keiten, Cocktails

Relaxen, Sommer, Sonne, Urlaub, PartY

Versicheru ngska ufma n n

Rockstar

Ehrlichkeit, Fairness, Coolness, Sinn für Humor

Englisch

Geschichte gleichauf mit Gemeinschaftskunde, Mathe

Dann würdet ihr das schon noch frÜh genug
erfahren.

Ewige Gesundheit, viel Geld in frühen Jahren (und in

allen anderen auch), ein Tag lang Rockstar seir
(wenn's mir gefällt auch länger)

Lebt, so lange ihr noch könnt!

Schlimme Krankheiten, Mathe, Psychoterroristen

Herr Obert und Herr Grischke

...ist, wenn alles so läuft, wie ich es mir vorstelle
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Ma rius M ichael
- oer Sahalr/ah s?nfi häf str frlde

, Kön nen se des noch ma I sagen ?t'

Diesen Ausspruch bekamen seine Lehrer und Mitschüler in seiner
Schullaufbahn sehr häufig zu hören, denn meistens war er zwar körperlich
anwesend, schwebte jedoch geistig im Leeren. Ein Erkennungsmerkmal dieses
Zustandes ist der weit geöffnete Mund, ein weiteres der starre Blick geradeaus
ins nicht vorhandene Etwas. Es wurden bereits die wildesten Spekulationen
darüber angestellt, was in diesen Augenblicken in seinem Gehirn abläuft, doch
leider sind wir bis heute noch nicht dahinter gekommen.
Auch nach seiner geistigen Rückkehr ist er selten voll auf der Höhe der
Leistungsfähigkeit, was sich in der Geschwindigkeit seiner Bewegungen und
Reaktionen widerspiegelt, wie man auf dem Weg vom Fahrradständer zur
Schule beobachten kann, solange er überhaupt ein Fahrrad besitzt. Denn
aufgrund der Tatsache, dass ihm schon zweimal das Fahrrad geklaut wurde,
gab es Zeiten, in denen er den Schulweg zu Fuß zurücklegen musste.
Marius ist einer der jüngsten in unserem Jahrgang. Das erklärt vielleicht,
warum er mit kindlichem Eifer verschiedene Kleidungsstücke seiner
Mitschülerinnen anprobiert und sich auch gerne damit im Schulhaus zeigt.
f.{eben dieser seltsamen Neigung gibt er sich der Musik hin, wobei er als
eidenschaftlicher Sänger auch im Kantatenchor und in diversen Bands
rnitwirkt, Den Rest seiner Freizeit verbringt er mit seiner Freundin, mit der er
nun schon stolze zweieinhalb Jahre zusammen ist.
l"Jngewöhnlich ist seine Erdnussallergie, denn der Verzehr von Erdnüssen führt
bei ihm unweigerlich zum Brechreiz. Deshalb muss er öfters Nahrungsmittel
auf ihre Inhaltsstoffe untersuchen. Jedoch bewahrt ihn auch das nicht immer
,/or der Übelkeit, wie er während des Frankreich-Austausches feststellen
rnusste, als ihm die Schwester seiner Austauschpartnerin heimlich Erdnüsse ins
Essen mischte.
Sein Geld verdiente er eine Zeit lang mit dem Austragen von Zeitungen, wobei
er es u.a. beim Chinesen am Rösselsbrünnle oder beim Özge-Imbiss ausgibt,
rei dem er gerne mal für die Familie seiner Freundin Döner mit viel scharf
,',",,Jaja, schon noch bissl mehr!'t) besorgt.
,{ufgrund seines Musterungsgrades (T5) - auch bedingt durch sein Asthma-
,vird er seine Ausbildung zum Versicherungskaufmann ein Jahr früher beginnen
<önnen.

rVir hoffen, dass wir uns unter anderem bei seiner alljährlichen Gartenparty
auch weiterhin treffen werden.
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Name;

Geburtsdatum:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Charakteristik

Sakia Priebel (o.k.,
zugegeben: Saskia-
Faye Priebel)

Lt.o7.L9B4

Ich sage und
vertrete meine
Meinung, bin offen
und direkt

bin launisch, dickköpfig, faul, unordentlich,
direkt

Mein Rapstar, Sekt, Mousse au Chocolat
und am besten alles zusammen

Studium und eigene Wohnung

Dipl. Verwaltungswirtin oder Dipl
Sozialpädagögin

würde ich den ganzen Tag lang tanzen

Mein größter Wunsch/Traum: Einmal nach Tokio

Was ich schon immer sagen wollte: ES hat nie jemand gesagt, dasS das Leben
einfach ist!

Wovor ich Angst habe: Schwäche zeigen mÜssen, verletzt zu

werden, Höhe

Idealer Tagesablauf: Sch lafen - Essen -Sch lafen - Essen -Sch lafen-
Party (also normales Wochenende)
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Sask a Pr iebel 

Es gab schon immer den ein oder anderen, der Saskia nicht ausstehen konnte, 

wobei zu erwähnen ist, dass diese Tatsache für Saskia eigentlich nie ein 

Problem darstellte, was schlichtweg von Saskias selbstbewusster Art und von 

ihrer Fähigkeit, über gewissen Dingen stehen zu können, herrührte. 

Im Allgemeinen war und ist Saskia eine sehr offene, herzliche, faire Person, die 

trotzdem keineswegs auf den Mund gefallen ist. Diese Eigenschaft dürfte über 

die Jahre so manchen Leuten, unter ihnen wohl auch die eine oder andere 

Lehrkraft, aufgefallen sein. Auch im Falle eines massiven verbalen Angriffes ist 

sie befähigt, sofort scharf zurückzuschießen, was aber nicht bedeutet, dass sie 

streitsüchtig ist. 

Im Sommer kann ein aufmerksamer Beobachter sie des Öfteren einmal am 

Rand diverser Skateparks sitzen sehen, da sie es absolut leidenschaftlich 

genießt, sich Skateboardakrobatik anzuschauen. 

Damit einher geht unter anderem ihr ausgeprägter Faible für deutschen 

HipHop mit Klasse, den sie auch im Großen und Ganzen durchaus 

ausgeschweift zelebriert. 

Und auch sonst könnte man nicht behaupten, dass Saskia nie das Feiern 

gelernt hätte, im Gegenteil. Wenn es einen Anlass gab, war Saskia so gut wie 

immer mit Lust und Laune dabei (es gibt viele Anlässe, gell!!!;-)). 

Was ihre Kleidung anbelangt ist Saskia meiner Meinung nach immer relativ 

"angenehm" unterwegs, wobei sich über Geschmack ja bekanntlich nicht 

streiten lässt. 

Bis jetzt hat Saskia nun also ihren ganz eigenen Weg gefunden und ihren Kurs 

immer gehalten. 

Und nun ist das Abi vorbei, Saskia hat es geschafft, ansonsten: ,,hau rein, und 

eiter so!" 
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Name: 

Geburtsdatum: 

Hobbies: 

Ich hasse: 

Meine Stärken: 

Meine Schwächen: 

Was mich schwach macht: 

Was kommt nach dem Abi: 

Traumberuf: 

Was schätze ich an einem Lehrer: 

Lieblingsfach: 

Hassfach: 

Wenn ich an einem Tag machen 

könnte, was ich wollte: 

Mein größter Wunsch/Traum: 

Marvin Röder 

09.09.1984 

PC, Fahrrad, Technik, 

radikale Öko­
Organisationen wie 
Greenpeace & Co., 
Vegetarismus, sinnlose Traditionen, 
Religion/Kirche 

Gelassenheit, Hilfsbereitschaft 

Faulheit, Unordnung, Intoleranz 

Betäubungsmittel, harte Arbeit, Folter 

Urlaub, Studium Maschinenbau 

da hab ich keine besonderen Ansprüche, 
Hauptsache interessant, viel Geld, Macht 
und Freizeit 

Fachkompetenz, Unterrichtsmethodik, 
Fairness, Kompromissbereitschaft, 
Diskussionsfähigkeit, Bestechlichkeit, 
Korruptionsbereitschaft 

Physik 

Deutsch, Religion, Geschichte 

ZENSIERT 

das Übliche halt (Reichtum, Glück usw.) ... 
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Master of Disaster 

Marvin, der in der 7ten Klasse zu uns gestoßen ist, war schon von Anfang an bekannt 

für seinen grenzenlosen Lerneifer, den er im Praxisalltag der Schulzeit ständig 

anwenden konnte. 

Trotz dieses Umstandes und seines offensichtlichen Desinteresses, was sich bei ihm 

daran zeigt, dass er grundsätzlich keine Hausaufgaben macht, nichts mitschreibt und 

somit nur einen einzigen Collegeblock für sämtliche Fächer besitzt, schaffte er es 

eigentlich immer mit relativ passablen Noten durch die einzelnen Klassenstufen. Nicht 

zuletzt durch seine Schreibfaulheit, sondern auch mit Kommentaren wie etwa „Das 

Blatt von letzter Stunde? Das hab ich schon weggeschmissen!" oder durch 

offensichtliche Provokationen der Lehrkraft brachte er diese kontinuierlich zur 

Verzweiflung. 

Auch im Privatbereich hat er einen Hang zum Extremen, was sich bei diversen 

vorsätzlichen und sinnlosen Zerstörungen sowie Downhillfahrten mit dem Rad zeigt, 

bei denen er ohne Rücksicht auf Verluste den Berg hinunterbrettert, wobei er schon 

durch einen Zaun jäh gestoppt wurde, da er es nicht für nötig hielt, eine 

Vorderradbremse zu montieren. 

icht vorsätzlich (?) aber sinnlos war die Kombination: Mamas Golf + Kurve + 

überhöhte Geschwindigkeit, was zusammen mit dem umgenieteten Reh zur Erhöhung 

des Vollkaskobeitrages führte. 

Bekannt ist Marvin aber auch für seine technischen Fähigkeiten, was man auch schon 

eim Betreten seines Zimmers deutlich bemerkt, wenn man auf Schrauben, 

etallspänen, selbstgebauten Endstufen sowie zahlreichen anderen Teilen herumläuft. 

a er benötigte Teile in diesem Chaos häufig nicht findet, muss er des Öfteren auch 

improvisieren und die nicht vorhandenen Teile durch mehr oder weniger gute 

lternativen ersetzen. 

iese technischen Fähigkeiten sowie sein gesamtes Equipment stellt er bei Partys von 

uten Freunden gerne zur Verfügung und sorgt somit für die nötige Musik. Auch zum 

Zeiten nimmt er den Computer nebst Boxen mit, um auch dort für gute Stimmung zu 

sorgen. Selbst im Englischunterricht ließ er es sich nicht nehmen, die schuleigene 

nlage aufzubauen, um im Klassenzimmer für Beschallung zu sorgen. 

urch seine offene Art, seine gesamte Einstellung zur Schule und nicht zuletzt durch 

solche Aktionen trug er häufig zur Auflockerung und angenehmen Gestaltung des 

nterrichts bei. 

rüße von deinen zwei Mitstreitern aus der letzen Reihe in Deutsch! 
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Der §cha!!i:,hr;sinn hrl e,n fild€ " AE,

Charäkteristik

Fabian Sautier

3L. l\ärz 1985

Fabi, Fab, Fabsen

Tennis, Basketball,
Rapmusik, feiern

Zuverlässigkeit,
Charakterstärke,
Begeisteru ngsfä hig keit,
Vera ntwortu n gsbewusstsei n

Ungeduld, Faulheit

Meine Freundin

Party & Zivi

Arzt oder in der internationalen Wirtschaft tätig
sei n

Sportjou rna list

Kompetenz, interessanten Unterricht

Englisch, Sport

.,.Chemie?! nee, Mathe!

würde ich all diejenigen zur
Rechenschaft ziehen, die aus unserer Welt
gemacht haben, was sie heute ist!

KSC gegen VfB im WildParkstadion
(EINMAL KARLSRUH'- IMMER KARLSRUH' !)

Ich will nach dem Sterben noch leben & keine'
von denen sein, die schon beim Leben sterbenl

meinen eigenen AnsprÜchen nicht gerecht zt-

werden, Arbeitslosigkeit, Einsamkeit

Herr Nesemann

mittags aufstehen Faschingsküchle KSC

Sieg mit Freuden feiern - neben mei
Freundin einschlafen

BB



Ein Tag im Leben des Fabian Sautier 
& die Leiden des jungen Herrn Sautier 

Morgens halb 6 in Deutschland. Die Baeren in Deutschland schlafen noch. Nur Papabaer ist 

schon wach. Nachdem er sich nach ca. 5 Minuten von seinem Kuschelhund Tino verabschiedet 

hat, beginnt er den Tag in seiner gewohnt perfektionistischen Art und Weise. Im Gegensatz 

zum Großteil der männlichen deutschen Bevölkerung beherrscht Fabian die hohe Kunst der 

Körperpflege und betreibt diese exzessiv und stundenlang. Leider muss er um 7.20 Uhr sein 

tägliches Schönheitsritual beenden, um doch noch 

rechtzeitig die Schule zu erreichen, was ihm leider 

nicht immer gelingt, sodass ihm sogar die Zeit fehlt, 

sein Fahrrad abzuschließen. Dort angekommen wird 

ihm bereits in der ersten Stunde bewusst, dass es 

ohl der größte Fehler seines Lebens war, Chemie als 

auptfach zu wählen. Zum Glück kann er jedoch in 

en nachfolgenden Stunden, es handelt sich hierbei 

um Französisch und Englisch, seine zweisprachige 

Erziehung und Sprachgenialität voll entfalten, wobei er 

i mer versucht, die daraus resultierende Akzeptanz 

ei den Lehrern zu Gunsten seiner Mitschüler 

einzusetzen. Die für Fabi typischen hohen Ansprüche 

anifestieren sich dann wieder eine Stunde später in 

einem Wutausbruch auf Grund der von ihm als 

ngerecht angesehenen Benotung im 2er Bereich im 

cach Deutsch. Nach dem Ende des Schultages besucht 

er dann des Öfteren GRANDMAster Flash, um dort bei einem ausgiebigen Mittagessen zu 

inieren und am Nachmittag entspannt er in der Regel erst einmal bei einer großen Portion des 

on ihm so geliebten Hip-Hop. Hat er dann die Hausaufgaben in bravouröser, ausführlicher und 

:;ienialer Art und Weise gelöst, trifft er sich nachmittags meist mit seinen Freunden zum Tennis 

er Basketball spielen oder er unternimmt etwas Nettes mit seiner Freundin. 

m Abend besucht er dann des Öfteren die Spiele des KSC, um diesen fanatisch mit seiner 

�'"imme zum Sieg zu schreiben und einmal mehr sein badisches Herz und seine Abneigung 

;;egenüber dem VfB Stuttgart zum Ausdruck zu bringen. Hat der KSC gerade mal kein Spiel, 

::ann flowt er am liebsten mit seinen Kumpels auf der „BIG FM Groove Night" im Discoplex AS, 

:onzt zusammen mit Claudi und anderen auf einem Tisch oder er geht einfach nett mit seinen 

::reunden was trinken . 

• .. llig erschöpft von der Anstrengung des Tages sackt er dann abends, jedoch nicht ohne ein

2 tes Mal sein heiliges Bad zu besucht zu haben, ins Bett, um am nächsten Morgen wieder in

:: -er Frische aufzustehen ...

Ho 
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Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Charakteristik

Alessandra Siebenhaar

08.04. 1985

Ali

lesen, fortgehen, Kino

???? muss ich erst noch finden'

Riesige Faulheit

Urlaub (hoffentlich)

tja, Wunschziel war mal Psychologie"" mal

sehen, was draus wird

Psychologe mit eigener Praxis

Fairness (besitzen ja längst nicht alle)'

Kompetenz, Ehrlichkeit, Kritikfähigkeit

Geschichte, Deutsch, Bio

Mathe, SPort, Französisch

Urlaub in Finnland, 6er im Lotto, "'

da gibt's vieles, beschränke mich aber:

wünIche allen viel GlÜck fürs Leben nach

der Schule. '.

Mit 70 auf mein Leben zurÜckzublicken und

festzustellen: es war schxxx

gibt's keinen speziellen, Hauptsache, fa

und freundlich !

ausschlafen und den Tag dann na

eigenen Vo
gestalten.
Aufstehen !

rste n I e n e ch a u ch m m(Idealer Tagesablauf:
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Alessandra Siebenhaar 
.. �""/ 
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Logbuch des H.W.S. Gymnasium 

Tag 1: 

½ Glasen 

Vieder einmal ein Morgen ohne größere Ereignisse. Mannschaft zum Appell vollständig 
angetreten. Kadett Siebenhaar erneut zu spät erschienen, aber gesund. 

Tag 2: 

½ Glasen 

:\Jebel. Sichtmeldung um 7 ½ Glasen: grell-neon-orangefarbene Segel mit Benetton­
appen auf Kurs Süd-Süd-West. Mannschaft in Gefechtsbereitschaft versetzt. 

½ 5' Glasen

Entwarnung: 
vernichtendem

ehängt. 

Aber Kadett Siebenhaar von Offiziersleutnant Gräßer-Crocoll mit 
 Blick durchbohrt worden. Neonorangefarbener Schirm an den Nagel 

¾ Glasen

Außerordentliche Belobigung: Kadett Siebenhaar schaffte es mittels grandioser sportlicher 
Begabung und ohne die Farbe des neon-orangenen Schirms anzunehmen, die 
Fernsehkabel zu überspringen. Nachteilig muss angemerkt werden, dass Kadett 

iebenhaar auch die Befehle von Offiziersleutnant Gräßer-Crocoll ignorierte, den 
Fernseher denn dann auch anzuschließen. Als Strafe muss Kadett Siebenhaar zwei 

tunden in einem stickigen Kerker verbringen und barbarische Riten unseres Feindes 
>l'apoleon einstudieren. 

11 Glasen 

adett Siebenhaar zu Kochunterricht in das Stinkbombenverließ bei Smutje Ziegler 
verdonnert. Ihre übrige Mannschaft ließ sie jedoch herzlos im Stich, sodass er alleine auf 
ich gestellt war. 
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Alessandra Siebenhaar 

12 ¾ Glasen 

Unbekannter, gebückt gehender Fremdling entfernt sich vom Schiff. Gefahr! 

12 50' Glasen 

Gefahr als Kadett Siebenhaar enttarnt, der desertieren will. 

14 Glasen 

Deserteur eingefangen! Strafe zweistündiger Historienkurs über die ehrvolle Geschichte 
der Marine bei Oberoffizier Schäfer, der unter seiner Schürze „Narben" von seinem Kampf 
mit dem Krokodil am Amazonas trägt. 
Weil sich Kadett Siebenhaar innerhalb ihrer Strafzeit wiederholt beim Koffeingenuss 
erwischen ließ, wird Kadett Siebenhaar nun neuerdings bestraft werden. 

15 ¾ Glasen 

Kadett Siebenhaar tritt Strafe an. Liegestützen und gefederte Fliegen klatschen. Allerdings 
widmete sich der naturverbundene Kadett Siebenhaar lieber den außergewöhnlichen 
Beschaffenheiten der gefederten Fliegen. So stellt er fest, dass sie in Stresssituationen leicht 
Federn lassen. 

Tag3 

Nachdem sich Kadett Siebenhaar vermehrt über die Missstände auf dem Schiff beschwert 
hat und ihre Strafen immer häufiger nicht antrat, hat sich der Kadett nach dreizehn 
Lehrjahren endlich entschlossen die Marine zu verlassen. 

Liebes/r Schnuffelchen (von Myri), Spatzelchen (von Sonja), Vielfraß (von Sabine) 
Aliberber der Orientteppich (Kathrin) also : liebe Ali! Wir wissen ja, dass du im Laufe 
deiner Schulzeit viele Titel erhalten hast, die einen mehr, die anderen weniger 
schmeichelhaft... aber geblieben ist uns eine Ali, auf die immer Verlass war und die eine 

echte Freundin ist und hoffentlich auch in Zukunft bleiben wird. Die Kinos verdienten 
sich an Ali bereits eine goldene Nase, aber nicht, weil sie uns eingeladen hat. Nein, WIR 
mussten unsere engbeschnittenen Geldbörsen angreifen um DEINE Kino-geh-sucht zt.: 
befriedigen ... 

Also Ali, wir wünschen Dir nur das Beste für deine Zukunft auf dass du die 
Toast/ Cocktail-Abende, an denen wir mit dir gelacht haben, niemals vergisst... 
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Schönes für den Körper
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Cha ra kteristik
DEr §c,t!al,t:,lns|rn rlal Erl Ende - AEI

l€Leü'l ilrr §rlär",r"1hnslft har

Name: Marlene Simmendinger

Geburtsdatum; 7.1.1985

Hobbies: Fagott, Lesen

Meine Stärken: Fagott ?

Meine Schwächen: Verplantheit ?

Was mich schwach macht: Mousse au chocolat

Was kommt nach dem Abi: Fagottstudium

Angestrebter Beruf: Fagottistin

Traumberuf: Fagottistin

Was schätze ich an einem Lehrer: Fairness

Lieblingsfach: Musik und Deutsch

Hassfach: Chemie

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte: Strand und Sonne

Lieblingslehrer: Frau Becker-Heinold, Herr Kirchberg

Idealer Tagesablauf: beginnt mit Ausschlafen/
Frühstücken/ ShopPen gehen...
viel Zeit
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Wo ist Marlene? 

Es gibt 2 Antwortmöglichkeiten auf diese Frage .... 

1. Sie kommt 5 Minuten zu spät, das aber dafür pünktlich.
2. Sie kommt nicht, denn sie ist bei ,Jugend Musiziert' mit dem

Orchester unterwegs oder bei irgend einem anderen
Musikwettbewerb.

Jaja, unsere Marlene und ihre Musik ... man könnte meinen, sie sei mit 
dem heiß geliebten, schlanken, gutaussehendenden, geschmackvoll 

gekleideten, eleganten Traum verheiratet. Marlene wollte sogar so weit 
gehen, die Schule nach der 12. Klasse zu Gunsten ihres Lieblings 
aufzugeben! Gemeint ist nicht ein männliches Calvin Klein Model, 

sondern ihr Fagott ... 
m Gegensatz zum Großteil des Jahrgangs sieht Marlene nämlich die 

Schule als Hobby und das Musizieren als ihre Lebensaufgabe an. Schule 
ist für sie lediglich die Nebensache, die sie vom Fagott üben abhält. 

enn man nun allerdings meint, Marlene sei eine schlechte Schülerin, 

i rt man. Im Gegenteil: Marlene hat trotz ihrer häufigen Abwesenheit 

einen traumhaften Notenschnitt. Sie ist eine der wenigen, die immer 
ren inneren Schweinehund überwindet und sich auch am langweiligsten 
nterricht beteiligt. 
arlene ist eine ausgeglichene, ruhige, zuverlässige, liebe Person. Sie 
ann keiner Fliege etwas zu leide tun ... Deshalb isst sie auch kein Fleisch. 
ie hat dafür immer super-leckere Pausenbrote (Danke, dass du uns so 

ft vorm Verhungern gerettet hast). 

arlene, danke für die letzten 9 bzw. 13 Jahre. Du bist super, bleib so 
• ie du bist!
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Mein größter Wunsch/Traum:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Cha rä kteristik

Christine Steidle

07 .01. 19Bs

Harry, Chrissi, der
weiße Blitz

Humor, Intelligenz, (in
manchen Dingen)
Perfektionistin, kann
Gedanken lesen

Panikattacken, komme manchmal(l) zu spät

Mäuse, die in Gullis fallen und Tauben, die
sich vor Straßenbahnen stÜrzen

Roots, Rock, Reggae

Psychologin

Psychologin für Menschen mit
Sexproblemen

Restaurant auf Jamaika eröffnen und
Frieden für die Welt

vor den brutalen Franzosen mit dem Messer

Herr Rothweiler

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer: Schlichtweg alles

Lieblingsfach: Erdkunde, Physik und Biologie !!!

Hassfach: eigentlich mag ich alle Fächer
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Christine„ Um Gottes Willen, die Maus ist in den 

Gulli gefallen" Steidle 

ls sie in der 5. Klasse in ihren orangenen Müllmannhosen und den gelben Doc­

artens durch die Gänge flitzte, wussten wir, dass lustige Zeiten auf uns zukommen 

.vürden. Doch schon bald standen die gelben Doc­

artens in der Ecke und wurden durch orangene 

ersetzt. 

eute hat sie eine weiße Micra und einen 

s hwarzen Hund namens Caruso, der langsam grau 

Nird. Apropos Hund, die Chrissi ist sehr tierlieb, wie 

':·e uns schon bei der Rettung einer Maus in 

'·1ünchen und einer Suizid gefährdeten Taube in 

arlsruhe (,,Taube, NEIN!") bewiesen hat . 

..., rch intensive Beschäftigung mit „Lemmle-live", 

-a sie sich psychologische Fähigkeiten erworben,

denen ihre Freunde tagtäglich profitieren 

nnen. 

:a wir gerade von tagtäglich reden, tagtäglich 

mt sie auch zu spät zur Schule. Wir wissen allerdings nicht, ob das an der Micra 

-= t oder einfach daran, dass sie nicht schnell genug aus dem Bett kommt. 

_:Jer ihrem Bett hängen übrigens Bob Marley und Max Herre, womit wir auch bei 

- .. em Musikgeschmack angelangt wären. Am liebsten hört sie nämlich Reggae und

=-= sehen Hip-Hop.

-.:: ,..opos Reggae, die Chrissi plant gerne Urlaube, die wir auch immer wieder genießen,

=-=h wenn sie uns nachts auf Trap hält.

:_-ammenfassend kann man sagen, dass die Chrissi sportlich ist und dass wir sie so

-: en, wie sie ist.

--= e Chrissi, wir danken dir für die schöne Zeit und die vielen spaßigen Momente, die

it dir erleben durften. 
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Cha ra kteristik
lütt - aler s.lrali,/.:iirs§r, hil dir.l

Name: Thomas Tischer

Geburtsdatum: 20.09.1984

Spitzname: ,,Tischer",
,rTommy", ,rT.T."

BasketballHobbies:

Was mich schwach macht: Gute Musik, guter
Whiskey, gute
Gesellschaft

Was kommt nach dem Abi: Urlaub, Zivi

Angestrebter Beruf: (Bio-)Chemiker

Traumberuf: (Bio-)Chemiker

Was schätze ich an einem Lehrer: Kompetenz, Geduld

Lieblingsfach Biologie

Hassfach l Musik

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte: Die Frauen verstehen wollen

Mein größter Wunsch/Traum : Route 66 mit meiner Harley-Davidson FLSTF
Fat Boy

was ich schon immer sagen wollte: Wenn man keine Ahnung hat, einfach mal
Fresse halten !

Wovor ich Angst habe: Außenpolitik der USA, allein zu sein

Lieblingslehrer: Herr Linder

Idealer Tagesablauf: nicht vor t2 aufstehen , ausgedehntes
Frühstück, ein gutes Buch, abends auf
die Piste

9B



Der Audi TT 

Der Prototyp des Audi TT stammt aus dem Jahre 1984. Mit einer 

Höchstgeschwindigkeit von 13 NP/a hat er seine Schullaufbahn in Rekordzeit 

gemeistert. Aufgrund von anhaltenden Lieferschwierigkeiten kann der Wagen leider 

ur in grashüpfergrün erhalten werden. Die Bezüge der Sitze sind im Schachbrettstil 
der 80er gehalten. 

Zur Serienausstattung des Fahrzeugs zählt eine Kaffeemaschine, die dazu dient, seine 

ständigen Müdigkeitsanfälle und Kopfwehattacken abzuwehren. Sollte dem TT 

ährend der Fahrt der Treibstoff ausgehen, besteht ständig die Möglichkeit, ihn mit 

ils oder einem guten Whiskey aufzutanken. Auch ein geplatzter Reifen stellt dank 

em integrierten Aufpumpsystem kein größeres Problem dar. Leider kann dieses 

jedoch nicht zum Aufpumpen von Basketbällen verwendet werden, da ein 

entsprechendes Nadelventil nicht im Lieferumfang enthalten ist. Der automatische 

Zigarettenanzünder dient unter anderem dazu, die weiblichen Beifahrer zu 

eeindrucken. 

ank fundierter Chemiekenntnisse ist der Audi TT mit dem derzeit 

mweltfreundlichsten Katalysator ausgestattet. 

ie standardmäßig enthaltene 5000-Watt-Bass-Machine spielt beinahe jedes 

usikgenre ohne Probleme ab, lediglich im Tieftonbereich treten leichte Verzerrungen 

f. Um dennoch in den Genuss des vollen Tonspektrums zu gelangen, ist der TT

esonders für häufige Discofahrten ausgelegt. Das einzige Problem besteht in dem 
rototyp eines automatischen Einparksystems, das noch nicht ganz reibungslos 

a beitet und zu Wartezeiten von bis zu 20 Minuten führen kann. 

::in im Armaturenbrett integrierter Bankornat hilft seinen Mitmenschen, eventuell 

auftretende finanzielle Schwierigkeiten auszugleichen. Die Windschutzscheibe ist aus 

m dickem, kugelsicherem Panzerglas angefertigt, das bis zu sechs Dioptrien 
ausgleichen kann. Ein integrierter Bordcomputer ist im Speziellen darauf ausgelegt, 

:3 f Witzeseiten im Internet zu surfen. 

es Weiteren wird der TT gerne dazu genutzt, dem Vogelbräu einen Besuch 

== zustatten oder auf bundesweite Schnäppchenjagd zu gehen. 

- zit: Beim Audi TT handelt es sich zweifellos um ein Spitzenmodell seiner Klasse.

Ho 
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfächer:

Hassfächer:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Wovor ich Angst habe:

Charakteristik

Melanie Weber

Musik hören, Sport, mit
Freunden weggehen,
feiern, schlafen, Extreme-
Bräuning, streichen,
Urlaub

bin ehrgeizig, humorvoll,
spontan, kann gut zuhören

Morgenmuffel, Kaffeesucht, Schuhtick, launisch

Waschbrettbäuche/ -arme, Pfirsichbowle, Vin Diesel,
Ottopakete, GIühwein, Palmis, Autokino inklusive
Maxibon, das blaue Licht, Massagen

erst mal feiern und Urlaub

Pharmazeutin

Toleranz, Kritikfähigkeit, Humor,
Schüler für sein Fach zu begeistern

Bio, Englisch

Physik, Erdkunde

die Fähigkeit

dann würde ich auf eine einsame Insel
fliegen, den ganzen Tag am Strand liegen, mich
massieren lassen und einfach nix tun

immer eln zufriedenes und glückliches Leben führen
zu können und die Möglichkeit zu haben, die
wichtlgsten Menschen in meinem Leben immer sehen
zu können, wann ich will

Rutschgefahr, Rudergerät, vor dem Fahrrad, vor
dem Tod, vor Spritzen, vor Hexen an Fasching, vor
Füßen, vor den Kameras auf dem Abiwochenende,
vor Bernds Hilfe, vor den Kellnern, vor der Zeit nach
dem Abi und davor, dass ich meine Freunde dann
vielleicht nur noch selten sehen werde

3€I Trlli - rltsr 5flrJl,!,rsllr:;trrl ll;t efi f.üde,.
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Melanie Weber 
19 Jahre später ... 

. --\m 28.03.1985 erblickte das 50 cm große und 2850 Gramm schwere Mädchen das Licht der Welt. 
Damals wusste noch niemand, was einmal aus dem kleinen süßen Baby werden würde. 
. un, nach einer 19-jährigen Entwicklung, hat sie ihr Abi in der Tasche und es beginnt für sie der 
Ernst des Lebens. Diese 19 Jahre hat sie genutzt, um ihre eigene Persönlichkeit mit allen Stärken und 
auch ein paar kleinen Ticks auszuprägen. 
Damit unser Morgenmuffel in die Gänge 
·ommt, trinkt sie erstmal einen starken Kaffee.
Diesen trinkt sie aber nicht nur am frühen
.1orgen, sondern zu jeder denkbaren Tageszeit
und auch in allen verschiedenen Formen.
lsr sie dann richtig wach, erfreut sie uns mit
:hrer humorvollen und liebenswürdigen Art.
�ie ist meistens gut gelaunt und kann einem
�chon mal aus dem ein oder anderen kleinen
Jcpressiven Tief heraushelfen. Man kann sich l
:nit allen Problemchen an sie wenden.
::)och während ihrer Entwicklungsphase hat sich neben dieser Seite auch noch eine Zweite
rnsgeprägt. Im Gegensatz zu ihrer sonst offenen Art kann sie auch einfach mal nur still und sehr
:iachdenklich sein.
:n ihrer Freizeit liebt sie es, sich mit Sport fit zu halten, wobei sie schon so gut wie alles einmal
.rnsprobiert hat. Auch für einen gemütlichen Einkaufsbummel ist sie jederzeit zu haben. Treibt sie
-:eh jedoch in der Stadt herum, müssen sich alle Schuhläden in Acht nehmen. Denn ein kleiner, aber
:·�iner Schuhtick hat sich so ganz nebenbei bei ihr eingeschlichen. Dieses kostspielige Vergnügen
:-ann sie sich dann aber durch Popcorn und Tacitos leisten. Seit über einem Jahr steht sie nämlich im
:=ilmpalast hinter der Theke. Sie versüßt aber nicht nur anderen den Filmspaß sondern geht auch
:cidenschaftlich gern selbst ins Kino. Vor allem Filme mit schönen Männern wie Keanu Reeves,
· �•hnny Depp, Vin Diesel oder George Clooney haben es ihr besonders angetan. Und sollte mal
:-einer von diesen mitspielen bleibt ja immer noch der Januar-Mann .
. ·eben gemütlichen Abenden kann man mit ihr aber auch richtig die Sau rauslassen. Sie ist auf allen
:=c:ren und auch bei sämtlichen Faschingsevents zu finden. Von so etwas kann sie kaum genug
,.:__,_-ic

0
en und so fällt es ihr auch nicht schwer, mal eine ganze Nacht lang durchzutanzen. Dabei

.c:cnießt sie auch gerne mal das eine oder andere Getränk, sei es ein kühler Cocktail oder ein heißer
·x ·unschel-Punsch.

·on ihrer weiteren Entwicklung werden wir uns überraschen lassen müssen. Sie würde gerne in
�chtung Medizin gehen, hat aber noch keine konkreten Ziele. Nach dem Abi macht sie erstmal ein 
�ciwilliges soziales Jahr und was danach kommt ... ?!? 
-...2cr ein Fazit steht fest: In diesen 19 Jahren hat sie sich prächtig entwickelt. 

:_: be Meli, wir sind froh, dass es dich gibt. Wir hatten schon eine wahnsinnig schöne Zeit zusammen 
_:1d hoffen, dass sie noch nicht zu Ende ist. 
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Kahmann: ,,Higentlich wollt ich euch zwei Packungen Mohrenköpfe mitbringen,
aber eine haben meine Kinder schon gefressen."

rr:r:r Marvin: ,,Dann lressen wir halt die Kinder."

l.4a nn

n und e n€ft1
r uea

Ge hichte bei 5ch
SC

1.dfe

e n
auch

rn H
de

au5rt
Ma

a
nn

rn
\J

,it Z§el
pit

nd nk.elt
en1

rl
r

5ch fer

tzt natü ch
5

k/ar.gänz
It

Sch

ZU

isch doch

i}§t'



§ilida(.,§&§:äü§', - §er srrläl,ll$hfl§,rrn l?6f *in §nde - *§J :üS4l:{

§ie lVahl des Abimottcs
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"DemokrABl Wahlunfähig?"
oder die zweite Wahl des Abtmottos

Nun ist ein Monat vergangen, es hat sich einiges getan, aber ein Motto ist weit und breit nicht in

Sicht.
über die Ferien hat sich die Kunde verbreitet, dass "Kohlrabi" im Jahr 2003 das Motto an einem

Etlinger Gymnasium war. Dies führte dazu, dass ich genug Zustimmung fÜr eine zweite Wahl
tand. Es wurden einige neue Vorschläge gesammelt und wir trafen uns an einem schönen Freitag

Morgen im Computärraum, um die Wahl elektronisch durchzuführen. Das hätte auch einige

Vortäite gehabt, z.B. wäre jegliches Chaos während der Durchführung der Wahl quasi unmöglich

ge*esen oder hätte sie zumindest in keiner Weise beeinflussen können. Es kam jedoch anders.

öenn einige Mitschülerinnen waren der Meinung, dass diese Art der Wahl nicht passend wäre, da
nnanche die Technik nicht verstünden. Für mich ist das kein Argument, aber in Ordnung, wenn es

thnen auf die chaotische Weise lieber ist. Doch wo eine Stimme ist, ist auch eine Gegenstimme.

Jnd diese warnte vor dem Chaos. Das zweite Argument war dann allerdings meiner Meinung nach

cerechtigt: Bei einer elektronischen Wahl ist auch jeglicher Kommentar zu den Mottos bzw. eine

Erklärung oder ähnliches unmöglich. Nachdem sich dann Saskia bereit erklärt hatte, die Wahl zu

eiten, wurde sie auf den kommenden Montag und ins Oberstufenzimmer verschoben' lch war

zwar für die Neuwahl, aber so langsam begann auch ich mich zu fragen, ob dies wirklich sinnvoll

sei. Diese Ahnung sollte sich am Montag auf erschreckende Weise bestätigen.
Große Pause, Montag, Oberstufenzimmer: überfüllt. Die Wahl fand in einem Durchgang statt. Die

meisten Mottos, wie i.g. "Alibi - lch war die ganze Zeit hier" oder "Abividerci" konnten gar keine

Stimmen für sich gewinnen. Andere wie "Brot2 2004" oder "Hauptsache Abi - Alles andere ist

rrimär" schafften immerhin ganze vier Stimmen. Dann kamen langsam die letzten Vorschläge, und

rlötzlich, wie aus dem nichts, alle hatten schon mit einer Wahlbeteiligung von 10% gerechnet,

neldeten sich 14 Stimmen für ein Motto. Wahnsinn! Unser neues Motto lautet nun: "Da geht mir

ainer Abi!" lch bin zutiefst geschockt und muss erkennen, dass die Neuwahl eine sehr schlechte

dee war. Nun haben wir ein Motto das noch schlimmer ist als das alte.

\ach einiger Zeit und ein paar Gesprächen über das Abimotto, hat sich meine Meinung geändert.

las Abimotto ist zwar nicht der Hit, aber erträglich, und vielleicht doch besser als "Kohlrabi". Nur

eines wollte ich nicht mehr: noch eine Wahl. Das ist aber nur meine Meinung, denn inzwischen hal

sich eine organisierte Gegenoffensive gebildet. Diese Gegenoffensive hat sich nun außerhalb der

Schule getröffen u, neuä, niveauvolle Vorschläge zu finden, was ihnen eigentlich auch ganz gut

3elunge-n ist. Dabei kamen Sachen wie "lBA - ach, alles falsch" oder "ABl Vorsicht, it's cool, man!"
I"raui. Soweit ganz lobenswert. Die Organisation einer Neuwahl hat allerdings noch nicht
-ingehauen und itefrt noch aus. lch warte mit Spannung dem, was da kommen mag, und bin mir

sicher: "DemokrABl - Wahlunfähig!"

Tt
tw*

rostskriptum: Man merkt wohl deutlich, dass der zweite Teil des Artikels in einer ruhigeren Minute

3eschrieben wurde. lch hoffe, dies tat der Spannung die diesem Thema innewohnt keinen

lbbruch, bin mir aber gleichzeitig bewusst, dass so langsam auch die Langwierigkeit der Wahlen

:urchscheinen muss.
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfachr

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte...

Mein größter Wunsch/Traum:
Was ich schon immer sagen wollte:
Wovor ich Angst haber

Lieblingslehrer:
Idealer Tagesablauf:

Cha ra kteristlk

Moritz Wolf

11.08.84

Wuschel

häkeln, stricken, waschen,
putzen, bügeln, aufräumen

Mondamin

Friseurtermine einzu halten

Kati, Kryptonit,
Vegetarischer Yufka

Ich fahr mit meiner 5000 Watt Basemaschine nach
Mittelerde

der Wu rstfachverkä uferi n

Analyse der Weltraumradartelemetrie im Cheyenne
Mountain

Fortbildungen, blaue Montage, Zuspätkommen,
Früherheimgehen lassen, sonstige Fehlstunden

Französisch, Bio und BK (abgewählt)

Zweifellos: Englisch, dabei fand ich's bis
einschließlich zur 11. Klasse gar nicht so schlecht

...würde ich es tun

Oriental Grill zieht ins Nachbarhaus

"Willkommen auf se Rock"

Dass ich doch noch T2 werde, Knoblauch Allergie
(Yufka)

Herr Grischke und Herr Mutter

Aufstehen - in die Schule rennen und feststellen,
dass nach Mathe 4 Freistunden folgen - vom Andi
nach Hause chauffiert werden - mit Andi und dem
Cooks zusammen STARGATE schauen
Nudelauflauf zu Mittag machen - danach nen Döner
essen gehen - für den kleinen Hunger noch ne Pizza
bestellen - weiter STARGATE schauen und Chips
essen - nebenher hexadezimale Matrizen
dechiffrieren - und zum wohlverdienten Abschluss
ein romantisches all-u-can-eat Essen mit Kati.
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Moritz Wolf
- &er scfiel,UafiflsrIl''} ,lat eirl frlCF

Wuschel (Lat. Lupus minimus)

Im Hochgestade von Mörsch lebt diese vom Aussterben bedrohte Tierart. Im
Volksmund ist dieses Tier besser als,,Wuschel" bekannt.
Es ernährt sich ausschließlich von pflanzlichen Nahrungsmitteln, insbesondere

von vegetarischen Dönern & Nudelauflauf. Seine bevorzugte

Flüssigkeitsaufnahmequelle liegt im Woizen.

Idealer Lockstoff für diese Wolfsart ist das Stargate.
Bis zum heutigen Tag versucht er seinen genetischen Code in Perfektion zu

proggen. Dies macht ihn für den weiblichen
Gegenpart deiner Rasse sehr interessant
und unwiderstehlich.
Allerdings muss er diese immer wieder
enttäuschen, da er sich schon seit Jahren

seinen Bau mit seiner Traumwölfin teilt. Als

äußerst verspieltes Wesen lebt er dauerhaft
seinen Spieltrieb aus, was ein zerzaustes
Fell zur Folge hat. Da er ein aufgewecktes
und neugieriges Tier ist, geht er den

alltäglichen Problemen, die er mit seinem vererbten physikalischen und

:echnischem Wissen bewältigt, nach

3ei Vollmond tarnt der Wolf seine Mähne mit einer knallbunten ReggaemÜtze

"lnd einer BRAVOTösen, weißen Sonnenbrille, um wenig später einen Gustav-

Schlachtruf in die Nacht zu brüllen. Er ist keineswegs scheu jedoch sehr

ausdauernd; auch in ORIENTAlischen Gefilden. Generell handelt es sich bei

:lesem Wolf um ein sehr lebenslustiges und frohes Tier, mit dem man

,'.ortwörtlich Pferde stehlen kann.

w$e ffi§,'aj4/ tu
ru{hnr,ts lc*q
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Charakteristik

Jan Zöller

22.05.85

Schlagzeug spielen,
Motorradfa h ren,
weggehen

gut zuhören?? bin
hilfsbereit, loyal, in
manchen Dingen
Perfektionist

bin Iernfaul, ungeduldig??

Urlaub, Zivi

Vera nstaltungstech ni ker, Pyrotechn iker

Berufsmusiker

dass er/ sie einen nicht abschreibt, auch wenn man
nicht der 15-Punkte-Schüler ist

Musik, Sport, Deutsch (war auch fast immer gut)

Mathe, Physik

Name:

Geburtsdatum:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Ich mach'immer, was ich willl!l

glücklich zu leben mit viel Geld, nem schönen Haus
usw...

Was ich schon immer sagen wollte: mir fällt grad' nix ein, aber wenn, dann würde auf
jeden Fall der Platz nicht reichen. Bleibt so, wie ihr
seid.

Wovor ich Angst habe: Meine jetzigen Freunde verlieren und dass mir oder
nem Freund/in was Schlimmes passiert,

Lieblingslehrer: Frau Becker-Heinold, Herr Kilian (sorry, dass ich so
stressig war)

Idealer Tagesablauf: lang schlafen mit Freunden/in wegfahren (Motorrad)
und Spass haben. Wir saufen durch bis morgen früh
und singen bumms fallarra.
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Jan Zöller

Lass es krachen! I

,l- !:.j,i \l,,jrl,r'.,1,rr r1.y'o t d(

Der Grobmotoriker
...denn alles, was in Jans Hände fällt, wird sie nie wieder heil verlassen.
Das beste Beispiel hiefür ist sein Kugelschreiber, den er schon vor Jahren in seine
Einzelteile zerlegt hat. Von diesem Zeitpunkt an schrieb er ausschließlich mit der heil
gebliebenen Kugelschreibermine. Sein Ziel, das schriftliche Abitur damit zu schreiben,
erreichte er leider nicht, da ihr vorher der Saft ausging. Anstatt sich dann einen
kompletten Kugelschreiber zuzulegen, benutzte er weiterhin nur eine Mine gleicher Bauart,
',velche dann auch während dem schriftlichen Abitur ihr bestes gab.
Eine innige Verbindung hat Jan auch zu seinem Motorrad, mit dem er fast überall hinfährt.
Zwar hat sein Stahlross auch schon zweimal gescheut und seinen Reiter abgeworfen, doch
las hält ihn nicht davon ab, es wieder zu besteigen und ihm immer ordentlich die Sporen
zu geben. Hierbei bewegt er sich häufig im physikalischen Grenzbereich. Den gesetzlichen
rat er längst überschritten, doch ein Zweirad trägt vorne kein Kennzeichen und somit
<ann man bei einem orange belichteten Foto in voller Fahrt einfach genüsslich in den
3litzer lächeln.
Seinen zerstörerischen Neigungen lässt Jan am Schlagzeug freien Lauf und trägt damit
auch ab und zu in diversen Musiker-Gruppierungen etwas Sinnvolles bei. Außerdem hat er
:as Glück, mit seinem Hobby etwas Geld zu verdienen, indem er Schlagzeugunterricht
;ibt.
in Jans Kleidungsstil kann man sofort seinen Musikgeschmack und seine Einstellung zum
3lauben erkennen. Ein weiteres charakteristisches Merkmal ist sein Auftreten: durch den
:ynamisch breiten Gang, seine lautstarken, häufig sehr direkten und teilweise

-rangebrachten Außerungen sowie wildes Gestikulieren kann man schon von weitem
:-kennen, dass Herr Zöller im Anmarsch ist, Doch selbst im stehenden Zustand kann

-lser,,Hampelmann" nur geringfügig Kontrolle über seine Gliedmaßen behalten, Zur Ruhe
. :mmt Jan nur, wenn er mal wieder während des Unterrichts seinen Kopf auf der
!:hulbank ablegt und ins Reich seiner Träume fällt. Ob das dann an mangelndem Schlaf
:.:er übermäßigem Alkoholkonsum am vorigen Abend liegt bleibt ungeklärt.
llrch seine gutmütige und liebenswürdige Ader lässt er sich selten aus der Ruhe bringen.
:s ist jedoch auch schon vorgekommen, dass er wegen einer schlechten Note die
f asscheibe der Schultür durch einen Fußtritt zerstört hat, Der zufällig anwesende
-=usmeister nahm die Angelegenheit zum Glück jedoch recht locker.
r,*3r1h t'r'lät1 mit ihm kommuniziert, kann man nur unschwer seinen Dialekt überhören,
::nn er ist ein stolzer Repräsentant der Mörscher Sprache. Dies wird sich auch nach
r: eisten seines Zivildienstes, wo er Asylbewerber von A nach B fährt, nicht ändern, wenn
.- seine Ausbildung beginnt. Er ergreift damit seinen Traumberuf als
x:-anstaltungstechniker, wo er auch in den Bereich der Pyrotechnik einsteigen wird. Wir
'*:ilen uns jedoch nicht ausmalen, was passiert, wenn unser Grobmotoriker bei einem
l, ent die Leitung der Pyrotechnik übernimmt (zusammenbrechende Bühnenteile,
:.:nnende Menschen, Chaos, Inferno.,.) ;-)
*il : mehr Feingefühl behandelt er seine in der Nähe von Heidelberg lebende Freundin, bei

:E- er sich häufig am Wochenende aufhält. Ansonsten fühlt er sich auf seinem Motorrad

--l beim Zelten sehr wohl, wo wir uns auch in Zukunft noch öfters sehen werden,

,'i.^
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum:

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrerr

Idealer Tagesablaufr

Cha ra kteristlk

Benjamin Krüger

10.09.1984

Benny, BZK, DJ

Fußball, Autos, PC - Internet,
Videos

sportlich, nett, freundlich,
höflich, charmant, liebevoll,
vera ntwortu n gsbewusst, fl i rten

bin mondsüchtig, verlieren, Perfektionismus bis ins
Detail, Sarkasmus

sämtliche Süßigkeiten , schnelle & geil getunte
Autos , meine Freundin , Mamas Kochkünste

Ausbildung oder Studium

Polizeikommissar oder Dipl Finanzwirt

DTM), Profifußballer,Profirennfahrer (F1 /
Kampfjetpilot

Fachwissen, Humor, Menschlichkeit, Freundlichkeit,
Höfl ich keit, Gelassen heit, Tolera nz, M itgefü h I

Sport, Mathe, Physik

Deutsch, Religion, Englisch

dann würde ich sämtliche
Terrororga nisationen vernichten

Millionär zu sein

... auf jeden Fall kann ich die Schule nicht mehr
sehen ! ! !

vor finanziellen Problemen/ Arbeitslosigkeit,
schweren Krankheiten

Herr Grischke , Herr Kirchberg

ausschlafen, relaxt frühstücken, Sport treiben,
keinerlei Verpflichtungen nachgehen müssen und bis
in die Morgenstunden mit Freunden abfeiern
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Name: Marc Vollmer

G eburtsdatum: 28.04.1985

rl obbies: Fitnessstudio, joggen, Autos

"teine Stärken: bin sportlich, höflich,
vera ntwortu n gsbewusst

'4eine Schwächen: bin leicht reizbar, aggressiv, verlieren

//as mich schwach macht: fette Autos und hübsche Mädels

,'Jas kommt nach dem Abi: Studium

I ngestrebter Beruf: Hotelier

- raumberuf : Pilot

s{as schätze ich an einem Lehrer: wenn er mich in Ruhe lässt

- eblingsfach: Sport

. assfach: Mathe, Deutsch, Englisch

' ei n größter Wunsch/Traum: Millionen verdienen

,ir'ovor ich Angst habe: vor meiner Freundin

- eblingslehrer: Herr Ganter, Herr Kirchberg

. : ealer Tagesablauf: Ausschlafen und dann einfach nichts tun
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Name:

Geburtsdatum:

Spitzname:

Hobbies:

Meine Stärken:

Meine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruf:

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Lieblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag

machen könnte, was ich wollte:

Mein größter Wunsch/Traum :

Was ich schon immer sagen wollte:

Wovor ich Angst habe:

Lieblingslehrer:

Idealer Tagesablauf:

Silke Zimmermann

29.07.1983

Pussi-Kasi, Silki

Reiten

Zuverlässig keit,
Vertra uenswü rdig keit,
Offenheit,
Freundlichkeit

Ungeduld,
Unzufriedenheit, Unpünktlichkeit, schlechte
Laune

Mein Freund, Pferde, tolle Klamotten

Urlaub in Andalusien

Dipl. Betriebswirtin, Fachrichtung Industrie

Berufsreiterin

Menschlichkeit, die Fähigkeit Wissen möglichst
lehrreich zu vermitteln, korrekte Notengebung

Biologie

Physik

Dann würde ich die Gedanken der Männer lesen
können !

Glücklich und zufrieden zu seinl

Wir leben ALLE unter demselben Himmel, haben
aber nicht ALLE den gleichen Horizont!

Schlimme Krankheiten, Arbeitslosigkeit, Krieg,
unglücklich und unzufrieden zu sein

Frau Becker-Heinold

Gemütlich ausschlafen, reiten gehen, danach in
die Stadt einkaufen gehen (mit unendlich viel
Geld zur Verfügung) und abends weggehen und
das alles ohne jeglichen Zeitdruck!
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Name:

Geburtsdatum:

Hobbies:

"1eine Stärken:

i{eine Schwächen:

Was mich schwach macht:

Was kommt nach dem Abi:

Angestrebter Beruft

Traumberuf:

Was schätze ich an einem Lehrer:

Ueblingsfach:

Hassfach:

Wenn ich an einem Tag machen
könnte, was ich wollte:

"' e i n größter Wunsch/Traum:

dfas ich schon immer sagen wollte:

ddovor ich Angst habe:

[L.ieblingslehrer:

trdealer Tagesablauf:

Cha re kteristlk

Medizinfrau im
Weiterbildung zur
Amazonasgebiet

Iler Se]lel,,,l/.litnsirü lr"la Fir) FJld€

Sabine Drotziger

14,03.1985

fotografieren, zeichnen, Kino (auch wenn es schon
vorgekommen ist, dass MANCHE Menschen meinen,
...will ja keine Namen nennen, wir wÜrden uns auf
einen Film beschränken...), Billard spielen gehen (ja,
.,.wann?), schwimmen, Bahn fahren

meine Geduld mit Menschen, die sich nicht
entscheiden können; meine Geduld mit Menschen,
die sich profilieren müssen

manchmal verliere ich eben doch die Geduld
meine Faulheit

- (getreu dem Motto: ,,Zeige nie deinem Feind deine
verwundbaren Stellen...")

Urlaub, Studium

Südkongo mit OPtion
Hei ßl uftba I lonfl u g beg leiteri n

auf
im

Intelligenz, Integ rität, Fairness

Ethik, Geschichte, Biologie

Französisch

,,.würde ich Dinge tun, die ich (fast) niemandem
erzählen wollte...

soviel Geld zu verdienen/gewinnen, dass ich mein
restliches Leben nur noch reisen kann

hab' ich aufgegeben, hört' mir ja doch keiner zu

einmal so zu werden wie der Mensch, den ich am
meisten verachte

Herr Kirchberg, Herr Linder

wenn ich darüber nachdenken müsste, wÜrde ich
einschlafen... (FAULTIER...)
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Ch a ra kteristik
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Name: Kathrin
Rimmelspacher

Geburtsdatum: 11.08. L9B4

Was kommt nach dem Abi: Urlaub, Uni

Was schätze ich an einem Lehrer: Offenheit,
Höflichkeit,
Kompetenz

Was ich schon immer sagen wollte: ,,Das
Wesentliche an der Existenz eines
Menschen ist die Fähigkeit, sich nicht
anzupassen"

Lieblingslehrer: Frau Becker-Heinold, Frau Schilling,
Herr Friedrich, Herr Grischke

Ich liebe: mich und

fch hasse: Menschen ohne eigenen Charakter,
die einer peinlichen
Dummschwätzerfraktion angehören,
übertrieben freundlich sind und sich
immer überall und an alle anpassen
müssen.
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Benjamin Kruser
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WIR SI]YD ZU GEIL FÜR DIESE WELT!

Spieglein, SPieglein an der Wand

fier ist der illachomäßigste im galrze]l Landl
',,as er mal werden will: reich und erfolgreich, denn schön ist er schon. Auch die Schärpe

,-r ,,Mr. Universum" ist ihm sicher, denn Macho Benny ist ein cooler Typ! Meistens cruist

_. mit seinem krass proligen Kumpel Marc über den Schulhof und hört dabei extrem laute

3angsta-Mugge. Denn a-is Macho ist er nicht nur musiktechnisch sondern auch stylisch

rll lm Trend, was wahrscheinlich auch der Grund ist, dass ihm alle Weibchen in

= nheitskleidung zu Füßen liegen, wodurch ein regelrechter Chickenrun entsteht. Seine
,achokarre ist das Allerheiligste und wird vor dem Schlafengehen förmlich zugedeckt.

l,rch sein machomäßiges ,,Arschlochgetue", das er zum großen Teil auch absichtlich

::zieht, stellt er sowiesö jegliche Konkurrenz (die sowieso keine ist) in den Hintergrund
-d ist unübertrefflich, da niämanO cooler und toller ist als er! lm Bad braucht er länger als

.= ne Freundin und besitzt wahrscheinlich mehr Antifaltencremes, Gels, Hautpeelings und

" :rperöle, als die gesamte Männerwelt Rheinstettens je verbrauchen könnte. Seine

: ,iremen sportlichen Betätigungen wie Fußball und mit dem Auto cruisen sind

; -sschlaggeUenO für seine seiy Figur. Benny ist nicht grad der ultimative Partygänger und

= 
-er von äenen, die sich Tag für Tag sinnlos die Birne volllaufen lassen, doch wenn es

--auf ankommt, ist Verlass aut itrn und man kann viel Spaß mit ihm haben und er ist
*-"ner für die eine oder andere, meist auch schräge Tanzeinlage bereit'

-:ch die Wahrheit sieht ein bisschen anders aus. ln Wirklichkeit hat er schon kleine

achoallüren, ist ansonsten aber eigentlich sehr umgänglich, wenn er nicht gerade eine

:.andiose Deutscharbeit in den Händen hält. Denn dann kann er ziemlich launisch und

: :<ig werden, was er aber nicht nur in dieser Situation zum Ausdruck bringen kann.
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Benny hat ein großes Herz und gibt, wenn er weiß, dass er etwas zurückbekommt, alles.
Er ist nett, freundlich, hilfsbereit und setzt sich des Öfteren für die Gerechtigkeit ein. ln
Bennys Augen muss Shoppen gelernt sein.
Beim Klamottenkaufen nimmt er jedes Kleidungsstück genau unter die Lupe, was natürlich
seine Zeit kostet. Außerdem kann er es nicht lassen, sich andauernd auf den neuesten
Stand der modischen Accessoires zu bringen, obwohl seine Kleiderschränke schon längst
überfüllt sind. Benny hat eine große Vorliebe für DVDs und Musik-CDs und ist mit allen
technischen Highlights perfekt ausgestattet.
Es gibt da aber auch so einige Schattenseiten von ihm. Manchmal kann er ziemlich mies
drauf sein, gibt sich sehr sarkastisch und lässt äußerst dreckige Witze ab. ln diesen
Situationen sind, sofern man ihn nicht in Ruhe lässt oder versucht ihn einigermaßen zu
beruhigen, Reizüberflutungen und Wutausbrüche vorprogrammiert. Er legt auch keinen
Wert auf Leute, die vorn herum eins auf "ich schleim dich so zu, dass du nicht mehr klar
denken kannst und überschütte dich mit falschen Freundlichkeiten obwohl ich dich
eigentlich gar nicht leiden kann!", denn diese gibt es ja hier zu genüge.
Wesentliche positive Eindrücke, die Benny bei uns hinterlassen hat, sind: sportliches
Engagement, Zielstrebigkeit, Selbstständigkeit, Ehrgeiz und viel Humor.
Kurzum: Ein guter Kumpel, dem wir alles Gute für die Zukunft wünschen!!!
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Sabine Drotziger
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WIR^SMTD Z(I GEIL FÜR DIESE WELTI

€til.dei
yrtpi,eg[ein auöer VUqA

J

4r ist bie Msintpress iennstn ivn gavzenLmd
- i; eyLn Sabine uno[ iun tsnteyyicht nicfit öesinteyessievL aus devn Tenstev scfian, nicfit gerude beivn gacl<er ist

:&r Der neusLeylKiosk-Nerus [etter [irrt,nivnynt sie rci[nahvns[os und unit cle;c{'1gn[tigkeft avnlJnt'ervicfu rci[.

xnn[<eiue Antwovt istibve einzige Antwort!
)ies vnussLen ivn taufe der Sahre iucfi einige lsloracfi) tehvev festste[[en, die öavnit vneLlr oder 

^weuiger 
gtt

-rrrecht [<avneu. unö'auch ifire awff al[ena iwfiige e,yt [ässt bei beu vneisten trt.itvnenschen ein f a[scLlet g,lD.

rtrste)heyl - puye xbsichil sie ist f:asztnieyt aonder Tatsac[1e, öass sie nur sefir wenige Menscfien wtvkhch

,.nne'n uud hebt es, den \est zu aerwiyyeu oder einf acfi zu itgnofiercu. Ansousteu ist sabine nicfi.t auf den

:.r-rmd gef at[en unö saat eiaeuilirh i*uner, was sie den[4, aor"a[levn utenschen,die uutev chvoniscbev

=,ofi[iir^rgssrcfu 
[ritrr. {i, fi *ohrrrhiirtirh orrb dii, ninzig9,die es. gescfiailft b^, sich iu ifirer [pvnyt[enen

-[-l[anfbahn nuy ganze ftorf mol zu vne[den. tJnd wenn ,t ih, ,, sf<urri[ odev zu.[angwei[ig wwröe,daun

.'-11,r es orrb trbo^ 
^o[ 

oo:o, öass sie öen tJnteyyicht aovzeitia aevtieß und zwvn Bacf<ev scll[enöerte. 1iuf

_=r.(tay wie beisyietsweise: ,l,w ayuru fiast öu schon so fri.+fi aigegeben?,, , karn auch scho, ,na[ öie Antwort ,'rcLl

'.,tie keiw zeit vnefir,*rr, ,achhey nocb zuvndvn, aiwßerbevnbirirh gestevn zubescfiaftigt .geweseu uvn zu

-=\ten;, Ja,waruwrdenn aucfi nichrlT sie kann es sicb scbliea[ich .notefiec[,1niscb grt [,1r, auch [eisten.
---Ltrrausgesetzt sie tutöann auch yna[ irgeubetwas).DieTatsacfie,öax sie einf icfi l<einetust vnefir fiatte,

,,. :ler zuvn Leyneu nocfi zuun scfir eiben,"wies sie iwvnev weit aon sicb . Sie w w auch niewa[s bev eit

=zugeben,dass 
ihye ruulheit beyeits [egendAr ist. Sie gibt es auch beute noch uicht zu unö beflauystet, sie

,,:-"rde nl,LT aerf<auut wevöen.
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Sa bine Drotziger
- Der§chältahr]srnfi ääl e& fnde - AN 2AA4 -

Ansonsten tvitt sabine vnit se[bstbewusstev Awogauz auf uuö pavnpt oft unö gerne in öer Gegenö ruvn weun

ihr zu [angweihg ist oDev ihv was nicfit yasst. Das ist wa[1rscfieiulicfi das, was sie ausunac[1t. Keine ibevtviebene

weunb[ichkeit. Keine äbevwiebene schleivnevei und uor a[[evn [<eine pa[schheitlll

Sie ytassL sich auch uicht ben Leuten an, die geraöe"IN' sirD unö hat bestiynvnt kein vednrfuis öanac$, sic[1

nbeva[[ krankfiafu iutegrieren zu vnässen. rreuudscfiaft, ist "ein weites Te[d" , abev sabine weiß, was es bedeutet.

sabine wävöe aon[iebstenifir ganzestebendurcfi bie wek reisen,Oocfi lafnr veicfu ihv Buöget nicfit, was sie

aie[[eicbt öoc[1 irgeudwann wal öazu zwingt, was Sinnvo[[es zu tun Sinmto1 ;n allgevneiu gä[rigew sinne,

öenn öev Sinu aon sabine ist vnanchvna[ etwas aerqueyt.

sie hat kein wobtevn öavnit, ifiten Sovnvneruytaub in eisigen \egionen zu aerbringen, [<ein woblrevn öandt, ivn

Wiutev vnit nassenHaaven indie schu[e zu laufen unö aucb ausonste?L keinpvoblevnöawit, irgenöwie ivnvnev

öas zu tuu) was anderc nicht tun Sie [<ann stunöen[ang nachdenken aber aucfi smnben[ang quasse[n, sei es

öenn vnit den ri cfiti gen Menscfi en.

mf sabine kann vnan sich vev[assen) rnan weiß, öass sie nicht auf öie Meinuugen anöeyw gefit. sie ist eine

zievn[ich stav[<ePersön[ichkeit,öie lpiue Angstdaaot fiat, gegenötenSfiovn zu scfiwiwvnen.Wennsabine etwas

zu sagen fiat, tut sie öies unö wenn uicLlt, weil sie weiß, dass scfiweigen ,nancfionaf cofa sein kann. und
deswegenLlamenwir aucfi "neb[[ezeit",öieich auf keinenru[[vnissenwi[[undfi0ffe,dasswiy nocb weiterfiin
avvogavlt zusannnen auftreten [<onnen! n[ei6 so, wie öu bist, öenn Dra 6ist geraöe ricfitig soll
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ilke Timffiermann
- Per §dlä!ry'i?ilosir?n ,1ät eln €nde

WIR SIIYD ZII GEIL FÜR DIESE WELT!

Spleglein, SPieglein an der Wand

rer ist die Buffalo.lussigste im ganzen Land1

lrrsere höchst (attr-)aktive Tussi, die den garrzen Tag vor dem Spiegel verbringt
:nd nur Schminke, Klamotten, Pferde und ihren Freund im Kopf hat, und die,
;i,-enn sie nicht gerade ihre Fingernägel lackiert und feilt, beim Friseur sitztl Bevor
s:e außer Haus geht, verbringt sie erst mindestens eine Stunde in ihrem
:egehbaren Ankleidesalon, dessen Fassungsvermögen nicht groß genug sein
..iärrrl, um die Fülle der modischen Accessoires zu decken. Danach verbringt sie
:-cch einmal doppelt so lange im Badezimmer, um ihrem Aussehen noch den
-z-ztert Schliff zu verleil'ten und ihr neues Bauchnabelpiercing ist sozusagen die
i,:önung ihrer stylischen Unübertrefflichkeit. Auch ihre Kaufsucht ist kaum zu
::r,terdrücken und wäre da nicht ihr knapp bemessenes Budget, hätte sie schon
:en ihr bestimmten Weg in den Modeolymp vollendet. Ihre ,,natürliche Bräune"
ässt sie aus der Masse der unter Gefrierbrand leidenden Albinos hervorstechen.
lie meisten kannten sie nur vom Sehen und das reichte schon! Gedacht hat sie
n ahrscheinlich genau das Gleiche von uns, wie wir von ihr, als sie zu uns kam.
S:e sieht aus wie eine Tussi eben aussieht, deren Standard Satz ,,bitte sprechen
S-e langsam, laut und deutlich, ich bin nämlich blond" ist und das war's! Denkt

=an.- Falsch! Aber, da ja sowieso NIEMAND mit Vorurteilen lebt, haben wir alle
.-:in Problem mit ihr! Denn wie sich herausstellte, sieht die Wahrheit ein kleines
::sschen anders aus! Silke hat mehr als nur Blondierung im Hirn! (Was man von
:::r.igen anderen nicht behaupten kann!!!).
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Silke Zimmermann
f 8r:f0.1 - Oer Scllatffalln5rnn nilf ein

Wahr ist, dass sie auffällt und zwar mit Absicht! Denn sie gehört bestimmt nicht
zu den ach so Süßen, deren Einheitskleidung farblich auf die, der besten
Freundinnen abgestimmt ist und auch ihre Freunde findet Silke nicht nur im
Bereich ,,Schule", ganz abgesehen von ihrem Leben
außerhalb derselbigen, in dem es erst nach
Schulschluss so richtig abgeht! Besondere
Sympathien hat sie auch gegenüber Menschen, die
sich nicht nur von heute auf morgen einer anderen
stylischen sondern noch dazu einer
Dummschwätzerfraktion beitreten, lrm angesagt zu
sein und gegenüber solchen, die es noch werden
wollen. Gerade deshalb liegt ihr Freundeskreis nicht
in diesem Rahmen, denn anders als die meisten lebt
Silke nicht in einer Schäfchenwolkenwelt sondern
weiß, wie die Realität aussieht, nämlich dergestalt,
dass man nicht allein durch großes Labern ohne
Inhalt, übertriebene Freundlichkeit und Schleimerei,
überhebliches Auftreten und Wichtigtuerei etwas
darstellt und erreichen kann, was im Endeffekt
lächerlich und peinlich ist sondern gerade durch das
Gegenteil. Was Silke überhaupt nicht ffiäg, ist Streit,
Menschen, die einfach mal so des Öfteren bei ihr vorbei geschneit kommen und
Telefonterror. Trotz alTern kann Silke auch mit Leuten, die sie weniger bis fast
überhaupt nicht mag ,,normal" reden, (was ich im übrigen bewundere, denn das
habe ich noch nie geschafft!), ohne in lächerliche Schleimerei überzugehen.
Nichtsdestotrotz kann sie, wenn es sein muss, auch ihre Meinung kundtun und
zwar kräftig! Am liebsten verbringt sie iL'rce Zeit mit ihren Pferden (die sie, nach
ihrem Freund, am meisten liebt). Stundenlanges Ausreiten ist für sie der
notwendige Ausgleich, damit sie ihren stressigen Schulalitag bewältigen kann.
denn fur Silke dreht sich bei weitem nicht das ganze Leben um die Schule!!!
Auf jeden Fall hatten wir,,ne tolle Zeit" und vor allem viel Spaß! Schade, dass es
rtur zwei Jahre waren, aber die haben sich gelohnt! Denn mit niemand anderem
sind, bis ins unendlich reichende Sektexzesse, stundenlanges Labern bzw.
Lästern über ALLES, erleichternde Gespräche, vor allem über das männliche
Geschlecht und Versuche, rlns Profit bringendes Abiwissen anzueignen so lustig
und effektiv wie mit dir!!!
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Mare Vollmer
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WIR SIIYD ZU GEIL TÜN DIESE WELT!

gpieglein, SPieglein an der Wand

fierist derProligste im ganzen Lanü

h,lontag, morgens halb zehn in Rheinstetten, Schauplatz Keltenhalle:
2 Fast 2 Furious ,,Red Dragon" KA-MV 2804 kommt mit quietschenden Reifen und
angezogener Handbremse in den Schulhof hineingeschliddert. Seine aggressive, fette
Gangsta-Mugge, hervorgerufen durch das ultimative 5000 Watt Sound System inklusive
Hammer-Bass, dessen Megasound sämtliche Anwohner Rheinstettens schon am frÜhen
!,{orgen total nervt, dringt dabei unverkennlich aus seinem proligen roten Schlitten und
<ündigt seine Ankunft schon 500m vorher an. Nachdem er mal wieder, wie so oft,
,,erschlafen hat und nach mehreren Anläufen endlich aus der übermäßig langen
,saragenausfahrt seines Luxusvilla-Anwesens herausgekommen ist, schlendert er durch
Cas Schulhaus und kommt gelassen, anstatt sich wie jeder andere zu beeilen, ins
(lassenzimmer herein. Seine Entschuldigung: ,,Sorry, Herr Rothweiler, ich hab
,,erschlafen, weil ich "leider" meinen Wecker nicht gehört habe!"
.Jawohl, falls es einige bis hierher noch nicht bemerkt haben, es handelt sich eindeutig um
t,,larc, den proligsten Typ Rheinstettens. Dieser Ruf ist nicht nur an seinem Auto, seinem

=ahrstil und seinem Verhalten erkennbar, sondern spiegelt sich auch in seinem Outfit
,vieder. Egal ob Freizeit-Look oder Schooldress, Marc ist nicht ohne Jogging-Hose,
tiluskelshirt und total gestylten Haaren, für die er Stunden im Bad opfert, die er eigentlich
qar nicht hat, zu sehen. Seine speziell angefertigte Diamantuhr und seine Silberkette
geben dem proligen Look noch das Sahnehäubchen. Doch auch hier sieht die Wahrheit
ein klein wenig anders aus: Nachdem Marc in der T.Klasse zu uns gestoßen ist und die
.tblichen lntegrationsprobleme hinter sich gelassen hat, ließ er seiner Entwicklung freien
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Lauf. lm Laufe der Zeit distanzierte sich Marc von der ,,Einheitsbewegung" und mutierte
vom anfänglich schüchternen Typ zum Sprücheklopfer Nr.1.

Er nutzt jegliche Gelegenheit, um seine Kommentare auf eine sehr sarkastische und
übertriebene Art und Weise abzugeben, so dass er schon bei vielen Menschen angeeckt
ist aber das interessiert ihn überhaupt gar nicht. Denn unser Aufreißer-Typ, der sich zum
größten Teil sehr machomäßig gibt, hat keine Probleme seine Meinung offen und ehrlich
Kund zu geben. Marc kann aber auch ein ganz schöner Stressmaker sein, wenn ihm so
einiges grad nicht in den Kram passt und dann sollte man ihm am besten nicht noch
zusätzlich auf die Nerven gehen! (wie z.B. manche Rollerfahrer, die zig Mal vor seinem
Haus vorbeifahren und nichts Besseres zu tun haben!) Des Weiteren kann er auch ein
ganz schöner Geizhals sein, und so hat Marc bis jelzt noch keine Gelegenheit
ausgelassen, um sich sein Geld zu verdienen. Egal ob als Kuchentante beim Mary
Poppins angestellt zu sein, den 1a Gärtner bei der Gemeinde zu spielen, leer geräumte
Regale in Einkaufsläden wieder aufzufüllen oder nur als ,,Heißer Feger" vor der Haustüre
zu fungieren, Marc ist für Geld alles recht! Anstatt sich mehr den schulischen
Angelegenheiten zu widmen, verbrachte Marc wahrscheinlich mehr Zeit mit seiner
Freundin, im Fitness-Studio oder im Mini-Mal Paradies beim Arbeiten, so dass er sogar
kaum Zeil für irgendwelche andere Sachen hatte, geschweige denn ab und zu für seine
Kumpels.
So bleibt uns abschließend nur noch zu sagen, dass Marc, obwohl er manchmal ziemlich
schwer im Umgang ist, trotzdem ein netter Kerl ist, auf den man sich verlassen kann. Und
zwar hundertprozentig, wenn es richtig ernst wird. Bleib so wie du bist, denn wir finden
dich nämlich super und zwar so wie du bist auf deine eigene Art und Weise. Lass dir von
niemandem etwas vorschreiben und genieße die freie Zeit nach dem Abi!!!
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WIR S IND U GEIL FUR D ESE W LT!

gpieglein, SPieglein an der Wand,

luerist 
dieArrogaltteste im ganze]l Land

1

S:il hat man oder man hat ihn nichtl Kathrin haL ihn auf jeden Fa1l' Dass

iieser nicht ins Einheitsbild der Miss-sixtie Jünger passt, isL
:ifensichtlich und genau kafkuliert, denn ihre Devise ist: Auffaflen um

-eden preisl Aber s1. sieht nicht nur anders aus, sie ist es auchl Sie
.-=rüti"gJ-ifr Oasein als arrogante GiftspriLze, deren liebstes Hobby die
?:ovokaLion einiger geliebter -Mitmerrscfren ist und sie ist mit Vorsicht z1)

;enießen. Deshaü ist sie auch eher ungesprächig und redeL bei weiLem
.'.l-;h;*;ft j;a;*! Der Grund: sie ist ei-nraän viel zu arroganL ! Si-e ist
":ihl-, unnahbar, launisch und verwöhnt, von Beruf Tochter und seit langem
a:f der Suche nach der richLigen KrediLkarLe. Und es gibt nichts, das sie
*-ehr liebt al-s sich setbstl f'tr sich würde sie alles tun, ohne RücksichL
a:f eventuell-e Verluste. Meistens (nicht immer) merkt sie sehr schnell'
:b jemand auf ihrer we11en1änge liegt oder nicht und trifft sie ein
=cfches lr,lesen, kann man dieser üerbindung hundertprozentig verLrauen. Mit
:en meisten Menschen in ihrer Umgebung kann sie sowieso nichts anfangen,
:enn sie hasst nichts mehr, als -falsöhe und übertriebene Freundlichkeit
'-:d krankhafte Gier nach Integration kotzLen sie einfach nl-rr an' Ganz
-=sonders viel V,lert legt Sie aüch auf Freundschaften, die sowieso keine
:-nd, nie welche *arep und auch bestimmL niemals welche sein werden!
r,ahrscheinl-ich ist genau das d"er Grund, \^/arum sie so ,,anders" ist! Denn

=:ch diese Wahrheitän sehen (wenn man sie genauer betrachtet und darüber
::achdenkt) ein bisschen anders aus: wer sie kennt (afso wirklich kennt

-::d nicht nur an der Oberf l-äche gekratzL hat), weiß wie sie ist und
a:rch, wie sie sein kann! Auf sie ist hundertprozentig Verlass'
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V'lenn man sie brauchL, dann weiß man, dass sie da ist. und dass sie immer
zu einem häIt und hinter ei-nem steht !

Sie gibt nichts auf die Meinung anderer und machL sich ihr eigenes Bild.
Kathrin teilt gut und gerne aus aber der Unterschied ist., dass sie auch
einstecken kann.
Sie sagt offen ihre Meinung, kann im Gegenzug aber auch Kritik vertragen.
Einen Menschen wie sie findet man selten, denn die mej-sLen verbiegen
sich, damit sie in ein von der Mehrheit vorgegebenes Schema F passen.
Doch sie hat es geschafft, ihre eigene Persönfichkeit zv entwickefn und
zu bewahren. Mit ihr kann man den größten Scheiß erleben und sie ist
immer für die lustigsten GemeinheiLen zu begeistern, wenn die ldeen dazu
einmaf nicht von ihr stammen. Wer Kathrin einmal wirklich kennen gelernt
haL, haL gemerkt, dass in ihr nicht nur eine eigene Persönlichkeit. mit
starkem Charakter steckt, sondern auch so di-e ziemlich verplanLeste, die
in diesem Universum haust. VerplanL, aber clever! So schafft sie es ohne
weiteres in High Heels auf i-hrem PS-Wunder, nur minimal verspätet abe:
top gestylt (falls dies maf nicht der Fafl sein soll-te, ist der Notfall-
Style-Koffer immer griffbereit und nimmt in ihrer Tasche jeglichen Platz
ein, der anderen Menschen für Schulsachen geeignet scheint) un:
seelenruhig im Klassenzimmer anzukommen. Dabei 1ässt sie sich oftmals
überraschen, denn es scheint sie nicht wirklich zu interessieren, welche:-
Lehrer oder welches Fach sie gerade langweilt. Als Freundin und Mensc:-
ist. sie sehr werLvoll, denn sie weiß die wichtigen von den unwichLige:,
Dingen bzw. Menschen im Leben zü unLerscheiden. Hoffentlich schaffst i-.
es, v/oran ich fest glaube, dir deine Art z1J erhalten. Verbieg dich au3.,
weiterhin nicht vor und vor allem für andere und geh deinen Weg w-=
bisher. Unsere gemeinsame Zetl, hat mir viel gegeben und hoffentlic:.
gibt's auch in Zukunft soviel zu fachen. Es war geniall Du bist geniall

Kathrin Rimmelspac

{w No**
.S;lb{- g -n2

§**{
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=.aiffeisen Haus- und GartenmarK

-adenerstraße 5

-)287 Rlreinsteüen

PRIEB§L-IM MOBILITN
';ermittlung - Verkauf . Vermietungen

-ertzstraße 24 762*7 Rheinstetten
-et. / Fax A724218897 Fu §1721801§832

§ei uns
ist lhre lmmobilie

in bester Hand

. ere Leistungen beinhalten :

- Die ,, ermiltlung. clen r: elkauf sowie die ,r ermielung lhrer lmmobilie ohne eigene Kosten -

- und haben §ie noch Keine, dann bauen wir lhnen Eine -
: ?re Stärken liegen :

- ln der Planung,- Organisation sowie in cler Betreuung lhres neuen Domizils. -

: Kosteneinsparung :

-Durch von uns fachgerecht überwachte Eigenleistungen -
. REDEN SIE MIT UNS, WIR §IND BEREIT -

' '':hicken §ie uns eine E - Mail unler 
*.'ebersrge.cl@*rr.rrn-r

Büro für :.. r':.r,-Koordinalion
- lcherheit und ,.. sundheilsschulz auf Baustellen -

I
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Biolog ie Haibel
,48I .lür,{ - DFr ,§cl}rwr.&rsrnr] lräf €rn

Versuchsproj ekt,
Am 9. September im .Tahre 2002 geschah etwas Unfassbares, was zuvor
noch n j-e geschehen war . Einer Biologiel-ehrerin aus Rheinst etten
wurden l-5 Embryonen, die noch am Anfang ihrer Entwicklung standen,
anvertraut, die sie im Rahmen einer Versuchsreihe, ersLmals
außerhalb des Körpers, zu eigenständigen Lebewesen heranziehen
so1lt.e. Ihre Aufgabe lag darin, ihre ZuchL innerhalb von zwei
Jahren auf die Reifeprüfung vorzubereiten, welche ihnen den Weg
für das bevorstehende Leben ebnen soIIte. Sie verabreichte ihren
Schützlingen viermal pro Woche Nahrung in Form von gut
strukturi-ertem und übersichtlichem Wissen aus unterschiedlichen
Bereichen der Biologie. Anfänglich waren vereinzelt.
Ent.wicklungsschwierigkeiten zu beobachten, die sie jedoch nicht
dazu veranlassen konnte, die Versuchsreihe abzubrechen.
Stattdessen bemühte sie sich umso mehr, vor al-l-em auch den etwas
Schwächeren, eine gute Weiterentwicklung zu ermögIichen.
Schließlich gelang es der Biologin ihr Experiment erfolgreich
abzuschließen, sodass al-le ihre Emporkömmlinge gut vorbereitet die
Reifeprüfung antreLen konnten.

Liebe Frau Haibel,
wir möchten fhnen ganz herzlich für Ihre Bemühungen danken, uns -:-
den Ietzten zwei Jahren den umfangreichen Abi-Stoff durch fhre:-
gut strukturierten Unterricht anschaulich näher gebracht zu haben.
Die von fhnen vermittelten Heftaufschriebe ermöglichten es uns
die Klausuren zu wiederholen und zu lernen.

ffi äsK. Vdnn?*
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iolog ie Haibel
Der Sch"if/ainiinn ltär ei/r 6rlde

Umfragebeteiligung:
diesen Kurs haben freiwiilig gewahlt,

FachlStoff (unabhän gig vom Lehrer'l):
LehrPlan

alltäglicher Nutzwert
LehrerlUnterricht:

Fachkompetenz
U nterrichtsmethodik

Kom prom issbereilschaft
Menschlichkeit

Benotung
Spaßfaktor

11 von 15 {73%)
S von 11 (73%)

68
oö

7.3
6,0
G7

7,1

75
4,9

I U,'l

{l1*i

BUHI(ART
Gerüste sicher bauen

§?AHLHOHEGERTJ§TE

}IÄNIGEG§§Ü§T§
§AHHGEHT.I§TE

AUFAUG§SY§TEIT{E
WETT§§SCHUTZ§Y§TEME

§§ l!*l D E R KO N STHU KTIO N E N

H*rrcnal'bsr §tra*-ie 5

76287 Rheinstetten

Tel. (0721 ) s 51 71 - 0

Fax (ü7ä1) g 51 71 '25
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Für viele war Biologie immer ein (Auswendig-)Lernfach. Für einige ist es dies
geblieben, aber einige haben auch Herrn Linders Ansicht übernommen, in Biologie
gibt's'viel mehr zu verstehen als auswendig zu lernen. Dass diese optimistische
Ansicht, Biologie sei also gar nicht so langweilig, in den Abiturvorbereitungen etwas
untergegangen ist, sei dahin gestellt. Denn auch den Stoff zu verstehen braucht
seine Zeit und kann sehr mühsam werden.

Nun aber etwas über unseren Unterricht mit Herrn Linder, der immer sehr darum
bemüht war, die Stunden in Biologie lebhaft zu gestalten. Allerdings nicht zu
lebhaft, denn neuartige Lernmethoden wie selbständiges Erarbeiten von Themen
oder Lerngruppen fanden nicht unbedingt den Applaus unseres Biolehrers. Da
diese Methoden aber eine übermäßige Kraft- sowie Lernanstrengung für den
Schüler bedeutet hätten, hatten wir nichts gegen Herr Linders Abneigung und
beugten uns (frei)wi11ig.

Herr Linders Versuche, uns an einem Mittwochmorgen in den ersten zwei Stunden
für Mendels Kreuzungsversuche zu begeistern, schlugen z\ lar filar,chmal fehl, was
sich dann in verschlafenem Schweigen niederschlug, aber er gab sich immer redlich
Mühe, damit wir denn dann auch wenigstens EINMAL was rausbrachten.

Klausuren in Biologie waren eigentlich immer zu meistern. Voraussetzung war nur
ein entsprechendes Interesse am Unterricht und intensive Lektüre des Wälzers
Biologiebuch, dass zufälligerweise natürlich auch LINDER hieß. Absolut positiv zu
vermerken ist aber, dass Herr Linder die Klausuren fast immer in der nächsten
Stunde zurückgab. Für neugierige Schüler immer besonders gut.

Für einige ein Grund, ihr eben geschlucktes Frühstück nicht zu verdauen, war die
Auseinandernahme, auf biologisch Sezierung, von Schweinsaugen. Es kann aber
auch nicht bestritten werden, dass einige ihre morbiden Zige bei dieser Art
Praktikum uneingeschränkt ausleben konnten und deshalb mit zufriedenem
Grinsen und glasigem Blick das Klassenzimmer wieder verließen.

Abwechslungen, die uns deutlich mehr Vergnügen bereitet haben, hatten die Form
von Pizzabaguettes oder Knoblauchbroten, die großzügig von unserem Biolehrer
spendiert wr-rrden. Auch wenn wir die Wette, für die wir diese Belohnung erhielten
nicht immer erfüllten, sprich einen Klausurschnitt von über zehn Notenpunkten.

Eins ist klar: Herr Linder ist ein sehr kompetenter Lehrer, der es zweifelsohne
versteht seinen Stoff souverän seinen Schülerfl zt) verrnitteln.

Danke für mvei interessante Jahre

Biolog ie Linder

^S;tP(-- @--

- üar Sahrl.lählrsnr hat em rflde - 3§J 2004 -
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§iologie I-inder
Där scid f!3irsr,;i1 lräl err g.lda

Umfragebeteilig ung :

diesen Kurs haben freiwillig gewah[:

FachlStoff {unabhängig vom Leh rerl):
Lehrplan

atttäglicher l,'lu2wert
Lehrer/Unterricht:

Fachkompetrenz
Uaterrichtsmethodik

Kompromissbereitschaft
Menschlichkeit

Benatung
Späßfaktor

10 von 13 (77%)
9 von 10 {90%)

o,/
7,1

9,'t
7,4
8,1

9,4
8,1

7.4

§a t:;*i [ 1
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Chemie Rüfer
ABI;OS4 - Ser 5.,hä!'[i?hrlsrnrr häl ei/t

(AI-) Chemie 4-stündig

Morgens, halb acht in Deutschland. 11 mehr oder weniger chemiebegeisterte Dreizehner
warten auf den Einlass in das Refugium des Herrn der Giftstoffe. Nach kurzer Wartezeit
können die Schüler hinter einer aufschnellenden Türe die Hand ihres vielbeschäftigten
Lehrmeisters erkennen, der zu diesem Zeitpunkt bereits wieder den Weg in seine geheime
Hexenküche angetreten hat.
Nachdem all seine Lehrlinge Platz genommen haben, folgt der große Auftritt des
Halbgottes in Weiß (wenn man von den zahlreichen Säure-, Brand- und was-weiß-ich-
noch-Flecken auf dem Kittel absieht): Voller EIan stürmt er mit einem breiten Grinsen und
einem völlig überfüllten Materialwagen, beladen mit geheimnisvollen Pülverchen und
Tinkturen, in den Fachraum.
Frei nach dem Motto ,,wer zu spät kommt, den bestraft der Rüfer", bringt ihn auch das
Stakkato von hämmernden Fäusten eines einlassbegehrenden, verspäteten
Nachwuchschemikers an der Pforte des Laboratoriums nicht aus dem Konzept. Doch
schon bald zeigt sich hinter seiner davon scheinbar unberührten Miene der großherzige
Pädagoge, der es nicht verantworten kann, jemandem die wunderbaren Erkenntnisse der
Wissenschaft vorzuenthalten...
... und er lässt mich rein.
Ein unbegreifliches Staunen auf so manchem Gesicht kann beobachtet werden, wenn sich
Herrn Rüfers offenbar grenzenlose Begeisterung über die wunderbare Welt der Chemie in
den nächsten 45 Minuten scheinbar stetig steigert, während er unsere Unwissenheit über
die Eigenschaften von Xylolen, linearen Alkylbenzolsulfonaten oder das
Dispergiervermögen von Fettalkoholpolyglykolether, mehr oder weniger erfolgreich zu
bekämpfen versucht.
Angesichts der ungeheuren Fachkompetenz und der Fähigkeit, umfangreiche Diktate aus
dem Gedächtnis zu halten, sollte er dieser Aufgabe mehr als gewachsen sein. Dass sich
sein Enthusiasmus nicht auf die Gesamtheit des Kurses überträgt, ist deshalb eher auf
den komplexen Lehrplan zurückzuführen.
Doch so leicht ließ sich Herr Rüfer nicht entmutigen. Mit Angeboten für außerschulische
Aktivitäten im Rahmen der Chemie (wie zum Beispiel einen Besuch an der Universität).
versuchte er auch noch die letzten Zweifler, von der essentiellen Wichtigkeit seines
Metiers zu überzeugen.
Ein weiteres Highlight während unserer Chemielaufbahn waren die zahlreichen, wenn
auch des Öfteren missglückten Praktika, wie zum Beispiel das Herstellen von Nylon.
Auch der Einsatz von multimedialen Unterrichtstechniken ist ihm nicht fremd. Die teilweise
jedoch aus Vorkriegsbeständen stammenden Materialien, wie Dias und Filme (wer hat
heute noch 16mm-Projektoren?!?), weckten bei uns Schülern die Frage, ob es sich be
dem Unterricht um eine moderne Naturwissenschaft handelt, oder ob sie eher einer
mittelalterlichen Alchemielehrstunde beiwohnten. Ein Lichtblick in dieser Hinsicht war eir
Propagandafilm für die Atomkraft aus den fünfziger Jahren.
Einziger Wehrmutstropfen waren die durchaus anspruchsvollen Klausuren, deren teilweise
das Abitur übertreffender Schwierigkeitsgrad nur durch die knapp bemessene Zer
überflügelt wurde. Durch zahlreiche kleinere Hilfestellungen seitens Herrn Rüfers währenc
der Klausur (,,Ja, Marina, du hast eine Frage?") ließen sich diese jedoch durchaus
meistern - spätestens nach dem Studium der Klausuren des Vorjahres.
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Umfragebeteiligung
diesen Kurs haben fr*iwillig üewählt.

Fach/Stoff {u nabhängig vorn Lehrer!):
Lehrplan 6 I

atltäglicher Nutzwefi 6 4

Lehrer/Unterricht:
Fachkompetenz 10 Ü

Unterrichlsmethodik 8.3

Kcmpromissbereitsrhaft 5.§

Menschlichkeit 7,8
Benotung 6,9

§paßfaktor 6.6

Chemie Rüfer

{hor,rs !r*q
,rrt
f //frrr...2

- ner -qchä11,';lllnsir/t öäf erir §ilde

Alles in allem überwogen während der gesamten zwei Jahre dennoch die positiven

Aspekte, was aus diesem Bericht hoffentlich deutlich hervorgeht. Aus diesem Grund

möchten wir uns an dieser Stelle noch einmal bei Herrn Rüfer für sein Engagement
bedanken.
Abschließend lässt sich sagen, dass dieser Kurs für alle Chemieinteressierten nur zu

empfehlen ist, Schüler die nur Punkte sammeln wollen werden sich jedoch schwer tun.

PS: lhre neue Frisur steht lhnen wunderbar; Herr Rüfer, aber den Vergleich mit Mr. Burns
werden Sie deswegen trotzdem nicht los O

10 von 11 {S1%)
7 von "1ü 

{7üYo)
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Deutsch Ga nte
ÄBI J0Ü4 - Oer 5[i]al,yrh/r5inn hatr

Samir, fu sagst mir jetzt sofort, was icfr sagen wi[[.

Die güIdene Sonne erkämpft sich ihren Weg durch das widerspenstige Tuch der
Nacht und schickt ihre Strahlen, um dir zu sagen: ,,Es ist Zeit.-.".

Träumend schwebst du dahin auf deinem Tokaidoexpress.
Dein langiähriger Begleiter lässt dich nie im Stich.

Deine Gedanken sind noch bei Rose, deren zehnseitige Biografie gleich heiß und
schwer aus dem Kopierer entweichen wird, um Weisheit zu verbreiten, die gar

nicht erwünscht ist.
Du kannst gehen und doch bleiben...

doch du bleibst lieber - was würden sonst die anderen denken?
Allgemein ist dir das Dasein lieber,

lieber ist es dir als das Fortschreiten in unbekannte Gefilde.
Dein Weg führt dich zu L7 Augenpaaren.

Blau, erwartungsvoll, braun, vielleicht ein bisschen grün
(du weißt schon, wie die Hoffnung...)

und oft geschlossen.

Deine Gedanken entweichen dem Gehege deiner Zahne, nicht geplant, oft vollig
umsonst.

Die Tochter der Luft macht dich sinnend,
doch unartige Münder legen dir Steine in den Kopf und deine Angst vor dem

Vergleich kehrt wieder, die dein Gesicht in Falten legt und es verzerrt und dir die
Eingebung zuflüstert den helfenden Afghanen herbeizurufen...

Samir, entlocke deinem Geiste die FüIIe meiner Gedanken, die Worte, die ich noch
nicht ausgesprochen... willst du sagen und doch hörst du nur:
Samir, du sagst mir jetzt sofort... aus deinem Munde quellen.

Jedes Wort birgt einen Ursprung und wer tief gräbt, der findet auch.
Tiefer, immer tiefer ins Meer der unaufhaltsamen Langeweile.

Junge Augen, die sich schließen, um gewaltsam sich zu beleben durch tosende
Emotionen deinerseits.

Samir, was heil\t denn Pferd auf Persisch?!

Dass ich bei Tag und Nacht
In dieser Sprache schreibe, :

Ihr treuer als der Freundschaft und dem Weibe, .

Es wird mir viel verdacht. ;
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I{it diesem ,,Poetischen Sinnieren" möchten wir uns am Ende von zwei Jahren

Deutschunterricht recht herzlich bei Ihnen bedanken und wünschen Ihnen für die

Zukunft alles Gute.

,,Der Rote Faden, er lebe hoch!"

- Dpr §.h;?tyal]r,cirf n ha! srr trrCa - !§J

§.*l{3iltt

eutsch §anter

14 von 17 {82%)
6 von 14 t43%J
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Umfragehetelligung.
diesen Kurs haben freiwillig gewahlt.

: : :hlStoff {unabhängig vom Lehrerl}:
Lehrplan

alltägllcher Nutzwert

- : h re rl U nte rricht:
Fachkontpetenz

U nterrichtsmethod tk

Kom prorni ssbereitschaft
lv'lenschlichkeit

Benotung
§paßfaktor

4

E
J
,]

$

I
7

J

,3

o
.U

,9
o

.2

,4

,4

.1.t
r

FFF

§

m m

133

§

'si-

t



Deutsch ßecker- Heinold
.?.§0,i - §*r 5rhntl.i;hn5}1:r itaa erl] f,1ds - A§I":ÜÜ{ - &€t'

i,.:!nry;
1:t-/4§I:t§4 - §er §rfiöl'tlsit§5ir]s h6l eiä §ir&§:§



-:-Scha .4§l JÜr1{

er* Heinold
,..ii?,

ä§S4 - Fer 5{:h§l'1/äfin5ra')o &äf e,n Snde 'l:i-r

Tucfrfanf sie immer wiefer ein lM-inütcfren Zeit, mit einigen oon unseren 1{fassenformerafen ü6er

:ic Ausü7ung ifrres anscfreinenden Lie\fingssports fuiten zu fisfuttieren, fenn sie fiat ja
,:,n[ieJ3[icfi ein r.,ier1einiges QS ndmens Nefson, fas im sef\en I{ause wofint wie fie I{ottefrühs
'^nserer I{amerafen.
'u ifiren I{fausuren sei gesagt, sie sinf nicfrt einfacfr, fenn unsere Lyi1g4pertin ist ansprucfrsrto$

:;fier ftinnen k{eine Fefrtgrffi furcfiaus mof oorfotmmen, a6er, fie\e Leser, wie unser

i;,;frgescfrritzter ,,I(ing off ,, Ingfiscfr föngwitcfi" zu sagen pffegt: ,,I(inings, werft net fie lFfint'

ins I(orn" (siefieftinfte I{fasse Engfiscfr \ei1{r. ßoenisch).

Aßo, Kopf fiocfr unf furcfige|issen!
Üirigens ü1ernafrm trrau ßecfrgr-T{einoff aucfr sogor fie Funfuion fer
viefgescfrritzten e6ay,4§1ion, infem sie unsere ,,I{omo lFa6er" fes fie\en

fl4,a4trriscfr an ifrre jetzigen 11er r.,erfurufte, (,4nmerfutng: Jan wartet

immer nocfr auf seine 3 lEuro ßesorgungsge|tifrr).

,4,[[es in affem fotnn man sagen: Frau ßec§gr-1{eino[[ ist zwar eine

ansprucfrsvoffe, aSer trotzfem sefir ,,s1m6a[iscfre", ums fei\ficfre Wofrf
ihrer Scfiüfer Sesorgte, Lefirerin, fie es r.,erstefrt, einem aufs ,a6i
r., orzu 6 ereiten unf g feic hz eitig einen fo c foren'U nterric frt zu fraften.

'/ie[en Oanftlftir tfrren toffen't)nterricfit fer vergangenen zwei tafire, fie
A1i-lor\ereitung unf so mancfres 1{ucfren-Stünfcfien (r.'or affem in fer

: t frnac frtfic lien Zeit...).

t-!t.
"-\Lr fl$-.-.--

\.] d#*o&"*
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888äfl l"Filiäl.e Rheinstetten

tl;rprltufir'1.1
lilSl Bh.l,rslfalen
'l:lrhr f{}i :l i ! 51 !* ü

- rEr s.hal,1,.rrhrsrJn hät etn f fide - AEI 2üS;t - Der

Geschenkt

Deutsch Becker- Heinol

I
I

,$it derr tirokontn dar §B§ank habe* §§e gul laehan: (osren,ö5e X*nr{r{uh.§n§,

a1!e §uelrr;*gen fiei, l,iterfi€t- unri }*[rf*n'Banling p!u: Iop-Serviee - all*s ist drin.

§a biEihl für 5;e {nt,}{ffi 5iriclr rn*hr au{ lhrern {oni,:. 5p:eciren 5i8 *rit uil§. Meht

I n{*: unter: ir:rw.bbba;rlq,*lc

I
I
f.Cirokonto zum Nulltari

Blfn",,t

Umfragebeteiligung:
diesen l{urs haben fieiwillig gewählt:

FaehiBtoff {unabhängig vom Leh rer!}:
Lehrp*an

allt*glicher Nukwert
Lehrer/Untarrieht;

Fachtr<ompetenz
Unterricltsmelhodik

Kom p ro m is sbere itsohaft
Menscllichkeit

8en*tung
§paßfaktcr

13 vsn 16 (81%)
I von 13 {62%i

J,J
E1J.J

!

*--""'""*l'-"--'

ü,0
8,3
AO

8,2
5,ü

$riliechl
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Wir gratulieren

lr

allen Abiturientinnen und Abitr-irienten,
insbesondere den Schülerinnen uttd

Schülern, die uns ihr Verlrarren
schenkten und die wir bis zu diesem

l-rreignis begleilen dr-rrften, zum er&;lg-
rcicl-ren Abschluß ihrcs Schülcrlebens.

Clara Münch M.A. und das

Der erste Schritt in eine erfoigreiche Zukunft!

TOP-SPRACHKURS für ein TOP-IMAG§

Abiturienten von heute,
Führungskräfte von morgen!

Individuelle Somrner-Sprachkurse als

Brücke zur erstrebten Ausbildung

ENGTISCH * §'RANZÖSISCH
Clara Münch * Privater Fremdsprachenuaterricht
Kreuzstraße 35 x 76287 Rheinstetten-Fo. Tel. 0721 I 511406§)§$C(Ut't 

*u,h{.t ${,l(f B - Team
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Deutsch Renaud
Ä8I -?00.1 - Oer s(häWal1,isinn r\ar eln

Interpretation einer Deutschstunde bei Frau Renaud

Basissatz
Diese heisyiethafte Deutschsturtde, wefche steffvertreten{ fi.tr affe in tz otnd ry
stattgefwtfenen Deutschstunfen steht, wur{e imTerfauf fer Jahre 2oo2 6is zoo4
vorl frau Tlenaud gehaften uytf hehartdeft inh.aftfr.ch" fas lhema einer
'Unterrichtsmethode, ffie fem -tehrer ffi"e Arbeit etwas erfeichtert.

Formmerkmale:
Der 45-minütige 'lJnterricht, weftfr.er vorwiegenf im ß.m,tm zzt stattgefuncfen frat,
zeichnete sich {urcfr" ts hocfrmotivierte, an Affem interessierte Liternterl axLS,

wefch.e sich hauytscichfich in fer hinteren 3{cifte fes llaumes 6efan{en.
Diese meist nur dtrcfr yhysische Awwesenlieit gfdnzen{en ?ersonen nahynen mit
ilber{urcfrschnittßchem T.[an, voffzcihfig, werlyl aucfr" gefegentfich versycitet, am
'l.Tnterricht tei[

Lyrisches Ich:
Das fyrische lch syiegeft cfa"s ^Wesen {er frau Tlenauf, originafgetreu wicfer. Ts
richtete seine Arbeitsha"ftung nacfi" {er lf,eengrunf,fage ,,wie miln cLer"

maximafsten ltfutzen mit f,em minimafsten Aufwanf, erziefen FA?rtL" aus. Jedoct=.
erfor{erte auch {iese form c[er 1)nterrichtsgestaftung Trgeninitiative Lt]7ti.

überzeugungsfrraft cfes fyrischen lchs, was ihm aufgrunf, mangefnc{.er
Nissenscfurstes cfer t5 ^titeraten h"ciufig schwer gemacht wurf,e.
Trst wen?L es um {ie n4etuyher ,,föbruar" gitrg, 7fithte unser fyrisches Ich richtr-;
auf.

Inhalt:
'Um {em fyrischen lcli ausreichencf Zeit zur Erarbeitung cfes 'tlnterrichtsstolfs :.,
geben, 1eauftragte es die Scfrüfer, dle lhemen gröJ3tenteifs in Qruyyenarbeit sel'L\..

zu erarbeiten.
Abwech"sfung brachte eine k"feine mehrwöcfüge TxZursion zu n4r. ,,Ilomantr.,i"
3{ahmann, 6ei f,em wir einen Tinbflck in rotnantische Düfte, Sym6o[e sowie ehtt,;i
Qedlchte genieJ3en cturften. Darü\er ltinaus fernten wir yoyl diesem st;.
sef1stbewusst auftretencfen Ilomantiker auch einige Weish.eiten, cfie wns im f.el.;*.
sehr nützficfr" sein wercfen, wie zum tseisyief cfie {rei groJ3en f's {es n4üJ3iggat',-,"
(,, 7 e ier a 6 encf, f erns e ften wtf,. . . d. hfr . . . ß ier " ).
Die anfcingficl| in diese neue llnterrichtsform gesetzten 3{olfnungen wLu'ü--n
jedoch schon 6atd jrih enttciuscht uncf {ie ,,F-[eine7x" t5, immer noch unwissen,;.;m,
Literaten wur{en nach wenigen ^Wochen wie{er in ffie neafrtcit
Qruyyenarbeit zurückgeh"oft. Ab un{ zu yur{en sie a.6er aucfr. yon {leser be-fr': x
un{ f,urften h"erkömmßc[ie lJnterrichtsmetfr.of,en genieJ3en, wefche faut frau
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Schavan ü\erhoft sinf. An diesen erfreuten sich die Literaten jedoch w
ntehr, f,a weniger T.igeninitiative gefor{ert wurf,e unf wtehr

.._p hifo s oy hier evL" 6 fre 6.

Intention:
-Tttit seinen abgehaftenen'llnterrichtseinheiten versuchte fas fyrische Ich wtkfare

Sachverhafte"kfarzusteffen urt{ [as ü\erwiegende Desinteresse zu efrminieren.

-\tit einem SchtueigerL zu ßegintt fer'Unterrichtssturt[e erhffie es sich, f,as Chaos

tm{ {en Eerirusciyeget einkdmmeyl zu Eönnen, was ihvn nicht ivnmer in voffem

)laJ3e gefartg.

Schl ssteil:
-tbschfreJ3endwoffen wir einen ü1erbfick ü6er f,ie vergangenen zwei Jahre 6ieten.

tigentßLh war ffiese Zett mit f,em fyrischen fch fitr ffie Literate-n sehr schön. Sie

pinnten fen Stuytden imnter refativ gefassen entgegensehen, fa tmser fyrisches

lch stets eine yositive Stimmung verbreitete. Dazu trugen vor- affem

-H'ausaufgabenfreiheit sowie zahfreiche auJ3enutterrichtficfr.e ALtivitriten 6ei.

nas fyiische ich gehört {er seftenen Qatturry Lehrer ün, die sich. nocft hereit

;rfr.fciit, aucl| yrivat ifrre k"teinen Literaten zu u?nsorgen. So h,t{ es sie ant einem

SoffL?tL€Trllo.rgen zlün gemeinsaynen ßrunch zu sich nach 3{ause ein- Dies war aber

nicht [as T.inzige, -is es für fie titeraten tat. Ts erLurtdete sogar gemeinsam rnit
:finen die Sta{t'Weimar, in {er Qoethe un[ Schiffer ihre'Wurzefn ha.6en.

.tebe frau g,enauf, hiermit ynöchten wir Ilivten filr zwei a,ttgenefune Ja-frre

itnk"ei. ^Wir hoffen, Ifrnen hat die Zeit mit uns genauso gut- gefaffen. ^Wir möchten
-"rns nocfrma[s 

-aus[rücltich 
fi,tr jegfiche auJ3erunterricfrtfiche ALtivitdten sowie

-.ir ihre A4ühe in {er gesamten Zeit hedanken.

fui* Sie haben wts tayfer ertragen.

ilarvf ru

&"r**

esentßcft
Zeit zum

Umfragebeteiligung:
diesen Kurs haben freiwillig gewählt:

Fach/Stoff (u nabhän gig vom Lehrer!):
LehrPlan

alltaglicher Nutzwert

LehrerlUnterricht:
Fachkompetenz

Unterrichtsmethodik
Kom Prom issbereitschaft

Menschlichkeit
Benotung

Spaßfaktor

11 von 15 (73%)

6 von 1'1 (55%)
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§.w:Grischke zu Schülern auf dem Gang

,,Machsl du grad mal d;e Tür zul?"
(macht die TÜr ZU) ':::" t'::t: ::. ' t,,

,,.,.damiL ich dich nicht mehr sehen muss."

Schüler: ,,Wenn ich die Realschule im Arsch rauch,
dann brauch ich die Hauptschule gar net erst anzÜnden."

Christine: ,,Steffi, du hast ein Problem
Du hast keinen Penis."

.),,

it:
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tl

!,,

Pitzer: ,,Wie nennl man einen Me nschen, ,t
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Eng lisch ßlu m
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A+TENT(*S)lOt't
---+ TENSION!

Zwei unglaubliche Jahre Englisch im Kurs Blum

Dass unser Englischkurs im gesamten Jahrgang als der bekannt war, bei dem es
immer zur Sache ging, lässt darauf schließen, was sich bei uns wochenlang 4 x 45
Minuten lang abspielte. Ich will im Folgenden versuchen, so objektiv wie möglich zu
bleiben, aber auch das wird nicht viel am Bild ändern, das hier vom Englischkurs Blum
2002-04 gezeichnet werden soll.
Vom Vokabelaspekt (--,Seite 230) soll hier gar nicht erst die Rede sein, Denn auch
ohne diesen hat sich so viel zugetragen, dass dieser Artikel wohl nur einen Bruchteil
darstellen kann.
Tension - Spannuffg -, das charakterisierte wohl recht treffend das Klima im Raum
22L, wenn Englisch auf dem Stundenplan stand. Nicht aber im physikalischen Sinne
sondern vielmehr im zwischenmenschlichen im Bezug auf Lehrer und Klasse.
Dieser Zustand herrschte nicht von Beginn an, vielmehr entwickelte er sich im Laufe
der Zeit.
Sehr schnell hatten wir Schüler begriffen, was uns in jenen Stunden erwartete, denn
leider wusste die Lehrkraft nicht, worin Sinn und Zweck des Englischunterrichts in der
Oberstufe liegen. Es geht nicht mehr um stures Auswendiglernen und dummes
Befehlsausführen, Vielmehr soll sich der Schüler eigenständig in der englischen
Sprache sowohl schriftlich als auch mündlich ausdrücken können.
Entsprechend dieser Richtlinien wurde dieses Jahr auch das Englischabitur reformiert,
Mehr ,,creative writing", mehr eigene Gedanken entwickeln, mehr frei schreiben. Der
Einzige, der das wohl nicht mitzubekommen haben scheint, ist unser werter Herr
Blum. So mussten wir doch tatsächlich Shakespeares Stück,,Macbeth" im Unterricht
behandeln als einziger Kurs - während die Parallelkurse munter interessante,
aktuelle Themen zu Ereignissen, die in der Welt geschahen, besprachen. Apropos
,,sprechen": Konversation war in diesen zwei Jahren kaum vorzufinden. Der Lehre-
steht vorne/ predigt von seinen selbstgeschriebenen Blättern, der Schüler hört zu"
Dabei dachten wir immer, Englisch sei eine ,,Sprache" und ,,Sprache" kommt vor
,,sprechen" und daher sollte man dies im Fremd,,sprache"nunterricht auch tun, aber de
haben wir uns wohl geirrt...
Überhaupt wurde im Unterricht wohl alles behandelt, was auch irgendwie KEINE
Abiturrelevanz hatte. So nahmen wir das diesjährige Sternchenthema ,,Moon Palace'
auf einer hochpsychologischen Ebene durch, wie man es vielleicht in eine-
Doktorarbeit wiederfinden könnte, aber doch nicht im Abitur! Kopfschüttelnd nahme-
wir die Berge von Blättern (aus der Lehrerhilfe --- für uns,,sehr einfach" zu verstehen
entgegen und wunderten uns nur über Begriffe wie,,teleological" oder,,fictionalize:
construction of language". Das Ziel, uns adäquat auf das Abitur vorzubereiten, wurd:
völlig verfehlt, weil wir die neuen Aufgabenstellungen in der Praxis nie geübt hatte-
mit einer Ausnahme kurz vor der Prüfung, während die Klausuren anderer Kurs:
grundsätzlich nach der neuen Prüfungsordnung aufgebaut waren.
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Sätze wie ,,Ich mach das jetzt seit 20 Jahren so und ich werde es auch weiterhin so

machen" dokumentieren, wie ausweglos unsere Situation erschien.
Konstruktive Kritik unsererseits fasste Herr Blum falsch auf und empfand sie stets als
persönlichen Angriff, er brüllte laut durch das Klassenzimmer und disqualifizierte sich
selbst, indem er sich immer wieder zu sinnlosen Ausrastern hinreißen ließ mit denen
er aber nichts erreichte als Abneigung. Unzählige Male wurde von Schülerseite der
Dialog gesucht, aber unser Lehrer ist einfach zu stur um einzusehen, dass an seiner
Unterrichtsmethodik etwas geändert werden muss, zumindest in der Oberstufe.
Auch in pädagogischer Hinsicht sollte Herr Blum vielleicht mal eine Fortbildung
belegen. Ein Beispiel: ein Schüler hält vor der KIasse eine Lernleistung, Herr Blum
hatte im vornherein die Dauer auf 20 Minuten beschränkt. In dem Moment, als der
Schüler zum letzten und wichtigsten Punkt seiner Ausführung kommt und abzusehen
st, dass er in wenigen Minuten seinen Vortrag beendet hat, klingelt Herrn Blums
Stopuhr und er manifestiert sich mit einem: ,,Die Zeit ist umltt Kommentar
überflüssig! Im Übrigen scheint ihm die Handhabung der neu eingeführten

-ernleistungen allgemein noch nicht ganz verständlich zu sein, denn er teilte uns ein
3latt mit Vorschriften aus, die sowohl fürs Schriftliche als auch fÜrs MÜndliche zu
gelten hatten. Er sagte uns, diese Vorschriften hätten alle Englischlehrer gemeinsam
ausgearbeitet, nur leider scheint dies eine glatte Lüge gewesen zu sein, denn keiner
ier anderen Englischlehrer begrenzte den Vortrag auf 20 Minuten (er dauerte
:eilweise bis zu zwei Unterrichtsstunden). Etwas Flexibilität täte Herrn Blum wohl auch
richt schlecht, wenn es um die Themenvergabe der Lernleistungen geht. Während
sich die Lehrer in den Nachbarkursen sehr offen für die Vorschläge der SchÜler
:eigten, hieß es bei uns: ,,Ihr macht ein Buch. Nein, keine anderen Themen, ich muss
:ie Leistung vergleichen können." Andere können das auch ohne Buch.,.
!"lanchmal kam es sogar vor, dass Herr Blum sich selbst nicht mehr unter Kontrolle
-atte, wenn er beispielsweise einem im Unterricht trinkenden Mädchen brutal die
:ffene Wasserflasche aus der Hand riss und sie wie in Rage in den Mülleimer
:onnerte; Was soll man dazu sagen? Allgemein war das Trinken im Unterricht ein
Srtreitthema, bei dem immer wieder durchs Zimmer geschrieen wurde, so dass in der

=nschließenden Pause die Schüler vom benachbarten Klassenzimmer zu uns kamen

-nd nur fragten: ,,habt ihr wieder im Unterricht getrunken oder warum brüllt Herr
3lum so rum?" Es ist schon komisch, dass von den wenigen Lehrern, die es stört,
,,.enn Schüler im Unterricht trinken, Herr Blum der Einzige ist, der es nicht schafft,
:ies mit normalen Mitteln durchzusetzen.

'*achdem eine Weile lang jede Stunde mit einem Eklat endete, sahen wir keinen
:nderen Weg mehr, als uns mit unseren Problemen an Außenstehende zu wenden.
*'/ir führten diverse Gespräche mit den Englischlehrern, die die anderen Englischkurse

-rterrichteten, diese wandten sich an Herrn Blum. Ergebnis: ansteigender

-utstärkepegel, keine Veränderungen, Auch wenige Eltern schickten wir in unserer
,erzweiflung zu ihm, es änderte sich nichts!
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Mit Grauen schauten wir dem Abitur entgegen, auf das wir mangelhaft vorbereitet
waren und so zogen wir die Reißleine: wir riefen beim Kultusministerium Baden-
Württemberg an/ um dort anzufragen, ob es legitim sei, als letztes Mittel des Protests
kollektiv eine Klausur zu boykottieren. Dort teilte man uns mit, dass der Lehrer in
diesem Falle befähigt sei, dem gesamten Kurs 0 Punkte zu geben, Dieses Risiko
wollten wir nicht eingehen, aber einschüchtern ließen wir uns davon nicht. Bereits im
Vorfeld hatten wir uns mehrfach bei der Direktion über den Zustand unseres
Englischunterrichts beschwert und mehrmals Gespräche geführt. Nun aber platzte uns
der Kragen und der gesamte Kurs veranstaltete eine Sitzblockade vor dem Büro der
Direktion, zwei Schüler erzwangen sich ein letztes Gespräch mit dem Direktor, wo wir
klar argumentierten, warum wir uns benachteiligt sahen und klarmachten, dass wir
endgültig die Nase voll hatten. Man versprach uns daraufhin im Beisein des Fachleiters
für Englisch endlich Besserung. In der Tat präsentierte Herr Blum uns am Tag darauf
eine Klausur, die gar nicht denen entsprach, die wir sonst schrieben. Dennoch
machten wir uns keine Illusionen, denn manche Menschen kann man einfach nicht
ändern, aber darum ging es uns ja auch nicht.
Wir haben durchgehalten und wünschen den Kursen nach uns,,Viel Glück" dabei!

Abschließend sollte eines trotz aller Kritik klargestellt werden:
Herr Blum ist ein äußerst kompetenter Lehrer in Bezug auf sein Fachwissen, leider ist
er in seiner Haltung zu stur um zu sehen, dass sein Verhältnis zu den Schülern viel
besser sein könnte, wenn er seinen Unterricht (nicht seinen Charakter!) ändern
würde,
Herr Blum gehört zu den Lehrern, die ihren Unterricht äußerst aufwändig vorbereiten,
dabei scheut er keine Mühen und sitzt oft bis spät in die Nacht an seinem
Schreibtisch, Aber leider wäre so viel davon gar nicht erst notwendig, denn zum
Beispiel die Vokabelblätter sind einfach unnütz.

W&ia*rr
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Blum: ,,Was heißt archbishop
Slelfi : ,,Arschbischof !?"

?t'

Marvin: ,,Hier Herr Blum, bedienen Sie sich doch.,," I ' i
Bium: ,,lch werde mich jetzt hier nicht dazu verleiten lassen, im Unterrichl zu essen!"

Blum: ,,Möchlest du deine Note laut vorgelesen haben?"
Steffen: ,,Ja, und we nn sre schlecht ist, dann rennen Sie

ßlum: ,,Du wirst es wohl 45 Minuien ohne was zu trinken aushallen können,"
Marvin: ,,Man kann es auch 2 Tage aushalten, die Frage ist nur, ob das so gesund ist

g emacht?"

NotenverkÜndung in EngIisch' 1:::t:1:1111:"

stell dich doch mal nicht so anl"
u lhnen sagen."

,,Ach Gott, lät's mir stinken!"

am beslen schon mal losl"

Piäizchenessen im Englischunterricht

Alexis
Blumr
Alexis

Schüler will im Unterricht trinken.
Blum: ,,Muss das jetzt sein? Jetzt
Marvin: ,,Das gleiche könnte ich z

,,Hamses kaputt
,,Aber natu rlich."

Marvin: ,,Ach, Sie lernen's auch noch!"

Marvin
Blunr:
Marvin
Slum:
Marvin

,,Naturlich. Aile dabei, lerlig, Nole drunter usw."
,,§o haben wir es auch erwartet, Andere Lehrer schaffen das."

,,Nein, nalürlich nicht, lch bin nur ein ganz normaler Lehrer."
,,Das haben wir auch schon gemerkt,"

,,Haben sie unsere Arbeiten?"

,,What did you take this morning 7,'

,,LSD."
Alexis
BIum:

Alexis: ,,1st die Klausur gut ausgefallen?"
Blum: ,,Einige werden mich erschießen, glaube ich."

Blum: ,,Das war heute morgen nach dem Frühstuck, abe r nicht jetzt
Flo: ,,Oh, so ein Scheiß1"

Slurn: ,,Ja ich weiß, das ist alles Schwachsinn was wir hier machen."

ßlum teilt Blätter a

Flo: ,,Des könntsch
ßlunt :,,Ja, genau."

US

letzt bei eBay reinselzen unter 'sinnlosestes Englisch der Welt',"

:
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Marvin: ,,Des isch gut beim ßlum, da brauchsch keine Angst haben,
dass er dir ne scheiß Klausur reindrückt, weil die Klausuren eh immer scheiße sind."

Blum:,,Marvin!"
Marvin: ,,Was?"
Blum: ,,Bezahlen!"
Marvin: ,,Ich hab doch schon bezahlt. Wollen sie mich hier abzocken?"

Alexis zu Herr Blum: ,,Sie werden en Scheiß tun und,,."

Blum reißt Schulerin Flasche vom Mund r"

! und haut sie in den Papierkorb, dass es spritzt
Slum: ,;Bei mir im Unterricht wird nicht gegessen und getrunken!
Vesperbrettchen bleibt zu Hausel Schnulli auchl"

3lum: ,,Who is

llaudia: ,,Ehm,
ilasse: ,,M0no
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Ahoi, ihr zukünftigen Seemänner und -frauen!
Willkommen auf der ,,H.M.S. Bavaria": Hier werdet
ihr lernen, wo de Bottl de Moscht holt...

Nein, bevor ihr Landradde' euch in eure Kojen
verstecke dud, hier soll nur a Ardikel über unsern
Kapitän Herr Winfried Maier entstehe...

Also, als Kollege eines ehemaligen
Besatzungsmitgliedes der ,,Gorch Fockt' verfügt
unser Winfried über beste nautische Kenntnisse.
Unserer Reise durch die englischen Meere mit dem
Ziel ,,Abi" steht also nichts im Wege - grundsätzlich!

§ 1. Den Anordnungen des Kapitäns ist unverzüglich Folge zu leisten.
§ 2. Der Kapitän hat IMMER Recht.
§ 3. SOLLTE der Kapitän einmal NICHT Recht haben, tritt automatisch § 2,
in Kraft.
§ 4. Abends hat jeder Matrose an der ,,Moon Palace" Lesestunde
teilzunehmen.
§ 5. Widersprüchliche Bemerkungen sind untersagt, denn unser Winfried ist

wie gesagt - Kapitän des Schiffs, also: keine Vorgesetzten (bei denen
Protest eingelegt werden könnte (Winnie ist Fremdsprachbeauftragter an
Bord, wahrscheinlich geschah dies auf Grund seines Daseins als Exilbayer
im badischen Dschungel an der Grenze zu unseren ,,frensösischeeen
Nochboarn")).
§ 6. Seine Anordnungen sind NICHT in Frage zu stellen (einmal bitte
Kielholen für widerspenstige Außenseiter und diplomatisch mangelhafte
Inglischschpiekah und Inglischlöhrner!),
§ 7. ,..sonst wechselt Kapitän Winnie mit seinem interesslertem Gefolge
kurzerhand das Schiff. BASTA!

§ 8. Den Zurückgebliebenen steht dabei die Möglichkeit offen, gegenseitige
Meuterei zu begehen. BASTA - die Zweite!
§ 9. Sie dürfen allerdings stattdessen auch gerne einen Stuhlkreis bilden
und über ihre liebsten Anlegehafen sprechen. (,,Off kors, nur in ze Inglisch
länghwitsch !"),
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Denn wie in ieder Sparte. qibt es auch hier Regeln und Richtlinien:
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§ 10. Sabotage seiner Kursführung durch heimtückisches Anritzen des
Steuerrades wird ebenfalls mit Stuhlkreis bzw. Verstoßen durch Kapitän
Winnie bestraft.
s 11. Jeder Matrose wird mit der Winnie - Uniform ausgestattet. Dabei
besteht die Wahl zwischen blauem Marco Polo-Pulli, rotem Marco Polo-Pulli
oder grünem Marco-Polo-Pulli.
s 12. Außerdem ist immer Folgendes zu beachten: unser werter Kapitän
hat Bildung und orientiert sich in seiner Wertschätzung an den alten
griechischen Philosophen. So ist ihm auch das Sprichwort ,,Quod licet Iovi,
non licet bovi" ein Begriff. Von verspätetem Dienstantritt bzw.
eigenständigem Einschätzen von Arbeitsaufwand ist daher abzusehen,
Verstöße dagegen ziehen einen Eintrag ins Logbuch nach sich.

§ 13. Revolutionen werden sofort im Keim erstickt, da unser Kapitän Winnie
selbst ein ,,Kind der Revolution" (68er Jahrgang) ist. O Man muss jedoch
sagen: er wich zunehmend von diesem Kurs ab bzw. formte daraus seine
eigene Ideologie.

letzt aber: Wiltkommen an Bord unseres Schiffes mit unserem großartigen
Kapitän Winnie Maier, bevollmächtigter Gesandter des bayrischen
Königshauses, Ritter ohne Furcht und Tadel im kleinkarierten Kettenhemd,
ausgestattet mit der Lanze der Kritikunfähigkeit, bereit, sein Leben und sein
Wissen für uns nachfolgende Landeskinder und Landeskindeskinder
aufzusparen. AHOI!

Lieber Hr. Maier, in den zwei Jahren Englisch-Unterricht mussten wir
feststellen, dass Sie uns leider oftmals den Lehrstoff nicht vermitteln
konnten. An wem es nun auch gelegen haben ffiäg, wir als Schüler hätten
uns auf jeden Fall eine bessere ABl-Vorbereitung gewünscht, die wir in

Ihrem Unterricht leider nicht fanden. Für uns hat es sich nun erledigt, doch
tun Sie sich und Ihren zukünftigen Schülern doch den Gefallen und ändern
Sie Ihre ,,Lehrmethode" etwas.

Wir wünschen Ihnen trotz allem ein weiteres gutes Lehren!

t

\
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Umfragebeteilig ung:
cliesen Kurs haben freiwillrg geilrählt.

FachlStoff {unahhängig vom Lehrer!}:
Lehrplan

alltäglicher Nutzwefi
LehrerlUnterricht:

Far:hkompetenz
lJ nterriohtsn: ethod ik

Kom prom issbereitschaft
Menschlichkeit

Benotung
Spaßfaktor

13 von 15 (87Y0)

I von 13 {6S%}

4.9
69

3.7
15
aa

4,7
10
)nJ,L
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Diehl sagt was zur Firma Henkel
Beate ;,,Henkel trocken?"
Jän: ,,Ne, das Waschpulver,t'

Resch sitz im Schneidersitz auf dem Tisch

Resch: ,,lch darf des. lch meditiere."

Grischke:,,Die letzten Feinheiten beseitigen

Brökelmann: ,,Es ist echt nervig, gegen euch anzureden,"
Marvin: ,,Ja dann lassen sie's doch."

Marius zu Dlehl: ,,Sie sind ein wandelndes Inlernet-Männchen."

Blatt in Andis Mäppchen: ,,Nein, des isch ein Metrumbruch mit einer
Alliteration auf Kuckuck, aber es könnte auch ein großgeschriebener
Rechlschreibfehler mit Hilfe einer geklaulen Substitution sein."

Diehl

ßrökelmann blättert während
Nicole: ,,Herr Brökelmann, hö

einem Referat von Moritz in seinen Unterlagen,
ren Sie überhaupt zu?" ,,,

Marina {beim Ubersetzen) :

Obert: ,,Nein, das ist Maure rslang."

Resch: ,,Solange meine Frau stillt, muss ich kein Essen für mein Kind kaufen."

,,Können wir die Stunde am Mittwoch nicht ausfallen lassen? lch hab da schon was vor,"
:n' Was hasch denn da?"

,,Koi Luscht."

Marvin: ,,Runner vom Tischl"

,'.l,*,w ::§,

von Double-Bush sen,?"

eine Mauer hochziehen'?"
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Englisch Obert
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Robeft Obert - in Kennerkreisen auch bekannt unter,,Method Master Manu"

Anfängliche Unstimmigkeiten prägen nach wie vor das Namensgedächtnis einiger Schüler... Heißt

der Herr Obert mit Vornamen wirklich Robert? Nein, natürlich nicht, aber eigentlich fänden wir das

ganz schön... Daher wird häufiger, als man es unter Umständen vermutet, in Insiderkreisen über

Hausaufgaben und vocabulary tests von Robert Obert diskutiert. Aber nicht nur das sorgt für

Gesprächsstoff. Vielmehr plaudert die mittlere Reihe, besetzt von fünf jungen Frauen, über ,,DAS'

Hemd. Grün, kariert, mit etwas BIau - es gibt nichts, was unseren Herrn Obeft so verunstaltet wie

dieses furchtbare Etwas,

Hier nun erreichen wir die Stelle, an welcher wir uns persönlich an - vom ganzen Kurs einstimmig

beschlossen - den besten Englischlehrer unserer Schule richten:

Bitte, bitte, lieber Herr Obert... Man kann sich ja gar nicht mehr auf Ihren nahezu perfekten

Unterricht konzentrieren/ wenn Sie dieses Hemd tragen! Sie haben doch so viele schöne Sachen im

Schrank - misten Sie das grüne, blaue, karierte, bäh Hemd doch einfach aus! Künftige

Schülergenerationen (vor allem deren weiblichen Mitglieder...) werden Ihnen dankbar sein...

Wir können uns glücklich schätzen, die letzten beiden (bei einigen von uns sogar drei.,.) lahre

Englischunterricht bei bzw. mit Herrn Obeft verbracht zu haben. Endlich, endlich wurde bei vielen

von uns der Spaß an Englisch (wieder) geweckt - dank Herrn Obert.

Als einer der jüngsten Lehrer unserer Schule war er stets bestrebt, seinen Unterricht möglichst

abwechslungsreich, aber auch anspruchsvoll zu gestalten. ,,Method Master Manu" wurde seinem

Namen in jeder Hinsicht gerecht. Ob,,fish-bowl',,,double circle" oder diverse,,role-plays"und,,hot

chairs" - er ließ keine Lernmethode unversucht, um uns den Schulalltag interessanter zu machern

und uns von seinem Spaß an der Englischen Sprache ein klein wenig abzugeben. Allerdings war es

oft so, dass er für seine Methoden oft mehr Begeisterung aufbringen konnte, als wir. Naja.

vermutlich waren wir noch das sture Vokabeln lernen gewohnt, wie es nämlich Herrn Oberts

Vorgänger gerne praktizieften (und es heute eigentlich immer noch tun,..).

Durch Herrn Oberts humorvolle Art, die ihn des Öfteren selbst zum Lachen brachte (,,Ja, ja - jetzt

wissen es wirklich allelll Ich war's... Ich hab'anstatt der Folie Kopien gemacht..." und die sandr.

musste drunter leidenl), hat er es eigentlich immer geschafft, eine lockere Atmosphäre in der

Unterricht zu bringen.

Da er selbst leidenschaftlich gerne reist (aha, da kommt der Erdkunde-Lehrer in ihm durch...), ha
er es sich natürlich nicht nehmen lassen, uns (gemeinsam mit Herrn Resch) auf unsene

Studienfahft nach Holland zu begleiten (siehe auch Studienfahrt Segeln im Wattenmeer). Dabe

konnte er sich auch mal von einer privateren Seite zeigen. Es wurde allerdings (oder leider) nie r
privat, als dass wir das Geheimnis seiner kontemplativen Phase hätten lüften können. Schaoe

eigentlich...
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§nsllsch Obert
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Dear Mr. Obert,

thank you very much for the two years of excellent English lessons which prepared us very well for

llhe Abitur and which gave us apart from that so much fun!

,}{*"4 M Hng* nf*

Am,q 6r,§ K.

U nrfragebeteiligung:
diesen Kurs haben freiwillig gewahlt

FachiStoff (u nabhängig vom Leh rer!):
Lehrplan

alltäglicher N utewer-l

LehrerlUnte rricht:
Fachkompetenz

U nterrichtsnrethodik
Kom pronr issbereitschaft

Menschlichkeit
Benotung

Spaßfaktor

12 von 16 {75
1 1 von 12 {.92

o/
to
o/
JÜ

6,7

o7UI

e,a
/,ü
7B
7B
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Französisch Gräßer-C
Ail 3AC4 - oer 5.&al&.?,trrsrül} l]är ain

Da fehlen uns die Worte...
Eine Berischt über swei Jahre Fransösisch Unterrischt

Es war eine Montagmorgen um fünf nach die halb acht als viersehn
Unwissende und eine Fabi die Klassensimmer sweiunderteinundswansisch
betraten. Auch an diesem Morgen würde sisch bestimmt wieder einmal das
Motto ,,die Fleisch ist willisch, allein die Kopf ist schwach" abseischnen. So
dachten wir sumindest...
Beina-e freuten wir uns schon, wir würden in die Genuss kommen, die
Klassensimmer vor Mme Grässer-Crocoll betreten su sein, aber die schlaue
Fabian atte sie schon längst inter der Fernsehgerät entdeckt. Denn an diesem
Tag beschäftigte sisch die Fransösisch Kurs wieder mit ihrem Sternschenthema
,,Lacombe Lucien", der immer die selbe Gesischt machte. Aber egal...
Mit die typische ,,Könne' ma' jetzt endlich anfange'?!" läutete unsere Madame
die swei mal fünfundviersisch minutes Fransösisch ein.
Bestimmt wäre es unserer Madame leischter gefallen su unterrischten, wenn
nischt die ganse Klasse dursch Schweigen versucht ätte, vorsutäuschen, über-
aupt gar nischt anwesend su sein. Auch diese Stunde scheiterte diese
Versuch...
Und dabei war unsere Madame wieder so gut vorbereitet. Wenn nischt die
schlaue Fabi oft in lester Sekunde eine Antwort gegeben ätte (er wollte uns
auch mal eine Chance geben, versteht sisch...), dann wäre unsere Madame
bestimmt gans oft traurisch und wütend geworden. So war sie es nur
manschmal. Dann hielt sie uns immervor: ,,Ce ne sont pas mes oignons!"
Aber eute war es sum Glück nischt so, denn wir waren alle schon auf die
dumme Gesischt von Lucien gespannt...
Nach die Aussug von die Film aben wir dann susammen mit Mme Grässer-
Crocoll eine Tafelbild über die caractÖre contradictoire von die Lucien gemacht
Solsch produktiven Unterrischt waren wir gewohnt. Wir aben in die swei Jahre
Fransösisch dank unserer Madame viel gelernt. Auch wenn man das
manschmal nischt so gans gemerkt at.,.
So at unsere Madame oft gedacht, dass wir uns absischtlisch nischt an die
Unterrischt beteiligen. Aber absischtlisch stimmt gar nischt! Wir können einfacf
keine Fransösisch...
Aber immer-in wissen wir jetzt, dass die Leute in Frankreisch lieber die Parfur
benutzen, als unter die Dusche su ge-en. Oh lä lä, verrückte Frankreisch....
Mit die Gong verabschiedeten sisch die viersehn Anfänger und der eine
Fortgeschrittene von die Madame. Und mit diese Artikle verabschieden wir uns
von swei Jahre Fransösisch Unterrischt, der eigentlisch wirklich lustisch ur:
produktiv, manschmal aber auch nervenaufreibend für beide Seiten war.
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Liebe ,,unsere Madamet', danke für diese Seit und die leckeren Süßischkeiten in

die Klausuren....

Suun- 6,§*.\t- #,

Unrfragebeteiligung:
dtesen Kurs haben freiwillig gewahlt,

Fach/Stoff {u nabhängiE vom Lehrer! }:
Lehrplan

alltäglicher Nutzwefi
LehrerlUnterricht:

Fachkonrpetenz
Unterrichtsmethodik

Kom prom isshereitschaft
h/enschlie hkeil

Benotung
Spaßfaktor

14 von 15 (93%)
11 von 14 {79o/")

6,2
7,8

9,4
-7o.

7,5
7.7

ol

.il.t tfo
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Schon seiner Tante Lydia war frühzeitig aufgefallen, dass der kleine Walter mal
ein ganz Großer werden würde:

Als einem der Wenigen in seinem Heimatstädtchen, war es ihm vergönnt zum
elitären Kreis der Gymnasiasten a) gehören. Politisch engagiert, aber stets
parteilos, brachte Walter es bis zum Schulsprecher (lag das vielleicht an dem
hervorragenden Marx-Referat, welches durch die Oberstufenklassen gereicht
wurde?). Auf Grund seines angeborenen Wissensmitteilungsdrangs wählte er
für sich den Beruf des Pädagogen und darf sich nun schon seit Jahren zu den
kompetentesten Lehrkräften am Walahfrid-Strabo-Gymnasium zählen,
Im Laufe der Zeit hat Walter schon viel erlebt, in Bezug auf seine
Geschichtskurse war er schon immer sehr idealistisch geprägt und darüber
hinaus von der Motivation seiner Schäfchen überzeugt. Im Jahr 2002 jedoch
sollte nichts mehr so sein wie zuvor...
Walter wurde die Ehre zuteil den Neigungskurs Geschichte zum Abitur 2OO4 zu
führen.
Als Walter uns zum ersten Mal beglückte, wusste keiner der Beteiligten so
richtig was ihn erwarten wurde. Walters Ruf (Hugo Boss, Lacoste, Fila,
Schütteluhr, Ceruti-Gleitsichtbrille, Opernfetischist, Weinkenner, Delikatessen-
liebhaber, hoch gebildet, desaströser Fremdwörtergebrauch, BG-Iceline-
Anhänger, majestätisches Auftreten, höchst anspruchsvoller Unterricht....) war
ihm zwar vorausgeeilt, allerdings übertraf die Realität die Vorstellungen der
Schüler bei weitem.
Die Realität (Unwissenheit, Unverständnis, Verfolgen des Unterrichts mit
geschlossenen Augen, Unmotivation, ein Wald aus Volvic-Flaschen,
Nahrungskonsum, Kaffeesucht, Urlaube während der Schulzeit...) entsprach
aber auch nicht Walters Vorstellungen, dennoch gelang es beiden Gruppen sict'
die darauf folgenden beiden Jahre zu arrangieren, mal mehr, mal wenige'
erfolg reich.
Der Unterricht war geprägt durch viele Schülerreferate (anstrengend abe'
lukrativ), reihenweise endlose Lehrermonologe und auch durch viele
Diskussionen. Sein enormes Wissen versuchte Walter kompakterweise, vo'
allem in Form von Blätternt zu vermitteln. Walter konstruierte seine Klausurer
anspruchsvoll aber fair und in der Regel vorab einschätzbar.
Außerdem versuchte Walter einen guten persönlichen Kontakt zu seine.
Schäfchen zu halten, versuchte sogar seine Opernleidenschaft auf diese z-
übertragen und interessierte sich auch für außerschulische Probleme. Seir^:
humorvolle Ader lockerte seinen Unterricht immer wieder aufs Neue auf, stie:
jedoch bei einigen auch auf Ablehnung.
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Mit dem Resultat seiner Bemühungen war Walter nie so ganz zufrieden, dafÜr
aber durfte er sich in allgemeiner Beliebtheit sonnen.
Im Endeffekt hat Walter auch diese Schaafherde erfolgreich zur grünen Wiese
geführt.
Die Schäflein danken ihm für diese,,gediegenen zwei Jahre" (Zitat Alexis).

"löge der helle Blitz niemals erlöschen

WÜ§^
/§,#

Umfragebeteiligung.
diesen Kurs haben lreiwillig gewähll:

FachlStoff {unabhängig vorn Leh rer!}:
Lehrplan

alltäglicher Nutzwert
LehrerlUnterricht:

-achkompetenz
U nterrichtsmethodik

Komprom issbereitschaft
Menschlichkeit

Benotung
Spaßfaktor

-

-
I
I

-

12 von 17 (71%)

7 von 12 (58o/o)

t,t
6A
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4,S
O,U

/,J
6,8
5,4
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Mathematik Grisch ke
§8/ l0ü, - Der 5rll.rl1/afinsr.]n fial ein

Ohne Hilfsmittel zu lösen!

a) Masse und Dichte der im Schnurrbart vorhandenen Schokoladenmenge

b) die prozentuale Zunahme der Groupies pro Jahr (15 Dezimalen).

c) den Bauchumfang (in cm) von einst 100 im Jahr 2000 bis zum Jahr 2040
unter Berücksichtigung des Diätplanes seiner Frau. Xo = -6; x e !t.

Aufqa be 2)
Der beliebte und herzliche Mann aus Aufgabe 1), nennen wir ihn Master G
(Dschi), der für jeden Spaß zu haben ist, empfängt jede Pause durchschnittlich
3,2 Schüler. Dennoch behält der Physikadonis stets seine gute Laune.
Berechne im Intervall fverkannter Grieche; Physikfetischist], ob seine
ursprüngliche Verwirrtheit monoton ansteigt. Beweise mit Hilfe des
Kosinussatzes in Verbindung mit dem Newton-Verfahren. Ausführliche
Funktionsuntersuchung ! ! !

Lieber Herr Grischkel
Und? Verstanden?
Jetzt kennen Sie hoffentlich auch einmal das erschreckende Gefühl de'
Ahnungslosigkeit, das uns in den letzten zwei Jahren in seiner Gewalt hatte
Auch wenn wir Ihr mathematisches Wissen nicht verinnerlichen konnten, s:
wissen wir ihre Bemühungen dennoch zu schätzen. Ihre witzige und faire A:
hat ihre Stunden unvergesslich gemacht. Sie sind ein toller Lehrer und v, -

werden Sie weiterempfehlen...
Alles Liebe.

a

fsqs-rrtr 'g*,a ,}{**aaF-|&!b
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Abiprüfung Mathematik 2004

Aufoabe 1)
Ein Mann in seinen besten Jahren verschenkt regelmäßig zur Weihnachtszeit
seine Adventsschokolade an abhängige Groupies. Von den 24 Täfelchen isst er
selbstJza o/o. Davon bleiben 256n 10-u g in seinen Schnurrbarthaaren hängen.
Berechnen Sie:



- F€r §ciüi1.rdhnsin, ilf I pii §ide ' Ä81

hematik Grischke

Umfragebeteiligung: 14

diesen Kurs haben freiwitlig gewahfi: S

Fach/Stoff {unabhän gig vom Leh rer!}:
Lehrptan 6,7

atltäglicher §utzwert 4,8
LshrerlUnterricht:

-achkompetenz 9,4
Unterrichtsmethodik 7,1

Kompromissbereitschaft 6,0
Menschtichkeh 9,4

Senotung 7,6
Spaßfaklor 6,7
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Mathematik Res
Ä8t ;0O4 - 0er sanäl'trr"rnnsrfrn nät

Ahoi, Captain Resch

Cenau 2 )ahre ist es her, dass Captain Resch - man nannte ihn auch ,,4e Goier" - uns 16

unerfahrene Landratten anheuerte, um in See zu stechen, Während unserer Iangen Reise stiepen

wir zusammen in viele unbekannte Cewässer der Mathematik vor.

Zur Enttäuschung unseres Kapitäns brachten viele von uns leider weniger Er{ahrung [ur das

Überleben au{ hoher See nrit sich als erwartet. 5o folgte eine lange und harte Ausbildung in'

l<amp( mit dem GTR.

Um die ständige Einsatzbereitschaft aller Maschinen zu sichern, wurde der Crew zunächst die

vollständige Funktionsuntersuchung beigebrqcht. AIs wir dieses Gebiet gemeistert hatten

gingen wir, bewa(fnet mit Vektorpfeilen, zur Erforschung des dreidimensionalen Raumes über.

Zu unser aller Entsetzen wur|en wir von einem Seeungeheuer übewascht, dessen Begegnur:-

Folgen mit sich brachte, die wir iedoch mit Hilfe der vollständigen lnduktion zurückschlage*

kon nten.

Danach widmeten wir unsere Au(merksamkeit dem Wachstum, welches im Falle unser='

Mannschaft leider negativ ausfiel, da ein Matrose nach der Hälfte der schweren Ausbildung :.
heftigem Seegang ciber Bord ging.

Leider verschlechterte sich unser Gesundheitszustand, da ein Cropteil der Besatzung

Drfferenzialgleichungen lit. Wie durch ein Wunder blieb unser Captain über die ganze

hinweg unversehrt.

l,)nsere Sympathie erntete der Kapitän nicht zuletzt durch seinen - wenn auch zweiftlhafte-

Einsatz gegen die bösen Rollerpiraten, die unseren ruhigen alltag mit ihren la

,,Schi{fs" motoren stö(en, Ebenfalls eine Cüteprüfung fur die Reipfestigkeit u

Trommelfells war iedoch der Kapitän selbst, wenn er des Öfteren mit der Hand au{ den

sch I u g, u m d ie Aufm erksam keit a uf sich zu lenken.
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thematik Resch
§er 5a/)ä!Vä,iosi], ,tst ern Erlde

Nach anstrengenden Stunden mit seiner Besatzung zog

sich der Captain zur verdienten Meditation in seine

Serverkaiüte zurück Doch sein pflichtbewusstsein

verlangte es ihrn ab, auch von dort aus ein wachendes

Auge über seine Crew zu haben, denn

,,ßig Admin ß watching you/"

- ,. Resch, trotz lhrer eBAY- und Computersucht, und obwohl Sie ab und zu - zumindest

,:ier Meinung na.h - nach der Devise ,,warLtm einfach, wenn's auch kompliziet. geht"

,.:eitet haben, haben Sie uns eine gute Vorbereitung auf das Abitur geboten.

,, :n Dänk im Namen des gesamten I(urses

§*?§"-*, Tho**s k-{'
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Mathemstik Rese h

Undzum Schluss noch ein kleines Rätsel

Wobei handelt es sich urn den einzrg rvahren ,,Analts Poyr6zlst" l

U rnfragebeteiiig ung.
Ciesen Kurs naben ireilvillig gewählt

Fach/Stoff (unabhängis vem Leh rer!):
Lehrplan

al!täglicher Nutzwert
Lehrer/Unterricht:

=a c hk r^ n:r,ete nZ

l, nternchtsmethodik
Kcrui prornissberertschaft

h'4ensch lich keit
Benctung

S pa ßia ktor

w

11 v*n15 (73%)
7 von 11 {64%)

trÄ
R6

t0
Äa
iJ,3
.tr.

6.5
4.9

M

,]
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' §§r §r,lät?rörsrnn häf §In §fide - A§t:SS{

.CEI:§0,, - §er5.,§atr1&&r5inn ha{ ein

Schlechte Ohren aber ein gutes l{erz !

Es war nicht immer leicht mit Hr. Rothweiler (sprich: Roooohhhtweiler, nichtl:
Rotttweifer (man glaubt es kaum, aber es soll noch Schüferexemplare geben, die,
obwohL sie Hr. RoLhweiLer schon seit der 5. Klasse kennen, diesen unglaublichen
Namens-faux-pas noch immer begehen. ) ) , also mlt oben genanntem, Zü
kommunizieren. Manchmaf Iag dies daran, dass unsere Fragen wohl nichts mit dern
Thema zu- tun hatten und den armen zerstreuten Hr. Rothweifer dann immer aus
tiefen unendlich weisen Gedankengängen rissen, aus denen er sich erst einmal
wieder ans Tageslicht, sprich in die normale WelL zurückkämpfen musste. Ur-
ehrlich zu bfeiben, 1ag es aber auch nicht seften daran, dass Hr. Rothi einfac:
schfecht hört. . .

Hr. Rothi unsere Kampfwurst. Er hatte immer ein schlechtes Ohr für unsere
Wünsche übrig, und fies seln gutes Herz sogar dazu erweichen, unsere Mathearbei:
um zwei Wochen zu verschieben. Zugegeben haL dies nicht ln jedem Fal-l zu de::
erhofftem Erfolg geführL, aber trotzdem: VieIen Dankl

Wenn man Hr. Rothweifer auf dem Gang trrfft, fragt, man slch unweigerlich c.
dieser Mensch weiß, dass man ein Schüler seines Kurses ist. Ohne Frage, unsel:.
Gesichter srnd rhm bekannt. Er grüßt sLets freundlich. Nur ob er weiß wen er a=
grjß1, sei dahin gestell t.

Manchmaf kann man Hr. Rothweiler auch gar nicht- stören, beispiefsweise wenn e-
mit ej-nem jungen Mathereferendar ein mathematisches Probfem z\r fösen versuch--.
Die Versuche führen die beiden dann von Zimmer 20L lns weit entferr:--=
Lehrerzimmer. Dort angekommen schnappen srch dre zwei ihre Unterlagen (ob sie -,
der Zwischenzeit andere Lehrkörper wahrgenommen haben ist fraglrch). Mit ihr=,-
Unterlagen verschwinden die beiden dann in tiefgrundigem Gespräch vertieft du:':.
den Lehrerausgang zü ihren Autos. Es blieb unserem Blick verwehrt, ob o-:
Diskussion noch weitergeführt wurde.

Mathematlk - Roth

Entschuldigungszettel, die Hr. Rothr von eifrigen Schüfern durch
Gänge nachgetragen wurden, haLten sich allerdings wieder einmaf mit
Sie des m'Herrn Rothweiler ins Fach legen?" Schicksal abzufinden.

die endf
ihrem " Kö:---

Hr. Rothweifers begnadete Fähigkert sich gänzlrch rn ein mathematisches P

zu werbeißen (und dann stundenlang daran rumzukauen) , trreb uns abwechsefr:
den Wahnsinn, zum Bäcker und wieder zur Weißg1ut.

Die Tatsache, dass wir nicht immer mit dem Stoff vorankamen und meisLens r:-
da waren, wo wir hätten sein soflen, hielt Hr. Rothi nicht davon ab
Geschicht.en aus seinem wilden Jugendleben zu erzählen.

So erfuhren wir im Laufe der zwei.lahre, dass Hr. Rothi einst den He1ls
Konkurrenz machen wollte und deshalb mit seinem Motorrad mit fünfzig Ki1
pro Stunde durch Frankreich gesaust ast. Er hat. bestritten, dass es sich
um einen politischen Protestzug handefte. Aber immerhin hat er zugegeben,
er schon damals einen (vielleicht psychopathisch anmutenden) Hang zur Mat
hatte. Weil nämlich Benzin teurer als Weißbrot war (oder so ähnlich
verzichtete Hr. Rothweiler auf teures Essen, ernährte sich von Brot und
und rechneLe sich exakt die Spritmenge aus, die nötig war den armen Rothi v,-
ins heimische Ländle zl7 bringen. FaziL: die rasanten Abenteuer des
Norbert I Vive Ia France?
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Oder hat einer von Euch schon maf das fliegende Mondkalb gesehen? Ca:r:e:: a;:::
nicht. Und die Kuh Lise, die über ihren Zaun sprang wie ein ;ugele--.it:u
Hochspringer war auch eines der Dinge, die uns dann doch irgendwie am r,'e::s:a::c
unseres Nobbi zweifeln fießen...

Aber nichL immer sollte unser Mathelehrer auch unser Mathelehrer sein. Ne-:, :.
ubernahm für uns auch die Rolle eines Mentors. Im Übertragenen Sinne natu::--:::,
denn dank Hr. Rothis legendärer Vergesslichkeit bekamen wir, wenn übe:::a;p-,,
immer affes afs letzter Kurs mit. Über die .fahre hat sich dann abei =-r-
innerschufisches Informationsnetz ausgebreitet und wir waren nrcht :e:::
hintendran. Selbst ist der Schüler.

thematik Rothweiler

*hlhnh

- II*'r scfitl4lri,rsinfl hat ein Entle -;!

Umfragebeteiligung.
diesen Kurs haben freiwillig gewählt.

FachlStoff {unabhän gig vom Leh rer!}:
Lehrplan

alltäglicher Nutzwert
Lehreriunterricht: 

Fachkompetenz
Unterrichtsmethodik

Kom promissbereilschaft
Menschlichkeit

Benofung
Spaßfaktor

13 von 16

I von 13
{81%)
{6e%)

Ätr
6 ,5

8,2
6q
6,5
7,5
6,8
O,Z

:t
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MuEik - Kilian

Die Qual der schiefen Töne

Montag morgen, halb B - keiner da. Herr Kilian schließt den Musiksaal auf.
7:35 - Nach und nach treffen die ersten Schüler ein.
7:45 - Annähernd der komplette Kurs ist nun anwesend. Körperlich zumindest,

Nachdem geklärt wurde, wer welche Partitur dabei hat, beginnt der Unterricht
mit einem Monolog seitens Herr Kilian, welcher versucht, unsere Lebensgeister
zu wecken. Beim folgenden Intervalltraining erheben sich die ersten Köpfe
aufgrund des erhöhten Lärmpegels und der teilweise dissonanten Töne.
Der Unterricht ist nun in vollem Gange, die erste Stunde schon fast zu Ende

Die kleine Pause erfolgt aufgrund der Planlosigkeit des Lehrers - ausgelÖs:
durch die hirnlosen und lautstarken Kommentare der Schüler - meist etwas
verspätet oder gar nicht,
Zu Beginn der zweiten Stunde hat sich Herr Kilian wieder einigermaße-
beruhigt. Im folgenden Unterrichtsabschnitt versuchen wir, die verschiedene-
Werke großer Komponisten durchzuarbeiten und Takt für Takt auseinand:-
zunehmen, was zu Orientierungsproblemen in den hunderten von Seit=-
umfassenden Partituren führt, Diese recht trockene Arbeit wird häufig dur-:-
Unwissenheit bezeugende Kommentare der Schuler, die zur allgemeir=-
Belustigung beitragen, aufgelockert. Oft treibt Herr Kilian das Gelächter da--
noch auf die Spitze, indem er sich auf unser Niveau begibt (,,tumorlsie':=-
Krebs") und selbst vor Lachen in Tränen ausbricht. Die Situation eskaliert da--
in einem Abkürzungsdiktat (,,Wdh. d. 1. Th, in Umk.") oder in der Defini::-
des Unterschiedes zwischen Durchführung und Reprise (Wie soll man:=-
Unterschied definieren, wenn man die Bedeutung der Begriffe selbst :-:-:
kennt! ?).
Das Bildungsniveau wird zurn Glück von Marlene angehoben, mit der -.*
Kilian manchmal Privatunterricht führt, da ihn sonst niemand versteht,

#**
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Andererseits wurde natürlich auch hart gearbeitet (ein Artikel darÜber --:m
aber wohl niemanden interessiert... ;-) ). Obwohl es nicht immer einfach f-- Trrlll

war, hat uns Herr Kilian gut auf das Abitur vorbereitet, wofur er viel Ze. -rd
Geduld aufgebracht hat. Auch außerhalb des Unterrichts hat er mit uns e -;üg
unternommen (Kaffee trinken, Musicalbesuch, Fahrt nach Wien, usw,), -,o,llü11

wir uns hiermit bedanken möchten.

ü/^,-*dr?t <:)



- §er §!-hstr!'rln5rflr h;a si§ fnd€ - Ä81

Musik - Kilian
- Oer sc/ril{/di}rsrr}fl $ä, fln Fndr€

Umfragebeteiligung,
diesen Kurs haben freiwiltig gewahk,

FachlStoff {unabhängig vom Lehrer!}:
Lehrplan

alltäglicher Nutzwert
LehrerlUnterricht:

Fachkempetenz
U nterrichtsmethodik

Kom promissbereitschaft
Menschlichkeit

Benotung
Spaßfaktor

6 von 13 (46%)
3 von 6 (50%)

4,3
4.2

o2
ö+o,z
o,t
8,7
OA

7,&
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- lf§r §rhsw;irs,nn haf Biü f§d€ '.SSf ;6S,{ "

Physik üriEchk*
,4§f 3ü84 - §r.srtuäivsr,]siü{] ldr err'?

Neigungsfach Physik - In diesem Sinn€...

,,Also Leut, so geht's net! Ab sofort schreiben wir jetzt regelmäßig

schriftliche Wiederholungen und ich werd abhören."

Tja, Herr Grischke, wir hätten wirklich mal gerne einen von Ihren Tests

gesehen nachdem Sie sie immer so leidenschaftlich angepriesen haben. Aber

wir drücken noch mal beide Augen zu und verzeihen es Ihnen

großzügigerweise noch mal.

Dies zeigt schon, dass die zwei vergangnen Jahre mit Ihnen für uns wenig

Lerndruck bedeutet haben, Sie uns aber dennoch den kompletten Stoff

einleuchtend vermitteln konnten. Mit Ihrer lockeren und humorvollen Art haber

Sie uns den Unterricht stets angenehm gestaltet. Auch bei schwe-

verständlichen Sachverhalten fiel es uns somit relativ leicht uns z-

konzentrieren ohne völlig abzuschalten.

Die Stunden mit Ihnen waren immer sehr abwechslungsreich, da Sie be

waren uns die wunderbare Welt der Physik anhand praktischer Versuche nä

zu bringen, Auch der Einsatz von modernen Medien, wie das Internet,

Ihrem Unterricht das gewisse Etwas. Obwohl uns manchmal etwas Zeit der

Minuten verloren ging, bis die hochkomplizierten technischen Ge

einsatzbereit waren, können Sie sich dennoch, nach einiger Einarbeitung

als Herrscher über das elektronische Inventar des WSGs bezeichnen.

Selbst die von böswilligen ,,Fünftklässlernt' verworschtelten Kabel konnten

von Ihrer Zielstrebigkeit nicht abbringen. Gemeinsam gelang uns, selbst

der höchsten Luftfeuchtigkeit jedes Experiment, auch wenn auf dem

dorthin viele Glühbirnchen Ihr Leben lassen mussten.
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ysik - Grischke
- Oer Sahtt{/ahnsrnn här Pül Frd€

Ihre mütterliche Fürsorge um die technischen Geräte des Physiksaals machte

sich auch in Ihrer Sorge.um das Wohlergehen jedes einzelnen Schülers

bemerkbar. Sie setzten sich sogar über die schulischen Vorschriften hinweg,

telefonierten im Unterricht, nur um sich von der sicheren Ankunft einer

Schülerin zu Hause zu überzeugen

Aufgrund Ihrer guten Zeiteinplanung und Ihrer geradezu strotzenden Vitalität

konnten wir es uns trotz der großen Stoffmenge auch mal erlauben in einer

weihnachtlichen Doppelstunde zusammen Plätzchen zu essen und heißen

,,Früchtetee" zu trinken. Dass dieser schon etwas gegoren war, wie sie selbst

feststellen mussten, störte uns am Genuss nicht, sondern unterstützte uns bei

der Beobachtung des Lichtspektrums einer Seifenblase.

Im Rückblick auf die vergangenen zwei Jahre können wir feststellen, dass der

Unterricht bei Ihnen einerseits eine gute Vorbereitung für's Abitur war,

andererseits aber auch eine kleine Oase in der trockenen Schulwüste

da rstellte.

Wir bedanken uns herzlich für Ihr Engagement.

- r diesem Sinne...

.rr Jahrgang 13

@ Tho*qr lC*q
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- Scr §rJr6l4lÄ&nsmn rhrf Ein ände " ABf 36S,$ - üer.

Physik Grisch ke
Ä§, Jüü4 ' P--. §ahäwr,hnsls{ haf e,n

l rl'

-t
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Umfragebeteiligung.
diesen Kurs haben freiwiliig gewählt.

FachlStoff {unabhängig vcrn Lehrer!}:
Lehrplan

alltaglicher Nutzwert
LehrerlUnterricht:

Fachkompetenz
U nterrichtsmethodik

i(om prom issbereitschafi
Menschlichkeit

D ^^n+r roei tuLull9

Spai3faktor

10 von 11 (91%)
I von 10 (90%)

5,V

84
83
R?

v,o
83
7,4
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§rhal{rahr;sJün ,t]ra ür/r a:nde - AEI

lVahl des Abimottos
üer 5d,5ä'6Iänüsr.lrl iräl eit frde

"Schick mir ein ABI,
ich kann nicht mehr"
oder die dritte Wahl des Abimottos

,'t'ie bereits erwähnt, ging die Wahl nun in die dritte Runde. Chaos zu vermeiden war dabei die
:berste Devise, deshalb wurde dieses Mal mit Zetteln gewählt. Abgabezeitraum war ein Tag, bis
=r-eitag Große Pause. Während dieser Zeit versuchten doch einige Verfechter von "Da geht mir
:rner Abi" bzw. deren Gegner, bei Unentschlossenen noch Stimmen zu gewinnen. lch persönlich
:ekam den Zettel geschenkt, mit dem ich gewählt habe (nebenbei bemerkt hätte ich auch jeden
:rderen auch benutzen können), allerdings unter der Voraussetzung nicht das bestehende
i-bimotto nochmals zu wählen (An dieser Stelle nochmals herzlichen Dank an die Schenkende).
;:as hatte ich eh nicht vor, denn so ganz toll fand ich das alte Motto sowieso nicht, aber auch den
=avorit der Gegenseite "AB(i) mit dem Kopf - Die Reform frisst ihre Kinder" hieb mich nicht vom
rocker. So wählte ich völlig frei, merkte aber wohl, dass es darauf hinauslief, dass die eine Hälfte
'3a geht mir einer ABl" wählte, meiner Meinung nach auch, weil sie gegen noch eine Wahl waren,
-'rd die andere Hälfte sich auf das Reform-Motto verschwor um die Wiederwahl des Mottos zu
, erhindern. Doch wo sollte das hinführen, denn auf diese Weise war schwer zu erwarten, dass am
lrde wieder alle oder zumindest viele unzufrieden sein würden. Eigentlich hätte es einer völlig
*eien Wahl bedurft (vielleicht ja beim vierten Anlauf...), bei der jeder nur nach seinem Geschmack
nählt, also das, was ihm gefällt. Wenn es nur darum geht ein Übel zu verhindern kann doch am
frde nicht wirklich etwas Gutes herauskommen. ln diesem Sinne warte ich auf alle weiteren
,',ahldurchgänge, den so schnell werden wir des Wählens wohl noch nicht satt.

-'n zum Ablauf zurückzukehren: Alle Stimmen waren abgegeben worden (außer der einer
t-ttschülerin, die sich nicht mehr daran erinnerte und sich dann nach der Bekanntgabe des
-'gebnisses beschwerte...?l?) und wurden bis zum Schulschluss ausgezählt. Nach der sechsten

-<:unde wurde in dem zwischenzeitlich etwas lädierten Oberstufenzimmer das Ergebnis
:ekanntgegeben. Eine eindeutige Mehrheit für "AB(i) mit dem Kopf'. "Da geht mir einer Abi"
;"'eichte einen in beiderlei Hinsicht eindeutigen zweiten Rang und wurde damit, weil es sich die
i'ganisation derWahl so ausgedacht hatte, als Reformgegnerfür eine Finalrunde aufgestellt. So
-ln gilt es wiederum sich zu entscheiden, wobei man sich diesmal nicht mehr davor drücken kann,
*',* e ich es ja in der Vorrunde getan hatte. Abgabetermin ist nun der kommende Montag, wiederum
- der Großen Pause und keiner weiß was nun geschieht und was man davon halten soll. Deshalb
-aite ich es genauso und mich an einen weiteren Vorschlag in dieser Vorrunde der dritten Wahl:
dbi 2004 - Kein Kommentar". Warten wir also ab und wählen weiter, bis der ganze Jahrgang

;:hreit: "Schick mir ein ABl, ich kann nicht mehr!"

fr
I rw?

::stskriptum: Was mir während meiner Zeit mit den Abimottowahlen langsam klar wurde und was
::r doch erstaunlich finde ist die Tatsache, wie schnell sich doch Meinungen (a, auch meine!)
,-dern und umschlagen. Das und die Unfähigkeit eine gemeinsame Entscheidung herbeizuführen
-cwohl bis jetzt alles ganz friedlich ablief) sollte uns vielleicht zu denken geben. lch hoffe nur,

:i3ss wir rechtzeitig fertig werden und nicht am Ende noch unter Zeitdruck kommen, da wir doch
:{tra so früh angefangen haben.
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' Der Schauah:15.n.) nat etP tnde . ABI 20(M

§eminarkurE Baule, Ziegle
116I;6#4 - §er Scf}#U,'irlrr]sinc hilf {ilil

Endlich mal was Vernünftig€s...

Wie eine Erlösung überraschte uns die Nachricht, dass in den Kursen 12/L und
72/2 ein so genannter Seminarkurs angeboten werden würde. Die meisten der
fünfzehn Teilnehmer nutzten den Seminarkurs ,,An-Rhein-er", um eine
Naturwissenschaft zu ersetzen, da er hierzu fast wie gerufen kam. Was
allerdings von einigen unterschätzt wurde, war der mit dem Seminarkurs
verbundene Arbeitsaufwand, welcher sich aber im Wesentlichen auf das
Abschlussprojekt beschränkte, denn ansonsten hatte man, solange man den
Unterricht besuchte, nicht viel zu befürchten und zu tun. HinzuzufÜgen ist
aber, dass sich die gesamte Benotung aus selbst erarbeiteten Präsentationen
und Referaten zusammensetzte. Klausuren waren hier glucklicherweise fehl am
Platz,
Was an diesem Kurs neu für uns alle war, war die Tatsache, dass wir in einerr
Fach von drei Lehrkräften gleichzeitig unterrichtet wurden, wobei alle dre
exzellente Arbeit leisteten, was ihnen wohl nicht immer allzu leicht fiel. Dre
Lehrer zu haben hatte einen entscheidenden Vorteil. Jeder der Lehrkräfte hatte
seinen eigenen Fachbereich (Baule: Deutsch; Vincent: Biologie, Chemie
Ziegler: Geografie, Chemie), was dazu beitrug, dass keiner der verschiedene-
Bereiche zu kurz kam (enteisend oder enteisent, das ist hier die Frage...) ur:
die Schüler gut betreut werden konnten.
Aufgrund dessen können wir sagen, dass der Seminarkurs uns im Vergleich z-
anderen Fächern wesentlich auf das spätere Leben vorbereitet hat. Denn
diesem eine
gelernt, als
Weg herzlic
möchten.
Schade bzw

n Jahr Seminarkurs haben wir bedeutend mehr und Wichtig
in vielen anderen Fächern, wofür wir uns noch einmal auf di
h bei Frau Baule, Frau Vincent und Herrn Ziegler bedan

. ärgerlich ist allerdings, dass der Seminarkurs bei den m
nicht mit zum Abiturschnitt gezählt werden kann und bis jetzt noch keiner
Teilnehmer verstanden hat warum dem so ist (Gut gemacht, Annette S.
dem K. in S.!!!).
Im Allgemeinen können wir jedem, der gerne selbstständig arbeitet und
etwas Sinnvolles lernen möchte, den Seminarkurs weiterempfehlen.

//,1/* r/u''
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rs Baule, Ziegle; Vincent
Srlrai'llair:mn iäa sis fnde ' .4Bl

aj€r §.hdlrahrlsiil$ hrt riil trde

Umfragebeteiligung:
diesen Kurs haben freiwiftig gewählt.

FachlStoff {unabhängig vom Lehrer!}:
Lehrplan

alttägticher NuLwert

IJ
'10 von 13 (77%)

6,?
6,2

LehrerlUnterricht:
verschiedene Lehrer, daher keine differenzierbare Sewertung mögltch

*xF uffiAffi
.I.W T W:

,i"ij*ffi R ffi;§,-
§ar{$ms§6
f§3t7 ßhsinEüpttsn
T*l§,*§n: §?ä§tr §§ 1§ ?§ {
Tets,fäx §7§t l§ t§ §6 §7

s§sll : riaffm@älr-a*ft lef*n. d*

Zimmervermittlung

§lvlra lllolrr

Schr.fen
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Dsr.s.,trtyrirsün hri o/§ Ende - ABI :ÜÜ4 ' Oer Srhs

Bialogie Vincent
J0C4 - O.r -q.halt;l,fln.r/nn h,rl rin fode

Montag, den 12. Januar, 11.05 Uhr: Dreizehn Schülerinnen und Schüler sitzen an den Tischen von
Chemie II und warten. Circa zehn Minuten später hören sie hastige Schritte aus dem
Vorbereitungsraum und schon steht Frau Vincent vor dem Biokurs. Nach einer Entschuldigung für
ihre Verspätung beginnt der Unterricht: zu Beginn stehen einige Wiederholungsminuten der letzten
Stunde auf dem Plan. Sie bittet uns darum, eine Kopie herauszuholen. Doch leider haben wir diese
Kopie gar nicht bekommen, wie sich im Folgenden herausstellt! Um weiter unterrichten zu können,

geht unsere Lehrerin deshalb das Blatt kopieren (Anna geht bei der Gelegenheit sofort auf d =
Toilette) und kommt um 11.20 Uhr wieder. Jetzt kann der Unterricht beginnen! Aber erst mus.
noch ein Problem gelöst werdenl Ein Blatt zuviel ist zu Frau Vincent wieder zurückgekommen ur:
nun muss sie herausfinden, welcher Schüler der Übeltäter war, der sich kein Blatt genommen ha:
Zugegebenermaßen eine äußerst schwierige Aufgabe, wenn man bedenkt, dass sie ein Blatt zu \/ ?
kopiert hat. Doch dann, es ist etwa 11.23 Uhr, der erleichterte Ausruf: ,,Ach, wir sind ja n--
dreizehn!". Jetzt beginnt ein äußerst abwechslungsreicher und interessanter Unterricht, der r*'
von einem kurzen Telefonat im Vorbereitungsraum unterbrochen wird.
Dieser Montag ist aber nur ein Beispiel für die relativ häufig vorkommenden chaotisch=-
Biologiestunden unseres Kurses. Ich habe noch nicht erwähnt, wie Frau Vincent von Stunde --
Stunde Entschuldigungen herbetete, warum sie nicht dazugekommen sei, unsere Klausuren :-
korrigieren: da waren beispielsweise diverse Feiern, die von einem kurzen Brunch in eine lan;=
den ganzen Tag dauernden Party ausartete, womit natürlich nicht zu rechnen war... Imme-- -
hatte sie immer interessante Entschuldigungen parat, ganz so, wie es von uns Schülern a-:
verlangt wird, wenn wir uns verspäten oder keine Hausaufgaben haben machen könne-
Vorbildlich!
Trotz all dieser eben geschilderten Macken, welche doch allzu menschlich sind und somit auf e -er'

Schüler (vor allem auf so einen, der auch des Öfteren mal zu spät kommt) sehr beruhige-:
vielleicht sogar sympathisch wirken mögen (zudem verlängert sich dadurch für die Schüler :tis
kleine Pause vor den Biostunden um durchschnittlich drei bis frlnf Minuten, was bei :cTr:

vollgestopften Schulalltag nur allzu willkommen ist), erhielten wir immer e -elr'

abwechslungsreichen, interessanten und lehrreichen Biologieunterricht! Man kann getrost sa=sr,

dass wir bei Ihnen etwas ,,fürs Leben gelernt haben", und das auf eine sehr einfache, loc.:re
Weise: Für jede Krankheit musste ein Bekannter oder Verwandter herhalten, unter anderem c - dilii

denjenigen, die Frau Vincent schon einmal gehabt haben, bekannte Tante Mia. So konnte-
leicht verstehen, wie es zu gewissen Krankheiten kommt, wie man sie verhindern kann und lta:
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man machen mussr wenn man sie hat. Auch in anderen Bereichen der Gesundheit gab sie uns
viele Tipps, doch die möchte ich jetzt nicht alle aufzählen, sonst würde dieser Artikel nicht mehr
enden. Jedenfalls hielt sie sich nicht voll an den vorgesehenen Lehrplan und entschied
selbstständig, was sie für wichtig hielt und was nicht. Das war möglich, da sich, auf Grund des
neuen Oberstufensystems, sowieso keiner von uns im Abitur prüfen ließ. So erwies sich der
Unterricht als äußerst,,locker" und abwechslungsreich.

Vielen Dank für zwei Jahre interessanten und recht lockeren Biologieunterricht !!!

ologie - Vincent

itx&**
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Umfragebetelligu ng:

diesen Kurs haben freiwillig gewahlt:

FachlStoff (unabhän gig vom Lehrerl):
tehrplan

alltäglicher Nutzwert

-ehrer/Unterricht:
Fachkompetenz

Unterrrchtsmethodik
Kompromrssbereitschaft

Menschlichkeit
Benotung

Spaßfaktor
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,'.a§€)r,'
-:r ABI ZAA4 - Der Schawdhns,nn hd: ein

Verplant!?

In den letzten zwei Jahren bei Herrn Ziegler haben wir gelernt, was dieses Wott
wirklich bedeutet. Manchmal fragt er zu Beginn der Stunde seine Schüler, was das
Thema der letzten Stunde war, jedoch nicht, um sie zu testen oder ihr Wissen wieder
aufzufrischen, sondern weil er es selbst nicht mehr weiß. Danach verschwindet er
meist für einige Minuten im Fachraum nebenan, um diverse Versuchsmaterialen
zusammenzusuchen. So kommt es auch vor, dass er unsere Klausuren oder sein
Notenbuch kurzzeitig nicht mehr findet.

Doch trotz dieser, teilweise etwas chaotischen Unterrichtsstunden, glänzte er m[:
hervorragender Fachkompetenz. Er war stets kompromissbereit und unterhielt sicf-

auch gerne über andere schulische Probleme und Aktivitäten. So schafften wir es

auch, dass Herr Ziegler mal wieder die lustigen Versuche aus der Mittelstufe mit uns

wiederholte.
Abwechslung wurde durch das Praktikum geboten. Hierbei war Herr Ziegler vo-
unserem/ mit Rotkohlsaft hergestellten, Indikator-Farbspektrum sehr überwältigt.
Auch die häufig mangelnde Anwesenheit brachte Herrn Ziegler nicht aus der Ruhe, s:
machte er auch gerne Unterricht zu dritt (sich mitgezählt!), da von den insgesamt nu-
sechs Schülern (vor allem gegen Ende der Schulzeit) selten alle anwesend waren.

Wir möchten uns hiermit bei Herrn Ziegler für die zurückliegenden zwei Jahr=

Chemieunterricht bedanken und hoffen, dass er auch in zukünftigen Kursen sein:
positiven Eigenschaften beibehält.

*\ur--r-&Lt&
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Chemie Ziegler
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Urnfregebeteitigung:
diecen Kurs haben freiwillig gewählt:

Fach/§toff {u n*bilängis vosr Leh red}:
Lehrplan

alltiiglicher Nutuwe*
Lehrar/U*tErricht:

Fachkempetenz
Unterrichtsmethodik

Kom p rom issberei tscha*
Menschlichkeit
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§paßfaKor
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Darstellende Geometrie A.

Darstellende Geometrie

Montags 7./ B. Stunde: Gut gelaunt erreichen wir nach einem ausgiebigen
Mittagessen den Raum 227, in dem meist Frau Linder schon auf uns wartete.
Der Unterricht begann meist mit dem Suchen vergessener Zeichenutensilien
und Besprechung der Hausaufgaben, die mehr oder weniger gemacht waren.
Im weiteren Verlauf des Unterrichts, in dem uns Frau Linder versuchte,
Dimensionen, Schnittwinkel und sonstiges beizubringen, störte mindestens alle
2 Minuten eine helle kreischende Stimme die angenehme Ruhe, um lauthals
,,Frau Linder" zu brüllen, da sie es anscheinend mal wieder nicht verstanden
hatte,
Da diese Stimme jedoch zum geringen weiblichen Anteil in diesem Kurs
gehörte (2) und sowieso aus dem letztjährigen Abiturjahrgangs stammte (wir
t}er hatten dieses eine Jahr DaG mit den 13ern), interessierte es uns nicht
weiter und wir nahmen es mit Humor!
Mit einer motivierten Lehrerin, die den Vorsatz hatte, uns den Stoff gut zu
vermitteln, was ihr jedoch aufgrund des hohen Geräuschpegels nur zeitweise
gelang, kam es jedoch immer zu guten Ergebnissen in den Klausuren und den
benoteten Hausaufgaben, da diese durchaus lösbar aufgebaut waren.
Aufgrund des erfrischenden und kompetenten Unterrichts machte es auch viel
Spaß, Montag nachmittags in die Schule zu kommen. Leider war auch für uns
DaG auf nur ein Jahr beschränkt, obwohl viele den Kurs weitergeführt hätten"
Ais Abschluss des Jahres (im Sommer) lud Frau Linder den gesamten Kurs zum
Eisessen ein und zeigte somit auch die Aufgeschlossenheit gegenüber ihren
Schülern und den Spaß, den sie mit uns das vergangene Jahr hatte.

In den Weihnachtsferien 2003 erreichte uns dann ganz plötzlich un:
unvorbereitet die Nachricht, dass Frau Linder im Urlaub tödlich verunglückt se

sodass dieser Artikel, einer Frau gewidmet ist, die sich stets nicht nur für d =
guten, sondern auch und vor allem für die schlechteren Schüler eingesetzt ha:
und diese aufbaute. Sie war stets mit Freude und Eifer bei ihrer Arbeit ur:
übertrug diese Freude auch auf ihre Schüler, bei denen sie auch deshalb se--
beliebt war,
Wir möchten ihr an dieser Stelle trotzdem für ein schönes Jahr Darstellenc=
Geometrie danken und sie immer als nette und aufgeschlossene Lehrerin -

Erinnerung behalten.

x
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de Geometrie A. Linder
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Umfragebeteiligung
diesen Kurs haben freiwillig gewahlt

FachlStoff {unabhängig vom Lehrer!):
Lehrplan

alltäglicher Nutzwert
Lehrer/Unterricht:

Fachkompetenz
Unterrichtsmethodik

Kom promissbereitsch aft
Menschhchkeit

Benotung
Spaßfaktor
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l. (r ,..t,1. ' . ..rrr ',,1I .-tf: ! t'!CE - AJI :ÖA-:

Name: geographisches Königreich Diehl
Lage: Kontinent WSG
Hauptstadt: Deal's Brain
Währung: 1 NP =,1,5 bis 2 VP

La ndesstru ktu r:
Einwohner: 15 + einen Herrscher
Lebenserwartung: 2 Halbjahre (ohne unnatürlichen Abbruch)
Gechlechtsverteilung: 27 o/o weiblich, 73o/o männlich
Analphabetenrate: 77o
Religion: 94 o/o allgemeine Ungläubigkeit, 6% Glaube an sich selbst.
Nachbarstaaten: Anarchistische Republik Rothweiler und Sozialstaat Schilling.

Staat:
H errsch aftsfo rm : a bsol utistisch e Al lei n Redschaft
Gesetzgebung : Verbot der Meinungsfreiheit. Im Anfangsstadium Abhören.

Wirtschaft:
Bruttosozialprodukt: Durchschnitt liegt bei B Punkten pro Einwohner
Probleme: Illegale ludenisedlungen in Israel, terroristische Bedrohungen
Chemie-Ali.
Notenhandel sehr beliebt, aber gesetzlich verboten.

%*l*fu

T; W&i*w

A§I Jüü4 - ,l}fr 5{arä!y6f}/}§#?* hst ei*

§rdkunde Diehl
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Klima:
Grundsätzlich sachliche Atmosphäre. Jedoch mit gelegentlich wärmerem Niesel
der aus der Quelle selbst entspringt.
Gewässer: Eau de source, fließt nahe der Stadt Beate, Nahe der Tafel entspringt
häufig sein Bett wechselnder Informationsfluss und ergießt sich in die von der T,

weiter weg gelegenene Regionen, wo er in der Wüste,, versiegt,

Touristik:
Besondere Sehenswürdigkeiten: vor allem Pilgerstätten: Mekka als wichtigste
des Islam, Medina als zweitwichtigste Stadt des Islam und Jerusalem
drittwichtigste Stadt des Isalm.
Bei einer Reise nach Diehl ist sehr streng auf eine Einhaltung der landesübli
Sitten zu achten. Bei Einhaltung der herrschenden Gesetze kann man jedoch
viele Sehenswürdigkeiten genießen und umfangreiches Wissen mit nach
nehmen.

tN0



- §er §aha$ä,hf?5ij]r hdt .fi Fl]de - AEI:ü§",

§rd ku nde Dieh I

1aIL

I von 12 (67%)

ß4
ctl

Jr0+ - Ier -qthäl{'öhl]5ir}i} ir.?l ern F,rldi:

Unrfragebeteilig ung.
riiesen Kurs haben freiwillig gewahlt:

Fach/§toff (unabhängig vom Leh rer!):
Lehrplan

atltäglieher Nutzwerl
rehrer/Unterricht:

Farhkompetenz
U nterrichtsmethod ik

Kcm prom rssbereitschaft
Menschlichkeit

Benotung
Spaßfaktot
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Erd ku nde §chillin
Aß{ }ü§4 - l}ei srfiäl{§§$srns fiäl'ei,I

Das Leben vieler Co's unter der Herrschaft der
strengen Käthe S.

Wenn man an Erdkunde denkt, tällt einigen spontan nicht wirklich was einl
Außer vielleicht, Japan, kontinentale Plattenverschiebung, stinkende uralt Karten
oder Vulkan-Peng-Explosion. Doch unser sehr begrenztes Erdkunde Wissen
erweiterte sich drastisch, als die strenge Frau Käthe S. den Erdkundeunterricht
in l2l 1,3 übernahm. Von jetzt an sollte ein anderes Klima herrschen und es

flogen uns Wörter um die Ohren, die wir zuvor noch nie gehört hatten.
geschweige denn wrrssten, dass diese überhaupt existieren. Die meist gehörter:
Wörter waren z.B. räumliche Disparitäten, blaue Banane, äquatoriale
Tiefdruckzone, Löss und ,,Nil1oasen" (sprich N-i-1-o-a-s-e-n). Ihre hammermäßiE
schweren Arbeiten, ihre ständig geforderte Disziplin und die übermäßig viele:-
und übertriebenen Hausaufgaben versetzten u.ns regelmäßig in Angst, wen:-
wieder eine dieser gefurchteten Erdkundestunden nahte.

Manchmal überkam den einen oder anderen die Angst so sehr, dass er oder s-.
vorsichtshalber mal lieber gar nicht kam. Dafür gab es jedoch kein pardon, d
Käthe S. kennt ihre Schüier (,,he du da, in der Mitte von den beiden links
rechts neben dir. Ich weiß jetzt grad gar net wie du heißt, aber ich nenn dich j
mal CO und ab sofort heißt du nur noch CO bei mir"!)! Auch unsere
zum Seniorenzentrum am Rösselsbrünnle bildete uns ungemein (,,Wollta alle
Eis habe? Oh ich seh grad Eis ham'se net. Lieber äBrezele?") und sie zwang
sogar zum Eisessen, damit wir die schmelzenden Polkappen im Modell
untersuchen konnten.

Liebe Frau Schilling was wir Ihnen damit eigentlich sagen wollen ist, dass wir
froh waren, den von Ihnen gehaltenen Erdkundeunterricht genießen zu
denn Ihre Mischung aus hervorragender fachlicher Kompetenz
Menschlichkeit machte uns nicht nur den Stoff sondern auch den Un
angenehm und einfacher! Sie hatten immer Verständnis für uns, lrnsere
immer gemachten Hausaufgaben, unsere Demotivation, die uns (wenn auch
gelegentlich) überkam und unsere Probleme. Sie wissen nicht nur was
Kompetenz l:reißt, sondern auch, wie man sie dem Schüler nahe bringt!
dafür danken wir Ihnen! Bleiben Sie so, wie Sie sind!

{ww
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Umfragebeteiligung.
diesen Kurs haben freiwiltig gewahft,

FachlStoff {u nabhängig vom Leh rer!}:
Lehrptan

af lteiglicher N utzwert
LehrerlUntenisht:

Fachkompetenz
Unterrlchtsmethodik

Kom prom issbereibchaft
Menschlichkeit

Benotung
Spaßfaktor
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Erd ku nde Rothweiler
nEI Jt!.l - llpi 5.tatt"r,'}'rsrlrr lrnl ptt §rlde

Erkunde Herr Rothweiler - schlichtweq mal was anderes

Zu Beginn möchten wir anmerken, dass der Unterricht bei Herr Rothweiler

keineswegs nach den üblichen Unterrichtsmethoden abläuftl Denn er ist

schlichtweg anders. So wurde der Unterricht nicht etwa von verständllchen

Tafelanschrieben begleitet, sondern viel mehr von mehr als ausreichenC

ausgeteilten Blättern, die Herr Rothweiler bei seiner Lieblingsbeschäftigung,

dem Googlen, für uns gefunden hatte,

Dies führte dazu, dass viele Schüler am Ende der Erdkundeschulzeit eir

weitgehend unbeschriebenes Heft vor sich hatten, was allerdings auch darar

lag, dass die wenig vorhandenen Tafelanschriebe den Schuler nur noch meh-

verwirrten und häufig für Unverständnis sorgten. Aber wir hatten ja die Blätter

Herr Rothweiler versuchte allerdings immer, den Unterricht interessant z-
gestalten und führte uns in die Tiefen des Kohleabbau im Ruhrgebiet und de-

Verstädterung. Da viele allerdings zwischenzeitlich das Interesse am Unterrich:

verloren hatten, was aber keineswegs an Herr Rothweiler selbst lag, versuch:=

er dieser Situation mit dem Schreiben von Tests Herr zu werden. Dennoc-

nutzen viele Schüler den Unterricht weiterhin für andere Aktivitäten. Zwar ka-
es kaum zum Einsatz von Karten oder ähnlichem. Dies lag aber wohl vor alle-
daran, dass sich Herr Rothweiler vor allem für neue Medien in Form von Pot',:'

Point interessiert und diese enthusiastisch fördert.
Der Unterricht bei Herr Rothweiler war jedoch immer nett und nie r :

übertriebenem Lernaufwand verbunden, was letztendlich dazu führte, dass c=-

Unterricht fur den Schüler doch ganz erträglich war, Die Arbeiten waren at:-
machbar und weder zu schwer noch zu leicht.

Im Jahre 2004 war der Jahrgang 13 der letzte Jahrgang, der den Unterrr:-,:

von Herr Rothweiler mitverfolgen durfte, da dieser nun endlich in:=-
wohlverdienten Ruhestand geht.

Wir wünschen ihm eine schöne Zeit im Ruhestand und danken ihm für 2 rela: *

erholsame und reibungslos abgelaufene Halbjahre im Fach Erdkunde.

&"em
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U mfragebeteiligung,
diesen Kurs haben frein,rllig gewahft.

Fach/Stoff {unabhängig vom Lehrerl}:
Lehrplan

alltäglirher l{ Lrtzwed

LelrrerlUnterricht:
Fachkompetenz

U nterrichtsmethaC ik
Kom pror: issbereitsohaft

Mensch lichkeit
Ben*tung
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A.fri ].8ü4 - S*r sther/!äir]jü, /Lta

über die Notwendigkeit eines Ethik-Kurses

a1s "Basis Überbau Phänomen"

materielle Basis, d.h. der Überschuss an Kopien, der durch
den Mangel an Büchern besteht

Die vier Hau tfunkLionen von

f) weftanschauliche Funktion

Der inLeressierte SchüIer bekommt im Zeitraum von zwei Jahren Erklärungen
die Entstehung und Entwicklung der WeIt geliefert, die er dann ausführl
lautstark und wenn möglich zeitschindend diskutieren kann.

2) psychrsche Funktion

Dem Schüler wird geholfen, seine Angste, nur Schüfer seien
unpünkt1ich, zu bewäftlgen. Dem SchüIer wird Trost gespendet,
eine Stunde früher afs notwendig rn die Schule kommt, nur um

dass der Unterricht ausfällt.
AIl dies vermittelt dem fndividuum
Diskussionen über die Tatsache, dass
werden.

verges s I ich
wenn er mal w

dann zu erf

Stabilität damit s
ist, in Zukunft. unte

psychlsche
GoLL tot

Die Herrschaftsverhältnisse werden klar definiert. A1s Schüler weiß man
wohin man mit selnem noch unterentwickelten Intellekt denn eigentlich h
(also NICHT ins Land der Fremdwörter oder Griechisch- sowie Lateinkenntniss=

3) politische Funktion

4) moral-ische Funktion
Wertmaßstäbe und daraus resultierende Normen werden einer verfalfene:-
abgewrackten Jugend bzw. Schülerschaft eingehämmert, miL dem Ziel, sie r:--=
doch besser als ihre Vorgängergeneration machen.

Anna, Franziska, (Kathi) ,

Lena, Moritz, Sabine,
Samir, Saskia

?;übe
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Zum S rhältnis zwis t und

ttlhruos''--1 ernsthafte und sinnvolle Diskussionen führen, kann sich aber die neugierige
i age, ob denn da 3emand Hühnchen dabei hat, nicht verkneifen. Lässt sich auch
,---lerst gerne von hübschen Postern abf enken.

%$LbtuE?S

-- Spaß haben, lelcht gute Noten erzielen und ganz nebenbei interessante
:<ussionen führen. Lachen lst doch so gesund. Und wieso müssen eigentlich
'.:r affe sieben ZweYqe da sein?

: IZLL I

=-Iercht besteht auf den ersten Blick ein unüberwindbarer Gegensatz zwischen
-,-- Part.eien, aber wlr haben uns in den zwei ,Jahren eigentlich gut
::mmengerauft . Herr Goll hat immer versucht, auch wirklich sLaubige und

'.'-gweilige Themen interessant aufzubereiten. Dass diese Versuche darin endeten,
,..:n aktueffen Artrkef, einen langen aktueffen Artikel aus dem Spiegel z1r
: -eren, hat uns zwar gezeigt, dass die Themen durchaus im A11tag präsent seln
r-r:en, hinderte uns aber nicht, den armen Regenwald zu bedauern, der für die
-erf fut blut-en musste. . .

--zdem viel-en DankI

oe\frr
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fthik - Goll

Umfragebeteiligung. 6

diesen Kurs haben freiwillig gewahlt: 4

FachlStoff {u nabhä ngig vom Leh rer!):
Lehrplan 6,C

alltäglicherNutzweft 5,-?

LehrerlUnterricht:
Fachkompetenz 7.4

Unterrichtsmethodik 5.8
Kompromissbereitschaft 4,2

Menschlichkeit 4.3
Benotung 6,3

Spaßfaktor 4.8

von
von

B (75%)
6 {67%)

l::.

ßT§§TRE äB[.NOTEN...
{könnec wir nicl:l v*rspn*ehen)

...aber unsere
knuspriern

Brötchen. dir
rl
DacKen ui{r

täelich ofenfrisch
t , '-a§en §tlr

&bi{xrien?*n"

rd

Ih rs
TJZv t

F{*ryheimsr §k. 77 . 7§337 Waldhr*nn-R*iehen
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Computerraum : Therna gesperrte Seiten
Resch: ,,Kann man hier jetzt eigentlich n
Schüler: ,,Keine Ahnung.,.t' '*'«w.-'.. &'i
Resch: ,,Hasch's noch net ausprobiert? V

o auf P vboy S rfe n ?"hc u

e r5u hen S mar
.,,,,,,,:::::.:.:l:l :t:.1,

l\\ 11
l.

Resch tippt,., ,,HAHA, hier geht's nicht! Drüben im §erverraum kann rnan noch auf der Seite
surfen aber hier nicht, Ich weiß zwar nicht wie ich das gemacht hab, aber so ist's klasse !"

Geschichte bei Schäfer
Schäfer: ,,Also ich bekomme jeden morgen eine Farbberatung von meiner Frau
Wie findet ihr mich denn heute?"
Alexis:,,Der Gürtel passt nicht in das Gesamtbildl"
Schäfer: ,,Ach was!"
Schülerin: ,,Das Hemd passt nicht zur Hose!"
Alexis:,,Der rote Ton im Braun des Gürtels passt nicht zum rolen Ton im Braun
ihres Oberteils!"
Schäfen ,,Ihr seid mir rechte Arschlöcher!"

.a
§t

Marvin: ,,Daraufhin hat Bismarck Steuern auf Luxusgüter wie
Tabak, Alkohol und Zucker eingeführt. Also eigentlich die, die jeder braucht."

Brökelmann: ,,Mit 1000 turo kann man keine großen Sprünge machen."
Claudia: ,,Für'nen Suff langt's."

Matheaufgabe über radioaktiven Zerfall
Reschr ,,Des brauchsch nur zwei Tage in
dann rnusch keine Kondome mehr kaufe

die Hosentasche stecken,
n,"

Saskia
Marvin

,,Die Ausdrucksweise ist eher blumig."
,,Blurnig? Ich würd eher sagen 'unkrautig'."

Steffi isst, Brökelmann: ,,Du Fressnölel"

I
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Gesch ichte / Gnr K Brökelnna
, i.*!.p..,

':lY p.§I JO04 " Ser 5i"'h*1i./6l1,4.5'ln,.i lisl eifl §1a*§:

Die Eskalation gerät außer Kontrolle

Als er zu Beginn von 12.1 neu zu uns an die Schule kam, wussten wir noch
nicht, was uns erwarten würde. Trotz überwiegendem Desinteresse an diesen
beiden Fächern (vor allem an Geschichte) versuchten wir anfangs noch, dem
Unterricht zu folgen. Schon nach wenigen Wochen ließ diese Bereitschaft nach,
ebenso wie die Erledigung und nach einer weiteren Zeit sogar das Abschreiben
der Hausaufgaben.
Es ist wahnsinnig schwer, einen Artikel über den Unterricht von Herrn
Brökelmann zu schreiben, da unsere Aufmerksamkeit und unsere Motivation
auf andere Aktivitäten gerichtet waren. Da Außenstehende diese Zustände
wahrscheinlich nicht nachvollziehen können, listen wir hier einen kleinen
Auszug unserer unterrichtlichen Beschäftigungen auf:

./ Schlafen
,/ Hausaufgaben anderer Fächer erledigen
,/ Galgemännle spielen (auch an der Tafel)
./ 45 Minuten lang stehen
,/ Kreide-, Wasser- und Schwammschlacht (auch mit gegenüberliegenden

Zim mern )./ Kreuzworträtsel lösen
,/ zum Kiosk gehen
,/ Stuhlumrundungswettrennen
,/ Essensschlacht
,/ unbemerktes Verlassen des Zimmers
,/ Auflockerung durch unterschiedliche Tischanordnungen
,/ Vier gewinnt spielen
,/ 45 Minuten auf dem Tisch sitzen
,/ Rauchen während der Unterrichtszeit
./ Schneeballschlacht im Klassenzimmer
,/ Andachtmoment mit Nationalhymneneinspielung
./ Flüsterpost durchs komplette Klassenzimmer

Eine weitere sehr beliebte Beschäftigung war die Fehlersuche auf seinen selbs:
verfassten Blättern. So las man gelegentlich Wörter wie ,,Schlussvolgerung
,,Kriese", ,,religieuse", ,,Armee", ,,50iger" und viele weitere. Auf die unzählige-
Formatierungsfehler einzugehen, würde den Rahmen dieses Artikels sprenger
Einmal im Halbjahr wurde unsere Fähigkeit, Spickzettel anzufertigen geforde-:
welche sogar teilweise an der Wand aufgehängt wurden und somit z-'
Verwirrung von Herrn Brökelmann führten (,,Haben die das gleiche Ther=
hier? .,,das ist aber nicht ganz vollständig..,").
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hichte / GrnK Brökelmann
.?r*4 ' &er Srlay/ahnsril, häf el/l frrde - AaI ]Ü04

Iler 5(i;!jlö,f r5irü i?äl eir trr1de

Für uns unerklärlich bleibt jedoch die Tatsache, dass keiner trotz der
umfangreichen Vorbereitung in einem dieser beiden Fächer seine mündliche
Abiturprüfung abgelegt hat.

Alles in allem haben wir knapp zwei lahre Unterricht aus einer nie da
gewesenen Perspektive erlebt. Für diese Erfahrung möchten wir Herrn
Brökelmann danken.

Nach den Osterferien 2004 war unsere gemeinsame Zeit leider beendet, da
Herr Brökelmann nicht mehr zum Unterricht erscheinen konnte. Somit mussten
wir die letzten Wochen einschließlich der Gk-Klausur bei Herrn Kirchberg
absolvieren. Dieser musste uns innerhalb von sechs Unterrichtsstunden den
gesamten Klausurstoff vermitteln. Da wir eine andere Unterrichtsform gewöhnt
waren, bedeutete dies für uns sehr viel Stress.
Allerdings haben wir in diesen sechs Stunden wahrscheinlich mehr gelernt als
in den vorangegangenen zwei Jahren.

f{&§ @ ltaryin C-\e**&,q
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Geschichte I ümK Bröke
- I}er §.häl,y;,hrl5rn.,l nal eiä §;de - A§f ,}§44 ür.,§r,t;l'l;irsinn ,trt,:r§ §nCs . AA-I JO$4

Ilmann .,'.''.r'.s#,:
'!!'"' ,4§,".1üS4 - üer 5enäU/öfrns/nü /röf ei/l §§#§,tl

Umlragebeteiligung:
diesen Kurs haben freiwillig gewahlt

Fach/Stoff (unabhängig vom Lehrer!):
Leh rplan

alltäglicher Nutzwefi
LehrerlL,!nterricht:

Fachkompetenz
U nterrichtsmethodtk

Kom prom iss bereitschaft
Menschlichkett

Benotung
Spaßfaktor

12 von 15 (80%)

3 vcn 12 (?5%)
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Ä#"f ;{:{14 - §*r s{häß/d§n5irx isf em

- §rr §chaHlafun5ins häi.ie §nCe - .4§J ä0S4 - §ei;

Falsche Namen, Stufendiagramme und Geburtstage

Bei meinen langwierigen zeit- und nervenaufreibenden Recherchen für diesen

Artikel musste ich zu meinem Entsetzen feststellen, dass in allen ABI-

Zeitungsartikeln der letzten Jahre ein falsches Bild von Herrn Kirchberg

gezeichnet wurde. Immer wieder wurde behauptet, dass dessen Unterricht

verplant, durcheinander oder chaotlsch gewesen sei. Dies kann ich beim

besten Willen nicht bestätigen. Er war vielleicht immer ein wenig hektisch oder

aufgedreht, aber niemals desorientiert. Sein Unterricht hatte stets Hand und

Fuß und war systematisch aufgebaut. Gern versuchte er Handlungsvorgänge

oder Prozesse in seinen geliebten Stufendiagrammen zu verdeutlichen. Ein

Gedächtnis für bedeutende geschichtliche Daten konnten wir deshalb

entwickeln, da Herrn Kirchbergs Verwandte immer an wichtigen Tagen

Geburtstag haben, Am 3. Oktober hat beispielsweise seine Schwägerir

Gebu rtstag.

Ohne System jedoch arbeitete Herr Kirchberg bei der Namengebung seine-

Schüler, da er nur die wenigsten Namen behalten konnte. Dafür erfand er fü-

die Schüler, deren Namen er vergessen hatte, ganz einfach neue

Alexander wurde Andreas, aus Mathias wurde Alexander, aus Kathrin wu

Katharina, aus Johannes wurde Manuel bzw. Philipp und aus Moritz wurde M

Dies wurde ihm jedoch von keinem der Betroffenen übel genommen.

Gegenteil, es diente vielmehr zur Belustigung der Klasse.

Abschließend kann man sagen, dass wir es mit Herrn Kirchberg recht

getroffen haben und eigentlich keinen Grund haben, uns zu beschweren, da

eine ausgezeichnete Vorbereitung auf das Abitur erfahren durften,
Ich möchte mich im Namen des Kurses bei Herrn Kirchberg für
interessante und abwechslungsreiche lahre in Geschichte

Gemeinschaftsku nde bedan ken.

),1***,
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§.rla1,llahnsmn haa cio fxd€ - ÄEI

telGnrK-Kirchberg
Oer schäl,Ya,hnstnn hat eli Eode

Umfragebeteiligung:
diesen Kurs haben freiwillig gewahH-

FachlStoff (unabhängig vom Lehrer!):
Lehrplan

atlttiglicher N utzwert
LehrerlUnterricht:

14 von 16 (88%)
13 von 14 {93%)

7,9
7,9

Fachkompetenz
Unterrichtsmethodik

Kom prom iss bereitsch afi
Menschlichkeit

Benotung
Spaßfaktor

v,t
8,5
7,4
8,7
7,2
7,0

srhJ*.aa
4.t

- - -

E

- - -

7&I33 KA*L§RUI{§ WAL§§TRASSE 42

lSrr §r*xä wsnt

Ludwig Reiter
D&G

Roberto Cavalli Kiki Haupt

T§L§F§§ O7 2t I §,§*,72

G
Ce ine
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Ä#I:tr{14 - Oer Srlraldrei]r]siflr; ,tal ert

Informatik Rothweiler

Alle

(außer Sxsch*)
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rmatik Rothweiler
§e. 5{lrtllähns,r.} ll.lf e1, Erde

proced u re i nformati kku rs(tei I neh mer : a rray[0 . . L2l of sch ueler) ;
begin

:nd;

Umfragebeteiligung:
diesen Kurs haben freiwillig gewählt:

FachlStoff {u nabhängig vorn Leh rer!}:
Lehrplan

alltägficher Nutzwert

-

E

-

o

5 von B (03%)

6,1
60

Lehrer/Unterricht:
verschiedene Lehrer, daher keine diflerenzierbare Bewefiung möglich

1t.t
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Latei nvorbereitu ngsku rs fü r d ie Ergä nzu nqsprüfu na zu m Großen Lati n u m

Wir befinden uns im Jahre 12 nach Einschulung, Freitag halb zwei. Ganz WSG ist nach
Hause gegangen... ganz WSG? Nein! Ein von 9 unermüdlichen Kämpfern besetzes
Klassenzimmer hört nicht auf dem Wochenende erbittert Widerstand zu leisten...

Doch ei entlich wollten alle...

A8I -lta', - 8er ,i.nalirJ,1r5rnll lr,nl eir)

Das Rennen um den ersten Satz...

Aber oft waren die tapferen
Krieger mit ihrem Latein am
Ende!

Latein Grä ßer-C

...gewann grundsätzlich Melanie unc
durfte sich als erstes erfolgreic*
durchschlagen.

Aber ihr Wandelndes Wörterbuch half ihnen
ohne Zaubertrank aber dafür mit Zaubersprüchen..,

Mein Latein!
Mein Latein!

hs$ür §,*
,r§ {!§§ {tl}dr,al
t:rääsi dlelif;, ,3r§,

a*'14*secl

§eiufi€*s-
lii§i,**r§*

§.ii.lie Adrsahl er*irt 9iri1{lx sll*icrrg. den} rnn&,§lt
mrl 7s.rov'r'a,rl , € all, !i " :F rt*1 . . .

üen lln{li
e,:h, *ii§Grüi*tr;bsl !

l}ili d& A!!st
rrd

llsla dei

Nach si, nisi, ne und
num fällt der Ali um!

198

* 

'er 
§cf*trV;l§rijrü här Eiü ,F,rde -.qsf "3SS4 -,Ssr:§6aGt§@:i§§,!§§§ffiffii1



Der §tJiriliy:afrr.!§irii'r.hät.€i, frde - .4gr ?l}o.,

La

- §er 5chal,'[eln:rr:r hel ft] SndE - ,lEl.?0S{ .

tein Gräßer-Crocoll
1#,

2004 - Der Schdl/yahnsrnn hat etn Ende \:1

oder mit notwendigerweise angemesseneren Lernformen

Dennoch brachten die
Gallier ihre Magistraxx
oft zur Verzweiflung.

Sehr oft.

{m Ende schritten sie sogar zuversichtlich Obwohl in dem Jahr auch viel Wut im Spiel
'r die Arena/ um die die letzte Schlacht zu war...
:ewinnen.

Wir machen's jetzt wie im Kinder-
garten: Ich nehm euch an die Hand
und dann Schrittle für Schrittle... Mir isch's egal,

ich mach des
nur für euch...

,Xcijtn:i tr

dk.;{iir.l

Ich schueiß
rlcil'

&kirr, §b*lix!
&Teiiiiiiiin!
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Latein Gräßer*Crocol
,C§l 20S4 - ller Sclrälqslrrsi,ln fiäl el,]

waren am Ende doch alle wieder glücklich im Altona vereint.

* lat: Die, die sterben werden, grüßen dich!
*x Iat: Lehrerin

TN§
tr 

:tt Wei**rr

Teutates!
b

Eine P
eim

izza,
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in Gräßer*Crocoll
§clrälYalrnsmn hal ein §nde - AEf

Il€r schäir!?irosi/1, häl eür FRd€

Umfragebeteiligung:
diesen Kurs haben freiwiltig gewahlt.

Fach/Stoff {unabhängig vom Lehrer!):
Lehrplan

alltägticher Nutzwert
LehrerlUnterricht:

Fachkompetenz
Untenichtsmethodik

Kom prom iss bere itsch aft
Menschfichkeit

Benotung
Spaßfaktor

6
5 von 6 (83%)

AA

4,7

9,7
5,7
7,5
t ,t
7,3
3,8

- -

-
-

- -

- Fr 9.00 ruO
1430 - 18.00

09.00 - 1100

§,uhetaß

llht:itratuslralit 5
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Musik Weiler / Kili
Der Schat\/ahnsinn hat ein E{tde - ,4BI 2404

J

HB
lr8

ABI 2004 - Der Schawahnsinn hat

J]JJIJ
4

Der

41

Lehr- plan rät: Nimmt man ein Jahr lang Frau Wei- ler, ist dies

4

rl

tJ.tl
ni ;, ;- ; *-*u. ;..

t I I l
Ein. ein- halb Stun-

J. J ] ,F=
Der Lehr- plan rät: Nimmt man

Jjil
den Ca- lyp" so, Ca-

J-l r-l JTI .r-l
lvp- und ln- ven tio- nen

J-l J-] I-l r
ein Jahr lang Frau Wei. ler. ist dies gut für ie- den Schü. ler

I I I J
Der

Lehr- plan rät: Nimmt man d iesein Jahr lang Frau wei- ler, ist

J

Sing. en, spie- len, quat- schen, stö. ren und dann oft Mu' sik an' hö- ren

Ca-den Ca- lyp- so,

Ab zum Dö- ner! Eis ist auch gut!

rl r*l l-r J

Ab zum Dö. ner! Eis ist auch gut!

J t
I r-rl l J-:rl

lyp- . so und ln" ven tio- nen

l-l l]-1 -J-l r

Eis ist auch gull Eis ist auch

gut für le- den Schü- ler
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Schawahnsinn hat ein Ende - ABI

k Weiler / Kilian
- Der Schawahnsinn hat ein Ende

Eis ist auch gut! Ei9 ist auch guü Eis! Eis!

Ab zum Dö- ner! ab zum oö. ner!

JJ ) ) )J
Schmeckt dies? Dies schmeckt!

f'--1 rl I

Sing- en, sple- len, quat- schen rät der

gut für ie- den lerSchü-

J J I J

Ein- ein- halb Stun-

.l .J J ,l F=
Mu- sik! Der Lehr. Nimmt manplan rät:

Sing- en, spie- len, quat- schen, quat- §chen, quat- s€hen.

gut!

,
Sing- €tr, DerSihg- en.

Schmeckt dies gut, schmeckt dies gut?

Lehr- räl:plan

, J

Nimmt man ein Jahr lang Frau Wei. ler, ist dies

Lehr. plan

den Ca.Ca- lyp. so,

Ein

lyp. so und tn- ven tio- nen

ler, ist dies gut für le- dBn Schü. ler

Eis, DreiZwei Eis, Ku- geln und.,. ?

Sing- en, spie. len, quat schen, stö- ren dann ofl Mu- sik an- hö-und ren
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ABI 20A4 - Der SchäWahnsinn hat ein

Der Lehr- plan,

Lehr-

Der Lehr- plan.

Musik Weiler / Kili

Der

rät:

gut rur je- den §chü. ler

Ein Jahr lang Frau Wei. ler,

üüü

plan Nimmt man ein Jahr lang Frau Wei- ler, ist dies

Ein Jahr lang Frau uiei. Ier

a- ber Vor- sicht! Dass sie nicht laut

rät:plan

rät: Nimmt manLehr- plan

Lehr-Der

Der

JahrNimmt man- ein

Eut für ie' den schü. lerein Jahr lang Frau Wei. ler, ist die s

je-

J I ,I
-,,h

den Schü-

-h r-l
gut

J.

fürist dieä

l. i ,h

J-l l-l l-l --r-

den lyp- so, Ca-Stun-halb

t*-1 i

Ein- eirl

mus Mu- sikRhyth.

l-l l-l rl l
Rhyth- mus Mu- sik

f-lr J_lr
und ln- ven tio-lyp. §o nen

f-l l-l l-l l-l
Vor- sicht Vor- sicht

l ,h 't J-I J l

t
Vor- sicht! Mu. sik ist gucMu- sik Rhyth. mus

r J--llll I ITl,,

Sei auf der Hut!steKommt nichtFahrt,

l -,8

in

J1 -J.

ist es

brü
üü

2ou4
üilt!

- Der Schawahnsinn hat ein Ende - ABI 2004 - Der schawahnrtnlr:lai€!:! Ed§

gut!

ler.
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ler,Wei-lang Frau



Srhäl{/dhnsinn har sm fnde - .AEl:

Weiter I Ki ran

f.
I i,L+o

Zum neuen Kurshalbjahr 13.1verließ uns Frau Weiler und Herr Kilian
übernahm unseren Kurs.

Das obige Kursfoto wurde deshalb mit ihm aufgenommen

üer sahä il,'ahnsinrt hnl ei, §fide

Umfragebeteiligung.
diesen Kurs haben freiwiflig gewählt.

Fach/Stoff {u nabhängiE vom Leh rer!}:
Lehrplan

alttäglicher Nutzwert

'17 von 23 {74'/,}
7 von 17 (41Y.)

?o
2,4

..,..'....,
Lehrer/Unterricht:

versch iedene Lehrer, daher kei ne d ifferenzierbare Bewertu ng m ög lich
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Physik Resch
8I Züü1 - üer sc,häl,tr§,tnsr,rn fiäi *lri §fii$g§

Mitte des Jahres 2OO2 betraten L7 mehr oder weniger, durch die
Oberstufenreform motivierte Schüler den Physiksaal, um die von Frau Schavan
geforderte ,,breitgefächerte Allgemeinbildung't zu erlangen. Noch nichts von
seinem Unheil ahnend, erschien uns ein anfangs hochmotivierter
Physikfachmann namens Martin Resch, der jedoch bald feststellen musste,
dass seine Zeit viel besser bei seiner damals hochschwangeren Frau
aufgehoben gewesen wäre. Dennoch versuchte er uns stets die Geheimnisse
der Physik in mehr oder minder interessanter, abwechslungsreicher und
kompetenter Weise näherzubringen.

Um unseren physikalischen Alltag etwas interessanter zu gestalten und um die
dadurch eingesparte Zeit und Arbeit viel mehr für seine Kinder zu nutzen
unternahm er mit seinen 77 Schülern des Öfteren Exkursionen in de-
Computerraum. Von der Nutzlosigkeit dieser Praktika überzeugt, suchte die
Mehrheit der Schüler physikfremde Abwechslung z.B. im Schreiben von Emails
Sofern die Missachtung der von ihm aufgestellten Computernutzungsordnun;
entdeckt wurde, erfolgte eine beeindruckende Demonstration seine-
administrativen Autorität in Form der Höchststrafe, der Sperrung des
Computers! Stellte Herr Resch des Weiteren fest, dass wir von seine-
Aufzeichnungen, die aus seinen damaligen 12. Klasseheften stammen, flL-
mäßig begeistert waren, unterbrach er unsere düsteren Alltag durc-
unangekündigte, schwere, die Schüler bis zur Yerzweiflung treibende Tes:.
(denn abschreiben war unmöglich!!!), um die allgemeine Aufmerksamke :
wieder auf den Unterricht zu lenken. (Des Weiteren sorgte se -
abwechslungsreicher, innovativer und trendsetzender Kleidergeschmack imme-
wieder für Interesse und Aufsehen im Physiksaal,) Durch ständige Vergleic*=
mit dem 4-stündigen Kurs, machte uns Herr Resch auch oft klar, was wir
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Physlk Resch
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eigentlich schon seit Anfang an wussten.
Dieses Energieniveau war von uns kleinen unwissenden Atomen nicht zu
erreichen. Wohl gerade deswegen blieb wohl in den Köpfen vieler Teilnehmer
Dunkelheit (siehe Entstehung des Lichts).
Seine Klausuren gestaltete Herr Resch im Allgemeinen sehr fair und somit war
es den meisten Schülern möglich, durch gezieltes Lernen, relativ gute
Ergebnisse zu erreichen. Sicherlich trug Herrn Reschs Begeisterung für seinen
Laptop auch einiges dazu bei!

Abschließend wollen wir Herrn Resch für 2 gemütliche Jahre ohne
Abiturvorbereitu.ngsstress und Druck danken. Seine Kenntnisse über
Schwingungen, Wellen, das elektrisches Feld und vieles mehr (...?) sind
zumindest bei den Schülern, die dem Unterricht mit großem Interesse folgten,
angekommen.

ß- 7/ü

Umfragebeteiligung:
diesen Kurs haben freiwillig gewahlt.

Fachl§toff {u nabhän gig vom Leh rer!}:
Lehrplan

alttägticher Nutzwert
Lehrer/Unterricht:

Fachkompetenz
Unterrichtsmethodik

Kom prom issbereitschaft
. Menschllchkeit

Benotung
Spaßiaktor

-

I
I

I

-

I

12 von 17 {71%)
3 von 12 {25%}

3,2
3,4

5,9
3,3
5,7
5,8
6,1

2,3

0ü
:llli:e Il

:,* ,{,§ *,0 1ü.*
§i..11
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Relig ion Pitzer

Religion bei Frau Pitzer

Wir müssen ja zugeben, dass wir alle nicht gerade begeistert waren, als wir
erfuhren, dass wir in Zukunft Frau Pitzer als Religionslehrerin haben sollten.
Auf der Schule kursieren schließlich einige angsteinflößende Gerüchte Über sie.
Mit Schrecken erwarteten wir somit den bevorstehenden Unterricht bei ,,der
Ratte", die bekannt ist für ihre hartnäckigen Versuche, Schüler zu bekehren
und Gott in eine mathematische Formel zu fassen.

Nach einigen Stunden im Stuhlkreis, Diskussionen über Glauben und skurrilen
Rollenspielen gewöhnten wir uns jedoch mit der Zeit an ihre eigenartigen
Unterrichtsmethoden und ihr etwas ungestümes Engagement. So kann es
einem bei Frau Pitzer zum Beispiel passieren, dass morgens um acht das
Telefon klingelt und sie einem erklärt, die Religionsstunde wurde nur
fälschlicherweise als entfallend eingetragen und man solle sich doch bitte
innerhalb von zwanzig Minuten zur Schule begeben. Außerdem wurden
bestimmte Schüler schon des Öfteren von ihr belehrt, dass sie nicht
verpflichtet ist, ihr fragwürdig erscheinende Entschuldigungen zu

unterschreiben. Was sie am Ende doch immer tat, da sie im Grunde eben ein
herzensguter Mensch ist. An dieser Stelle ist auch zu sagen, dass Frau Pitzer
eine der wenigen Lehrer am WSG ist, die sich wirklich für ihre Schuler
interessiert und auch einsetzt. Dies zeigte sich unter anderem bei einem
gediegenen Abend in Frau Pitzers Wohnzimmer, bei dem sie uns liebevoll mit
selbstgebackener Pizza und Quiche versorgte.

Ob es an Frau Pitzers mütterlicher Art, ihrer unglaublichen Fachkompetenz
oder an der Flucht vor,,Brösi" lag, sei dahin gestellt, letztendlich hat ein seh'
großer Teil des Kurses Religion als mündliches Prüfungsfach gewählt!

Wir bedanken uns für die letzten zwei Jahre, in denen wir erkannt haben, dass
Frau Pitzer eine angenehme Person ist, mit der man es problemlos aushalte-
kann.

Fazit: ,,Die Ratte" entpuppte sich letztendlich als,,liebevolle Maust' !

§rr.5rlal!'rhf5,in, h;isii rxdr - Ä§l;ÜÜ.{ '
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Umfragebeteiligung:
diesen Kurs haben freiwitlig gewählt.

Fach/Stoff {u nabhängig vom Leh rer!}:
Lehrplan

alltägticher Nutzwert
Lehrer/Unterricht:

Fachkompetenz
Unterrichtsmethodik

Kompromissbereitschaft
Menschlichkeit

Senotung
Spaßfaktor

14 von 20 (70%)
6 von '14 (43%)

2,8
1,2

on
4.9
4,4
7,1
/.4
)a

:: {,1.,

lhr Spezialist fur Fassode, Decke, WanC und Boden
Geweri:eting 14 70187 Rheinstetlen Iel,'. üV2421q54713 FcrNr ?54i l4
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Relig ion Waidn

.,....Q,n1X PnLtrtrr +s
xgrlrLtr

so oder so ähnlich verstanden wir teilweise die Inhalte der uns

von Herrn waidner vorgelegten Texte. Dennoch bemühte er sich

inständig, uns die ]nhalte dieser ,, einf achen.. Texte in

verständlicher sprache nahe zÜ bringen und deren Aussagekraft auf

drei bis fünf sätze za beschränken. Auch sein hervorragender

UmgangmitdemKopierererleichterteunsd,ieText-arbeitnich*.
gerade (,,Herr Waidner, Wo geht denn )et.zL der Text hier weiter?'';

,AH,drehtd.esBlattleLzLgradmalaufdenKopfundhebt,se:.
bissle schräg, dann könnt ihrs besser lesen'") Eines muss ma:-

j edoch Sagen: Der Regenwald wird. wegen Ihnen bestimmt nich--

sterben! Das verdanken wir fhrem ünermüdlichen Einsatz immer aIl=

Texte auf ein Blatt z1J bekommen . Aber was wir eigentl ich sage:-

wollten: Herr waidner war stets offen für aIles, freundlich unl

hilfsbereit (auch trotz des manchmal sehr hohen Lärmpegels' de:

MüdigkeitamfrühenMorgenodereinanderDeckeklebende:
plummi).AuchdieKlausurenwarenimmerfa:-rundDankseines,d|.

uns gerichteten orientierungswissens, waren sie auch immer gut z'*

bestehen.

Wir möchten Ihnen für zweL angenehme

gute Abiturvorbereit'ung und f ür die

Backwaren herz\ich danken'

Jahre Religion, eine

diversen Süßigkeiten

se:--

' Da. scheidahrsirlfr i.3t aln frde ' AEI 20Ü'1 ' Der S'Fa'llahns'lF hat e:n Ende - ABf 2004
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Umfragebeteilig*ng.
diesen Kurs haben freiwillig gewahft:

Fachl5toff (unabhängig vom Lehrer!):
Lehrplan

atlttig Iicher N utzwert
LehrerlUnterricht:

Fachkompelem
Unterrichtsmethodik

Kom prorn iss bere itschaä
Menschlichkeit

Benotung
Spaßfaktor

17 von 20 (85%)
6 von '17 (35%)

4,4
3,1

AE

6,1
o,v
8,2
O,J

4,5

a;,ir*:n: ,L;',i
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26.-29. Juni 2003
Metal meets Classic

Am 26. Juni 2003 machten sich B wissbegierige Schüler (darunter wir 2 aus
Mörsch und 6 aus Durmersheim) sowie 4 noch wissbegierigere Studenten aus
Karlsruhe unter der Leitung von Familie Kilian (inkl. Frau und Sohn) auf nach
Wien, um ihren Bewusstseinshorizont auf dem Gebiet der Musikwissenschaften
zu erweiten.

Anwesenheit aufmerksam, indem wir (Schinge) fünf Minuten nach dem
Beziehen des Zimmers die in Wien übliche Ausstattung der Wände mit 2
hintereinander liegenden Fenstern mit dem Kopf auf eine einfache Verglasung
reduzierten, Nach der nun von uns gewonnenen Erkenntnis, dass in Wien
sämtliche Fenster doppelt verglast sind, erhöhte sich der von außen
hereindringende Lärmpegel, sodass wir gezwungen waren, die Lautstärke
unserer Musik anzugleichen.

Anlässlich Herrn Kilians Geburtstag (welcher ihn übrigens nicht davon abhielt,
mit uns diese Reise durchzuführen) Iud uns dieser am Abend in ein Caf6 in der
Wiener Innenstadt ein. Nach einem beruhigenden Abendspaziergang kehrten
wir schließlich wieder in unsere Residenz zurück, wobei wir durch das dunkle
Treppenhaus irren mussten, da wir (Jan) mit dem unsanften Betätigen des
Lichtschalters die Sicherung zum Teufel jagten. Letztendlich fanden wir doch
noch in unsere Gemächer, ein nur für uns beide hergerichtetes Vier-Bett-
Zimmer, einscirließlich Kabel-TV und Dusche, in dessen bequemen Betten wir
unsere Nachtruhe fanden.

Gestärkt durch ein üppiges Frühstück machten wir uns am nächsten Tag au'
den Weg zu einem Stadtrundgang, der unter der sehr kompetenten Leitung
von Herrn Dr. Kilian stattfand. An diesem sonnigen Morgen führte uns unse-
Weg unter anderem zum Mozarthaus, in dem wir uns einige von Moza-:
geschriebene Originalpartituren und andere historische Dokumente zu Gemüt=
fü h rten.

- !€r 5.rrlli,?lri5i,r il§a §rr ar,3§ - IFJ iÜfl
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Am Ende der ca. Bstündigen Busfahrt und
einer sich anschließenden Odyssee durch
Wien erreichte unsere kleine Reisegruppe
etwas geplättet ihre Zwei-Sterne-Residenz
in zentraler Lage, die Pension Madara. Um
unser beider Ruf als destruktive Heavy-
Metaller in einer klassisch orientierten
Reisegruppe gerecht zu werden, machten
wir die Pensionsleitung auf unsere
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Danach setzten wir unsere Entdeckungsreise durch Wien fort und kamen
schließlich ans Haus der Musik, in welchem
sich allerlei interessante, lustige und
futuristische Dinge fanden, die sich mit der
Musik, und wie man sie hör-, sicht- und
spü rba r macht, beschäftigten. Dieses
Klangmuseum ist unterteilt in sieben
Erlebnisbereiche und gibt einem die
Möglichkeit, mit Hilfe von interaktiven Spielen
für den Besucher unerwartete Klänge zt)
entdecken.
Am Ende der sehr interessanten Exkursion in
dieses füt Wien sehr modern gehaltene
Museum, beschlossen wir (der Musikkurs)
eine Stärkung vorzunehmen und kehrten deshalb in den Wienerwald ein. Der
sich nun anschließende Nachmittag bot uns genug Zeit, die Stadt auf eigene
Faust zu erkunden.
Gegen 19 Uhr machten wir uns auf ins Raimund Theater, welches das Musical
,,Wake up" präsentierte. Dieses handelt vom Aufstieg eines Rockstars, der
durch seine exzessiven Ausschweifungen in allerlei Probleme gerät und vor
dem sozialen Absturz steht, zum Schluss aber durch die Liebe eines einfachen
Mädchens vor dem seelischen Verfall gerettet wird.
Die darauf folgende Nacht verbrachten wir damit, deutsche Fernsehsender zu
suchen und diese in der Kanalbelegung des Fernsehers auf die vorderen Plätze
zu legen. Den Rest überlassen wir ihrer Fantasie und blenden hier diskret aus.

Nach einer für uns viel zu kurzen Nacht und
einem noch kürzeren (da späten) Frühstück
fuhren wir mit unserem S-Sterne Bus zum
Hundertwasserhaus, bei dessen Betrachtung
uns bewusst wurde, dass Kunst und Wahnsinn
nah beieinander liegen.
Im Anschluss daran fuhren wir zum Schloss
Belvedere und besichtigten dessen
Parkanlagen, in der Hoffnung, ein schattiges
Plätzchen zum Entspannen zu finden.
Da wir bei dem darauf folgenden Bummel

uber den Naschmarkt keine unseren Ansprüchen gerecht werdende Gaststätte
fanden, kehrten wir wie am Tage zuvor in den Wienerwald ein und nahmen
hier unser fürstliches Mahl ein. Der Nachmittag stand auch heute wieder zur
freien Verfügung, dä keine weiteren Aktivitäten vorgesehen waren.
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Um 2O:t5 Uhr fanden wir (der
Musikkurs, ohne Hr. Kilian) uns
im Goldenen Saal des
Musikvereins ein, um den
Klängen des Wiener Mozart
Orchesters zu lauschen, wobei
wir durch unsere Kleidung
(Metal-Shirts) beim Publikum
gehobenen Standes für etwas
Aufsehen sorgten.
Danach schlenderten wir noch
über ein sehr gut besuchtes Fest
hinter dem Wiener Rathaus, welches wir gegen 23:30 Uhr verließen, um in
unsere Unterkunft zurückzukehren.
In dieser Nacht retteten wlr sechs Mädchen (Durmersheim) vor dem sicheren
Tod durch einen riesigen Falter. Anschließend versuchten wir Sarah
(Durmersheim) in einem Gespräch von Black Music zu Black Metal zu
bekehren, was wir aber gegen 6:00 Uhr morgens aufgaben, da es bereits
dämmerte.

Nach einer im Vergleich zur vorherigen noch viel kürzeren Nacht und einen
genauso kurzen Frühstück packten wir unser Gepäck und verstauten dieses ir"
Bus, Gegen halb elf schließlich kehrten wir Wien den Rücken und machten uns
ziemlich erschöpft auf die lange Heimreise, Mit der Verbesserung de-
Straßenverhältnisse verbesserte sich auch unsere Stimmung, da uns bewuss:
wurde, dass wir der deutschen Grenze immer näher kamen und dies=
letztendlich auch erreichten, Um genau 1B Uhr kamen wir wieder am WSG a-
und verabschiedeten uns voneinander. Damit war unsere Exkursion been
und wir kehrten wieder in den AIltag zurück.

An dieser Stelle möchten wir uns noch ganz herzlich bei Herrn Kilian und seit
Familie bedanken, die diese Reise trotz Herrn Kilians Geburtstag
organisiert und durchgeführt haben,

AEI .?Nr4 - ler 5a,4ölYnIr,sx),r hrr ein
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latrrgang 13 unterw
(lles: lescnulatt

Im Monat September des Jahres 2003 machten sich 23 Agenten des WSG auf ihren
Weg nach Prag. Mit ausreichend Film- und Kartenmaterial wurden die Agenten in

kurzer Zeit zu Prag -Spezia I isten a usgebi ldet.
Vor Antritt der Mission wurden sie dazu aufgefordert, eine Sittlichkeits-Erklärung zu

unterzeichnen (,,Rammelt net so laut durchs Haus").

Am Tag X traten sie in bester körperlicher und geistiger Verfassung ihre Reise an...

Begleitet wurden sie von zwei Profis, in Fachkreisen bekannt unter den Namen Goll

und Kirchberg, genauere Daten sind nicht bekannt.
Ein neu entwickelter Hochgeschwindigkeitszug brachte das Team in sensationellen 10

Stunden nach Prag.

Dort angekommen, mischten sie sich unauffällig unters Volk. Nützliche Tipps und
Tricks hierzu gab ihnen ihr Prager Kontaktmann Frantigzek.
Um ihre Tarnung als Touristen zu wahren, wählten sie als ihren Hauptsitz ein ...,,9ut-
bürgerliches" ... Hotel.
Man nahm rege am prager Nachtleben teil, um an geheime Informationen zu

kommen.
Die erste heiße Spur führte in die, in einschlägigen Kreisen bekannte, Cocktail-Bar
,,Cheers", wo sich ein feindlicher Agent als Barkeeper ausgab, um den weiblichen
Agenten den Kopf zu verdrehen (,,I want to eat you"). Um auch die männlichen
Teilnehmer unschädlich zu machen, flößte er ihnen heimlich große Mengen Alkohol ein

und manipulierte heimtückisch die Kloschüssel was zu allgemeiner Verzweiflun-c
führte.

Am nächsten Tag mimten sie eine gewöhnliche Reisegruppe und besuchten de-
Wenzelplatz und die Karlsbrücke (sie hofften dort auf den sagenumwobenen Agente-
Vin Diesel zu treffen). Eine schlecht getarnte spanische Agentengruppe kreuz:=
überraschend ihren Weg, doch sie hatten ihre Rechnung ohne Profi-Agent G:
gemacht: Kühn ließ er ihre Tarnung als harmloses Filmset auffliegen und zwang s =
zum sofortigen Abbruch ihrer geheimen Filmaufnahmen.

Abends jedoch machten sie einen fatalen Fehler und lenkten das Interesse
Öffentlichkeit auf sich, was sie beinahe ihre Tarnung gekostet hätte. Aus rei
Überlegenheitsgefühl tanzten sie Übermütig den Bunny-Hopp zu den betö
Klängen einer kleinen christlichen Gruppierung, die ihre Zuhörer zu Je§u§ (

Jeschusch) bekehren wollte.
Zudem riefen sie viel zu laut ihre geheime Kennung:
,,Gebt mir ein P...P, Gebt mir ein H...H (....) Wir sagen Phillips, Phillips, Phillips tää
Um die Mission nicht endgültig zum Scheitern zu bringen, verkleideten sich vier
Agentinnen als hippe Party-Mäuschen und spionierten einen prager High-
Discoplex aus.

- ,4. SrhrtLlhr5in, lnt rir f,rCr - nSI l1Ütr, -
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Treffpunkt des nächsten Morgens war die berühmte Turmuhr von Prag, an der der
vorgesch riebene U h renverg leich stattfa nd.
In ihrer raren Freizeit genossen die Agenten ein ausgewogenes kulturelles Programm,
um ihre Allgemeinbildung auf ein vollendetes Niveau zu bringen. Unter anderem
besuchten sie hierbei Theresienstadt, einen jüdischen Friedhof des dritten Reichs und
die John-Lennon-Mauer.

Zum Informationsaustausch traf man sich allabendlich in der szenigen (?) Kneipe
,,Gurman".

An ihrem vorletzten Tag fuhren sie in der futuristischen U-Bahn zur Wachablösung am
Königspalast. Sie wollten die Wachablösung nutzen, um sich ungehindert Einlass zu
verschaffen, doch nach 2-stündigem Wachablösungs-Terror gaben sie auf und
verließen resigniert das Gelände.

Der finale Durchbruch gelang ihnen jedoch am selben Abend in einem Neon-Theater
wo man ihnen den ausschlaggebenden Geheimtipp gab: Das Jezulatka befand sich in
einer unscheinbaren Kirche inmitten der Stadt.
In aberwitziger Geschwindigkeit konnten sie das Jezulatka ausfindig machen und an
einen sicheren Ort bringen.
Diesen Abend feierten sie ausgelassen und genossen ihren Triumph. Die Krönung des
Abends war der Geburtstag der Agentin Steffi, welcher bis in die Morgenstunden
gefeiert wurde.
Die prager Bevölkerung bedankte sich beim Agenten-Team, indem sie zu ihren Ehren
T-Shirts und Pullover druckten, auf denen sie als ,,Praha Drinking Team" verewigt
wurden.
Die momentanen Aufenthaltsorte unserer tapferen Agenten sind uns gänzlich
unbekannt...
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,,Es war ein Freitag als die Flunder die Qualle
bat:
Hey, Dicke, kommst du mit auf
Studienfahrt?1"

Natürlich willigte die Qualle ein und die beiden
erlebten mit uns fünf Tage voller Spaß,
Sonnenschein und tollen Erlebnissen.

4 v,l,n,r: Lena, Anna, Myri, Ali, Sonja und Sabine

Angeführt von den Kapitänen Resch und
Obert wuchs die ,,Crew" zu einer
verschworenen Gemeinschaft zusa mmen,
die jedem Abenteuer trotzte. Die Erlebnisse
auf der Emmalis werden wir nie vergessen/
was zum Teil der wirklichen Schiffscrew zu
verdanken ist.

ü bei der Arbeit: alle (fast...)

Studienfahrt Segeln im Wattenmeer 2OO3

4 echte Seebären: lo nnes u usche

Abgesehen davon, dass das Wetter uns nie
wirklich herausforderte (es war einfach zu
gutl I l) und unter Myris Bett ein Leck im
Boot war und somit das Duschwasser in
der Kabine schwamm, gibt es nichts
Negatives zu berichten,

ü von Bug nach Heck: Andl, Jan, Karsten

Die wirkliche Schiffscrew kennzeichnete stch
durch viel Know-how und Humor, den
seltsamsten Namen auf der Welt (Ilmar,
Sjourd.,.) und dem tollen Hund Noa, der a :=
und stinkende Socken von uns ansabberte --:
danach vor Herrn Oberts Füßen ablieferte ,

ihn tierisch...).
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Bei gemütlichen Strand- und
Wattwanderungen, bei welchen wir sogar was
lernten (jaja: Studienfahrt,..) und bei
Abkühlungen im Meer, bei gesprächigen
Abenden mit hinreißendem Sonnenuntergang
und entspannenden Stunden in der
Hängematte an Deck ließ es sich wirklich
prima leben.

- 8*{'§.halilrhi}sjün /lät ein {:tld€ - ÄEJ

A Dünen

ürr Sah,ll,l.tlf nsrnri lräf al, Foria

A die Emmalis im Watt

Einstimmig wurde beschlossen wieder zu
kommen (wenn es uns irgendwie möglich
ist.,.) und
dass wir elndeutig die bessere Hälfte des
Jahrgangs sind !

ü romantischer Sonnenuntergang bei Ebbe

In diesem Sinne: ,,What shall we do with the drunken sailor?!"@
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Danke für die Idee und deren Umsetzung,
Herr Reschl
Danke dafür, dass sie in Badehose gut
aussahen, Herr Obert (obwohl ihnen unser
Maat Sjourd ja die Show stahl...)!
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'Weimar im tuni 2003

Qruppö oeins mit tiffoe unf El;ntfioer unf seine lFraou. , .

Zu Aeutscfi: Qruppe eins mit I{errn Qo[[ unf I{errn I(ircfr\erg, sowie fessen lFrau

,,Wisst ihr, ich bin kein Reisender..." Mit diesem Satz wurde sozusagen der Grundstein der

dreitägigen Studienfahrt gelegt. Da Herr Ganter uns nicht begleiten wollte (oder so

ähnlich...), erklärten sich Herr Goll und Herr Kirchberg (als weibliche Begleitperson,

versteht sich...) bereitwillig bereit, mit 10 Zwölfern und zwei Dreizehnern Weimar zu

erkunden. Wahrscheinlich für die beiden zum ca- 200sten Mal...

Voller Wissbegier und Tatendrang stürzte sich die kleine Gesellschaft in die tiefen Gefilde

der Weimarer Kultur - und war sehr positiv überrascht! Das viele Wissen, welches wir uns

aneigneten, war an unseren Füßen bzw. Wasserblasen ablesbar...

Ein herzliches Dankeschön an Herrn Goll und Herrn Kirchberg für die Möglichkeit, Weimar

kennen zu lernen und außerdem für das abwechslungsreiche und interessante Programm.

Und weil Bilder mehr als Worte sagen... Hier einige Weimar-lmpressionen.

€ 1. Reihe v.l.n.r: Sandra, Melanie, Eva H., Eva-Lilli

2. Reihe v.l.n.r: Herr Goll, Marina, Anna, Lena, Rina, Timo

3. Reihe v.l.n.r: Johannes, Herr Kirchberg, Robert, Samir

4. Reihe v.l.n.r: Goethe, Schiller

220

4 v.l.n.r: Tür, Trabbi, Eva H
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Os.o. (durcheinander) von hinten 1. Reihe v.l.n.r: Caipi-Glas, Caipi-Glas mit Stösel 4\

2. Reihe v.l.n.r: Cooks, Schinge

Es waren wirklich tolle Tage in Weimar! Wir bekamen nicht nur Eindrücke in Goethes oder

Schillers Leben, sondern erfuhren auch wie viel Spaß eine ,,Aufzieh-Ente" namens Lotte,

das ,,Gute-Nacht-Sagen", und das Nachahmen des wunderbaren Dialekts (siehe

Überschrift...) machen kann. Kurzum: die Zeit in Weimarwar phantastisch, obwohl eine

gewisse Person kurzzeitig das Laufen verlernte und einige Mitglieder der kleinen

Gesellschaft somit ein echfes Weimarer Krankenhaus von innen erkunden durften.. .

udienfahrt \Aleinrar

4 Teil der Gruppe unterwegs
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Die \ffahl des Abimo

"Aba 2004
Wenn's mal wieder länger dauert"

oder die vierte Wahl des Abimottos

So langsam bin ich es leid, diesen Artikel überhaupt erst angefangen zu haben. OK, wir hatten ein
Motto. Mit eindeutiger Mehrheit - wie es nicht anders zu erwarten war- hat am Montag das Motto
"AB(i) mit dem Kopf - Die Reform frisst ihre Kinder!" das Rennen für sich entschieden. Und ich hab
danach echt geglaubt, das wär jetzt ein Motto, das wenn auch nicht der absolute Bringer, so doch
wenigstens für alle erträglich ist, und damit die letzte Wahl überstanden sei. ln mir hatte sich schon
eine Art Erleichterung breitgemacht, meine Gedanken gingen schon in Richtung Gestaltung der
Abizeitung oder dem bei diesem Motto nötigen Artikel über die Oberstufenreform, für den ich
immer noch einen Autor suche. Aber damit war ich wohl voll auf dem Holzweg. Schon einen
einzigen Tag später gibt es wiederum neue Vorschläge im lnternet. lch hab's gelesen und gedacht
mich trifft der Schlag. Schon wieder ein Rückschlag.
Die Wahl des Abimottos teilt unseren Jahrgang in drei Lager, die einen sind für ein Motto, die
zweiten dagegen und dem Rest ist es Schnuppe. Und kaum hat sich eines der ersten beiden
durchgesetzt kommt die andere Gruppe und vollführt einen Konterangriff wie er im Bilderbuche
geschrieben steht. Neue Vorschläge sind meist schnell gefunden, und die nötige Kreativität ein
paar ansprechende Mottos darunterzustreuen findet sich auch immer. Schwieriger wird es, den
Jahrgang zu einer neuen Wahl zu motivieren. Vermutlich wird es wohl immer schwerer werden,
den Jahrgang aufzurütteln, aber um diese These genauer belegen zu können müssen wir erst
abwarten. Vielleicht haben wir ja auch Glück und die jetzige Opposition scheitert an dieser fünf
Prozent Hürde und verläuft sich im Sand. Aber vielleicht auch nicht, und dann bricht wieder ein
Streit in unserem Jahrgang aus, der durchaus ernst, aber gleichzeitig sehr friedlich ausgetragen
wird. Dieses Glück verdanken wir dem Umstand, dass sich die Lager ständig neu formieren, denn
gäbe es zwei feste Lager, so wären wir wahrscheinlich schon endgültig verkracht und hätten zwd
Mottos, zwei Abizeitungen, zwei Abifeiern, zwei... na zum Glück ist dem nicht so. Die ständ(|
wechselnden Meinungen habe ich ja bereits früher erwähnt und für bedenkenswert gehalten, nun
muss ich aber eingestehen, dass diese auch eine gute Seite haben.
Noch sind alle geduldig, "Abi 2004 - Wenn's mal wieder länger dauert!"

Hurra! Wir haben ein Abimotto. Aber keiner freut sich darüber. Naja vielleicht ein paar die noch s:
enthusiastisch sind, doch der Mehrheit geht's so langsam echt an einem Körperteil vorbei, v:-
dem eines der ersten Abimottos handelte.
Also es sind nun schon wieder einige Wochen vergangen seit der letzten Wahl. Und tatsäch :-
gab's noch jemanden, der das inzwischen ja wieder alte Motto so auf den Keks ging, dass s :
einen neuen Anlauf begann. Und diesmal sogar so, dass ich fest daran glaube, dass dies :-"
Ietzte Versuch ist, denn hier kommen drei Dinge zusammen: ein guter Vorschlag von Fabian e -=

gute ldee zur Durchführung von Anna und eine Liste von mir (ja, ich war tatsächlich daran bete ,:
:-)). Nun hat sich Anna mit dieser Liste aufgemacht und alle für ein Motto unterschreiben las==-
und Dank des guten Einfalls von Fabian fanden sich nur drei Mitschüler, die nicht fÜr

unterschrieben. Das schönste an diesem unserem Abimotto ist, dass es auch hervorragend
Abschluss für meinen Artikel dienen kann:
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"Abt 2004
Der SchaWahnsinn hat ein Ende"

oder wir haben ein Abimotto

Vielleicht haben wir es ja auch nicht, das zeigt sich dann vermutlich erst nach Redaktionsschluss, aber ich
denke nicht, dass nun nochmals irgendwer auf die ldee kommt was am Abimotto zu drehen. Jedoch auch
wenn wir kein Motto haben, Hauptsache wir haben das Abi!!l
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Es waren einmal drei kleine
Physiker, die beschlossen sich
zusammenzutun um sich gemeinsam
auf die Klausuren des Königs im
Lande der Physik, auch bekannt
unter dem Namen ,,Herr Grischke",
vorzubereiten. Und sie sahen, dass
es gut war.
Zusammen durchquerten sie den
Dschungel des Wechselstroms,
bestiegen das Kondensator-Plateau,
durchströmten Doppelspalte und
genossen den Anblick von
I nterfe re nzph ä nomenen .

Ihre Taten wurden vom König mit
vielen Punkten belohnt und so
beschlossen sie ihre Treffen vor der
größten Prüfung ihres Lebens, dem
Abitur, regelmäßig durchzuführen.

{h**.s }c*q
224
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§er Physik Lernkrei

Der Physik Lernkreis

Zu diesem Zweck wurde die Stammkneipe des Lernkreises bei dem einzigen
weiblichen Mitglied des Kreises, Beate alias p, eingerichtet. Angezogen von dem Erfolg
des Kreises, vergrößerte sich die Mitgliederzahl stetig, bis sich schließlich der
Grenzwert sechs einstellte. Zu den kleinen Physikern gehörten nun: Beate-p-Bach,
Wuschel-)"-Wolf, Thomas-y-Cooks, Schinge-[-Kleinknecht, Marvin-O-Röder unc
Rubbler-y-Ernst.
Immer wieder samstags war es soweit, Angesetzt war der Treffpunkt auf 14:30 Uhr
doch es gab keinen einzigen Tag, an dem die Physiker es schafften pünktlich in ihre'
Stammkneipe zu erscheinen. So verging meistens eine halbe Stunde, bis ihre Reise
durch die Physik starten konnte. Der Elan war zunächst ungebremst und sie stÜrzte-
sich willenlos in die Aufgaben. Doch mit der Zeit musste die Begeisterung einige-
privaten Gesprächen weichen. Somit stand kurz vor der Prüfung mehr der Spaß ir
Vordergrund. Dennoch konnten die Lernkreismitglieder ihre gewonnene Erfahrung ir
Abitu r u nter Beweis stellen .

Damit jeder Lernkreisler seine Zugehörigkeit zum Ausdruck bringen konnte wurde-
sogar Lernkreisroben rnit dem gemeinsamen Wappen gedruckt.
Natürlich konnte auch die (wahrscheinlich) mlt Bravour bestandene Prüfung de-
Lernkreis nicht auseinanderbringen. Dies zeigt sich anhand der regelmäß;
stattfindenden Nachtreffen zu einem ,,gemütlichen Beisammensein" in ihre-
Stammkneipe.
Um einen kleinen Einblick in den spaßigen Alltag einer Sitzung des Kreises;-
gewinnen, folgen hier einige Stilblüten.
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r Physik Lernkreis
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Wer ist am

- §er 5e*;?tvafinsi$r 0.?t ern frl.dd - A6f J§44 -

Wer ist am .,,

Män nlich Weiblich
H ilfsbereitesten Thomas T. Anna und Nicole

Nettesten Florian, Thomas K., Marius Nicole knapp vor Anna
Lustigsten Eindeutig Moritz W Eva H.

Faulsten Eindeutig Marvin Christine und Sabine
Verplantesten Samir und Alexis Christine
Ruhigsten Robert Marlene
Schüchternsten Robert knapp vor Alex Marlene
Schönsten
Optimistischsten

Marc
Marvin und Moritz W. Lena

Pessim istischsten Florian Claudia
Strebsamsten Timo knapp vor Fabian Beate
Sportlichsten Eindeutig Steffen Beate
Ernstesten Andreas Sabine und Sandra G.

Offensten Eindeutig Alexis Saskia und Franziska
Stilvollsten Johannes Sabine und Silke
Besten gekleidet Marc knapp vor den Heins Meli

Träumerischsten Eindeutig Marius Anna
Humorvollsten Johannes und Moritz W. Eva H.

Albernsten Moritz W Eva H.

Kreativsten Ma rius Lena
pfiffigsten Michael und Fabian Sandra L

Hübschesten Marc Nicole
Verrücktesten Marvin Saskia
Liebsten Marius, Florian Anna
lebhaftesten Alexis Eva H.
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Wer wird am ehesten...

Lehrer/in
Karriere machen
Bauer
Popsta r
Bigamist
Geld enden

\rVer wird äm ,, r

Männ Iich

§er sr§a$.lInsirrrt i.?t firr Fr';da

Weiblich
Bu ndeska nzler Alexis Christine
Millionär Fabian Karin
Tellerwäscher Marc Carmen
Weltenbummler Johannes Lena

Eine Großfamilie gründen Samir Eva K. (mit Abstand)
In der Bildzeitung landen Marvin Eindeutig Carmen
Aussiedeln Moritz J. Anna
Budd h ist Alexis Christine
Sta r Marius Marlene

Marc Eindeutig Carmen
Im Gefängnis landen Ganz klar Marvin Carmen mit Abstand
Mehrmals heiraten Marc Carmen

Johannes Anna
Fabian Sandra L,

Raphael Sonja
Marius Nicole
Samir Saskia
Thomas T Nicole fast einstimmig

Rappen!!örthstr. 56
76?87 §.heinstetten
lblrton tl724l/1070
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Straßennamen am WSG - einige Gedanken

Hey, da oben hängt ja ein blaues Schild! Was steht da drauf? Winkelgasse? Achso,
Schulhausverschönerungsausschuss oder SMV-Aktion. Was bessers fällt ihnen auch nicht
ein. Aber immerhin mal etwas, das sich durchsetzen konnte. Das wohl zu alte Wort ,,Gang"
hat wohl ausgedient. Im folgenden finden Sie die ,,Straßennamen" am WSG aufgelistet,
und eine mögliche Erläuterung dazu:

Sonnenallee: Diese Bezeichnung erscheint noch logisch, angesichts der Tatsache, dass
dieser Gang ebenerdig liegt und der nächste hin zur Sonnenstraße ist. Ein schöner
Straßenname wenn man so will.

Broadway: Der Gang, in dem die Musikzimmer liegen. Hier wachsen also unsere
Rheinstettener Nachwuchsstars heran. Wollte schon immer wissen, wo eigentlich unsere
musikalische und schauspielerische Talentschmiede liegt. Wäre man ja nicht auch ohne
diese Bezeichnung schon während der Unterrichtszeit auf diesen Komplex aufmerksam
geworden. Nicht etwa des lauten Klangs des Klaviers wegen, nein, vielmehr wegen des
ach so schönen Klangs unzähliger Flöten, die während den Klausuren erst richtig zur
Geltung kommen.

Road 67: Da werden Erinnerungen wach. Aber hieß es da nicht Route 67? Naja, vielleicht
hat dieses Wortspiel auch einen Hintergrund, der für Abiturienten nur schwer
auszumachen ist. Nur bei der Bezeichnung ,,67" kommt manchem Schüler die ldee, dass
die im Obergeschoss liegenden Zimmer ja diejenigen für die sechsten und siebten
Klassen sind.

5h Avenue Ja dieser schöne Namen, eigentlich ganz normal, trifft nun haargenau die
Situation im ersten Teil des Gangs. Dort befinden sich die Zimmer der Fünftklässler. Aber
wurde der zweite Teil gar nicht berücksichtigt? Sollte dieser aufgrund der besonderen
Lage (Computerzimmer, Serverraum) nicht Iieber,,Big-Admin-lmperium", oder,,Big-Admin-
Watch-Ou t-Zone" hei ßen ?

Marie-Curie-Str.: Genau der Name, den ein Achtklässler für Physikräume vergeben würde
Mal ehrlich, wer von den ,,Kleinen" versteht die Bedeutung von Marie Curie, die ,,Großen'
wissen jedoch, dass es weitaus bedeutendere Physiker gab als Marie Curie. Aber rnan
muss die Frauenquote berücksichtigen. Verstehe!

Walahfrid-Str.: Dass unser guter alter Schulmönch, nach dem unsere Schule auc'
benannt ist, eine Straße zieren muss ist ja klar. Er hatte viel mit seinem Kräutergarten z-
tun. Das kann man ja noch mit Biologie in Zusammenhang bringen, aber mit Chemie hatte
unser Mönch nicht viel am Hut. Oder betrieb er etwa geheime Experiment, die die We:
verändern sollten?

Winkelqasse: Die Gasse, die ein Jeder einmal am Tag besucht. Hier ist gern besucl^:
erstens das Zimmer von Herrn Grischke, zweitens das von Herrn Mohrhard, meist wenige-
gern, und drittens das von Frau Rihm. Aber bitte nicht vor 9.55h! Und, ach ja, ds'
Vertretungsplan. Er ist hier wohl am häufigsten frequentiert, findet man nichts darauf, wa=

einen selbst betrifft, würde man jedoch am liebsten des ,,W" durch ein ,,P" ersetzen...
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Buckingham Palace: Der Sitz der Königlichen Familie. Doch bei genauerem Hinsehen
findet man an der darunter befindlichen Tür die Beschriftung ,,Lehrerzimmer". Ein lrrtum
bei der Aufhängung? Aber da das Schild nun schon mehrere Monate hängt, kann man nur
folgendes als Schluss ziehen: Entweder wollte hier jemand gute Noten einstreichen oder
es befinden sich unter uns tatsächlich Schüler, die Lehrer für Könige halten.

Walk of Fame: Dagegen möchte ich diese Bezeichnung stellen. ln diesem Gang befinden
sich die Zimmer der zehnten und elften Klassen. Natürlich wäre es gebührender, diese
den Dreizehnern zuzugestehen, nur leider haben sie keinen Gang mehr! lmmerhin ein
angebrachtes Gleichgewicht zwischen Lehrern und Schülern auf dem Gebiet der
Straßennamen.

Falls sich jemand bereit erklären sollte, mir die wahren Hintergründe darzulegen, darf
dieser sich gern bei mir melden.

Bis dahin

Kiikles frir Gsnießer
§as §isdiele*Müller-T*am

wünsehrt allen
Abiluri-enf en viel G3ück
für ihre weitere Zukunf t.
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Vocabulary - Wörterverzeichnis, Vokabular, Glossar; Wortschatz ... 

.. . weitere Vorschläge, Herr Blum? Vielleicht fällt Ihnen ja noch die ein oder andere 
(sinnvolle) deutsche Übersetzung ein - obwohl ... was soll die Frage?! 
Zahlen, die die Vokabelarbeit im Englischkurs Blum 2002-2004 dokumentieren: 

• die Schüler erhielten 31 vom Lehrer selbst verfasste Vokabellistenblätter
(Ironie: ein speziell angeschafftes Vokabelbuch mit sinnvollen und nützlichen
Ausdrücken wurde zu Lernzwecken nie verwendet!)

• davon waren 21 beidseitig bedruckt.
• da auf jedem Blatt durchschnittlich 50 aufgelistet waren, ergibt sich eine

Gesamtheit von 1549 zu lernenden Vokabeln.
Es ist unbestreitbar, dass eine Sprache von ihren Worten und der Vielfalt dieser lebt. 
Dementsprechend ist Vokabelarbeit ein wichtiger Bestandteil des 
Fremdsprachenunterrichts. Auch in der Oberstufe. Daher ist der Schüler auch bereit, 
Vokabeln zu lernen, auch weil deren Abfragen in Klausuren eine gute Möglichkeit ist, 
Punkte zu sammeln. Diese zwei Jahre bei Herrn Blum haben aber alles andere getan, 
als unseren Wortschatz sinnvoll zu ergänzen. Dieser Satz soll nicht verallgemeinernd 
gelten, in weiten Zügen beschreibt er aber leider recht treffend, was uns da zu 
Ausfüllen vorgelegt wurde. Um dem Leser dieses Artikels einen besseren Einblick i 
die hier dargelegte Thematik zu ermöglichen, sollen folgende Beispiele verdeutlichen, 
was angeprangert wird (die Beispiele sind 1: 1 von den uns ausgehändigten Vorlage 
übernommen). Sie sind in drei Gruppen aufgeteilt. 
Die erste Gruppe zeigt „Vokabeln" ( es sind wohl eher Sätze!), die so lang sind, dass 
man sie nicht mehr als eine zu lernende Vokabel bezeichnen kann (leider wurden siE 
aber so abgefragt..): 

eine Art d_er Bereitschaft, die Dinge a form of willingness to let things 
geschehen zu lassen, ohne zu happen without trying to determine too 
versuchen, sie allzu sehr zu bestimmen much 
sie wollen die grundlegende Gleichheit they want to see the basic equality of 
der Mitglieder der Vereinigung in ihrem the members reflected in its official 
amtlichen Namen widergespiegelt name 
sehen 
überhaupt hätten sie es im Großen und anyway, by and large they would have 
Ganzen sehr gern gesehen, wenn jene loved to see those American democrats 
amerikanische Demokraten in rot away in dungeons 
Burgverliesen vor sich hin faulten 
weder nützen die Ergebnisse jener the outcomes of those wars neither 
Kriege den politischen und benefit nor harm US political and 
wirtschaftlichen Interessen der economic interests 
Vereiniqten Staaten noch schaden sie 

Bitte erklärt mir mal jemand, wann ich diese Sätze in ihrer Gesamtheit je--= = 
brauchen soll? Genau, nie! 
Die zweite Gruppe beschäftigt sich hauptsächlich mit den uns aufgedrüc• --=­
deutschen Übersetzungen, die natürlich IMMER ALLE zu lernen waren, da für :�::: 
fehlende Übersetzung ein halber Fehler berechnet wurde. 
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Vocabuläry Blum
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Falls der Schüler mal etwas Intelligenz zeigen wollte und eine eigene Ubersetzung, die
in einem anderen Kontext durchaus verwendbar war, einbringen wollte, wurde dieses
eigenständige Denken nicht belohnt sondern geklammert und ignoriert. Warum? Der
Arbeitsauftrag lautetel ,,Use the vocabulary of our lists!".Das ,,only" kann ich hier
aber nirgends finden. ,. Beispiele:

disgusting ekelerregend, widerlich, abscheulich
ABER NICHT: ekliq

convenient geeignet, günstig, passend
ABER NICHT: vorteilhaft

mean gering, niedrig, schäbig, gemein
ABER NICHT: armselig oder ärmlich

politics Staatsführu ng/ politisches Leben,
Parteipolitik, Staatspolitik
ABER NICHT: pol. Angelegenheiten

international staaten ü berg reifend, zwischenstaatl ich,
grenzüberschreitend, weltumspannend,
global, international

Ein Schüler muss Wörter kontextbezogen richtig übersetzen können, nicht übertrieben
viele, vom Lehrer aufgebrummte, deutsche Bedeutungen stur auswendig lernen,
Genau das aber wird im Kurs Blum verlangt,
Die letzte Gruppe ist eine Sammlung von Ausdrücken, die einfach das Maß sprengen
und die Frage aufwerfen, was Sinn und Zweck des Englischunterrichts für einen
Schüler der Oberstufe an einem allgemeinbildenden Gymnasium ist. Was nun folgt,
wurde uns tatsächlich ernstgemeint zum Lernen vorgelegt; enjoy!

sie stellten die allumfassende
Seinsordnung in drei
Hauptausqestaltunqen bildlich dar

they pictured the universal order under
three main forms

diese Bemühungen sind in
hauchdünnsten rechtlichen
Verbandsmull gehüllt

this push is wrapped into the sheerest
of legal gauze

das Fluidum des Traumes haftet dem
Ort an

an air of the dream clings to the place

die gottverdammten Schu heinlagen
qeqen Plattfüße tun mir unheimlich weh

these god darnn arch supports are
killing me

Gestatten Sie MIR noch eine abschließende ,,Vokabel"

Mr Blum's vocabulary sture Auswendiglernerei, Aneignen von
sinnlosen Begriffen, praxisfremde Arbeit

Yo&;ua,
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Die Wahl des Abin"lü
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2004 ist unser Jahr, da singen wir ein Trulala!
A Billy Boy'04
A.B.l. - Alles bloß ldioten?
A(li)Bl - lch war die ganze Zeit hier
AB ln den Süden - Der Sonne hinterher!
Abi '04 - Alles hat ein Ende nur die Wurst hat zwei
Abi '04 - Der eine hat's, der andere nicht!
Abi '04 - Die zarteste Versuchung, seit es Schule gibt!
Abi '04 - lch bin doch nicht blöd?
Abi '04 - lch bin lustig!
Abi '04 - kein Kommentar
Abi '04 - Lernst du noch oder lebst du schon?
Abi '04 - Lieber eine Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne Ende!
Abi '04 - meins, meins, meins, meins, meins
Abi '04 - ohne Kommentar
Abi '04 - Ohne Motto
Abi '04 - stiile
Abi '04 ... 3 ... 2 ... 1 ... meins!
Abi 2004 - Das war der Scha"Wahn"sinn
Abi 2004 - Der Scha"WAHN" hat ein Ende
Abi 2004 - Die Eskalation gerät außer Kontrolle
Abi 2004 - Dope for the Pope
Abi 2004 - Erfolg macht sexy
Abi 2004 - Normal isch anders
Abi 2004 - Wer andern eine Bratwurst brät, hat ein Bratwurstbratgerät
Abi 2004 - Wir sind sprachlos
Abi2004 - A Bim Bam Binol
Abi 2004 - Das Nieveau sinkt!
Abi2004 - DerAnfang vom Ende
Abi 2004 - Die Besten der Besten zum testen!
Abi 2004 - Don't worry, be hABl
Abi 2004 - EinmalWurschdweck ohne Gorge!
Abi 2004 - Es kommt spät, aber es kommt!
Abi 2004 - Es kostet ja nichts
Abi 2004 - Frankreich ist auch nur ein Mensch!
Abi 2004 - Haus t hat eine Bobmannschaft -> wir brauchen mehr Klopapier!
Abi 2004 - Hopfenblütentee
Abi 2004 - Jetzt gibt's was zu fäschban
Abi 2004 - Mit uns kann man's ja machen
Abi 2004 - Quadratisch, praktisch, gut!
Abi 2004 - Svenja fällt durch!
Abi 2004 - Weier gibt nicht auf!
Abi 2004 - Wenn's mal wieder länger dauert!
Abi 2004 - Willst du diese Rose?
Abi 2004 - Wir sind der Anfang vom Ende
Abi 2004 - Woher kann ich wissen, was ich denke bevor ich höre, was ich sage?
ABI looking for freedom!
Ab(i) mit dem Kopf '04 - Die Reform frisst ihre Kinder
Ab(i) mit dem Kopf '04 - Die Revolution frisst ihre Kinder
Abi nimmt der Schule den Frust
ABI Vorsicht - it's cool man!

Gesammelte Vorschläge zur Abimottowah I
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Wahl des AbimottoE

ABlgeddon
ABlkadabra - Das war ein Hexenwerk
Abinalis - Alles für den Arsch
Abistar - Wir packen jedes Castingl
ABlviderci
Alles was einen Anfang hat, hat auch ein Ende - Abi '04
BA(r)Ble - You KEN do it!
Brot 2004
Brot'2004
CalABlYau Raum
Da geht mir einer ABI
DemokrABl - wahlunfähig?
Deutschland sucht den Abistar, hier sind sie!
FABI und SAB|ne haben's auch geschaft!
Findet Abi * moins, moins, moins
Follow the white rABlt - Die Wahrheit ist irgendwo da draußen!
HABllitation - Ziele braucht der Mensch
Hauptsache Abi, alles andere ist primär!
IBA * ach, alles falschl
lch nehm noch A Bia!
kABlert?
KABInett 2004 - Schluss mit dem Theater
KABltulation 2004 - Wir geben auf!
KaulquABls 2004 - lmmer noch Kinder!
KaulquABIs 2004 - Wir ziehen den Schwanz ein!
KohlrABl - Wir machen uns vom Acker!
KollABlert?
Rosa Schlüpfer'04
Rosa Tanga '04 - Ab durch die Mittel
SchABl - Wir gehen vor die Hunde
Schick mir ein ABl, ich kann nicht mehr!
SimsalABlm - Das war ein Hexenwerk
TeletABls'04
TrABI 2004 - Langsam aber sicher zum Ziel!
TransrABld - 13 Jahre Entwicklung
VersuchskAB(n)lnchen - Mit uns kann man's ja machen!

' Oe.5rilattrrafiIli{ro /r;f or, Fndil
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Diesmal sind es elf (Ex-)Mitglieder der Theater-AG, von denen es Abschied zu nehmen
heißt.

Fangen wir mit der Technik an, ohne die auch die beste Schauspielkunst im Dunkeln
steht. Marvin Röder und Jan Zöller erfüllten diese Aufgabe so professionell, dass sie sich
durch meine ,,wohlmeinenden" Ratschläge allenfalls gestört fühlten, weswegen ich mich

daraufhin beruhigt in meinen Stuhl zurücklehnte. Auf der Bühne agierten schon ganz am
Anfang unserer Theater-AG Claudia Gröning, Stefanie Wielgosch, Marlene Simmendinger
und Katharina Steinich. Letztere fing -ganz klein- in ,,Peter Pan" als tanzendes
lndianermädchen an und entwickelte sich schnell als absolut begabte Schauspielerin - der
Höhepunkt war ihre Rolle als bezaubernde Prinzessin EIi im ,,Gauklermärchen", aber auch
danach beeindruckte sie als intrigante Abigail in ,,Hexenjagd". Wir wünschen ihr von
ganzem Herzen, dass ihr Wunsch Schauspielerin zu werden Wirklichkeit wird.

Nicole Mühl, Saskia Priebel und Anna-Lena Hauck sind ebenfalls viele Jahre der Theater-
AG treu geblieben und das nicht nur auf der Bühne, sie waren auch immer bereit, viele
Stunden für das aufwendige Schminken der vielen Darsteller/-innen zu opfern.

Nicole beeindruckte vor allem als Mary in ,,Hexenjagd"; Saskia fing als Ballerina im

,,Gauklermärchen" an und steigerte sich zur kapriziösen Gabrielle in der ,,lrren von
Chaillot", in der auch Anna-Lena als herrische Josephine glänzte. lhre absolute
Glanznummer aber war die patente, alles überblickende Penny in ,,Currywurst mit
Pommes".

Bleibt noch Lena Friedrich, die trotz Tätigkeit in der ,,WNN" und als Schulsprecherin
entscheidend zum Gelingen der Theater-AG beitrug: Neben Regieassistenz hatte sie
mehrfach Hauptrollen, von denen die lrma in der,,lrren von Chaillot" die bleibendste, weil
völlig unter die Haut gehende war.

lch hoffe, dass ihr alle die Zeitin der Theater-AG als eine schöne Erfahrung mitnehmt und
wünsche euch allen für euer weiteres Leben Glück und Erfolg.

Eure

Annette Assor
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Der Jahrgang
trauert um den
Tod von Frau

Linder, unserer
geschätzten

Lehrerin.
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Gedanken, Frag Ant.wort en?

Warum sind manche Lehrer nicht so engagiert wie andere?
Warum wird das nicht strenger überwacht?
Warum bedingt eine neue gzmnasiale Oberstufe nicht einen entsprechend
reformierten Grundstock der 11 anderen Schuljahre?
Warum kann man amerikanischer Präsident werden ohne die Mehrzalll der
Stimmen bekommen zu haben?
Warum bekommt ein arbeitsfähiger Arbeitsloser mehr Geld als mancher Arbeiter?
Warum bekommt man nach rund einem ,,Arbeits'Jahr 30 Millionen Euro
Abfindung?
Warum kann man heute keinem Politiker mehr trauen?
Warum gibt es im Land der Bürokratie kein einheitliches Abitur auf nationaler
Ebene?
Warum darf man trotz Hausordnung auf dem Schulgelände rauchen?
Warum schauen manche Lehrer weg und laufen vorbei?
Warum hat Deutschlands Jugend keine Manieren mehr?
Warum haben Schulpartys heutzutage betrunkene unter 16-Jährige zt)r Folge?

Warum braucht man zum Feiern Alkohol?
Warum wird aus einer um 45 Minuten längeren Arbeitszeit ein Staatsakt
gemacht?
Warum kriegt rnan Zigaretten an jeder Straßenecke?
Warum sind Deutschlands Idole Dieter Bohlen und Daniel Küblböck?
Warum sind ihre Autobiographien Bestseller?
Warum muss ein Französischlehrer keine Akzente setzen können?
Warum darf man in Deutschland das Wort ,,Elite" nicht in den Mund nehmen?
Warum dauert es fast zwei Jdnre bis man schließlich einsieht, dass ein Lehrer
nicht in der Lage ist, zu unterrichten?

Gedanken

Warum tut niemand was dagegen?

W§ia*tt
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Samir Afzal

Ich danke meiner Mutter.

Karin Altvater

Ich danke meinen Eltern, dass sie mich immer unterstützt haben;
meinen Freunden, mit denen ich immer viel Spass hatte;
den Lehrern, die viel Geduld mit mir hatten und die sich immer bemüht haben,
den Unterricht interessant zu gestalten.

Beate Bach

Ich danke meinem Cirruswölkchen dafür, dass du immer für mich da bist. Was
wäre ich denn bloß ohne dich? Du wirst mir wahnsinnig fehlen.
Eva K., für die wunderschöne Freundschaft. Dafür dass ich mit dir über alles
reden kann und ich dich nicht nerve, auch wenn ich dir die gleiche Geschichte
hundertmal erzähle.
Eva H., dafür, dass wir irgendwie seelenverwandt sind. Denn mit wem hätte
ich denn sonst in den letzten Jahren zusammen puzzlen, Skispringen und Tour
de France schauen sollen ?

Chrissi, für die Gespräche, die wir in den endlos langen Biostunden führen
konnten.
Marina, für die gemeinsame Zeit; ich hoffe, dass wir uns auch nach dem Abi
noch sehen werden, wenn wir beide nicht mehr regelmäßig in Rheinstetten
si nd.
Uschi, dafür dass wir zusammen die Uschi ins Leben gerufen haben.
Meinem xAufdembodensitzpartnerx Fabi, Flo, Steffen, Raphael, den
xGlühweintrinkernx und allen anderen mit denen ich, vor allem in Weimar und
Prag, verdammt viel Spaß haben durfte.
Dem gesamten Physik-Lernkreis für den Spaß beim Lernen und vor allem bei
den PLK-Nachtreffen.
Und natürlich meiner Familie dafür, dass sie mich immer unterstützt und mich
mit all meinen Launen erträgt.

Timo Beskers

Ich danke allen, die mich auf meinem bisherigen Lebensweg unterstützt haben,
besonders natürlich meiner Familie.

Carmen Brunner

Ich danke meinen Eltern und Freunden
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Sabine Drotziger

Ich danke:
- meiner Familie dafür, dass sie da war/ wenn ich sie gebraucht hab.
- allen, die meine Faulheit akzeptiert haben.
- den Menschen, die mir gezeigt haben, wie ich niemals sein will.
- meinen Freunden. Ich hoffe, ich kann später noch genauso lachen wie

mit Euch,..
- meinen Sprachlehrern, die mir gezeigt haben, wie leicht Menschen

den Unterschied zwlschen Mitarbeit und Schleimen vergessen.
- den Schlüsseln von Hr. Kirchberg, weil sie mich verschlafenes Etwas

schon lange vor dessen Eintreffen auf das Kommen des
,,Geschichtsgottes" vorbereitet haben.

- Hr. Grischke dafür, dass er einer der Lehrer ist, die in mir den
Glauben geweckt haben, es gibt noch Nettigkeit und Gerechtigkeit in
der Schule.

- Mir dafür, dass ich diese Schule so lange ertragen habe.

Robert Eber

Ich danke meiner Familie, Cooks, Fab, Timo, Marc, Karin und allen, die ich hier
vergessen habe.

Raphael Eich

Ich danke meinen Freunden für die gemeinsamen Schul- und Partystunden,
insbesondere Flo, der mit mir bis jetzt durch dick und dünn gegangen ist und
hoffentlich noch weiter gehen wird.

Andreas Ernst

Ich danke allen Freunden und besonders meiner Familie.

Lena Bente Friedrich

ich danke meinen Freunden für eine tolle Zeit, die hoffentlich noch nicht vorbei
ist.
Ich danke meiner Familie, weil sie so ist, wie sie ist und mir selbst, weil ich
auch nicht so schlecht bin.
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Sandra Gerlings

Ich danke:
- meinen Eltern für ihre Unterstützung und dass sie immer an mich

geglaubt haben.
- Mamble für seine Geduld beim Mathe lernen und dass er immer für

mich da ist.
- meinen Großeltern fürs Daumen drücken.
- meinem Bruder und meiner Schwester, dass sie während dem Abi

meine Launen ertragen haben.
- Milka.

Johannes Gresser

Ich danke niemandem, ich habe alle Klausuren selbst geschrieben.

Claudia Gröning

Ich danke Uschi für die Uschi, Sandra für diverse Versuche mir Mathe
beizubringen, Teddy für den Teddy, Chrissi für gratis Therapien, Marina für die
schöne Zeit, Eva H, für unsere imaginären Freunde, Cooki für Willi, das
Vokabelblatt, Schingi für die Chemiestunden, Fabi für Tabledance, Flo für die
vielen SMS und natürlich allen, die ich jetzt vergessen hab...

Anna-Lena Hauck

Ich danke folgenden Personen, die mich während den letzten zwei Jahren
unterstützt, vom Schulstress abgelenkt oder einfach nur glücklich gemacht
haben, nämlich...

o Timo, für die schönste Zeit meines Lebens! Ich liebe Dich und bin so
glückllch, dass es Dich gibt und dass ich mit Dir nach Stockholm fliegen,
lachen, vor Dir weinen und so prima leben kann! Du weißt ja: ,,Baby,
Baby, ich küss Dich wach..."

o Meinen Eltern, für unzählige Erfahrungen, die sle mich machen ließen,
für so viel Liebe und dafür, dass sie mich so gut hingekriegt haben... O

o Niko, für den Satz,,Hhhh... Du siehst verspannt ausl't und die
wunderbaren Minuten danach...

o Köllners, 1. für Timo 2. für den besten Kuchen der Welt und 3. (ganz
speziell an Anja) für toolll!! O

o Meinen Schätzen Eva, Lena und Eva für so viel Lachen, einer
gemeinsamen Vergangenheit, einer gemeinsamen Gegenwart und
glücklicherweise auch einer gemeinsamen Zukunft. Ich bin unheimlictt
froh, dass es Euch gibt! ,,Nacht, Freunde.,."
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o Fabi für Danke (Grazie, du verstehst?), dafür, dass ich ,,ta petite" sein
darf und du vulgär wirst, wenn wir formatieren.

o ,,Der Crew", allen voran Anton, Günther, Lena und Timo für den
genialsten Urlaub überhaupt und den damit verbundenen Erfahrungen...
ich liebe VW-Busse, dass ist Euch schon klar... Danke auch an die
,,nächste Crew" mit Roman und Tamara für Grillen, Caipi-Abende etc.
(ihr seid prima!)

o Christine, für viel Kritik und Ehrlichkeit, gemeinsame Stunden im WNN-
Zimmer, beim Kaffee trinken auf Eurer Terrasse und in diversen
,,Mango"-Geschäften... Ich weiß was ich an Dir hab.

o FIo, dem besten Geschichts- und Gemeinschaftskundenachbar aller
Zeiten... Doof nur, dass Du trotzdem immer alles weißt... e

o Manon, die, obwohl sie noch klein ist, sooo große Freude bereiten kann.
o Der BG für den Klassenerhalt, gereizte Stimmbänder, diverse La-Olas

mit Hr. Schäfer (hihi) und Narcisse Ewodo (hach...).

Florian Heck

Ich danke all denen, die mich auf meinem bisherigen Wege im positiven Sinne
unterstützt haben und dennoch auch fähig waren, mich im angemessenen
Maße zu kritisieren.
Im besonderen:
Raphi, mit dem ich bisher durch Dick und Dünn gegangen bin und hoffentlich
weitergehen werde.
Fabi, für unvergessliche Spiele auf em KSC.
Wuschel und Cooks mit denen man wirklich immer Spaß haben kann.
Meinem Glücksbringer.
Chrissi und Eva, die mich wegen meiner Faulheit immer wieder mit dem Auto
abgeholt ham.
Anna und Eva die Geschichte für mich immer wieder abwechslungsreicher
gemacht haben.
Und natürlich Karsten für die manchmal wirklich tiefsinnigen ICQ-Chats.
Allen, die auch mal über meine Witze lachen können und auf meine Free-SMS
geantwortet haben!

Alexander Hein

Ich danke:Mir ,meinen Eltern ,meinen Klassenkameraden ,meinen Kumpels
und dem 1. SV Mörsch ,deres immer wieder geschafft hat mich vom Lernen
abzuhalten
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Ich danke...

Myriam Heppekausen

Ich danke:
- meiner Familie für die Unterstützung.
- meinen Freunden dafür, dass sie meine Art von Humor teilen (speziell

Sabine und Ali), ich hoffe, wir werden uns nicht aus den Augen verlieren.
- den Lehrern (Deutsch, Mathe, Französisch) für ihr Bemühen um eine

gute Abivorbereitung.
- Herrn Maier dafür, dass er mir

a) mehrfach bewiesen hat, wie perfekt sich Faul- und Dreistigkeit
verbinden lassen (danke, ich hätte es NIEMALS geglaubt, wenn ich
nicht das,,Vergnügen" gehabt hätte, Sie kennenzulernen), Sie hatten
in den letzten Wochen bestimmt keinen Stress, uns etwas Wichtiges
für das Abitur beizubringen (den hatten Sie ja nie...)

b) speziell kurz vor dem Abi Selbstständigkeit beigebracht hat (danke,
SIE können sich bestimmt nicht vorwerfen, uns bei der
Abivorbereitung zu viel geholfen zu haben (,,geheimer" Tipp:
Beziehung Marco-Kitty, aber psst, nicht weitersagen (-+ sowieso
nutzlos))), die letzten zwei Jahre bei Ihnen waren KOMPLETTE
Zeitverschwendung

Steffen Hertel

Ich danke meiner Familie, den Freunden, Trainingskameraden, Trainern und
teilweise den Lehrern,

Alexis-Marco Knell

Ich danke allen, die sich hinter oder gegen mich gestellt haben und last but not
least mir selbst!

Eva- Maria Koch

Ich danke meiner fantastischen Schwester Julia für einen angenehmen Alltag
daheim und dass es nie langeilig mit dir ist.
Meinem Schatz, dass es dich gibt. Du bist das Beste, was mir passieren
konnte, ich liebe dich.
Meiner Mutter dafür, dass du mich vor Klausuren immer mit Traubenzucker
versorgt hast.
Eva Heck, dass du mich vor Klausuren immer ertragen hast und für die tolle
Studienfahrt, die ohne dich und unsere Gespräche mitten in der Nacht (auf
unserem tollen gemütlichen Bett) nur halb so lustig gewesen wäre.
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Meinem treuen Freund Eduard, der uns alle das letzte Jahr gelöchert hat, bis er
einen grausamen Tod durch Flo und Anna fand.

AIex füralles und dass du mich erträgst, wenn ich mal wieder krank bin.
Beate für eine tolle Freundschaft über all die Jahre und dafür, dass du letztes
Jahr immer für mich da warst (du weißt schon wegen was), hab dich ganz arg
lieb.
Meinem Schatzi Anna für tolle zwei Jahre, die ich nie vergessen werde und
hoffentlich verbringen wir viele weitere in unsrer Wohnung; hab dich lieb.
Eva Heck, Lena und Anna für die tollen Ratschläge wegen meiner anhaltenden
Nervosität bei einem bestimmten Thema.

Marina ebenfalls dafür, dass du mir immer zugehört hast und mich ständig
über gewisse Themen ausgefragt hast (du weißt ja, wie gern ich darüber
rede); ich hoffe es ändert sich nix zwisthen uns, wenn du wegziehst.
Meli für die letzten 19 Jahre mit dir und 13 Jahre in einer Klasse, an die ich
mich immer erinnern werde.
Chrissi für die spitzen Ausflüge mit der Micra (ich sage nur Graben) und für die
letzten B Jahre; du bringst mich wirklich immer wieder aufs Neue zum Lachen.
Lena für deine tollen Witze (ja, ich kann darüber lachen).
Meinem Schatz Julian (auch wenn du es noch nicht lesen kannst), dass ich
sofort gut gelaunt bin, wenn ich dich sehe.
Stefan Bach für die unzähligen Physiknachhilfestunden und für deine
aufopferungsvolle Pflege, als mir niemand anderes mehr helfen wollte.
Allen, die mir geholfen haben meine Charakteristik auszufüllen.

Thomas Koch

Ich danke dem Wuschel für die vielen Nudelaufläufe, Stargate-Abende und
zusammen mit Flo für die mitternächtlichen Döner-Pilgerfahrten, Titscher für
die unterhaltsamen Schach-Nachmittage, Fabi und Steffen für ein absolut
einmaliges hartgekochte-Eier-Wettessen (ich wart noch auf den ersten Preis),
Steffen für die vielen schönen Abende in seinem Party-Raum, Raffi für die
gemeinsam gefeierte, geniale und grenzwertige Geburtstagsparty, sowie dem
Mo und Franzi für einen gelungenen Urlaub in Spanien.

Benjamin Krüger

Ich danke meinen Eltern und Großeltern für die beste Erziehung der Welt,
meiner Freundin und allen Anderen, die mich zu demjenigen gemacht haben,
der ich heute bin !!!
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Karsten Kullick

Ich danke meiner Familie, die mich total unterstützt hat (THX für den Fiesta,
den ihr nie benutzt habt, nur dass ich morgens schneller in die Schule
gekommen bin); my friends, die immer da sind, wenn man sie braucht oder
wenn man etwas zu feiern hat; meinem Schatz, dass wir uns kennen gelernt
haben, dass es dich gibt und dass ich so glücklich mit dir bin; allen aus dem
Kurs Resch, die den Unterricht erträglich gemacht haben; Flo, für nicht enden
wollende Icq-hours; Patrick für die Mathevorbereitung; Marvins und Beates
Mikrowelle; Beate für die häufige Bereitstellung ihres Wohnzimmers für diverse
Anlässe; Auricle; meinem Motorrad, das mich nie im Stich gelassen hat;
meinem Basslehrer Umbo, der immer Verständnis für die mangelnde Zeit zum
Üben vor dem Abi aufbrachte und immer einen positiven Spruch parat hatte
und natürlich mir!

Sandra Leibold

Ich danke Natalie für die vielen geilen Abende und für den ganzen Scheiß, den
wir gemacht haben; Claudia, weil sie immer für mich da ist; Marina für die
vielen gemütlichen Abende und Lernnachmittage; meiner Schwester Rina;
meiner Mama, weil sie mich immer unterstützt hat; meinem Papa und allen,
die ich vergessen habe

Sonja Maier

Ich danke:
- Meiner Familie, dass sie mich auf meinem Weg zum Abitur begleitet

hat und meine Iaunischen Phasen ausgehalten hat: Danke, ihr seid
echt super !

- Ali dafür, dass sie so geduldig war, wenn es ums Einkaufen ging und
für die netten Abende im Sam's, die unseren tristen Schulalltag
aufgehellt haben. Vor allem aber dafür, dass sie sich geopfert hat, mit
mir t2 Stunden im Kino zu sitzen und alle drei Teile von ,,Der Herr der
Ringe" anzuschauen O.

- Ein dickes ,,Dankeschön" an diejenigen Lehrer, die mir in der 11.
Klasse die Bewertungen für's Oberschulamt ausgefüllt haben und mir
somit den Weg nach Neuseeland ebneten!
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Marina Maurer

Ich danke meiner Mutter und meinem Vater dafür, dass sie mich immer
unterstützt haben; meiner Omi, dass sie mich immer so gut bekocht; meiner
Schwester dafür, dass es sie gibt; Chrissi für ihre guten Ratschläge und dass
sie immer für mich da ist; Eva K. dafür, dass sie mir immer zuhört und dass sie
mich immer mit in die Schule genommen hat; Sandra L. dafür, dass sie mir
viele Schulstunden schöner gemacht hat; Fabi dafür, dass er der beste Freund
der Welt ist und mich so glücklich macht; Claudi für die lustige Zeit; Beate für
ihre Freundschaft; Meli für die schöne Zeit.

Marius Michael

Ich danke meinem Schatz Alexandra für die Liebe und Unterstützung; Saskia
für die lustige Abwechslung im Unterricht; Samir für die abgefahrenen
Gesprächsthemen in Deutsch; Alexis für die Erweiterung meines musikalischen
Horizonts und für alles andere; Schinge Jan, Karsten und Marvin für alle
unvdrgesslichen Erlebnisse; allen Seglern für die beste Studienfahrt meines
Lebens; Mr. Obert for the best English lessons ever; Herrn Grischke für alles
Lustige in den letzten Jahren; Herrn und Frau Linder für die prägende
Erziehung in den ersten Jahren am WSG (P.S.: Ich wette jederzeit wieder mit
Ihnen); Herrn Diehl für alle lebenswichtigen Erkenntnisse (ich bin davon
überzeugt, dass Sie als Baby qualitativ hochwertigere Muttermilch bekommen
haben als ich!).

Nicole Mühl

Ich danke: meiner Familie, die immer hinter mir steht; meinem Schatz Flo;
Steff und Francy, die immer ein Lichtblick für mich sind; meiner Sister Ke für
die vielen schönen Urlaube; meiner langjährigen Banknachbarin Luisa für die
schöne Zeit in der wir zusammensaßen; meinem Jahrgang, in dem sich die
letzten 2 Jahre neue und gute Freundschaften entwickelt haben und allen
meinen Freunden, auf die ich mich seit vielen Jahren immer verlassen kann.
Danke auch an Ale für unsere besondere Freundschaft und dass du mich zum
Reiten mitgenommen hast (ist echt eine große Freude für mich) ! Und zu guter
letzt ein großes Dankeschön an meinen kleinen Mogli, der mir immer sehr viel
Freude bereitet; ) !!!

l

245



oer'..s.haiväÖnsiro hrf er, §|\de - ßBI

Ich danke,. "

A§,r:0F4 - Oer sah.il,yr/rnsrnx l.rt eiü

Saskia Priebel
Meiner Schwester (mein Engel), weil sich Gegensätze anziehen; Lady Petra für
endlose Sex-and-the-City-Nächte (live oder im TV); Franzi und Alexis für gute
und schlechte Zeiten und viel Geduld; allen meinen Skatern für den nötigen
Ausgleich (in neverending Love); My Man Mic-L für 5 Jahre Liebe und weil du
immer an mich geglaubt hast.

Kathrin Rimmelspacher

Ich danke:
- meiner Familie, vor allem meinen Eltern, weil sie immer für mich da sind

und hinter mir stehen; ihr seid die Besten von allen!
- meinen Freunden; besonders: meiner besseren Hälfte Karin R. für fast

20 Jahre beste Freundschaft; Silke fürs Lernen, zuhören und für alles
' andere sowieso; meinem Kindergartenfreund Jan für ne geile Zeit (auch

außerhalb der Schule) Martin (fürs Mathelernen), Tobi, Andi für lustige,
verplante und z.T. auch kranke Aktionen; Alex, dass du nach allem
immer noch für mich da bist; Ali, weil du so bist, wie du bist; Franzi und
Thomas (leider kann ich nicht mehr als ,,danke für alles" sagen); Camilla,
Dennis und Simon (ihr wisst schon wofür); meiner Lästerschwester
Passy, die mich leider in der Achten und Sandro, der mich in der Zehnten
alleine ließ.

- Sabine, einfach für alles.
- Silkes Eltern, dass ich fast drei Monate ihr Haus zu Lernzwecken belagern

durfte und für die ganze Verpflegung.
- allen, mit denen ich ,,ne tolle Zeit" hatte; und all denen mit denen ich

keine hatte; an dieser Stelle,,danke für nichts"!
allen, die ich vergessen habe.
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Fabian Sautier

Ich danke
o meinen Eltern für offene Ohren und Unterstützung und weil ihr was vom

Leben versteht, ich aber oft länger dafür brauche!
o meiner Schwester für unzählige Glücksbringer (der Elch war der Beste,

Bebbo!) und weil Du ein Sonnenschein bist (bleib immer so fröhlich!),
o Oma für Kraftfutter (jetzt bin i hergschdelt!),
o meinem Schmusi dafür, dass du mir gezeigt hast, was Liebe ist und

mich immer mit offenen Armen empfängst, ich liebe Dich!
o Flo für KA (till we die!) und alles, was wirzusammen erlebt haben,
o Raf, weil man mit dir auf jeder Party abgehen kann (die Roten, die

Roten, das sind die...),
o Cooks für ,,the best Hauspartys ever", Jippii-Nächte, dein unglaubliches

Matheerklärvermögen, die unzähligen Gigs und gedruckten Seiten, a)
denen du immer bereit warst,

o Wuschel fürs Durchdrehen jeglicher Art,
o Tom für EM@Essen (BOUNCING!) und B-Ball,
o Steffen fürs Breaken und für deinen fetten Partykeller,
o Mo fürs Nachtcafd (den Rekord hasch!) und BG-Spiele,
o ch6rie Nicole fürs Zuhören und weil das, was du sagst, immer ehrlich

gemeint und die Wahrheit ist,
o Anna, weil du ,,ma petite Anna" bist,
o Beate, weil keiner wie du Tequilasessions mitmacht,
o Claudi für Tabledance.

Franziska Schmenkel

Ich danke meinem Spatz Nancy (Psycho?) für eine unschlagbare Freundschaft,
Saskia (BEING ;-)) für den täglichen Beistand und viele lustige Aktionen Cooksi
für die liebe Freundschaft, Daniel für die treue Freundschaft, Kati (Muffel) für
die geilen Aktionen und die gefundene dicke Freundschaft;-) Steffi, Steffen,
wuschel, Tischi, Fabi, Flo, Jahri, Johannes für gediegene Abende, Lex für die
Unterstützung in Deutsch und Marius in Mathe und Englisch, Martina, Sunny
und Rina für den nachmittäglichen Unterschlupf ;-) Michi, Flo, Jogi, Hermchen,
Klaus, Dirk für die gute Freundschaft, meinen Eltern, Reiner, meiner Omilie
und meinem Schnucki dafür, dass es sie gibt.
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Alessandra Siebenhaar

Ich danke meiner Familie, auch wenn ich manchmal.., des öfteren nervig war;
Sonja, 12 Stunden Kino - war auch mal ein interessantes Erlebnis; Sabine -
Schiff Ahoi(du weißt schon...e); Kathrin; Nadine; Myri 13 Jahre sind ne
lange Zeit I

Simmendinger, Marlene

Ich danke für die schöne Schulzeit

Steidle, Christine

Ich danke der grandiosen Eva Heck, die meinen Steckbrief ausgefüllt hat!

Tischer, Thomas

Ich danke meinem Vater, der mich in der ganzen Zeit unterstützt hat.
Kathrin, Franzi, Cooks und Wuschel dafür, dass sie mir gezeigt haben, was
wahre Freundschaft ist.
Hr. Linder, dafür dass er mir den Glauben bewahrt hat, dass es gute Lehrer
gibt. Steffen für seine unvergesslichen Partys in seinem Partykeller
Johannes (und den anderen =) ) für die schönen Abende im Scruffy's
Sunny für eine schöne Zeit.

Vollmer, Marc

Ich danke meinen Eltern und so.

Weber, Melanie

Ich danke Beate dafür, dass du immer für mich da bist und ein offenes Ohr für
mich hast und dass wir eine so schöne Zeit zusammen verbracht haben, die
wir nach dem Abi hoffentlich fortsetzten können und die niemals enden soll.
Ohne dich hätte ich so manche Depri- Phase nicht überstanden. Danke dafür,
dass es dich gibt !

Tetzen für die Teddys und dafür, dass wir so viel Spaß zusammen hatten und
noch haben werden, auch wenn du ab und zu mal deine schlechte Laune an
uns ausgelassen hast,,Tetzen in da house!!!" Die Weltherrschaft gehört uns !
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Wielgosch, Stefanie

Ich danke Nicolev. dass sie immer für mich da ist; meinem Schatz Marcelv,
dass er mich immer unterstützt hat und natürlich meinen Eltern und meiner
ganzen Familie. Meinen ganzen Freunden, besonders Kati und Isa, mit denen
ich über alles reden kann. Hab euch alle ganz arg lieb.O

Wolf, Moritz

Ich danke Kati, weil sie mir Mathe so gut beigebracht hat.
Em Cooks für die Bier von letzter Nacht die so schön hat geprickelt in meine
Bauchnabel.
Meinem Auf-dem-Boden-Sitz-Partner für zahlreiche Anarcho-auf-dem-Boden-
vor-Physik-Sitz-Sessions, die laut Gesetz der Realschule verboten sind.
Frau Schilling für meine drei in Französisch: "Je merci vous !!".
Der BAER-Crew für eine tolle Zeit und einen Grund, nicht lernen zu müssen.
Steffen und Alex@ für die Feiern in ihrem Party Raum.
Johannes danke ich für die gesitteten Pausen vor EK nach EK und dazwischen
a uch.
Don Bilbo für seinen Zauberring.
Dem Oriental Grill für die göttliche Verpflegung während der Suche nach dem
heiligen X-COM 6

Zimmermann, Silke

Ich danke meinen lieben Eltern, die mich während der Abizeit weitestgehend in
Ruhe gelassen haben und mich wo es nur ging unterstützten; meinem Freund,
der in dieser Zeit sehr verständnis- und rücksichtsvoll war; meinen
Lernkumpanen Tommy, Sabine und vor allem Kathrin, die mir
wissensanreichernd und seelisch-moralisch sehr zur Seite standen; meiner
Freundin Carmen, die mir den Schulalltag doch immer ein wenig versüßte und
erleichterte; und all meinen Freunden, die in der Abivorbereitungszeit auf mich
verzichten mussten und an mich dachten-

Zöller, Jan

Ich danke meiner Freundin, meinen Freunden (ihr wisst, wer gemeint ist);
meinen Eltern und allen, die an mich geglaubt haben. Der Rest geht mir am
Arsch vorbei.
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Die Artikel spiegeln nicht zwingend die Meinung des Jahrgangs oder

der Redaktion wider, sondern liegen in der Verantwortung der

jeweiligen Autoren.

250



§er 5.rr1,!!ir5if;,q ,täl rrt trdr , ,.18J

1m pressu n'l

Vorstand:

Kursfotos:

- §er sräätü'§fi$si*s liii eir Frrde

Alessandra Siebenhaar
Anna-Lena Hauck
Florian Heck
Karsten Kullick
Marvin Röder
Raphael Eich
Sabine Drotziger
Thomas Tischer

Anna-Lena Hauck

Florian Heck
Michael Kleinknecht

Alexis Knell
Fabian Sautier
Jan Zöller
Marvin Röder
Moritz Wolf
Robert Eber
Thomas Tischer

Fabian Sautier

Alexis Knell
Fabian Sautier
Jan Zöller
Marius Michael
Michael Kleinknecht
Robert Eber
Sonja Maier
Timo Beskers

Karsten Kullick
Moritz Wolf

Anna-Lena Hauck
Florian Heck
Karsten Kullick
Michael Kleinknecht
Raphael Eich
Thomas Koch
Timo Beskers

Druck:

SchwaGe Druck GdbR

Da n kes h n

Herrn Schwarz von der Druckerei SchwaGe Druck Rheinstetten,
Herrn Linder für die Geduld beim Schießen des Jahrgangsfotos,

Herrn Morhardt für das entgegengebrachte Vertrauen,
die Hausmeister,
alle Inserenten.

Redaktion:

Layout:



l"

I

'ta

i
t:

t

t,



i

i'

. J a'q. .,r-,,1.

I

3r-
E
r.S
..

\

.:I

i,
t

n,

7'
i
t'

I

l
t

I
I

t
I

;
r-

'iffi

!

a



t t {tr ,t't*a §§8 *di8§ q t

es

\l
x
,)

!

üfi1,

i
{

I
l

I

ililillill

\
t
t

I

I

a
a

a'

1

I

iI

I
,

tb€
t1

/cIJ

m

TI
I

I

*t
!
?


	S. 1-55 - IMG_20220218_0001
	S. 56-101 - IMG_20220218_0001
	S. 102-105 - IMG_20220219_0001
	S. 106 - Ende - IMG_20220219_0001



